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EDITORIAL/101: Die Wahrheit schweigt, das Wort macht frei (SB)
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Die Wahrheit schweigt, das Wort macht frei

31 Da sprach nun Jesus zu den Juden, die an ihn glaubten: Wenn ihr
bleiben werdet an meiner Rede, so seid ihr in Wahrheit meine
Jünger

32 und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch
frei machen.

33 Da antworteten sie ihm: Wir sind Abrahams Kinder und sind
niemals jemandes Knecht gewesen. Wie sprichst du denn: Ihr sollt frei
werden?

34 Jesus antwortete ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer
Sünde tut, der ist der Sünde Knecht.

35 Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich im Hause; der Sohn bleibt
ewiglich.

36 Wenn euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr recht
frei.

(Neues Testament, Johannes Evangelium, Kapitel 8, Vers 31-36,
Die Wahrheit macht frei)



Der Nazarener erweckte durch seine Reden und sein Auftreten das
Interesse des Volkes, und als sie sich ihm zuwandten und lauschten,
sprach er und sagte:

"Wenn ich nun sage, stellt euch gegen die Furcht und die Unterdrücker
und unterwerft euch nicht im Allerkleinsten, und ihr erinnert und
haltet euch fortan an mein Wort, so werdet ihr nicht mehr zu täuschen
und zu beherrschen sein, und das wird euch frei machen."

Da wunderten sich die Leute und fragten ihn:

"Wir alle sind Kinder Abrahams, sein Volk und keine Knechte. Wie
sollten wir noch freier werden?"

Der Nazarener aber antwortete und sprach:

"Wer der Furcht vor den Mächtigen aus dem Wege geht, dient ihrer
Vorherrschaft. Er bleibt nichts als ein Diener, Nutznießer und Knecht
und ist der Furcht, ihren Drohungen und ihren Versprechungen erlegen.
Hinweggeschwemmt und ohne jeden Bestand wird er für immer ihrem
flüchtigen und wechselhaften Wesen verbunden und unterworfen bleiben.
Er wird keinen Anfang und kein Ende finden.

Ich aber stelle mich den Mächtigsten und Stärksten gleich und fürchte
sie nicht. Niemals können sie mich aus unserem gemeinsamen Hause
verjagen. Wenn ihr nun meine Brüder und Schwestern seid, so werdet ihr
so frei und daheim sein wie ich."

(aus: Helmut Barthel: Ein Zimmermann in der Wüste. Es begab sich
aber vielleicht auch ... Eine heitere Exegese neutestamentarischer
Begebenheiten, MA-Verlag 2016, Seite 19)

Ihre Schattenblick-Redaktion


31. August 2018
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WALD/287: Hambacher Forst - Joseph Beuys wäre stolz ... (Helge & Saxana)


Helge & Saxana - Pressemitteilung vom 30. August 2018

Aktuell zu unserem Besuch im Hambacher Forst

DIE MACHT DER BILDER 



Im Hambacher Forst trifft man vereinzelt auch auf Birken. Sie sind
Pionierpflanzen. 

Künstler sollten ebenfalls Pioniere Ihrer Zeit sein.

Wir, HELGE & SAXANA, ein Künstlerpaar aus Leipzig, sind aktuell für 14 Tage
im Hambacher Wald.

Sind wir zur richtigen Zeit am Richtigen Ort? Keine Frage!

Danke an Prof. Dr. Wolfgang Becker (ehm. Leiter und Gründungsdirektor des
Ludwigforum / Aachen), der uns über die brisante Sachlage bezgl. des
Hambacher Forstes informierte und bat zu kommen.

Es gilt der Welt, der Öffentlichkeit wahrhaftige Bilder zu präsentieren.


Es gilt vorhandene Bilder und Denkweisen in den Köpfen der Menschen neu zu
beleuchten, den Scheinwerfer neu auszurichten, um falscher Wahrnehmung
ihre zerstörerische Kraft zu nehmen. Es gilt zu heilen!

Wir sind nun seit 7 Tagen hier im Wald und malen / portraitieren Freunde,
die todgeweihten Bäume.

Wir gehen in den Wald und entdecken fantastische Bäume und ebenso
fantastische Baumhauskolonien, in Höhen, in denen sonst nur erhabene Wesen
niesten. Wesen die fliegen können, mit Überblick und Weitsicht
ausgestattet, fast spielerisch, so erscheint es uns, Richtung finden.


Ein unsichtbarer Kompass scheint Ihnen eigen zu sein. Was für ein Bild male
ich hier mit den Worten?

Spreche ich von Vögeln? Nein - Ich spreche von den vielen jungen Menschen
in den Baumhäusern, die sehr früh in ihrem Leben eine gesunde Haltung für
eine lebenswerte Zukunft entwickelten. Sie lehnen die krankmachende
Konsumwelt ab, deren Macht und Gewaltspitze das Geld ist, das alles
bestimmt. Sie haben eine ethisch humanistische Haltung. Sie empfinden sich
wieder mehr als Teil der Natur und nicht als Herrscher über sie.

Sie beweisen großen Mut. Ängste, weil sie eine wichtige, zeitgemässe und
weitsichtige Stellung beziehen, die dem Gedankengut von vorgestern des
RWE-Konzern's zu missfallen scheint, werden mit großer Kraftanstrengung
teils bewältigt. Diese liebenswerten, jungen Menschen setzten über die
Jahre ein poetisches, sehenswertes Gesamtkunstwerk in den Hambacher Forst.
Joseph Beuys wäre stoltz auf sie, denke ich. 

Sie werden von einem Grossteil der Bevölkerung, von den "Passivisten", von
der Politik, von der Polizei als Aktivisten bezeichnet. Leider haben viele
Menschen Ängste und Vorbehalte gegenüber diesen jungen Menschen - es sind
unsere Kinder!

Ihnen steht die Staatsgewalt und die Gewalt der kranken Gesellschaft im
Zusammenspiel von Geld / Macht und Politik gegenüber, in Form eines
gigantisch überproportioniertem, nicht zu verantwortenden, immense Kosten
verschlingenden Polizeigrosseinsatzes, der jeden Menschen in Angst und
Schrecken versetzt.

Was glauben Sie, wie diese jungen Menschen das empfinden? Sie werden, durch
dieses gewaltige, übermächtige, bedrohliche Bild und natürlich auch aus den
daraus resultierenden eigenen, teils naiven, teils auch aggressiven
Reaktionen, die wir nicht gut heissen, aber sie in ihrer Entstehung unter
diesen Zusammenhängen gedanklich als nachvollziehbar ansehen, mit einem
nicht mehr gut zu machendem Traumata durchs Leben gehen müssen. Das hat RWE
und die Politik nun zu verantworten. (Die Polizei ist in einer Zwickmühle,
sie verhält sich gegenüber einer geltenden Gesetzgebung, die in diesem Fall
rückständige, unzeitgemässe Verhältnisse deckt, absolut dienlich - das ist
in diesem Fall verhängnisvoll, aber anders auch nicht zu handhaben. Eine
Möglichkeit eines jeden Polizisten wäre es, wenn er fühlt, dass er seinen
Dienst hier nicht mit seinem Gewissen und nicht vor seinen eigenen Kindern
verantworten kann, dass er sich von diesem Einsatz als "seelisch nicht
gewachsen" - krankschreiben lassen könnte).

Die jungen Menschen setzen mit angebrachter, sehr mutiger Protesthaltung
gegen den unzeitgemäßen Irrsinn von RWE ein beeindruckendes poetisches
Zeichen, das viel, viel mehr Zuspruch und Anerkennung in der breiten
Öffentlichkeit verdient.

Wir, die Künstler, sind Spezialisten, Meister der Bilder und wissen über
Wirkung und Kraft dieser wie kein anderer Mensch bescheid. Wir stellen uns
mit unseren Gemälden, den Baumportraits der todgeweihten Bäume solidarisch
zu den Kunstwerken der Baumhauskolonien und deren Bewohner und Erbauer und
deren Haltung zum Leben und laden alle Menschen ein, besonders auch die
Polizisten (aber bitte in ziviler Kleidung erscheinen, damit kein Bild der
Angst und Gewalt in den Köpfen der jungen Menschen entsteht), die Leute von
RWE, die Bewohner der Region, Politiker, Journalisten, Lehrer, Arbeitslose,
Hartz-IV-Empfänger, Kranken - und Altenpfleger usw. ... am kommenden
Mittwoch ein gigantisches Fest zu feiern, ein Fest zum Erhalt der Bäume -
im Angesicht der etwa 11 großen Gemälde und der wunderschönen Kunst der
Menschen in den Baumkronen unter freiem Himmel. Was anderes ist nicht
denkbar, unzeitgemäss und nicht zu verantworten. Wer nicht kommt, muss das
mit seinem Gewissen vereinbaren. Alle sind willkommen. Wir sprachen heute
mit einigen von den "jungen Menschen" darüber, sie würden sich freuen. Wir
sprachen heute auch mit einigen Polizisten darüber, sie würden sich auch
freuen, jede Seite hat ein paar Vorbehalte und Befürchtungen. Es gilt, dass
die jeweilig andere Seite die Befürchtungen der "noch" Gegenüberstehenden
versucht zu besänftigen.

... Imagine all the people / ... you may say I'm a dreamer, but I'm
 not the only one, 

 I hope some day you'll join us and we live in peace as one ...



In diesem Sinn erinnern wir gerne an John und Yoko,

herzliche Grüße Helge & Saxana

 * 

Quelle:

Atelier Helge Hommes

Helge & Saxana

Internet: www.Helgehommes.de
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WALD/286: Hambacher Forst - aus dem Schlaf gerissen ... (Attac Köln)


Attac Köln - 29. August 2018

Pressemeldung von Attac Köln zur polizeilichen Durchsuchung des
Wiesencamps im Hambacher Forst am 28.08.2018



Attac Köln kritisiert den überfallartigen Polizeieinsatz im Hambacher Forst
scharf:

Viele Medien berichteten über den Polizeieinsatz am 28.08. im Hambacher
Forst. Hundertschaften der Polizei durchsuchten dort überfallartig das
Wiesencamp und zerrten die friedlich schlafenden BewohnerInnen früh morgens
aus dem Schlaf. Hatte sich die Polizei nach eigenen Aussagen auch auf alles
vorbereitet und trat mit hartem Geschütz auf, blieben die BewohnerInnen
friedlich und wehrten sich nicht. Ganz ihrem einheitlichen Konsens treu,
blieben sie gewaltfrei.

Nach Angaben der BewohnerInnen des Camps hat die Polizei folgende Maßnahmen
ergriffen:

Entwendet wurden:

Smartphones und Laptops

Campingwagen (die ein paar Meter auf dem angrenzenden Gelände standen)

mehrere Tausend Liter Wasser (es besteht jetzt akute Wassernot)

ein wertvolles Zelt (Wert ca. 1.000,00 Euro)

alle Werkzeuge aus der Fahrradwerkstatt

Seilgurte

eine Infotafel

zwei Motorradhelme




Beschädigungen:

Schaukelschnüre wurden angeschnitten (sodass Gefahr für die Benutzung
bestand)

ein Haus wurde so zerstört, dass es nur noch eine Ruine ist

Stützpfeiler wurden herausgebrochen

Toiletten wurden umgeworfen

das Toilettenpapier wurde mit Pfefferspray "bearbeitet"

eine Küchentür wurde herausgebrochen

in einem Haus wurde die untere Etage zubetoniert




Beschimpfungen und Belästigungen durch die Polizei:

z. B. mit den Worten: "Heute Abend fick' ich deine Mutter".



20 Personen wurden vorübergehend inhaftiert. Sie sind jedoch wieder frei.

Insgesamt ein skandalöser Vorfall.

Attac Köln unterstützt die friedlichen Aktionen für den Erhalt des
Hambacher Forstes und steht für den sofortigen Ausstieg aus der Braunkohle.
Dies ist energiepolitisch möglich und klimapolitisch längst überfällig.

Köln, 29.08.2018

 * 

Quelle:

Attac Köln - Globalisierungskritik in der Domstadt

Körnerstr. 77-79 (Allerweltshaus), 50823 Köln-Ehrenfeld

Internet: www.attac-koeln.de

E-Mail: koeln@attac.de
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LESUNG/4128: Kiel - Lesungsmitschnitte aus dem Literaturhaus bei Kiel TV, 02.09.-30.09.2018


KIEL - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

Sendetermine Kiel TV im September



Im letzten Jahr hat das Literaturhaus den Veranstaltungsraum mit
TV-Kameras des Offenen Kanals versehen. Nun haben wir dort zwei feste
Sendetermine bekommen und Sie haben die Möglichkeit, Lesungen
regelmäßig erstmals oder noch einmal zu erleben.

Lesungsmitschnitte sind von nun an bei Kiel TV jeden Sonntag um 11 und
22 Uhr in Kiel und Umgebung (u.a. Kiel, Rendsburg, Neumünster, Preetz)
über das Kabelnetz Kiel auf Kanal 9 und online im Livestream zu sehen.

Termine im September 2018:

02.09. - Der Schweizer Autor Peter Stamm liest aus seinem neuen Roman
"Die sanfte Gleichgültigkeit der Welt" (05.04.2018)

09.09. - "20 Jahre Literaturtelefon Kiel" - der Gründer Michael
Augustin und der jetzige Cheftelefonist Jörg Meyer feiern das Jubiläum
gemeinsam mit Autorinnen und Autoren aus dem Kieler Raum (27.03.2018)

16.09. - Die russische Schriftstellerin Olga Slawnikowa liest aus
ihrem hochaktuellen Gegenwartsroman "2017" (09.05.2018)

23.09. - "Parker" - der Autor Matthias Göritz stellt gemeinsam mit
Robert Habeck seinen in der schleswig-holsteinischen Landespolitik
spielenden Roman vor (22.05.2018)

30.09. - Rakugo-Abend: Die traditionelle schauspielerische Kunst des
Japanischen Geschichtenerzählens mit Meister Bunzo (04.06.2018)

 * 

Quelle:

Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

Schwanenweg 13, 24105 Kiel

Telefon: 0431 / 57968-40

Fax: 0431 / 57968-42

e-mail: info@literaturhaus-sh.de

Internet: www.literaturhaus-sh.de
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TREFF/1214: Flensburg - Veranstaltungsreihe "Glücklich älter werden in Flensburg", Infos am 4.9.


Pressemitteilung von Dienstag, 28. August 2018

Stadt Flensburg

Einladung zur Veranstaltung "Flensburger Angebote - mehr als Sie
glauben?!"

Veranstaltungsreihe "Glücklich älter werden in Flensburg"



Flensburg. Unter dem Titel "Flensburger Angebote - mehr als Sie
glauben?!" geben am Dienstag, 4. September ab 16.30 Uhr verschiedene
Flensburger Akteure im Europaraum des Flensburger Rathaues einen
Einblick, welche Möglichkeiten es gibt, um in Flensburg glücklich -
und aktiv - älter zu werden.

Die Volkshochschule Flensburg, der 7. Seniorenbeirat, der Kunstverein
Flensburg, das Projekt "Aufgeweckte Kunstgeschichten", Vertreter*innen
der Steuerungsgruppe des Projektes "Engagierte Stadt", das St.
Franziskus-Hospital, die Diako Flensburg und die Fachstelle 50+, sowie
das Gesundheitshaus werden Sport-, Bewegungs- und Gesundheits- sowie
Beratungs- und Unterstützungsangebote vorstellen.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Fragen zur Veranstaltung werden
unter 0461-85 2002 beantwortet.

Die Veranstaltung gehört zur Reihe "Glücklich älter werden in
Flensburg", zu der der medizinische Klinikverbund und die Stadt
Flensburg, unterstützt vom Verein "Die schönste Förde der Welt e.V.",
alle Flensburger*innen herzlich einladen.

 * 

Quelle:

Stadt Flensburg

Pressestelle des Rathauses

Tel. 04 61 / 85 - 25 42

Fax 04 61 / 85 - 21 71

E-Mail: pressestelle@flensburg.de
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TREFF/1213: Marbach - Tag des offenen Denkmals, Podiumsdiskussion, 09.09.2018


Deutsches Literaturarchiv Marbach - Veranstaltungen im September 2018

Sonntag, 9. September, 15 Uhr

Deutsches Literaturarchiv Marbach, Humboldt-Saal

PODIUMSDISKUSSION

"Tag des offenen Denkmals"



Seit März diesen Jahres steht das 1970-72 errichtete Deutsche
Literaturarchiv auf der Schillerhöhe unter Denkmalschutz. Die große
Frankfurter Ausstellung "SOS Brutalismus - Rettet die
Betonmonster!" hat das Bauen mit roh belassenem Beton wieder in den
Blick der Öffentlichkeit gerückt. Über Marbachs "Archiv-Burg"
diskutieren Wolfgang Lauber, der Architekt des Archivbaus in
Zusammenarbeit mit vormals Büro Kiefner Stuttgart, Andreas Dubslaff
vom Landesamt für Denkmalpflege in Stuttgart und Oliver Elser,
Kurator am Deutschen Architekturmuseum in Frankfurt a.M.

Im Anschluss werden Führungen angeboten.

Kosten für das Podiumsgespräch: 7,- / erm. 5.- / für Mitglieder der
DSG 3.50

 * 

Quelle:

DLA, Veranstaltungen im September 2018

Deutsche Schillergesellschaft e.V.

Deutsches Literaturarchiv Marbach

Schillerhöhe 8-10, 71672 Marbach am Neckar

Telefon +49 7144 848-0, Telefax +49 7144 848-299

E-Mail: presse@dla-marbach.de

Internet: www.dla-marbach.de
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TREFF/623: Norden - Bücherfrühstück in der Stadtbibliothek am 12.9.2018


Bücherfrühstück in der Stadtbibliothek

Mittwoch, 12. September um 10 Uhr



Am Mittwoch, den 12. September um 10 Uhr findet in der Norder
Stadtbibliothek das nächste Bücherfrühstück statt.

Bei einem gemütlichen Frühstück werden den Bürgerinnen und Bürgern der
"Generation 50+" wieder empfehlenswerte neue Bücher vorgestellt. Die
Veranstaltung wird wie immer durchgeführt von Ursula Keunecke und Vera
Wienkämper. 

Die Anmeldung ist ab sofort unter der Telefonnummer 04931/ 923 353
möglich. Kontakt: Stadtbibliothek Norden, Am Markt 8, 26506 Norden

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 29. August 2018

Stadt Norden

Am Markt 15, 26506 Norden

Tel.: 04931/923-0

Fax: 04931/923-456

Internet: www.norden.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / AMNESTY INTERNATIONAL





MELDUNG/291: "Mr. Gay Syria" ab 6. September in den Kinos


Amnesty International - Mitteilung vom 28. August 2018

"Mr. Gay Syria" ab 6. September in den Kinos



Am 6. September kommt "Mr. Gay Syria" in die Kinos, ein Dokumentarfilm
über zwei Syrer, die einen Schönheitswettbewerb für schwule Syrer ins Leben
gerufen haben.

Der preisgekrönte Dokumentarfilm "Mr. Gay Syria" von Ayse Toprak, der am 6.
September in Deutschland in die Kinos kommt, erzählt die Geschichte von
Husein und Mahmoud. Die beiden Syrer haben einen gemeinsamen Traum:
Syrische Homosexuelle sollen endlich eine würdevolle Sichtbarkeit in der
Welt haben und nicht nur als Opfer von Terroristinnen und Terroristen in
den Schlagzeilen auftauchen. Der in Berlin lebende 40-jährige 
LGBTI-Aktivist Mahmoud hat daher 2016 den Wettbewerb zur Kür des "Mr. Gay Syria"
ins Leben gerufen, einen Schönheitswettbewerb für schwule syrische Männer.
Der Gewinner soll an der Wahl des "Mr. Gay World" auf Malta teilnehmen -
als erster Teilnehmer aus Syrien überhaupt.

Die Motivationen beider Männer sind verschieden: Für den 24-jährigen
Friseur Husein, der in Istanbul ein Doppelleben zwischen seiner
konservativen Familie und seiner Identität als schwuler Mann führt, ist es
der Wunsch, endlich in einer Gesellschaft zu leben, die ihn akzeptiert.
Mahmoud wünscht sich in Malta hingegen eine Plattform für seine Kampagne,
um schwulen Moslems internationale Aufmerksamkeit zu verschaffen. Doch für
beide ist es gar nicht so leicht, ihren Traum wahr werden zu lassen.



Mehr Informationen zum Film unter:

https://www.amnesty.de/informieren/kultur/www.mrgaysyria-film.de

 * 

Quelle:

Pro Asyl - Mitteilung vom 28. August 2018

https://www.amnesty.de/informieren/kultur/syrien-mr-gay-syria-ab-6-

september-den-kinos

Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

E-Mail: proasyl@proasyl.de

Internet: www.proasyl.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / BEDROHTE VÖLKER





MELDUNG/199: UN-Hochkommissar für Menschenrechte scheidet aus dem Amt


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 31. August 2018

Ein konsequenter Streiter für Menschenrechte muss gehen



Göttingen, den 31. August 2018 - Als "konsequenten und unerbittlichen
Streiter für Menschenrechte" hat die Gesellschaft für bedrohte Völker
(GfbV) den heute aus seinem Amt scheidenden UN-Hochkommissar für
Menschenrechte Zeid Ra'ad Al Hussein gewürdigt. "Zeid hat Großartiges
geleistet und viele Menschenrechtskrisen erst zum großen
weltpolitischen Thema gemacht. Auch vor Kritik an den Mächtigen der
Welt hat er niemals zurückgeschreckt. Der jordanische Prinz hat die
Möglichkeiten seines Amtes voll ausgeschöpft. Mit seinen klaren
Worten hat er viele überrascht und die Messlatte für seine
Nachfolgerin Michelle Bachelet hochgelegt. Dass dieser herausragende
und überzeugte Menschenrechtler keine Chance auf eine zweite
Amtsperiode hatte, sagt viel über den Stand von Menschenrechten in
der Weltpolitik aus", erklärte der GfbV-Direktor Ulrich Delius am
Freitag in Göttingen. Zeid sei das Gegenmodell zu einem Diplomaten,
doch Leisetreterei zahle sich in diesem Amt nicht aus.

Zeid habe sich nicht mit dem ihm zugewiesenen Katzentisch auf der
weltpolitischen Bühne begnügt, sondern sich in seinen vier Amtsjahren
in akute Krisen eingemischt und Opfern schwerster
Menschenrechtsverletzungen eine Stimme gegeben. In Zeiten, in denen
viele Staaten den Spielraum von Menschenrechtlern willkürlich
beschneiden und Menschenrechtsverteidiger mundtot machen, war sein
couragiertes Auftreten eine Wohltat.

Besonders lobte die GfbV sein großartiges Engagement in der
Rohingya-Frage. Es sei Zeids Verdienst, dass der erzwungene
Massenexodus von 750.000 Rohingya nicht vergessen und verdrängt
wurde. Denn es seien nicht demokratische Staaten der Europäischen
Union oder die US-Regierung gewesen, die immer wieder an das
Schicksal der Geflüchteten und an die Notwendigkeit einer politischen
Lösung des Rohingya-Konflikts erinnerten. Es sei Zeid zu verdanken,
dass auch der UN-Generalsekretär Antonio Guterres sich wortgewaltig
zum leidvollen Schicksal der Rohingya geäußert habe und nun in einem
wegweisenden Menschenrechtsreport des UN-Hochkommissariats ein Ende
der Straflosigkeit für die Gräueltaten gefordert wird.

Zeid habe aber auch nicht davor zurückgeschreckt, US-Luftangriffe auf
die Zivilbevölkerung in Afghanistan oder Europas Flüchtlingspolitik
zu kritisieren. "Selten zuvor ist ein UN-Hochkommissar so offensiv
und öffentlichkeitswirksam für Menschenrechte eingetreten", erklärte
Delius.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 31. August 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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STANDPUNKT/272: Stopp der flächendeckenden Vorratsdatenspeicherung nicht verzögern (AK Vorrat)


Pressemitteilung des Arbeitskreises Vorratsdatenspeicherung
vom 31.08.2018

Stopp der flächendeckenden Vorratsdatenspeicherung nicht verzögern!



Nach dem Willen der Bundesregierung soll das Bundesverfassungsgericht
den Europäischen Gerichtshof zu einer Änderung seiner Rechtsprechung zur
Vorratsdatenspeicherung bewegen. Dies geht aus einer Stellungnahme zu
Verfassungsbeschwerden gegen das Gesetz zur Vorratsdatenspeicherung
hervor, die unter anderem vom Arbeitskreis Vorratsdatenspeicherung und
Digitalcourage initiiert wurden.[1] Dazu erklärt Werner Hülsmann vom
Arbeitskreis Vorratsdatenspeicherung:

"Der Europäische Gerichtshof (EuGH) hat mehrfach Gesetze zur
Vorratsdatenspeicherung von Telefon- und Internetaktivitäten für
grundrechtswidrig erklärt, weil sie flächendeckend und wahllos auch
Bürger erfassten, die in keiner auch nur entfernten Verbindung zu irgend
einer Straftat oder Gefahr stehen. Genau deshalb ist auch das deutsche
Gesetz zur Vorratsdatenspeicherung grundrechtswidrig und von Gerichten
bereits außer Kraft gesetzt worden.

Da die Urteile des EuGH eindeutig sind, besteht kein Anlass, die
Entscheidung über unsere Verfassungsbeschwerde durch erneute Befassung
des EuGH zu verzögern. Schon gar nicht sind dem EuGH so suggestive und
verharmlosende Fragen vorzulegen wie von der Bundesregierung
vorgeschlagen. Fakt ist: Nach dem deutschen Gesetz zur
Vorratsdatenspeicherung sollen Kontakte, Bewegungen und
Internetverbindungen der gesamten Bevölkerung aufgezeichnet werden - ein
nie dagewesener Anschlag auf unsere Privatsphäre und
Kommunikationsfreiheit."

Die Bürgerrechtler treten auch der Kampagne des Bundeskriminalamts
entgegen, eine Vorratsdatenspeicherung sei zur Verfolgung von
"Kinderpornografie" nötig: "Wie vierzehn Personen aus Zivilgesellschaft,
Netzgemeinde, Journalismus, Recht und Wissenschaft schon vor Jahren in
einem Offenen Brief auseinandergesetzt haben,[2] ist eine
Vorratsdatenspeicherung völlig ungeeignet zum Schutz von Kindern.
Umgekehrt gilt, dass anonyme Kommunikation Kinder schützt, indem sie
anonyme Beratung, Selbsthilfe und Anzeigen ermöglicht."

Aus Sicht der im Arbeitskreis Vorratsdatenspeicherung
zusammengeschlossenen Datenschützer, Bürgerrechtler und Internetnutzer
ist eine verdachtsunabhängige und wahllose Vorratsspeicherung von
Telekommunikationsdaten für viele Bereiche der Gesellschaft höchst
schädlich: Sie beeinträchtigt vertrauliche Kommunikation in Bereichen,
in denen Menschen auf Vertraulichkeit angewiesen sind (z.B. Kontakte zu
Psychotherapeuten, Ärzten, Rechtsanwälten, Betriebsräten, Eheberatern,
Kinderwunschzentren, Drogenmissbrauchsberatern und sonstigen
Beratungsstellen) und gefährdet damit die körperliche und psychische
Gesundheit von Menschen, die Hilfe benötigen, aber auch der Menschen aus
ihrem Umfeld. Wenn Journalisten Informationen elektronisch nur noch
überrückverfolgbare Kanäle entgegen nehmen können, gefährdet dies die
Pressefreiheit und beeinträchtigt damit elementare Funktionsbedingungen
einer freiheitlichen demokratischen Gesellschaft. Die
verdachtsunabhängige und wahllose Vorratsdatenspeicherung schafft
Risiken des Missbrauchs und des Verlusts vertraulicher Informationen
über unsere persönlichen Kontakte, Bewegungen und Interessen.
Telekommunikationsdaten sind außerdem besonders anfällig dafür, von
Geheimdiensten ausgespäht zu werden und Unschuldige ungerechtfertigt
strafrechtlichen Ermittlungen auszusetzen.


Über uns:

Der Arbeitskreis Vorratsdatenspeicherung ist ein Zusammenschluss von
Bürgerrechtlern, Datenschützern und Internetnutzern, die sich in
Zusammenarbeit mit weiteren zivilgesellschaftlichen Initiativen gegen die
ausufernde Überwachung im Allgemeinen und gegen die Vollprotokollierung der
Telekommunikation und anderer Verhaltensdaten im Besonderen einsetzen.


Informationen zu der Verfassungsbeschwerde gegen die
Vorratsdatenspeicherung:

https://www.vorratsdatenspeicherung.de/content/view/781/79/lang,de/

Nachweise:

[1] Überwachung - Regierung will Vorratsdatenspeicherung von EuGH prüfen
lassen:

https://www.deutschlandfunk.de/ueberwachung-regierung-will-vorratsdatenspeicherung-von.1773.de.html?dram:article_id=426891

[2] Intelligente Strategien für ein sicheres Netz -
IP-Vorratsdatenspeicherung stoppen:

http://www.daten-speicherung.de/index.php/intelligente-strategien-fuer-ein-sicheres-netz-ip-vorratsdatenspeicherung-stoppen/#kinder

 * 

Quelle:

Pressemitteilung des Arbeitskreises Vorratsdatenspeicherung vom 31.08.2018

E-Mail: presse@vorratsdatenspeicherung.de

Internet: www.vorratsdatenspeicherung.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / MEINUNGEN





STANDPUNKT/271: Schweiz - Rüstungslobby gewinnt auf der ganzen Linie (Pressenza)


Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Die Rüstungslobby gewinnt auf der ganzen Linie 

Pressemitteilung von GSoA - Gruppe für eine Schweiz ohne Armee

vom 30. August 2018



Nach dem Bundesrat und der Sicherheitskommision des Nationalrates
(SiK-N) hat sich nun auch die Sicherheitskommision des Ständerates
(SiK-S) definitiv von der humanitären Tradition der Schweiz
verabschiedet. Mit dem Entscheid, Waffen auch in Bürgerkriegsländer
exportieren zu können, holt sich die SiK-S den Applaus von Diktatoren
und von der Rüstungslobby, anstatt auf die Bevölkerung Rücksicht zu
nehmen.

Mit dem heutigen Entscheid wirft die SiK-S jegliche moralischen
Prinzipien über Bord. Schon jetzt gehorcht die Schweizer Exportpraxis
eher dem Laissez-Faire-Prinzip, als den eigentlich einigermassen
strikten gesetzlichen Bestimmungen. Das Staatssekretariat für
Wirtschaft (Seco) hat in der Vergangenheit illegale Exporte nach
Saudi-Arabien und in die Vereinigten Arabischen Emirate bewilligt,
obwohl die Bestimmungen in der Kriegsmaterialverordnung - bestätigt
von 70 RechtsprofessorInnen - eine andere Sprache sprechen. Nun soll
diese skandalöse Exportpraxis mit der Verordnungsaufweichung
einerseits legitimiert werden und andererseits soll die Möglichkeit,
noch mehr Waffenexporte in Krisenregionen zu bewilligen, geschaffen
werden.

GSoA-Sekretärin Judith Schmid meint dazu: "Der Entscheid der SiK-S,
die geplante Verordnungsänderung auf Antrag der Rüstungsindustrie zu
unterstützen, erinnert mich eher an eine Chambre de Lobby als an eine
Chambre de Réflexion. Es ist völlig lächerlich zu glauben, dass bei
einem Waffenexport in eine Krisenregion im Vornherein gesagt werden
kann, ob diese Waffen nun im Konflikt eingesetzt werden oder nicht.
Dies zeigen diverse Skandale der letzten Jahre exemplarisch:
Ruag-Handgranaten bei einem IS-Attentäter in der Türkei, Mowag-Panzer
bei Boko-Haram-Terroristen oder Schweizer Munition in Libyen."


Der Text steht unter der Lizenz Creative Commons 4.0

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

 * 

Quelle:

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Reto Thumiger

E-Mail: redaktion.berlin@pressenza.com

Internet: www.pressenza.com/de
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AUFRUF/090: Unterlüß - Krieg ist weiter eine der größten Fluchtursachen weltweit, Demonstration am 1.9.2018


Flüchtlingsrat Niedersachsen - 31. August 2018

Krieg ist weiter eine der größten Fluchtursachen weltweit

Flüchtlingsrat Niedersachsen ruft zur Teilnahme an Demonstration in
Unterlüß am 02. September 2018 auf



Der Antikriegstag am 01. September ist Mahnung und Erinnerung an die Folgen
von Krieg und Verfolgung. Der Flüchtlingsrat Niedersachsen kritisiert zu
diesem Gedenktag die weiterhin große Beteiligung Deutschlands an
Rüstungsexporten in andere Staaten, darunter Kriegs- und Krisengebiete.

"Unter den acht Hauptherkunftsländern von Geflüchteten in Deutschland sind
sieben, in denen Waffengewalt, Krieg und militärische Zwangsdienste Flucht
und Vertreibung mitverursachen. Dazu zählen Syrien, Irak, Nigeria,
Afghanistan, Türkei, Eritrea und Somalia. In mehreren dieser Staaten ist
die Deutsche Bundeswehr direkt am Kriegsgeschehen beteiligt", kritisiert
Kai Weber, Geschäftsführer des Flüchtlingsrats Niedersachsen.

Gemeinsam mit einem breiten Bündnis aus der Zivilgesellschaft setzt der
Flüchtlingsrat Niedersachsen am 02. September 2018 in Unterlüß ein
deutliches Zeichen gegen Rüstungsexporte aus Niedersachsen. "Wer
Fluchtursachen ernsthaft bekämpfen will, muss bei sich selbst anfangen. Es
ist unerträglich, dass Betriebe mit niedersächsischen Standorten Profite
zulasten von Menschenleben machen. Diese schmutzigen Geschäfte müssen
aufhören. Wir rufen daher zur Teilnahme an der Demonstration in Unterlüß
auf", so Weber abschließend.


Hintergrund:

Für So., 02. September 2018, ab 13 Uhr rufen zahlreiche Initiativen und
Verbände der Zivilgesellschaft zur Demonstration "Rheinmetall entwaffnen -
Krieg beginnt hier" in Unterlüß, Landkreis Celle, auf.

Der Antikriegstag am 01. September gedenkt des Jahrestages des Überfalls
der deutschen Wehrmacht auf Polen und damit des Beginns des Zweiten
Weltkriegs.

Unter den acht Hauptherkunftsländern von Geflüchteten in Deutschland
(Zeitraum 01.01.2018-31.07.2018) sind Syrien, Irak, Nigeria, Afghanistan,
Türkei, Eritrea und Somalia.[1] All diese Staaten bzw. Teile von ihnen sind
entweder Kriegsschauplatz oder Militärdiktaturen.


Anmerkung:

[1] Asylgeschäftsbericht des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge für
den Monat Juli 2018, zuletzt abgerufen am 30.08.2018.

 * 

Quelle:

Flüchtlingsrat Niedersachsen e.V.

Röpkestr. 12, 30173 Hannover

Telefon: 0511/98 24 60 30, Fax: 0511/98 24 60 31

Mo-Fr: 10.00 bis 12.30, Di+Do: 14.00 bis 16.00

E-Mail: nds@nds-fluerat.org

Internet: www.nds-fluerat.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / VERANSTALTUNGEN





AUFRUF/089: Berlin - Antikriegstag, Friedenspolitische Kundgebung am Brandenburger Tor am 1. September 2018


NaturFreunde Deutschlands

Antikriegstag: "Wir wehren uns gegen einen neuen Kalten Krieg"

Friedenspolitische Kundgebung am Brandenburger Tor am 1. September ab 13:00
Uhr



Berlin, 31. August 2018 - Anlässlich des Antikriegstages am 1. September
warnt der politische Freizeitverband NaturFreunde Deutschlands vor einer
schleichenden Remilitarisierung der Außenpolitik: "Die Trumpisten haben die
Weltbühne betreten und in vielen Ländern macht sich ein reaktionärer
Nationalismus breit. Gleichzeitig wird überall aufgerüstet", so der
NaturFreunde-Bundesvorsitzende Michael Müller. "Wir dürfen aber nicht
vergessen, wie erfolgreich die Entspannungspolitik der 70er-Jahre war. Es
ist höchste Zeit, dass die Friedensbewegung wieder ihre Stimme erhebt."

Terminhinweis: 1. September ab 13:00 Uhr, Berlin, Brandenburger Tor:
Kundgebung unter dem Motto "Atomwaffen abschaffen! Für eine neue
Entspannungspolitik! Abrüsten statt Aufrüsten!" mit Michael Müller
(NaturFreunde Deutschlands), Angelika Wilmen (IPPNW), Rainer Braun
(Abrüsten statt Aufrüsten), Jutta Kausch (Friedenskoordination Berlin),
Peter Brandt (Entspannungspolitik jetzt).

Alle Termine zum Antikriegstag 2018 beim Netzwerk Friedenskooperative:


www.friedenskooperative.de/termine-antikriegstag-2018



Immer mehr Regierungen fordern höhere Militärbudgets. In Deutschland hat
die Bundesregierung den Rüstungshaushalt auf mittlerweile 37 Milliarden
Euro erhöht und verfolgt das Ziel, bis zum Jahr 2024 zwei Prozent des
Bruttoinlandsproduktes für Rüstung auszugeben. "Das würde nahezu eine
Verdoppelung der heutigen Militärausgaben Deutschlands bedeuten und zu
einer massiven Umverteilung zulasten der sozialen und ökologischen Sektoren
führen. Das heißt: mindestens 30 Milliarden Euro weniger im Kampf gegen die
Klimakrise und den Ausbau von Schulen, Kitas, Krankenhäusern und sozialem
Wohnungsbau", erläutert Uwe Hiksch, Mitglied im Bundesvorstand der
NaturFreunde Deutschlands und Anmelder der Kundgebung.

Willy Brandt bezeichnete das Hochrüsten als Wahnsinn

"Niemand bestreitet, dass wir uns gegen neue Formen der Gewalt wehren
können müssen. Doch das darf nicht bedeuten, vor allem mit Aufrüstung zu
antworten. Willy Brandt hat das Hochrüsten als Wahnsinn bezeichnet. Das ist
unverändert richtig", führt Michael Müller weiter aus und plädiert für
politische Entspannungskonzepte, die vermeintliche Gegner zu gemeinsamen
Perspektiven führen.

"Wir brauchen eine neue Entspannungspolitik, die Europa stärkt und auch
Russland einschließt. Wir wehren uns gegen einen neuen Kalten Krieg. Wir
sagen Nein zu Konfrontation und Abgrenzung und Nein zu einer Erhöhung der
Militärausgaben. Wir wollen Abrüstung statt Aufrüstung."

Die NaturFreunde Deutschlands fordern von der Bundesregierung:

• Abrüsten statt aufrüsten! Keine Erhöhung der Militärausgaben auf
zwei Prozent der Wirtschaftsleistung von jetzt 37 Milliarden auf etwa 75
Milliarden bis zum Jahr 2024;

• ernsthafte Bemühungen um Entspannung mit Russland;

• die Rücknahme des Beschlusses zur Anschaffung bewaffnungsfähiger
Drohnen - keine Drohneneinsätze weltweit;

• den Abzug der in Büchel stationierten US-Atombomben und die
Unterzeichnung des Atomwaffenverbotsvertrags der UNO;

• keine Wiedereinführung der Wehrpflicht und anderer Zwangsdienste;

• eine andere Politik, die nicht auf die Lösung von Problemen durch
das Militär setzt!


Hintergrund: der Antikriegstag am 1. September

Der Antikriegstag (auch Weltfriedenstag) erinnert an den Überfall
Nazi-Deutschlands auf Polen am 1. September 1939 und damit an den Beginn
des Zweiten Weltkrieges. Nationalistische Hetze und Lügen bereiteten damals
den Boden für einen Angriffskrieg. Bis zum Kriegsende starben weltweit bis
zu 80 Millionen Menschen, unzählige wurden an Leib und Seele verletzt,
zudem ganze Landstriche verwüstet.

Das soll nie wieder geschehen. Unter dem Motto "Nie wieder Faschismus - nie
wieder Krieg!" mahnen Friedensgruppen alljährlich am 1. September, alles
Menschenmögliche zu tun, um Kriege und Faschismus zu verhindern.

 * 

Quelle:

Herausgeber: NaturFreunde Deutschlands

Der politische Freizeitverband

Bundesgeschäftsstelle

Warschauer Str. 58a, 10243 Berlin

Telefon: 030/29 77 32 65, Fax: 030/29 77 32 80

E-Mail: presse@naturfreunde.de

Internet: www.naturfreunde.de
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TREFF/267: Wertheim - Beratung zur Altersvorsorge am 13. September 2018


Beratung zur Altersvorsorge



Wertheim. Eine Beratung zur Altersvorsorge bietet die Deutsche
Rentenversicherung am Donnerstag, 13. September im Barocksaal des
Wertheimer Rathauses an. Die Beratung ist unabhängig, neutral und
kostenlos. Sie richtet sich an alle Interessierten, auch an junge
Leute und Berufseinsteiger aus Wertheim und den Nachbargemeinden.
Termine können unter Telefon 09341/9217-17 vereinbart werden.

In der Beratung können folgende Fragen besprochen werden: Wie hoch
wird die Gesamtversorgung (gesetzlich, betrieblich, privat) im Alter
sein? Welche Abgaben (zum Beispiel Steuern) fallen im Alter an? Welche
Möglichkeiten der ergänzenden Altersvorsorge gibt es? Welche
staatlichen Förderungen können in Anspruch genommen werden?

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 22. August 2018

Stadtverwaltung Wertheim - Presse und Information

97877 Wertheim

Tel.: 09342/301-300 oder -301, Fax: 09342/301-503

E-Mail: pressestelle@wertheim.de
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VORTRAG/184: Hanau - Datenschutz-Grundverordnung für Vereine und Verbände, 04.09.2018


Pressemitteilung von Dienstag, 28. August 2018

Stadt Hanau

Datenschutz-Grundverordnung für Vereine und Verbände



Die Datenschutz-Grundverordnung für Vereine und Verbände ist das Thema
eines Seminars am Dienstag, 4. September 2018 von 18 Uhr bis 21 Uhr im
VHS-Gebäude, Raum 103. Teilnehmende erhalten in diesem Seminar von
Referent Malte Jörg Uffeln das notwendige unabdingbare
datenschutzrechtliche Grundwissen für ihre Tätigkeit in ihrem Verein
oder Verband. Hilfen und Tipps aus der Praxis versetzen sie in die
Lage, die Daten ihrer Mitglieder und Dritter effektiv zu schützen und
die notwendigen Vorkehrungen zu schaffen, damit nichts schief geht.
Dank der Unterstützung durch das Hessische Sozialministerium ist die
Teilnahme für Ehrenamtliche gebührenfrei.

Das komplette Angebot der Fortbildungsreihe Ehrenamt ist im VHS-Heft
oder unter www.vhs-hanau.de nachzulesen. Nähere Informationen gibt es
bei Iris Fuchs von der Freiwilligenagentur (Telefon 06181/6682053),
erreichbar Dienstag, Mittwoch, Donnerstag von 9 bis 12 Uhr sowie
Mittwoch von 14 bis 16.30 Uhr.

 * 

Quelle:

Stadt Hanau

Öffentlichkeitsarbeit

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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VORTRAG/183: Bielefeld - Einführung rechtliche Betreuung, 05.09.2018


Pressemitteilung von Dienstag, 28. August 2018

Stadt Bielefeld

Einführung rechtliche Betreuung



Bielefeld (bi). Am Mittwoch, 5. September, bieten der Aktionskreis
Betreuung und die Volkshochschule eine Infoveranstaltung zum Thema
"rechtliche Betreuung" an. Referent Marco Schütte, Betreuungsverein
der GfS, informiert Interessierte über Voraussetzungen, den
Zeitaufwand, die Aufgaben oder Pflichten eines rechtlichen Betreuers.
Die Veranstaltung startet um 18.15 Uhr in der VHS, Ravensberger Park
1, Raum 240.

 * 

Quelle:

Herausgeber: Stadt Bielefeld

Presseamt, 33597 Bielefeld

Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

E-Mail: presseamt@bielefeld.de, Internet: www.bielefeld.de
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LESUNG/6170: Lippstadt - "Kleines Wortfest" mit Frauenpower vom 21. bis 28. September


"Kleines Wortfest" mit Frauenpower

Angela Krauß, Ekaterina Derzhavina und Nina Hoger



Lippstadt. Ein besonderer Beitrag zur Lippstädter Kultur waren die
inzwischen dreizehn "Wortfestivals" mit ihrer großen Zahl führender
deutscher und ausländischer Repräsentanten aus Literatur, Musik,
Wissenschaft und Bildender Kunst. Diese Veranstaltungen finden im
Zweijahresturnus statt.

Auf Anregung des Publikums wurde seit einigen Jahren in die
Zwischenräume ein "Kleines Wortfest - Erinnerung" gelegt. Das wird in
diesem Jahr in der Zeit vom 21. - 28. September 2018 mit renommierten
"Erinnerungsträgerinnen" fortgesetzt.

Den Auftakt macht am 21. September die Schriftstellerin Angela Krauß,
zu deren zahlreichen Auszeichnungen vom Ingeborg-Bachmann-Preis bis
zum Berliner Literaturpreis auch der Thomas-Valentin-Literaturpreis
2001 der Stadt Lippstadt gehört. Der Germanist Prof. Dr. Hartmut
Steinecke, der in der preisverleihenden Jury den Vorsitz hatte,
schrieb, "ihre Sprache ist von wacher Präzision, von stillem Fluss,
ggt. von poetischer Schönheit. Bei aller Verknappung und Lakonik
bleibt Angela Krauß' Erzählen dabei spielerisch und gewinnt mit den
Jahren eine geradezu beschwingte Leichtigkeit und Grazie." Davon
konnten sich die Besucher der Preisverleihung begeistert überzeugen.

Angela Krauß liest am Freitag, den 21. September um 19.30 Uhr in der
Jakobikirche aus neuen Werken.

Die inzwischen 13 Wortfestivals konnten im Pianobereich immer mit
ungewöhnlich fesselnden musikalischen Ereignissen aufwarten. Der
legendäre Pianist Ivan Moravec der in New York wie Amsterdam die
Konzertsäle füllte, erfreute sich gar dreimal eines begeisterten
Publikums und einer menschlich herzlichen Aufnahme in Lippstadt.
Unvergessen sind auch die Klavierabende mit Bernd Glemser (einmal
dabei mit dem "Vorleser der Nation" Gert Westphal) und dem
einfühlsamen Mozart-Spezialisten Daniel-Ben Pienaar.

Besonders in Erinnerung aber ist die Moskauer Pianistin Ekaterina
Derzhavina. Sie unterrichtet am Tschaikowsky-Konservatorium, ist
mehrfache Preisträgerin internationaler Klavierwettbewerbe. Weltweit
erteilt sie Meisterkurse neben einer Konzerttätigkeit, die sich von
Rußland aus, über die USA und Japan und weitere große Nationen
erstreckt. Höchste Anerkennung hat ihr die Gesamtaufnahme der Sonaten
von Joseph Haydn erbracht, Rundfunkanstalten greifen ebenso darauf
zurück wie auf ihre wunderbare Mozartinterpretation.

Beide Komponisten stehen auf dem Programm am Sonntag, den 23.
September in der Jakobikirche. Dazu kommen Werke von Nicolai Medtner
und Alexander Scriabin, deren Interpretationen wegen ihrer kraftvollen
Sensibilität überall hohe Anerkennung gefunden haben.

Nina Hoger steht am Abschluss der kleinen Erinnerungsreihe am Freitag,
den 28. September. Die Erinnerung an diese Schauspielerin mit ihrer
Ausstrahlung und ihrer interpretierenden Kunstfertigkeit ist nach dem
letzten "Wortfestival" bleibend. Sie wird das mit einer Lesung
bestätigen, die ein besonderes literarisches Werk aufnimmt. "Baba
Dunjas letzte Liebe" ist ein Roman der in Rußland geborenen Autorin
Alina Bronsky, der zu Recht in letzter Zeit große Beachtung gefunden
hat.

Seine kraftvolle Poesie hat mit Nina Hoger eine glänzende Interpretin
gefunden, die der unbeugsamen, mutig kraftvollen
Tschernobyl-Heimkehrerin Witz und Verschmitztheit schenkt.

Freuen darf man sich auch darüber, dass der geschätzte Akkordeonist
Andreas Hermeyer bei der Lesung mit Nina Hoger einen musikalisch und
emotional erfüllten Beitrag leistet.

Freitag, 21.9.2018, Preise: jeweils: 12,- Euro / ermäßigt: 6,- Euro 

Sonntag, 23.9.2018, Preise: jeweils: 16,- Euro / ermäßigt: 8,- Euro

Freitag, 28.9.2018, Preise: jeweils: 16,- Euro / ermäßigt: 8,- Euro

jeweils 19.30 Uhr

Jakobikirche Lippstadt

Veranstalter: Kunst- und Vortragsring Lippstadt

Kartenverkauf: Kulturinformation Lippstadt im Rathaus, Lange Str. 14,
59555 Lippstadt, Tel. (0 29 41) 5 85 11, post@kulturinfo-lippstadt.de;
Mo - Fr 10 - 18 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 20. August 2018

Stadt Lippstadt

Ostwall 1, 59555 Lippstadt

Telefon: 02941 980 0

Telefax: 02941 78111

E-Mail: pressestelle@stadt-lippstadt.de
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LESUNG/6169: Bielefeld - Krimilesung aus "Zwischen Schatten und Licht" am 21.9.2018


Autorenlesung "Zwischen Schatten und Licht"



"Zwischen Schatten und Licht" ist der 3. Band der Reihe um Kommissar
Domeyer und das Bielefelder Ermittlerteam der Autorin Heike Rommel
(2017 beim KBV-Verlag). Der Mord an einer gefeierten Jazzsängerin hält
die Bielefelder Kripo in Atem ...

Ort: Antiquariat Schwarz-auf-Weiss,

Ravensberger Str. 39, Bielefeld

Eintritt 5,-

Veranstalter: Antiquariat Schwarz-auf-Weiss

Termin: 21.09.2018, 19:30 - 21:30 Uhr

Getränke und Häppchen inklus., begrenzte Platzzahl: Karten im VVK beim
Antiquariat erhältlich.

 * 

Quelle:

Stadt Bielefeld

Tourist-Information im Neuen Rathaus

Niederwall 23, 33602 Bielefeld

Telefon: 0521 / 51 69 99

Telefax: 0521 / 17 88 11

E-Mail: touristinfo@bielefeld-marketing.de

Internet: www.bielefeld.de
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LESUNG/6168: Marbach - Tilman Rammstedt, Morgen mehr, Lesung und Gespräch, 05.09.2018


Deutsches Literaturarchiv Marbach - Veranstaltungen im September 2018

Mittwoch, 5. September, 19.30 Uhr

Literaturmuseum der Moderne, Berthold-Leibinger-Auditorium

LESUNG UND GESPRÄCH

Morgen mehr. 

Lesung und Gespräch mit Tilman Rammstedt



Im Rahmen der Kulturakademie der Stiftung Kinderland
Baden-Württemberg liest der Schriftsteller, Musiker und
Ingeborg-Bachmann-Preisträger Tilman Rammstedt aus seinem letzten
Roman "Morgen mehr". Im Anschluss spricht der Autor mit den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Kulturakademie über seinen Text
und das Handwerk des Schreibens.

Eintritt frei.

 * 

Quelle:

DLA, Veranstaltungen im September 2018

Deutsche Schillergesellschaft e.V.

Deutsches Literaturarchiv Marbach

Schillerhöhe 8-10, 71672 Marbach am Neckar

Telefon +49 7144 848-0, Telefax +49 7144 848-299

E-Mail: presse@dla-marbach.de

Internet: www.dla-marbach.de
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TREFF/1092: Marbach - Zuflucht im Labyrinth. Kracauers und Benjamins Erforschungen von Paris, Gespräch, 20.09.


Deutsches Literaturarchiv Marbach - Veranstaltungen im September 2018

Donnerstag, 20. September, 19.30 Uhr

Deutsches Literaturarchiv Marbach, Humboldt-Saal

GESPRÄCH

"Zuflucht im Labyrinth.

Kracauers und Benjamins Erforschungen von Paris"

Moderation: Susanna Brogi und Ellen Strittmatter.



1924 erscheint in der "Frankfurter Zeitung" Stefan Zweigs wenig
wohlwollende Besprechung von Benjamins "Tableaux parisiens".
Verantwortlicher Redakteur ist Siegfried Kracauer. Dieser Casus liegt
fortan als peinlicher Stolperstein zwischen Benjamin und Kracauer -
bis zu ihrem Wiedersehen 1926 in Paris, wo sie sich beide groß
angelegten Schreibprojekten zur Kapitale Paris widmen.

Mirjam Wenzel und Wolfgang Matz sprechen über das umfangreiche
Material, das die Komplexität der Stadt spiegelt, und erzählen davon,
wie Kracauer und Benjamin als Kenner von Mythos und Moderne
Stadt-Landschaften deuten.

Eintritt: 7,- Euro / erm. 5,- Euro / für Mitglieder der DSG 3,50
Euro.

 * 

Quelle:

DLA, Veranstaltungen im September 2018

Deutsche Schillergesellschaft e.V.

Deutsches Literaturarchiv Marbach

Schillerhöhe 8-10, 71672 Marbach am Neckar

Telefon +49 7144 848-0, Telefax +49 7144 848-299

E-Mail: presse@dla-marbach.de

Internet: www.dla-marbach.de
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AUSSICHTEN/8383: Und morgen, den 1. September 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 01.09.2018 bis zum 02.09.2018 +++






[image: Jean-Luc 8383 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Blauer Himmel, Sonnenschein,

Jean-Luc, voller Leben,

wird bei seinen Freunden sein,

Wolkenfelder schweben.
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Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / EUROPOOL / WIRTSCHAFT





AGRAR/1717: Gerechtigkeit ist Thema der EU-Agrarpolitik (UBS)


Unabhängige Bauernstimme, Nr. 423 - Juli/August 2018

Die Zeitung von Bäuerinnen und Bauern

Gerechtigkeit ist Thema der EU-Agrarpolitik

Kürzung und Obergrenze bei Großbetrieben und Aufschlag auf die ersten
Hektare in der Diskussion

von Ulrich Jasper, AbL-Bundesgeschäftsführer



Wie schon bei den bisherigen Reformen der Gemeinsamen EU-Agrarpolitik
(GAP) schlägt auch dieses Mal die EU-Kommission Maßnahmen vor, um auf
die anhaltende Kritik an der ungerechten Verteilung der
Direktzahlungen an die Bauern und Bäuerinnen einzugehen. "Die
Tatsache, dass 20 Prozent der Landwirte 80 Prozent der Zahlungen
erhalten, wird manchmal als 'ungerecht' angeprangert", schrieb die
Kommission im November 2017 in ihre Mitteilung zur anstehenden
GAP-Reform. Nun legt sie in ihrem Verordnungsentwurf vom 1. Juni nach:
"Um eine fairere Verteilung der Einkommensstützung zu gewährleisten,
sollten die Beträge der Direktzahlungen oberhalb einer bestimmten
Obergrenze gekürzt werden". Nicht nur eine Obergrenze, sondern auch
einen Aufschlag für die ersten Hektar je Betrieb will die Kommission
vom Jahr 2021 an von allen Mitgliedstaaten umgesetzt sehen. Diesen
Aufschlag begründet die Kommission damit, dass "es als notwendig
anerkannt ist, eine ausgewogenere Verteilung der Unterstützung
zugunsten kleiner und/oder mittlerer landwirtschaftlicher Betriebe in
einer sichtbaren und messbaren Form zu fördern".

Obergrenze plus Arbeitskosten

Die Obergrenze beschreibt die Kommission in ihrem Gesetzentwurf
vergleichsweise detailliert. Demnach müssen die Mitgliedstaaten den
Teil der Direktzahlungen, der über 60.000 Euro je Betrieb und Jahr
übersteigt, gestaffelt kürzen. Die Tranche von (je nach Betrieb bis
zu) 15.000 Euro, die zwischen 60.000 und 75.000 Euro liegt, ist um 25
Prozent zu kürzen (also um bis zu 3.750 Euro). Was zwischen 75.000 und
90.000 Euro liegt, muss um 50 Prozent gekürzt werden (also um bis zu
7.500 Euro), und in der Tranche zwischen 90.000 und 100.000 Euro wird
der Betrag (maximal 10.000 Euro) um 75 Prozent gekürzt (also um bis
7.500 Euro). Oberhalb von 100.000 Euro Direktzahlungsanspruch wird der
Teilbetrag voll einbehalten. Von den "ersten" 100.000 Euro Zahlungen
bleiben also maximal 81.250 Euro (minus 19 Prozent). Vor diesen
Kürzungen müssen die Mitgliedstaaten aber für jeden betroffenen
Betrieb die vollen Arbeitskosten von der Summe der einzelbetrieblichen
Direktzahlungen abziehen. Widersprüchlich ist der Text der Kommission
dazu, wie diese Arbeitskosten berechnet werden sollen. Zum einen
sollen es "die vom Betriebsinhaber gemeldeten, mit einer
landwirtschaftlichen Tätigkeit verbundenen Löhne oder Gehälter,
einschließlich zugehörige Steuern und Sozialabgaben" sein. Das wären
eigentlich die tatsächlich gezahlten Arbeitskosten des Betriebes für
Arbeitnehmer_Innen. Aber die Kommission gibt für die Berechnung der
Lohnkosten vor, dass der Mitgliedstaat "die mit einer
landwirtschaftlichen Tätigkeit verbundenen durchschnittlichen
Standardlöhne und -gehälter auf nationaler oder regionaler Ebene,
multipliziert mit der von dem betreffenden Betriebsinhaber gemeldeten
Zahl von Jahresarbeitseinheiten" verwenden. Damit will die Kommission
auch die nicht entlohnte Arbeit der Unternehmer/innen und
mitarbeitenden Anteilseigner bzw. Gesellschafter erfassen und monetär
bewerten und kürzungsfrei halten. Anwenden müssen die Mitgliedstaaten
diese Berechnungsmethode mit Durchschnittslöhnen und
Jahresarbeitseinheiten aber eben auch für die entlohnten
Arbeitskräfte, so dass auch hier die tatsächlichen Lohnhöhen etc.
keine Rolle spielen, sondern nur Durchschnittslöhne. Was unter
"Jahresarbeitseinheiten" zu verstehen ist und auf welcher Grundlage
die Betriebe diese melden sollen, lässt die Kommission bisher offen.

Die so errechneten Arbeitskosten des Betriebes muss der Mitgliedstaat
vollständig von den Direktzahlungen abziehen, bevor die oben genannte
Kürzungs-Staffel einsetzt. Das bedeutet, dass die betroffenen größeren
Betriebe ihre vollen pauschalen Arbeitskosten plus mindestens 60.000
Euro aus Steuergeldern bezahlt bekommen. Frühere Vorschläge der AbL
sahen vor, dass höchstens die Hälfte der tatsächlichen Lohnkosten von
der Kürzung ausgenommen wird, damit Arbeit immer auch aus Markterlösen
bezahlt wird.

Aufschlag auf erste Hektar

Nicht nur die Obergrenze, sondern auch einen Zahlungs-Aufschlag für
die ersten Hektar je Betrieb will die Kommission für alle
Mitgliedstaaten verpflichtend machen. Der Zahlungsaufschlag soll nun
"Umverteilungseinkommensstützung" heißen. Anders als bei der
Obergrenze enthält der Vorschlag der Kommission hierzu nur wenig
konkrete Vorgaben: Nicht mehr vorgegeben wird aber die maximale
Hektarzahl je Betrieb, für die der Aufschlag gezahlt wird. Bisher
gelten EU-weit maximal 30 Hektar, wobei die Mitgliedstaaten die Zahl
erhöhen können auf ihre durchschnittliche Betriebsgröße; für
Deutschland wurden 2013 46 Hektar festgelegt. Nun setzten die
Mitgliedstaaten nicht nur die Höhe je Hektar oder verschiedene Beträge
für verschiedene Spannen von Hektarflächen fest, sondern auch die
Höchstzahl von Hektarflächen je Betrieb. Je Hektar darf der Aufschlag
aber maximal so hoch sein wie der Durchschnitt aller Direktzahlungen
je Hektar im Land (in Deutschland maximal ca. 270 Euro). In
Deutschland beträgt der Aufschlag derzeit rund 50 Euro für die ersten
30 Hektar und 30 Euro für weitere 16 Hektar.

Klöckner gegen Obergrenze

Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner (CDU) sieht "eine
verpflichtende Kappung der Zahlungen bei 100.000 Euro nicht als
geeignetes Instrument an", wie sie in einem Brief an
Bundestagsabgeordnete ausführt. "Berechnungen meines Ministeriums
zeigen, dass bei Anrechnung der Lohnkosten eine Kappung in Deutschland
kaum Betriebe erfassen würde - sie wäre faktisch wirkungslos, würde
jedoch gewaltigen Verwaltungsaufwand hervorrufen und wäre gegenüber
anderen Berufsgruppen nur schwer vermittelbar", heißt es in dem Brief
weiter.

Die Berechnungen über die Anzahl betroffener Betriebe hat das
Ministerium bisher nicht veröffentlicht. In Deutschland erhielten im
Jahr 2016 insgesamt 3.299 Betriebe über 150.000 Euro an
Direktzahlungen. Das waren zwar nur 1,0 Prozent der Betriebe, aber sie
bekamen zusammen 21 Prozent aller Direktzahlungen im Land. Die AbL hat
gegenüber dem Ministerium erklärt, dass die Sorge, das Instrument sei
"faktisch wirkungslos", leicht genommen werden könne, wenn nicht die
ganzen, sondern nur die Hälfte der tatsächlichen Lohnkosten von der
Kürzung ausgenommen werden. Der Satz, dass der Vorschlag der
Kommission "gegenüber anderen Berufsgruppen nur schwer vermittelbar"
wäre, bezieht sich gerade darauf, dass der Vorschlag sichtbar macht,
dass viele große Ackerbaubetriebe mehr als 100 Prozent ihrer
Lohnkosten aus den pauschalen Flächenprämien bezahlen. Klöckners Satz
könnte also so verstanden werden, dass sie es für besser hält, wenn
das weiterhin nicht so deutlich erkennbar ist. Von dem Aufschlag auf
die ersten Hektar ist in dem Brief der Ministerin keine Rede. Nur vage
flackert er auf: "Ob eine Degression der Direktzahlungen ein
geeignetes Mittel ist, werden wir prüfen. Denn große Unternehmen haben
im Vergleich zu kleineren Unternehmen Kostenvorteile bei der
Produktion."

 * 
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KALENDERGESCHICHTEN/093: 09-2018   Verkehrte Welt - Treffen am Busch ...(SB)





[image: Gina rennt voller Panik vom Busch weg, aus dem deutlich zwei Augen hervorlugen - Buntstiftzeichnung: © 2018 by Schattenblick]

Gina, Henry Maus und der verletzte Marderhund Lukas hatten den
Nachbarhof erreicht, wo sie auf eine Entenschar trafen, die jedoch
beim Anblick des großen Tieres voller Angst in Richtung Teich
flüchteten. Gina konnte der Anführerin der Enten erklären, dass Lukas
verletzt sei und sie ihm helfen wollten. Sie erreichte sogar, dass die
Ente ihre Hilfe anbot. Als Gina Blätter von einem Busch holen wollte,
blickte sie ein funkelndes Augenpaar aus dem Blattwerk an ...



Gina zupfte ein großes Blatt vom Busch ab und erschrak heftig. Als sie
die dunklen, unheimlichen Augen in dem Busch erblickte, ließ sie das Blatt
fallen, drehte sich so geschwind herum, dass sie beinahe hingefallen
wäre, und rannte was ihre kleinen Entenfüße hergaben zurück. Pustend
erreichte sie Henry Maus und brüllte: "Da, da hinten ist etwas, etwas
Unheimliches, Gruseliges!"

"Beruhige dich, hier bei uns bist du sicher. Also nun noch mal
langsam, wer oder was ist da hinten?", wollte Henry wissen und bemühte
sich besonders sanft zu sprechen.

"Augen, zwei Augen, nur zwei Augen und sonst nichts, da im Busch, die,
die haben mich angesehen und da, ja, ich bin einfach weg gerannt",
sprudelten die Worte aus der kleinen Ente hervor.

Alle starrten gebannt in Richtung Busch und warteten, ob jemand oder
etwas daraus hervor kommen würde. Nichts geschah. Die Blätter blieben
unbewegt und es breitete sich eine sonderbare Stille aus. Aber niemand
hatte den Mut, sich dem Unheimlichen zu nähern.

"Was nun? Wir sollten lieber von hier verschwinden", mahnte Rebecca,
die Anführerin der Entenschar, "wir wissen nicht, wie groß die Gefahr
ist, und als Ente sollte man sich besser rasch in Sicherheit bringen,
schließlich haben wir keine Zähne und Klauen, mit denen wir uns zur
Wehr setzen könnten."

Sie rief ihre Gefährtinnen zusammen und gemeinsam suchten sie das
Wasser in der Mitte des Teichs auf, weit weg vom Ufer. Nun blieben nur
noch Gina, Henry und Lukas zurück und überlegten, was zu tun sei.

"Wir sollten diesen Ort auch verlassen, bevor es vielleicht zu spät
ist", schlug Henry Maus vor.

"Ähm, hmm", räusperte sich der Marderhund, "und was geschieht nun mit
meiner kaputten Pfote?"

"Oh, ja, das hätte ich vor lauter Schreck fast vergessen. Natürlich,
natürlich, die müssen wir noch waschen, waschen, ja, ja, und die
Blätter drauf legen", verhaspelte sich Henry.

"... Blätter, die wir nicht haben", ergänzte Gina.

Ängstlich blickten wieder alle in Richtung Busch, an dem die begehrten
Blätter hingen und in dem sich der Unhold versteckt hielt.

"Darf ich einen Vorschlag machen?", unterbrach Lukas die lauernden
Blicke. "Ich bin groß und stark, ich humple da jetzt hinüber und
stelle den Unheimlichen zur Rede, fordere ihn auf, sich zu Erkennen zu
geben! Dann sehen wir weiter."

Henry Maus und Gina stimmten zu und ermunterten ihn sogar zum Gehen, aber
trotzdem vorsichtig zu sein. Wenn der Verborgene zu groß und zu
gefährlich erscheint, solle er liebe wieder kehrt machen. Lukas
schritt langsam voran in Richtung Busch. Als er nahe genug war, rief
er: "Zeig dich, wer immer du bist!" Seine Stimme klang drohend und
gebieterisch: "nun mach schon, hervor mit dir, sofort!"

Gina und Henry hörten die lauten Worte des Marderhundes und bemerkten
erst jetzt, welch wahrhaft beeindruckende Person er war. Gebannt
warteten sie auf das Erscheinen des Unsichtbaren. Doch zunächst
geschah nichts. Alles blieb still, bis sich am äußeren Rand des
Busches die Blätter heftig bewegten. Gina schrie auf und warf sich
schutzsuchend gegen Henry Maus, der alle Mühe hatte, sie zu halten.
Dann schrie sie wieder, aber anders, und dann lachte sie, als sie
erkannte, wer da aus dem Blättergewirr hervor krabbelte.

"Mika, Mika, wo kommst du denn her, hast du uns einen Schrecken
eingejagt, also wirklich, was machst du hier?", stürmte Gina auf ihren
verloren geglaubten Freund, den kleinen Fuchs, zu.

Bevor er etwas sagen konnte, schnatterten die Enten auf dem Teich ganz
aufgeregt: "Ein Fuchs, ein Fuchs, oh weh." - "Was ist heute nur los?",
empörte sich die eine und eine andere Ente meinte, "der ist doch noch
klein." Worauf eine ältere entgegnete, dass er schneller wachsen
würde, als einem lieb sein kann und dann sei das Malheur groß!
"Mir ist das alles zuviel", jammerte die nächste, "erst dieser riesige
Marderhund, dann ein Fuchs und all das auf unserem sonst so stillen
und gemütlichen Hof!"

Plötzlich begann ein kleines, schüchternes Federtier erst leise und
dann mit kräftiger Stimme das Enten- und Gänse-Schutzlied zu singen:
"Fuchs du hast die Gans gestohlen, gib' sie wieder her, gib' sie
wieder her! Sonst kommt dich der Jäger holen mit dem Schießgewehr,
sonst kommt dich der Jäger holen mit dem Schießgewehr! ..."

Nun wurde es Rebecca, der Anführerin zu bunt und sie polterte laut und
energisch dazwischen: "Es reicht jetzt mit dem Gejammer! Seht doch mal
genau hin. Es sieht doch ganz so aus, als ob die kleine Ente Gina und
dieser Fuchs miteinander vertraut sind und er ihr mit Sicherheit
nichts Böses will. Also, wir bleiben jetzt ganz ruhig hier auf dem
Teich und ich werde dann, wenn ich es für richtig halte, mit Gina
sprechen und die Lage klären."

Von all dem hatten Gina, Henry und Lukas nichts mitbekommen, nur der
kleine Fuchs erkannte sofort die Melodie, die vom Teich erklang und er
fühlte sich gar nicht wohl.

"Oh, ich verschwinde wohl besser wieder, bin wohl nicht gern gesehen
hier, war wohl ein Fehler dir zu folgen ...", beschwerte sich der Fuchs
und schien beinahe wütend oder enttäuscht zu sein, vielleicht auch
beides.

"Nein, nein, Mika, ich freu' mich riesig dich zu sehen", dabei hüpfte
sie freudig auf ihn zu. "Nun sag' aber doch, warum bist du auf einmal
wieder hier?"

"Nun, ganz einfach, meine Brüder haben mich total genervt und ich habe
echt versucht, ihnen klarzumachen, dass sie die Finger von dir lassen
sollen, dass du kein Festschmaus bist und alles, aber sie haben mich
ausgelacht. Die konnten sich gar nicht mehr beruhigen, sie fanden mich,
ach, das will ich dir lieber gar nicht erzählen. Jedenfalls habe
ich beschlossen fortzugehen, bei ihnen wollte ich nicht bleiben. Es
war gar nicht leicht, deine Spur wiederzufinden, doch nach Tagen des
Suchens wusste ich, wo ich dich finde. Ich folge euch, also dir und
Henry, schon eine Weile. Dann wollte ich dich überraschen, doch da kam
der Marderhund dazwischen und da wollte ich lieber noch mal
warten. Aber ich sage dir, wenn er frech geworden wär, ich hätt' dich
gerettet, echt!"

"Ah, ja, ich verstehe", Gina legte den Kopf schief und grinste, "und
dann war dein Versteck im Busch sozusagen dein Aussichtsposten?"

"Hmm, ja, äh, also, wenn ich ehrlich bin, fürchtete ich mich vor den
vielen großen Enten."

Da mussten nicht nur Gina, Henry und Lukas lachen, auch Mika stimmte,
zunächst noch etwas verlegen, ins Lachen ein. Lukas hatte über all das
nicht mehr an seine Pfote gedacht, die sich jedoch mit einem heftigen
Schmerz zurückmeldete, als er einen unbedachten Schritt nach vorn tat.
Ein quälender Schmerzenslaut entfuhr ihm und alle drehten sich zu ihm
um.

"Nun wird es aber höchste Zeit, dass wir uns um Lukas kümmern",
bestimmte Henry Maus.

Fortsetzung folgt ...




zum 1. September 2018
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HÖRFUNK/458: KIRAKA - "Von Kindern, Kälbern und Küken" von Johannes Döbbelt, 2.9.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Von Kindern, Kälbern und Küken

Eine Radiogeschichte über das Leben auf dem Bauernhof

Von Johannes Döbbelt

Produktion: WDR 2018

Sonntag, 02.09.2018, 19.00 - 20.00 Uhr, KIRAKA



In Büchern und Filmen ist der Bauernhof oft eine heile Welt mit
glücklichen Tieren und glücklichen Kindern. Doch wie lebt es sich
wirklich in der Landwirtschaft?

KiRaKa-Reporter Johannes Döbbelt begleitet zwei Bauern-Familien vom
Niederrhein - einen Milchvieh-Betrieb in Nettetal und einen Hof in
Korschenbroich, der eine besondere französische Rinder-Rasse züchtet.
Er war überrascht, wie gern die Kinder dort mit anpacken: Sie misten
die Ställe aus, füttern die Tiere und fahren mit dem Trecker über den
Hof.


Zwischen grüner Wiese und Massentierhaltung

Den Kühen, Schweinen und Hühnern geht es allerdings nicht überall so
gut wie auf den beiden Höfen am Niederrhein: In vielen Betrieben
leiden sie unter zu wenig Platz, Auslauf und zu viel Langeweile.
KiRaKa erklärt, was das billige Fleisch im Supermarkt damit zu tun hat
und was wir tun können, damit es den Tieren besser geht.


Mit der Tierärztin unterwegs

Außerdem begleitet Reporter Johannes eine junge Tierärztin, die jeden
Tag von Hof zu Hof fährt und mit viel Engagement versucht, kranken
Kühen und Schweinen zu helfen.

Redaktion: Susanne Kuttler

 * 
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HÖRFUNK/457: Deutschlandfunk Kultur - "Post für Peter Püschel", 2.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Post für Peter Püschel

Von Frauke Angel

Deutschlandfunk Kultur 2018

(Ursendung)

Kakadu für Frühaufsteher - Erzähltag

Sonntag, 2. September 2018, 7.30 - 8.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Maralie nimmt Post und Pakete für die Mitbewohner im Haus an.
Besonders gern für den Nachbarn Peter Püschel. Dann fällt Papa auf der
Baustelle eine Steinplatte auf dem Fuß, er wird krankgeschrieben und
ist unvermittelt zu Hause. Ausgerechnet dann klingelt der Postbote und
hat einen Brief für Maralie. Ein blauer Brief von der Schule, in dem
steht, dass Maralie eine sehr gute Schülerin ist und auf das Gymnasium
gehen soll, damit sie das Abitur machen und studieren kann. Aber wie
wird Papa darauf reagieren. Er sagt immer: "Wieso studieren? Frisörin
ist ein guter Beruf. Haare wachsen immer." Doch vielleicht kann der
Nachbar Peter Püschel Maralie helfen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio
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LESUNG - KINDER-UNI/193: Oldenburg - Zweite KinderUni-Herbstvorlesung dreht sich ums Klima, 05.09.2018


Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Ostfriesland ist eine Badewanne

Zweite KinderUni-Herbstvorlesung dreht sich ums Klima



Oldenburg. Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Wetter und
Klima? Und was verbirgt sich hinter den Begriffen Klimawandel,
Klimaanpassung und Klimaschutz? Und wieso kann man das so prima am
Beispiel Ostfriesland erklären? Das erfahren die KinderUni-Studenten
am Mittwoch, 5. September, wenn es heißt: "Warum Ostfriesland eine
Badewanne ist - und wie wir trockene Füße behalten". Die Oldenburger
Nachhaltigkeitsexpertin Dr. Leena Karrasch nimmt dabei das Publikum
mit auf eine Forschungsreise, die zunächst zum Nord- und Südpol führt.
Dann geht?s zurück nach Ostfriesland, das sich diesmal auf der Bühne
vom Audimax befindet. Wer das nicht glaubt und sich selbst davon
überzeugen will, sollte sich schnell noch eine Eintrittskarte sichern.

Die Vorlesung beginnt um 16.30 Uhr. Einlass in das Hörsaalzentrum
(A14) auf dem Campus Haarentor ist ab 16.00 Uhr. Die Karten (je 2,50
Euro) für diese und die letzte Vorlesung des Herbstsemesters sind über
www.kinderuni-oldenburg.de sowie in den Geschäftsstellen der
Nordwest-Zeitung und allen Vorverkaufsstellen der Nordwest Ticket GmbH
erhältlich. Erwachsene brauchen keine Eintrittskarte - sie dürfen
nicht mit in den Hörsaal. Sie können die Vorlesungen im Foyer des
Hörsaalzentrums auf einer Leinwand verfolgen. Für die Sicherheit vor
Ort sorgt der Malteser Hilfsdienst.

Wer sich schon jetzt mit dem Thema der Vorlesung beschäftigen möchte,
hat dazu in der Kinderbibliothek am PFL und allen Oldenburger
Stadtteilbibliotheken Gelegenheit.

Ohne das Engagement der Sponsoren wäre das Projekt KinderUniversität
nicht möglich. Hauptsponsor ist auch in diesem Jahr die LzO.
Erhebliche Unterstützung erfährt das Projekt ebenfalls durch den
Arbeitgeberverband Oldenburg e.V., die EWE Stiftung und die
Wirtschaftliche Vereinigung "Der Kleine Kreis e.V.". Einen großen
Beitrag zum Erfolg der KinderUniversität leisten auch die
Medienpartner Nordwest-Zeitung, NDR 1 Niedersachsen und Radio Bremen
Vier.

Weblinks

www.kinderuni-oldenburg.de

 * 

Quelle:
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THEATER - PUPPENTHEATER/289: Hamburg - Kulturcafé Komm du | "Kollin Kläff und der gestohlene Zauberstab" von und mit Maya Raue, 27.10.2018 - 2 Vorstellungen: 12 und 15 Uhr


Puppentheater für Kinder im Kulturcafé Komm du - Oktober 2018

"Kollin Kläff und der gestohlene Zauberstab" | Eine fröhliche Zaubergeschichte von und mit Maya Raue

Samstag, 27. Oktober 2018 - 12 bis 13 Uhr und 15 bis 16 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Puppentheater für Kinder ab 2 Jahren am Samstag, den 27.10.2018 um 12 und um 15 Uhr im Kulturcafé Komm du mit einem Foto der Puppenspielerin Maya Raue und ihrer Hauptfigur Kollin Kläff - Foto im Flyer: © by Maya Raue]

[image: Plakat zum Puppentheater für Kinder ab 2 Jahren am Samstag, den 27.10.2018 um 12 und um 15 Uhr im Kulturcafé Komm du mit einem Foto der Puppenspielerin Maya Raue und ihrer Hauptfigur Kollin Kläff - Foto: © by Maya Raue]





Das Komm du lädt ein zu einem Puppentheater

am Samstag, den 27.10.2018, von 12.00 bis 13.00 Uhr und von 15.00 bis 16.00 Uhr

Maya Raue - "Kollin Kläff und der gestohlene Zauberstab"

Der Zauberstab von Feefafifafo gerät in die Hände von Hundefänger
Hugo. Der Halunke zaubert falsch und fröhlich, was ihm in den Sinn
kommt, sogar einen Schatz. Leider findet sich nicht der passende
Zauberspruch, um diesen zu öffnen und so beschließt Hugo, ihn mit in
seine Hütte zu nehmen. Gut, dass Kollin so eine gute Hundenase hat
und genau riecht, wo Hugo langgegangen ist. Er und die Kinder werden
der kleinen Fee bestimmt helfen können. Nach der Vorstellung (ca. 40
Minuten Spielzeit) dürfen die Kinder Kollin und seine Freunde ganz
aus der Nähe kennenlernen, von eigenen Erlebnissen berichten und mit
den Puppen spielen.

In der Puppentheatersaison 2018/2019 spielt Maya Raue, Erfinderin
der Puppentheaterreihe ohne Kasper, Hexe und Teufel noch bis April
2019 einmal monatlich im Kulturcafé Komm du in Harburg und jedesmal
eine andere spannende Geschichte von Kollin Kläffs Abenteuern. Mit
Herz und Humor agiert sie sowohl vor als auch hinter der Bühne und
erobert mit ihren selbstgeschriebenen Geschichten die Herzen der
kleinen und großen Zuschauer. 

Kollin Kläff Puppentheater für Kinder ( mobiles Kindertheater )

 https://www.youtube.com/watch?v=0CHA1YDdwFc




Das Puppentheater beginnt um 12:00 und um 15:00 Uhr - Einlaß jeweils eine halbe Stunde vorher.

Kartenvorbestellung und Platzreservierung:

beim Puppentheater Maya Raue per Telefon: 040 / 18 20 48 76 

oder im Kulturcafé Komm du per Telefon:040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt: 6,- Euro pro Person und Vorstellung (Kinder zahlen ab 2 Jahren)
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Feefafifafo mit ihrem Zauberstab

Foto: © by Maya Raue




KOLLIN KLÄFF - mobiles Puppentheater in Hamburg von Maya Raue

Kollin Kläff, das Hamburger Puppentheater aus Bergedorf, spielt
ohne Kasper, Hexe und Teufel für Kinder ab 2 Jahren lustige und
aufregende Geschichten zum Mitlachen und Mitmachen mit Handpuppen
von Living Puppets und Sigikid. 


Die Geschichten mit Kollin Kläff

- sind alle selbst geschrieben

- sind lustig, lehrreich und liebevoll

- Spieldauer ca. 40 Minuten

- Geeignet für Kinder von 2 bis 99 Jahren

- gespielt wird lebhaftes und aktives Puppentheater und die Kinder können mitmachen

- die Kinder dürfen zum Schluß die Puppen anfassen

- vor jeder Geschichte gibt es einen kleinen offen gespielten Stand Up Comedy Teil, so dass die Kinder die Puppenspielerin sehen können.


Weitere Informationen:

Kollin Kläff - Homepage

http://www.kollin-klaeff.de

Mobiles Puppentheater Hamburg "Kollin Kläff" - Kasperletheater ohne Kasper, Hexe und Teufel!

https://www.youtube.com/watch?v=sUu6ZtIaJ5Y

Puppentheater ist wie Comedy für Kinder

https://www.youtube.com/watch?v=A9nGdTpzfuY
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Die Puppenspielerin Maya Raue mit dem Held ihrer Geschichten Kollin Kläff

Foto: © by Maya Raue




Über die Puppenspielerin:

Maya Raue kommt ursprünglich aus Köln und lebt jetzt mit ihren
beiden Kindern in Hamburg. Sie spielt ihre
selbstgeschriebenen Puppentheater-Geschichten auf Kinderfesten,
Jahresfeiern in Schulen und Kitas. Mit Herz und Humor bezieht sie
die Kinder mit ein. In ihren Geschichten geht es um Freundschaft,
Mut und Hilfsbereitschaft. Kollin Kläff, ihre Hauptfigur, erlebt in
jeder Geschichte ein 40-minütiges Abenteuer. Schon die Kleinsten
finden sich zurecht und werden zu Verbündeten. In Bergedorf spielt
sie ihre Puppentheaterreihe vom schlauen Hund fast jeden Sonntag,
sodass es kleine Fans von drei Jahren gibt, die manche Geschichten
auch schon zweimal gesehen haben. Seit 2015 treten Maya Raue,
Kollin Kläff und seine Freunde auch regelmäßig im Kulturcafé Komm du auf.


Vorschau auf die nächsten Termine der Puppentheatersaison 2018/2019 im Komm du:

17. November 2018 - 2 Vorstellungen

12 + 15 Uhr: Kollin und der Nordpolkleber

Video: https://www.youtube.com/watch?v=FwYzrY7_bKE

15. Dezember 2018 - 2 Vorstellungen

12 + 15 Uhr Kollin und der Weihnachtsmann

Video: https://www.youtube.com/watch?v=MHt72WTT2TQ

19. Januar 2019 - 2 Vorstellungen

12 + 15 Uhr: Kollin und der freche Drache

Video: https://www.youtube.com/watch?v=MoH3h0E5M40

16. Febraur 2019 - 2 Vorstellungen

12 + 15 Uhr: Kollin und der dufte König

Video: https://www.youtube.com/watch?v=0CHA1YDdwFc

23. März 2019 - 2 Vorstellungen

12 + 15 Uhr: Kollin und die Gliterzschnecke

Video: https://www.youtube.com/watch?v=w5tNNvp7FCE

13. April 2019

12 + 15 Uhr: Kollin und der kleine Pirat

Video: https://www.youtube.com/watch?v=P8wEYanUZjo
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Volles Haus beim Puppentheater Kollin Kläff am 21. Januar 2016 im 'Komm du'
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Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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AUSSTELLUNG/9548: Lübeck - Arbeiten des Lübecker Architekten Kuno Dannien, 07.-16.09.2018


idw - Pressemitteilung: Fachhochschule Lübeck

BAUEN IN DER ZEIT UND FÜR DEN ORT

Ausstellung Symposium über den Lübecker Architekten Kuno Dannien



Vom 07. September bis zum 16.09.2018 veranstaltet der Fachbereich
Bauwesen der Fachhochschule Lübeck eine Ausstellung über die Arbeiten
des Lübecker Architekten Kuno Dannien im Kirchhof der St. Jakobi zu
Lübeck.

Eröffnung ist am Donnerstag um 18.00 Uhr. Die Ausstellung kann
wochentags in der Zeit zwischen 10.00 und 18.00 Uhr, samstags bis
17.00 Uhr und an den beiden Sonntagen (09.09.) zwischen 12.00 und
18.00 Uhr bzw. 12.00 und 16.00 Uhr (16.09.2018). Am Sonntag, d.
16.09.2018 beginnt die Abschlussveranstaltung um 16.00 Uhr mit einem
Orgelkonzert im Rahmen der "Buxtehude-Tage".

Begleitet wird die Ausstellung von einem Symposium. Unter dem Titel
"Bauen als Zeitgenosse, Kuno Dannien" werden nationale und
internationale Fachleute die Arbeiten Danniens im "Modernen
Wiederaufbau" (seit 1960) und seine zeitgenössischen "Bauten im
historischen Kontext" in Kurzvorträgen beleuchten. In einer
anschließenden Podiumsdiskussion werden sie diese zeitgeschichtliche
Betrachtung mit dem derzeitigen "neuen" Baugeschehen in Lübecks
Altstadt und anderswo in Beziehung setzen. Das Symposium findet statt
am 14.09.2018 von 10:00 bis 15:30 Uhr im Gemeindesaal in den
Pastorenhäusern, Jakobikirchhof 3, Lübeck. Das Symposion wird von der
AIK SH, Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein, als
Fortbildungsveranstaltung anerkannt.

Die Dannien-Architektur ist in Lübeck an vielen Orten zu sehen. So
gehören bspw. die Berufsbildungsstätte auf dem Priwall oder das
Dom-Pastorat im Lübecker Domviertel dazu. Weitere denkmalgeschützte
Lübecker Bauten von Dannien werden im Rahmen einer Führung in der
Lübecker Innenstand vorgestellt.

Der Umbau der Löwen-Apotheke in der Königstraße, 1970 oder der
Turmaufstieg und das Café in der Petri-Kirche (ebenfalls 1970) sowie
der Innenausbau der Holstentorhalle, 2005-2007 oder die
Pamir-Gedenkstätte in der Jakobi-Kirche gehören zu den markantesten
Arbeiten Danniens in Lübeck.

Alle Veranstaltungen wurden, auf Initiative von Dipl.-Ing. Klaus
Brendle, Architekt und Stadtplaner, vom Labor für Städtebau der FH
Lübeck organisiert mit Unterstützung durch die Possehl-Stiftung,
Kurt-Werner & Anneliese Mellingen-Stiftung, St. Jakobi Lübeck,
Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Ortskuratorium Lübeck sowie
zahlreiche Lübecker Institutionen und Vereine.

Der Eintritt ist frei für alle Veranstaltungen. Weitere Informationen
und Voranmeldung unter: www.fh-luebeck.de/dannien+projekt.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution40

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Fachhochschule Lübeck, 30.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AUSSTELLUNG/9547: Soest - Naturfotografien aus dem Naturschutzgebiet "Zachariassee", 03.-13.09.2018


Wir sehen was, was du nicht siehst?

Fotoausstellung im Kreishaus zeigt Schönheit des Zachariassees



Kreis Soest (kso.2018.08.28.355.mk). "Wir sehen was, was du nicht
siehst?" - unter diesem Titel zeigt der Kreis Soest in Kooperation mit
dem Naturschutzbund NABU-Kreis Soest e. V. vom 3. bis 13. September
2018 Naturfotografien aus dem Naturschutzgebiet "Zachariassee". Die
Ausstellung wird am 3. September 2018 um 17 Uhr von der
stellvertretenden Landrätin Irmgard Soldat im Foyer des Kreishauses
eröffnet.

Interessierte Bürgerinnen und Bürger können die Ausstellung während
der Öffnungszeiten der Kreisverwaltung besuchen. Die Fotografien
zeigen die große Artenvielfalt des Naturschutzgebiets und stammen von
Reinhold Lodenkemper und Peter Hoffmann vom Naturschutzbund NABU.
Während Lodenkemper vorwiegend mit Teleobjektiven den erforderlichen
Abstand zu seinen Entdeckungen einhält, konzentriert sich Hoffmann
eher auf die Darstellung des Kleinen und Allerkleinsten. Seine
Werkzeuge sind Makroobjektiv und Mikroskop.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 28. August 2018

Kreis Soest

Der Bürgermeister

Am Vreithof 8, 59494 Soest

Telefon: 02921 / 103-0

FAX: 02921 / 103-9999

E-Mail: post@soest.de
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DAS BLÄTTCHEN/1828: Flanieren an der Seine - Das Rive droit und die große Vornehmheit


Das Blättchen - Zeitschrift für Politik, Kunst und Wirtschaft

21. Jahrgang | Nummer 18 | 27. August 2018

Flanieren an der Seine - Das Rive droit und die große Vornehmheit

von Gertraude Clemenz-Kirsch, aus Paris



Da wollten wir gestern zum Montmartre hoch bummeln - und auf dem Père
Lachaise sind wir gelandet. Das passiert ausgerechnet mir in Paris! Da
werden wir uns heute lieber keine großen Ziele vornehmen, sondern nur kreuz
und quer durch das Quartier schlendern, das sich rechts der Seine befindet.
Mehr noch, wir werden diesen Tag einfach nur genießen: Genießen mit großen
Personen, historischen Ereignissen und - mit einem wunderbaren Menu. Wie
wäre es mit einem Confit de Canard im Lipp? D'accord?

Wie jeden Tag gehen wir auch heute an den beiden ersten Häusern auf der
Île de la Cité vorüber und wissen nun, dass sie noch aus der Zeit
Henri IV. stammen. Verfolgen wir nun den Monarchen ein wenig und wechseln
über den Pont Neuf auf das rechte Seineufer. Bald stoßen wir auf die Église
Saint Germain l'Auxerrois, deren Glocken am 24. August 1572 um ein Uhr
dreißig zur Frühmette zu Ehren des heiligen Apostels Bartholomäus ein
grausames Ereignis einläuteten:

Tausende Hugenotten hatten sich zusammengefunden, um die Hochzeit ihres
geliebten Henri III. von Navarra - dem späteren Henri IV. - und Marguerite
de Valois in der Notre Dame de Paris zu feiern. Eine Aussöhnung zwischen
den verfeindeten Religionen sollte diese Heirat sein, doch die katholische
Catharine von Medici ergriff die Gelegenheit, um die Mehrzahl der geladenen
Hugenotten zu vernichten. Catherine, die Witwe Henri II. - man nannte sie
die Giftmischerin - regierte für ihren Sohn, den jungen Charles IX. Alles
war abgesprochen.

Mit dem Läuten der Glocken von Saint Germain l'Auxerrois hatte der junge
Charles IX. das Signal zur Vernichtung tausender Glaubensgenossen von König
Henri III. von Navarra geben lassen. Um die dreitausend Hugenotten starben
in Paris. "Der Pariser Pöbel, vom Blutbad berauscht, erstach und erschlug
alle, die er für protestantisch hielt, auch Frauen und Kinder", schrieb
Klaus Harpprecht in der ZEIT. Das Gemetzel war so grauenvoll, dass
es als Pariser Bluthochzeit in die Geschichte eingehen sollte. Als
erster wurde Admiral de Coligny durch den Duc de Guise ermordet, und im
Louvre erdolchte man die Schlafenden gleich in ihren Betten. Fünf Tage
dauerte das Massaker, doch erst viel später, 1593, sollte der Friede
zurückkehren, als Henri IV. dem Protestantismus abschwor und durch das
Edikt von Nantes Religionsfrieden zusicherte. Da war Henri schon König von
Frankreich und Navarra.

Am 27. Februar 1594 war er in der Kathedrale Notre-Dame-de-Chartres gesalbt
und als Henri IV. zum König gekrönt worden. Was hat dieser kleine, die
Frauen und sein Volk liebende König - jeder Bauer soll am Sonntag sein Huhn
im Topf haben - für Paris an baulichen Schönheiten geschaffen! "Der Pont
Neuf wurde vollendet... und als besondere neue Errungenschaft erachtete man
die Anlage von Gehsteigen für die Fußgänger über den gesamten
Brückenbereich... Die bewusste Schöpfung von königlichen Plätzen war für
Paris etwas ganz Neuartiges. Man umbaute sie nunmehr mit einheitlich
typisierten Häusern und legte Arkaden mit eleganten Geschäften an", weiß
Richard Waldegg zu berichten. So auch der Place des Vosges, damals noch
Place Royale - der noch heute einer der schönsten Plätze von Paris ist.
Napoleon benannte ihn dann zu Ehren der Einwohner aus den Vogesen, die
pünktlich ihre Steuern bezahlten, in Place des Vosges, den Vogesenplatz,
um.

Als französisches Herrscherideal bot Henri IV. für einige Schriftsteller,
so auch für Heinrich Mann, ein ideales Romanvorbild. "Der Fünfzigjährige
sprach: 'Unser guter Herr König, auf einer Jagd im Vorbeireiten sahen Sie
mein Haus, dass es einstürzen wollte. Da gaben Sie Weisung, es
aufzurichten, bezahlten sogleich dreißig Pfund und noch vierzig Groschen
für das Essen.' 'Ha!' rief der König. 'Hab ich bei dir gegessen. Welchen
Tag und was?' 'Am Sonntag, ein Huhn.'"

In einem Winkel des Platzes findet man den Durchgang zu einem der reichsten
Stadtpaläste von Paris: dem Hôtel Sully. Maximilian von Béthune, der
spätere Duc de Sully, ebenfalls in der reformierten Kirche erzogen, war ein
Lebensfreund Henris. Gemeinsam kämpften sie schon als junge Leute für ihren
Glauben, und oftmals musste Sully den zur Verschwendung und Ausschweifung
neigenden Freund zum Maßhalten ermahnen. Sully soll es gewesen sein, der
Henri 1593 zur Annahme des Katholizismus bewegte, um den Bürgerkrieg zu
beenden. 1597 ernannte Henri IV. ihn zu seinem Oberintendanten der
königlichen Finanzen, 1606 wurde er Herzog der Ländereien von Sully. Ein
begnadeter Finanzminister war er, dem es gelang, die Staatsschulden zu
tilgen und das Land zum Wohlstand zu führen. 1634 erwarb er als
Vierundsiebzigjähriger den Palast im vornehmen Marais und machte ihn zum
Zentrum des intellektuellen und mondänen Lebens von Paris. 1611, ein Jahr
nach der Ermordung seines Freundes Henri IV., zog sich Sully endgültig auf
sein Schloss an die Loire zurück, das er schon einige Jahre zuvor nach
seinen Plänen hatte umgestalten lassen.

Doch halt, hier in der Pariser Rue de la Ferronnerie vor dem Haus Nummer 11
haltet inne und schaut auf das eingelassene Wappen mit den drei Lilien auf
der Straße. Es war der 14. Mai 1610, als der religiöse Fanatiker François
Ravaillac in die Deichsel der Kutsche griff, in der sich der König befand.
Ravaillac sprang in den Wagen und erstach den König mit drei heftigen
Messerstichen. François de Malherbe berichtet von dem dramatischen
Geschehen:

"Als man in die Rue de la Ferronnerie kam, und zwar vor das Haus Zum
Salamander, stieß man auf einen Karren, der die königliche Karosse
zwang, dicht an die Eisenwarenläden heranzufahren, die neben den
Saint-Innocent liegen [...] Dort warf sich ein verabscheuungswürdiger
Mörder, der bei dem nächsten Laden, dem Geschäft zum gekrönten, von
einem Pfeil durchbohrten Herzen, stand, auf den König [...]"

Der älteste Sohn Henri IV. - seine zweite Frau Maria von Medici hatte ihm
drei Töchter und zwei Söhne geschenkt - wurde sein Nachfolger. Eine Stunde
nach dem Tod seines Vaters wurde der Neunjährige als Ludwig XIII.
inthronisiert. Der Dauphin verließ sogleich das Zimmer. Er hat allerdings
dem Toten die Hand geküsst, sich verneigt und bekreuzigt, aber alles dies
auf der Flucht. Er weinte nicht, denn seine Mutter weinte. Er hasste in
diesem Zimmer jeden: An dem Mord sind alle beteiligt. "Mein gnädiger Herr
Vater, gewähren Sie mir eine Bitte. Mein verehrter Herr Vater, Sie werden
mich allein lassen. Mein großer Herr Vater, Sie haben einen schwachen
Sohn", schrieb Heinrich Mann in Die Vollendung des Königs Henri Quatre. In
der Krypta der Kathedrale von Saint-Denis, der Grabstätte der französischen
Könige, sieht man den Kenotaph von Henri IV. und die Tafel der Könige,
deren Gebeine nach der Revolution 1793 in ein Gemeinschaftsgrab geworfen
wurden, mit den Namen Henri IV. (Le Grand), seinem Sohn Ludwig XIII. und
den weiteren Nachfolgern der Bourbonen. Das muss man gesehen haben ...

Wird fortgesetzt.

 * 

Quelle:

Das Blättchen Nr. 18/2018 vom 27. August 2018, Online-Ausgabe

E-Mail: redaktion@das-blaettchen.de

Internet: https://das-blaettchen.de
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GLEICHHEIT/6716: Puerto Rico erhöht Zahl der Todesopfer durch Hurrikan Maria von 64 auf 2975


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

Eine der tödlichsten Katastrophen der amerikanischen Geschichte:

Puerto Rico erhöht Zahl der Todesopfer durch Hurrikan Maria von 64 auf
2975

Von Bill Van Auken

31. August 2018



Am Dienstag erhöhte die Regierung von Puerto Rico die Zahl der geschätzten
Todesopfer durch Hurrikan Maria im Jahr 2017 von 64 auf 2.975. Damit wird
Maria zur schlimmsten Naturkatastrophe auf einem von den USA beanspruchten
Territorium seit der Überschwemmung von Galveston (Texas) im Jahr 1900.

Dass die Zahl der Todesopfer um das nahezu 50-fache erhöht wurde, hat
lediglich enthüllt, was Millionen auf der Insel bereits wussten: dass die
amerikanischen Behörden die tatsächliche Zahl der Opfer lange bewusst
verheimlicht haben. Sie ist außerdem ein scharfe Anklage gegen die
kriminelle Fahrlässigkeit und Gleichgültigkeit sowohl der herrschenden
Elite der USA und ihrer beiden Parteien, als auch der Regierungsbehörden
des US-Territoriums.

Bevor Gouverneur Ricardo Rosselló die neuen Opferzahlen von Hurrikan Maria
offiziell veröffentlichte, hatte seine Regierung eine Studie herausgegeben,
die sie bei der Milken Institute School of Public Health der George
Washington University in Auftrag gegeben hatte.

Die Studie scheint die bisher wissenschaftlichste und detaillierteste zu
sein. Sie stützt sich auf demografische Daten, welche die puerto-ricanische
Regierung bis dahin vor der Öffentlichkeit geheim gehalten hatte. Sie
verglich die Todesrate zwischen September 2017 und Februar 2018 mit
früheren Perioden bis zurück ins Jahr 2010. Die Forscher berücksichtigten
auch die massive Abwanderung von Einwohnern, die aus den schrecklichen
Lebensverhältnissen in Puerto Rico, vor allem den endlosen Stromausfällen,
auf das amerikanische Festland fliehen.

In diesem Zeitraum ging die Bevölkerung von Puerto Rico um 280.000
Einwohner bzw. acht Prozent zurück, wodurch die erhöhte Zahl der Todesopfer
noch stärker ins Auge fällt.

Bereits frühere Studien waren von viel höheren Opferzahlen ausgegangen als
die lächerlich geringe Zahl, die von der puerto-ricanischen Regierung fast
ein Jahr lang angeführt wurde. Eine Studie der Penn State University
schätzte unter Berücksichtigung von Sterbeurkunden bereits 1.139 Tote. Eine
andere Studie der Universität Harvard kam auf der Grundlage von Interviews
mit 3.300 willkürlich ausgesuchten Haushalten zu einer Schätzung von
zwischen 800 und 8.500, wobei die Medianzahl bei 4.645 lag. Viele Puerto
Ricaner, die über die bewusst kleingerechnete Zahl der puerto-ricanischen
und der US-Regierung empört waren, hielten die Harvard-Schätzung für die
zutreffendste.

Die Forscher von Harvard wiesen darauf hin, dass dieser Medianwert
vermutlich zu niedrig sei und dass die tatsächliche Zahl wohl bei über
5.000 liege. Vermutlich unterschätzt auch die Studie der George Washington
University die tatsächliche Zahl der Todesopfer deutlich.

Die George Washington University erklärte zu ihrer Studie, viele Ärzte und
Krankenhäuser in Puerto Rico hätten sich nicht an die von den Centers for
Disease Control festgelegten Protokolle gehalten und die Opfer nur dann als
Sturmtote registriert, wenn Menschen durch die unmittelbaren Zerstörungen
durch Wind und Regen getötet wurden. Nicht als Todesopfer durch Hurrikan
Maria gelten diejenigen, die durch fehlende medizinische Pflege oder
Versorgung, Ausfälle von Dialyse- und Sauerstoffgeräten aufgrund des
fehlenden Stroms oder gesundheitliche Probleme zu Tode kamen, die sie ohne
die umfangreiche Zerstörung der Infrastruktur der Insel nicht gehabt
hätten. Zudem, so die Studie, seien einige Ärzte aus "Besorgnis wegen ihrer
Haftung" nicht bereit gewesen, Todesfälle dem Hurrikan zuzuschreiben.

Eine der wichtigeren Erkenntnisse der Studie war, dass der Sturm in den
ärmeren Schichten der puerto-ricanischen Gesellschaft deutlich mehr
Todesopfer gefordert hat als unter den Wohlhabenden und in der
Mittelschicht.

Laut der Studie war das Sterberisiko in Bevölkerungsteilen, die von den
Forschern als Bewohner von "Gemeinden mit niedriger sozioökonomischer
Entwicklungsstufe" bezeichnet wurden, um 45 Prozent höher und blieb auf
diesem Niveau bis zum Ende des untersuchten Zeitraums Mitte Februar.
Insgesamt war das Sterberisiko für ärmere Bewohner der Insel um 60 Prozent
höher.

Der Studie lag eine Grafik bei, laut der sich die Zahl der Sterbefälle
zwischen September und Oktober 2017 in allen Teilen der Bevölkerung erhöht
hat, in den ärmeren Schichten allerdings deutlich stärker. Für diese
Bevölkerungsteile stieg sie außerdem zwischen Oktober 2017 und Februar 2018
weiter an, während sie in den wohlhabenderen Schichten wieder sank.

Diese Ergebnisse bestätigen nur, dass Hurrikan Maria - wie alle
Naturkatastrophen - lediglich die Bedingungen der Armut, der sozialen Krise
und der Ungleichheit offengelegt hat, die schon existierten, bevor der
Sturm die Insel traf.

Die Studie stellte außerdem fest, dass die Sterberate von Männern über 65
bis zum Ende des Studienzeitraums weiter auf einem erhöhten Niveau lag.

Die Verfasser der Studie warnten, wenn ein längerer Zeitraum untersucht
worden wäre, wäre die Aufzeichnung eines weiterhin hohen Sterberisiko in
diesen Schichten der Bevölkerung praktisch unvermeidlich gewesen, vor allem
angesichts der lang andauernden Mangelzustände auf der Insel. Manche waren
bis vor einigen Wochen noch immer mit mangelnder Stromversorgung
konfrontiert.

Die George Washington University schlug eine zweite Phase der Studie vor,
in der die Namen der Toten festgestellt und für jeden Einzelfall die
Todesursache angegeben werden sollen. Als Grundlage sollen Sterbeurkunden
und Befragungen der Familien und des medizinischen Personals dienen. Die
puerto-ricanische Regierung hat für diese Phase der Untersuchung jedoch
noch keine Fördermittel bewilligt.

Die Trump-Regierung reagierte auf die jüngste Schätzung der Todesopfer mit
ihrer gewohnt rabiaten Kaltschnäuzigkeit. Bei einer Pressekonferenz im
Weißen Haus erklärte Trump am Dienstag stolz, seine Regierung habe
"fantastische Arbeit" auf Puerto Rico geleistet, obwohl unwiderlegbare
Beweise vorliegen, dass ihre kriminelle Fahrlässigkeit und unzureichende
Hilfe tausende Todesopfer verursacht hat.

Das groteske Eigenlob des Weißen Hauses erinnert an Trumps kurzen Besuch in
Puerto Rico zwei Wochen nach dem Sturm. Bei diesem Besuch warf er Opfern
Papierhandtücher zu und gratulierte dem Gouverneur der Insel und anderen
Regierungsvertretern dafür, dass sie "eine echte Katastrophe wie bei
[Hurrikan] Katrina" verhindert hätten. Katrina hatte im Jahr 2005 mehr als
1.800 Menschenleben in New Orleans und an der Golfküste des Mississippi
gefordert. Er wiederholte die offizielle Zahl von 16 Todesopfern, die
damals von den Behörden von San Juan verbreitet wurde. Damals waren
Millionen Menschen noch immer damit beschäftigt, die Schäden zu beseitigen,
und jeder wusste, dass es deutlich mehr Todesopfer gab.

In der breiten Masse der Bevölkerung herrscht nicht nur großer Hass auf
Trump und die US-Behörden, sondern auch Wut auf Gouverneur Rosselló und
seine Regierung. Diese hat das tatsächliche Ausmaß der Tragödie, die die
Bevölkerung heimgesucht hat, verheimlicht und nicht die notwendigen Mittel
bereitgestellt, um mit den Folgen fertig zu werden.

Die Studie der George Washington University enthielt eine vernichtende
Kritik an den lokalen Behörden. Sie wies darauf hin, dass sie nur
Notfallpläne für einen Hurrikan der Stufe 1 oder 2 ausgearbeitet hatten,
sodass sie für Hurrikan Maria, der Puerto Rico als Sturm der Kategorie 5
traf, in krassem Ausmaß unvorbereitet waren. Sie kritisierte auch die
fehlende Kommunikation zwischen lokalen und zentralen Behörden und erklärte
hinsichtlich der Zahl der Todesopfer, Informationen seien "bewusst
zurückgehalten worden, um Schuldzuweisungen zu vermeiden."

Die wichtigste Tageszeitung von San Juan, El Nuevo Día,
veröffentlichte am Mittwoch ein Interview mit Rosselló, in dem dieser, der
Zeitung zufolge, mindestens siebenmal wiederholte, er habe es mit einer
"beispiellosen Katastrophe" zu tun gehabt. Er versuchte so, das Versagen
seiner Regierung bei der Katastrophe zu rechtfertigen. Auf die Frage, ob er
an Trumps drastischer Unterschätzung der Todesopfer und dessen Behauptung,
Puerto Rico habe eine "echte Katastrophe" vermieden, eine Mitschuld trage,
erklärte Rosselló: "Ich bin nicht perfekt. Ich mache Fehler. Hinterher ist
man immer schlauer."

In Wirklichkeit haben sich die Regierung in Puerto Rico und die 
Trump-Regierung sowie die Republikaner und Demokraten in Washington - sowohl vor
als auch nach Hurrikan Maria - nicht etwa darauf konzentriert, die Armut
und das soziale Elend zu lindern, sondern angesichts des drohenden
Staatsbankrotts der Insel Profite für die Aktionäre der Wall Street aus ihr
herauszupressen. Puerto Rico, wo wegen Hurrikan Maria noch immer ein
gesundheitlicher Notstand herrscht, wird in den nächsten sechs Jahren
vermutlich 1,4 Milliarden Dollar für Umschuldungen zahlen müssen. Diese
Summe liegt deutlich über dem Gesamtetat des Gesundheitsministeriums der
Insel.
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Große Koalition plant Altersarmut für Millionen
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Die Große Koalition aus SPD und CDU-CSU hat sich in der Nacht von Dienstag,
den 28. August, auf ein neues Rentenpaket geeinigt. Laut
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil (SPD) ist es angeblich geeignet,
"Stabilität und Sicherheit für das Rentenniveau" zu garantieren. In
Wirklichkeit verurteilt die Regierung damit Millionen von Menschen auf
Jahre hinaus zur Altersarmut.

Das Thema war von Olaf Scholz (SPD) angestoßen worden. In einem Interview
mit xBild am Sonntagx hatte der Bundesfinanzminister und Vizekanzler
gefordert, das aktuelle Rentenniveau bis 2040 festzuschreiben. "Tun wir das
nicht, schlägt die Stunde der nationalistischen Populisten", so Scholz.
"Stabile Renten verhindern einen deutschen Trump."

Allerdings waren solche Worte schon am nächsten Tag wieder vergessen.
Offenbar hatte Scholz bloß versucht, die SPD im Hinblick auf die
Landtagswahlen im Oktober in Bayern und Hessen ins Gespräch zu bringen. Die
SPD ist seit ihrem katastrophalen Bundestagswahlergebnis vor einem Jahr
noch weiter abgesunken und bewegt sich zurzeit in den Umfragen zwischen 17
und 19 Prozent.

Schon am Tag nach der Nachtsitzung beschloss das Kabinett mit den Stimmen
der SPD, an der Rentenpolitik des Koalitionsvertrags festzuhalten. Dieser
sieht bis 2025 eine staatliche Rente von gerade mal 48 Prozent des
Durchschnittslohns vor, während der Beitragssatz bis zu zwanzig Prozent des
Monatsverdienstes ansteigen darf.

Die Große Koalition ist entschlossen, nach 2025 die staatliche Rente
systematisch abzusenken. Deshalb hat sie ausdrücklich darauf verzichtet,
die Reichen über Steuererhöhungen zur Sicherung der Rente heranzuziehen.
Einzelheiten, die die Medien groß herausgestellt haben, wie die Mütterrente
und Maßnahmen für Geringverdiener, entpuppen sich beim Hinsehen als
ärmliche Almosen.

Dabei breitet sich schon heute die Altersarmut [1] aus. Bundesweit hat sich
das Armutsrisiko für Senioren über 65 Jahren seit 2005 von elf auf über
fünfzehn Prozent erhöht. Entlarvend für den Vorstoß von Scholz und der SPD
ist dabei die Tatsache, dass sich gerade in SPD-regierten Ländern die
Altersarmut stark erhöht. So ist in Nordrhein-Westfalen 2, wo die SPD von
2010 bis 2017 regierte, der Anteil der armutsgefährdeten Senioren von 9,7
auf fast sechzehn Prozent gestiegen.

Tatsächlich sind die Rentner nach den Arbeitslosen und den
Alleinerziehenden heute die dritte große, von Armut betroffene Gruppe. Jede
zweite staatliche Rente liegt unter 800 Euro im Monat, eine Summe, die in
einer durchschnittlichen deutschen Stadt nicht einmal für die Miete reicht.
Besonders hart sind Rentnerinnen betroffen, deren Einkommen im Schnitt 47
Prozent unter dem der Männer liegt. Und Rentner, die in ihrem Arbeitsleben
aufgrund von Krankheit oder Behinderung nicht voll arbeiten konnten - was
im Jahr 2016 mehr als 1,8 Millionen Menschen betraf - erhalten vom Staat
nur eine durchschnittliche Monatsrente von 736 Euro.

Immer mehr Menschen sind im Alter auf Sozialhilfe angewiesen. Auch das
West-Ost-Gefälle ist nicht überwunden, obwohl die Preise im Osten durchaus
gleich hoch wie im Westen sind. So ist die Altersarmut in Ostdeutschland
besonders hoch, denn in den ehemaligen DDR-Gebieten sind bis zu neunzig
Prozent im Alter allein auf staatliche Rente angewiesen.

Die Armutsrenten sind die zwangsläufige Folge der grassierenden
Niedriglohnpolitik. Millionen abhängig Beschäftigte verdienen heute so
wenig, dass sie sich Sorgen machen müssen, von was sie im Alter leben
sollen.

Das Ministerium von Bundesarbeitsminister Heil, der die staatliche Rente am
Mittwoch als "sicher und stabil" pries, gab vor kurzem in einer Mitteilung
bekannt, dass heute fast zwanzig Prozent der Vollzeitarbeiter weniger als
2000 Euro brutto im Monat verdienen [3]. Darüber hinaus belegt die
Statistik, dass jeder fünfte Geringverdiener ein Rentner ist, der seine
Rente durch Arbeit aufstocken muss.

Diese verheerende Situation ist das Ergebnis der Politik, welche
Regierungen aller Parteien seit über 25 Jahren betreiben. Nicht nur CDU-CSU
und FDP, auch SPD, Grüne und Linkspartei sind dafür verantwortlich. Seit
der Wiedereinführung des Kapitalismus in Ostdeutschland haben sie eine
schleichende soziale Konterrevolution organisiert.

Schon vor der Wiedervereinigung vom 3. Oktober 1990 gründete die SED, die
Vorläuferin der PDS und der heutigen Linkspartei, die Treuhand. Diese
Anstalt privatisierte oder schloss im Osten 14.000 volkseigene Betriebe.
Dadurch wurden hunderttausende Arbeiter entlassen und zu jahrelanger
Arbeitslosigkeit, zum Wegzug oder zur Aufnahme weniger gut abgesicherter
und schlechter bezahlter Jobs verurteilt.

Später stellte vor allem die rot-grüne Koalition unter Gerhard Schröder
(SPD) und Joschka Fischer (Grüne) die Weichen. Gleich zu Anfang ihrer
Regierungszeit (1999-2005) führte sie einen Frontalangriff auf die Renten:
Schon 2000 leitete der damalige Arbeitsminister und ehemalige
Gewerkschafter Walter Riester (SPD) mit seiner "Riester-Rente" den Ausstieg
aus der umlagefinanzierten gesetzlichen Rente ein.

Mit der Agenda 2010 und den Hartz-Gesetzen bereitete die rot-grüne
Koalition den Boden für den heutigen, enormen Niedriglohnsektor. Seit
dieser Zeit steigt die Zahl der Working Poor stetig an. Gerade die
Geringverdiener haben in den meisten Fällen überhaupt keine Betriebsrente,
keine Lebensversicherung und keinen Riester-Vertrag. Sie besitzen meist
auch keine eigene Wohnung und sind schon gar nicht in der Lage, "privat
vorzusorgen", wie die Politiker jetzt dringend empfehlen.

Seit der Zeit der rot-grünen Koalition wurde auch der Spitzensteuersatz
systematisch gesenkt, von 53 Prozent auf heute 42 Prozent. Infolgedessen
besitzen heute in Deutschland 36 Individuen ebenso viel Vermögen wie die
gesamte ärmere Hälfte der Bevölkerung. In der gleichen Zeit wurde die
staatliche Rente auf 48 Prozentpunkte abgesenkt und das Rentenalter
schrittweise auf 67 Jahre angehoben.

Und es wird auch weiter auf 70 Jahre steigen. Daran arbeitet zurzeit eine
Kommission im Auftrag der Regierung. Deren Leiterin, Gabriele 
Lösekrug-Möller (SPD), reagierte auf den theatralischen Vorstoß von Olaf Scholz mit
den Worten: "Wir wollen und sollen ohne Denkverbote und Richtungsvorgaben
arbeiten - egal von wem!"

Inzwischen treten prominente Regierungspolitiker vehement dafür ein, dass
sich die Bürger privat versichern. Regierungssprecher Steffen Seibert
erinnerte daran, dass ab 2020 die geburtenstärkeren Jahrgänge in Rente
gehen. Dann müssten immer weniger Beitragszahler für immer mehr und länger
lebende Rentner aufkommen.

"Wir müssen damit leben, dass wir mehr privat vorsorgen müssen", predigt
Bundeskanzlerin Merkel schon seit über zehn Jahren. Auch im Wahlkampf 2017
betonte sie: "Die Rentenvorsorge kann nur solide bleiben, wenn wir neben
der gesetzlichen Rentenversicherung auch andere Formen der Absicherung
weiterentwickeln." Dies bekräftigte auch Bundesfinanzminister Scholz, der
ein Informationsblatt der Regierung über alle Möglichkeiten der privaten
Vorsorge publizieren will.

Diese Rezepte sind nicht nur extrem kurzsichtig, sondern auch zutiefst
verlogen. Es ist riskant, auf private Versicherungen, Anlagen und
Pensionsfonds zu setzen, die durch einen neuerlichen Börsensturz komplett
vernichtet werden können. Schon heute gefährdet die anhaltende
Niedrigzinspolitik die künftigen Erträge.

Hinzu kommt, dass gerade die Niedriglöhner, die im Alter am meisten darauf
angewiesen wären, am wenigsten die finanziellen Mittel haben, um
"vorzusorgen". So ist von vorneherein festgelegt, dass noch mehr Millionen
Menschen höchstens eine Armutsrente bekommen.

Die Regierung geht damit auch in der Rentenpolitik den Weg der AfD. Diese
zielt darauf ab, die umlagefinanzierte Rente immer stärker durch eine
Kapitalmarkt-basierte Altersvorsorge zu ersetzen. Das hat ein Bericht von
"Frontal 21" aufgezeigt, dessen Reporterteam vor zwei Wochen einem
gemeinsamen Angriff von AfD, Pegida und Polizei ausgesetzt war.

Wie die ZDF-Sendung "Frontal 21" nachwies, möchte die AfD Menschen dazu
zwingen, sich privat, über Investitionen in Rentenfonds, Immobilien oder
Aktien selbst zu versichern - wenn sie denn können. Die stellvertretende
AfD-Fraktionsvorsitzende Beatrix von Storch, eine geborene Herzogin von
Oldenburg, wird in dem Filmbericht mit den Worten zitiert, dieses
Rentenmodell sei eine viel "freiheitlichere" Lösung.

"Privat statt Staat" - in diese Richtung geht offensichtlich auch die
Bundesregierung. Sie hat in ihrem Koalitionsvertrag beschlossen, dass kein
einziger eingesparter Euro in andere Bereiche als die Aufrüstung oder die
"Entwicklungshilfe" - sprich ihre neokolonialen Projekte - fließt. Daran
hält sie auch angesichts drohender Altersarmut eisern fest.


Anmerkungen:

[1] https://www.wsws.org/de/articles/2017/06/28/rent-j28.html

[2] https://www.wsws.org/de/articles/2017/10/06/nrwe-o05.html

[3] https://www.wsws.org/de/articles/2018/05/01/lohn-m01.html
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Zeitbudgets russischer Industriearbeiter 1923/24

Dieter Boris zum 75. Geburtstag

von Gert Meyer



Die Geschichte der Sozialstrukturforschung reicht mit einigen ihrer
zahlreichen und weitverzweigten Wurzeln weit zurück in das zaristische
Russland. So hat der prominente russische Ökonom Sergej
Prokopovič, im Jahr 1917 zeitweilig Minister der Provisorischen
Regierung, vor dem Ersten Weltkrieg eine genaue Analyse der
Haushaltsbudgets, der Einnahmen und Ausgaben, der Wohn-, Familien-,
Ernährungs- und Bildungsverhältnisse sowie der Landbindungen der
Industriearbeiter in der russischen Hauptstadt vorgelegt, die auch
Vergleiche mit den Lebenslagen Berliner Arbeiter ermöglichte. Die
Studie stellt bis heute eine wichtige historische Quelle dar
(Prokopovič 1910).

Nach der Revolution hat der Arbeitsstatistiker Stanislav
Gustavovič Strumilin einen originellen Forschungsweg beschritten,
der weitere und tiefere Einblicke in die Strukturen und Dimensionen
der Lebensweise (byt) ermöglichte als die Analyse der materiellen
Faktoren der Haushaltbudgets. Strumilin erforschte das Verhältnis von
Sozialstruktur und Zeitstruktur. Jeder Mensch und jede Gruppe von
Menschen hinterlassen einen spezifischen Zeitabdruck, wenn sie das
vorgegebene und nicht vermehrbare Zeitquantum von 24 Stunden am Tag in
qualitativ unterschiedlichen Tätigkeiten verausgaben. Und die
realisierten Zeitmuster wirken auf die sozialen Positionen und Rollen
zurück. Sozialstruktur und Zeitstruktur beeinflussen, verändern,
verschieben, variieren und spiegeln sich wechselseitig. Für Strumilin
ist die Untersuchung der temporalen Muster ein Mittel zur Erforschung
der gesellschaftlichen Veränderungen nach der Revolution.

Die erste Zeitbudgetstudie wurde 1922 durchgeführt. Strumilins kurzer
Lexikonartikel über die monatlichen Zeitbudgets von
Industriearbeiterfamilien 1923/24, der hier vorgestellt wird, erschien
1927 in dem Band 8 der Großen Sowjet-Enzyklopädie (BSE), der von
bekannten Wissenschaftlern und Politikern, wie N. I. Bucharin, M. N.
Pokrovskij, L. N. Kricman, Ju. Larin, V. P. Miljutin, N. Osinskij, E.
A. Preobraženskij, K. Radek, G. M. Kržižanovskij,
redaktionell betreut wurde (nicht wenige von ihnen überlebten die
1930er Jahre nicht).

Strumilins Analyse liegen 625 Zeitbudgets zugrunde. Über die Methoden
der Befragung und der Zeitaufzeichnungen sowie die Kriterien für die
Auswahl der Industriearbeiterfamilien liegen keine Informationen vor.

Das Zeittableau zeigt die monatlichen Zeitverausgabungen (30 Tage =
720 Stunden) von Arbeitern und Arbeiterinnen in der Industrie, weiter
von Hausfrauen in den Arbeiterfamilien sowie von helfenden
Familienangehörigen (Männer und Frauen); offen bleiben muss, ob es
sich hier um Jugendliche oder Ältere gehandelt hat. Drei große
Zeitausgabenblöcke werden unterschieden: Arbeit - Erholung - Schlaf.
Am stärksten ist der Bereich Arbeit aufgefächert, nämlich in:
obligatorische Arbeit (Produktionsarbeit, Hausarbeit, Gang zur Arbeit
und zum Einkaufen auf dem Markt) sowie freie Arbeit (Selbstbildung und
gesellschaftliche Tätigkeit). Der zweite Zeitblock Erholung wird u.a.
unterteilt in: Essen, Zerstreuung/Vergnügen, religiöse Bedürfnisse,
Muße/Nichtstun. Die dritte Abteilung Schlaf wird aufgeteilt in: Nacht-
und Tagschlaf.

Die Zeitbilanz zeigt, dass die Hauptlast der Produktions-(Lohn-)arbeit
bei Arbeitern und Arbeiterinnen liegt, die hierfür 213-215
Monatsstunden oder gut 7 Stunden täglich aufwandten. Die Revolution
von 1917 hatte die Arbeitszeit erheblich verkürzt und den
Achtstundentag, das alte Ziel der Arbeiterbewegung, durchgesetzt. Die
Hausarbeit fiel vor allem auf die Hausfrauen, die hier deutlich länger
arbeiteten als die Arbeiter und Arbeiterinnen in der Produktion. Ein
besonders zeitaufwendiger Bereich war die Essenszubereitung; der
Ausbau von öffentlichen Speiseeinrichtungen wurde in Sowjetrussland
erst in der zweiten Hälfte der 1920er Jahre intensiviert. Die
Zeitsumme aller obligatorischer Arbeiten war bei den berufstätigen
Frauen größer als bei den Hausfrauen, bei diesen mit Abstand größer
als bei den berufstätigen Männern. In der Kategorie "Freie Arbeit"
(Selbstbildung plus gesellschaftliche Tätigkeit) waren die Männer
deutlich bessergestellt als die Arbeiterinnen und die Hausfrauen. Die
helfenden Familienangehörigen wiesen hohe Anteile für
Selbstbildung/Lernen auf. Hausfrauen und Familienhelferinnen wandten,
anders als die Arbeiter, nur minimale Zeitpartikel für
gesellschaftliche Tätigkeit auf.

Die insgesamt für Erholung verausgabte Zeit war bei den Arbeitern
größer als bei den Hausfrauen und Arbeiterinnen; die helfenden
Familienangehörigen hatten aber weitaus größere Zeitquanten zur
Verfügung. Die für religiöse Bedürfnisse ausgewiesene Zeit war in der
Bilanz der Arbeiterfamilien insgesamt eine eher marginale Größe und
betrug bei den Arbeitern 1,5, bei Arbeiterinnen 3,1 und bei Hausfrauen
5,9 Monatsstunden; aber bei den weiblichen helfenden
Familienangehörigen war sie mit 17,3 Stunden ungewöhnlich hoch.
Arbeiter und Arbeiterinnen sowie männliche und weibliche
Familienhelfer verwandten mehr Zeit auf Selbstbildung/Lernen als auf
Religion; aber bei den Hausfrauen war es umgekehrt. Am größten war die
Differenz zwischen den Zeitausgaben für Bildung und für Religion bei
den männlichen Arbeitern und Familienhelfern.

Die insgesamt für den Schlaf aufgewandten Stunden waren für alle
Gruppen offenbar ausreichend. Die weiblichen helfenden
Gremienmitglieder schienen besonders vom Mittagsschlaf angetan.
Insgesamt schliefen diese über 9 Stunden täglich; die Arbeiter
schliefen länger als die Hausfrauen; diese länger als die
Arbeiterinnen, die nur auf etwas mehr als 7 Stunden Schlaf pro Tag
kamen.

Strumilin zeigte, dass die 720 Monatsstunden innerhalb der
Arbeiterfamilien sehr unterschiedlich ausgegeben wurden. Die großen
Zeitungleichheiten zwischen den Geschlechtern verwiesen auf das
Fortbestehen traditioneller Arbeitsteilungen und Alltagsroutinen sowie
auf mangelnde öffentliche Einrichtungen, wie Kantinen, Kindergärten
und Waschanstalten. Die Zeitbudgetforschung wollte diese Probleme
öffentlich machen und der Politik entsprechende Impulse geben.

In den 1920er Jahren wurden in der UdSSR weiterreichende Fragen der
Zeitforschung anvisiert. Wie strukturieren sich die Zeitbudgets an
Arbeits- und an Feiertagen, wie unterscheiden sich die Zeitbilanzen
von Jüngeren, Älteren und Alten, von gesellschaftlich Aktiven und
Nichtaktiven, von Parteimitgliedern und Parteilosen, von Stadt- und
Landbevölkerung, von Lesekundigen und Analphabeten, von Russen und
Nichtrussen, von qualifizierten und unqualifizierten Arbeitern, von
Arbeitern, Angestellten, Studenten und Intelligenz? Wie unterscheiden
sie sich bei Bauern in der Sommer- und Wintersaison sowie in den
verschiedenen Regionen des großen Landes? Wie verändern sich
Zeitmuster im Laufe der Zeit? Wie und wodurch schleppen sich alte
Lebensgewohnheiten und Zeitroutinen in einer Gesellschaft fort, die
den Sozialismus anvisiert - existieren Ungleichzeitigkeiten von
Zeitmustern? Wie könnten Konturen eines "sozialistischen Zeitbudgets"
aussehen? Zeichnen sich bereits erste Spuren eines "neuen
Alltagslebens" (novyj byt) ab? Sind internationale Zeitvergleichungen
möglich? Einige dieser Fragen sind in den folgenden Jahren von
sowjetischen Soziologen, Ethnologen, Ökonomen und Statistikern
diskutiert und in Ansätzen untersucht worden. Strumilin selbst hat in
diesen Richtungen weiter geforscht und publiziert.

Hier noch knappe Hinweise auf die Biographie des Nestors der
Zeitbudgetforschung. S. G. Strumilin wurde 1877 in einem Dorf in der
Nähe von Vinnica, südwestlich von Kiev, geboren und war seit 1897 in
der revolutionären Bewegung aktiv. Er trat 1899 in die
Sozialdemokratische Arbeiterpartei Russlands (SDAPR) ein. Strumilin
wurde dreimal (1901, 1903, 1905) verhaftet und floh zweimal (1902,
1905) aus der Verbannung. Er war Delegierter des IV. (Stockholmer) und
des V. (Londoner) Parteitags der SDAPR (1906 und 1907) und schloss
sich 1906 bis 1920 ihrem menschewistischen Flügel an. Mitglied der
Kommunistischen Partei wurde er erst 1923. Nach 1900 begann seine
weitverzweigte wissenschaftliche und publizistische Arbeit mit
Schritten wie "Reichtum und Arbeit" und "Ein Wort an die Dorfarmut".
Nach der Oktoberrevolution leitete er die Statistische Abteilung des
Petrograder Gebietskommissariats für Arbeit (1918-1919) sowie des
Volkskommissariats für Arbeit und des Gesamtrussischen Zentralrats der
Gewerkschaften (1919-1923). Von 1921-1937 arbeitete er in leitenden
Funktionen der Staatlichen Plankommission (Gosplan). 1931 wurde er in
die Akademie der Wissenschaften der UdSSR aufgenommen. 1931-1957 war
er Mitglied des Rats zur Erforschung der Produktivkräfte der UdSSR und
1948-1952 Leiter des Sektors Wirtschaftsgeschichte des Instituts für
Ökonomie der Akademie der Wissenschaften Er entwickelte einen neuen
Index zur Messung der Arbeitsproduktivität ("Strumilin-Index").
Zugleich lehrte er an verschiedenen sowjetischen Hochschulen.
Strumilin hinterließ über 700 wissenschaftliche Arbeiten zu
verschiedenen Themen der Statistik, Planungsökonomik,
Wirtschaftsgeschichte, Demographie und Sozialstruktur. Er erhielt
zahlreiche Ehrungen und Auszeichnungen ("Held der sozialistischen
Arbeit" 1967 und gleich dreimal den Lenin-Orden) und starb 1974 in
Moskau. Dem Zeitforscher war eine lange Lebenszeit vergönnt.

In den Jahren 1963-1965 wurden in Moskau seine "Gesammelten Werke" in
fünf Bänden gedruckt. In der DDR ist ein Sammelband seiner Arbeiten
erschienen, in der alten Bundesrepublik nur eine schmale Broschüre
über den Arbeitslohn in der russischen Industrie nach 1913. Weitere
Übersetzungen und Neuausgaben wären wünschenswert. Vielleicht könnten
sie auch für die Sozialstrukturforschung im heutigen, wieder
kapitalistisch gewordenen Russland, in den westlichen Ländern und auch
in der Lateinamerikaforschung fruchtbar gemacht werden?




[image: Tabelle: Monatliches Zeitbudget in der Arbeiterfamilie 1923/24 (pro Person in Stunden -Quelle: S.G. Strumilin 1927: 383-384)]
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FILM/1571: ZDF - Montagskrimi "Lotte Jäger und die Tote im Dorf", am 03.09.2018 (ZDF)


Lotte Jäger und die Tote im Dorf

Montag, 3. September 2018, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Rollen und Darsteller, Inhalt



Stab

Buch: Rolf Basedow
Buchbearbeitung: Francis Meletzky
Regie: Francis Meletzky
Kamera: Bella Halben
Szenenbild: Irene Edenhofer-Welzl
Kostüme: Nicole Stoll
Maske: Frauke Pira, Uta Spikermann
Schnitt: Benjamin Hembus
Musik: Annette Focks
Additional Music: George Kochbeck
Ton: Matthias Richter
Ton-Mischung: Karsten Ray
Casting: Anja Dihrberg
Produktionsleitung: Karsten Kilian
Herstellungsleiter: Holger Krenz
Producer: Tobias Gottschlich
Produzent: Joachim Kosack, Karoline Griebner
Produktion: Ufa Fiction GmbH
Redaktion: Pit Rampelt


Rollen und ihre Darsteller

Lotte Jäger – Silke Bodenbender
Kurt Schaake – Sebastian Hülk
Konrad Dahlke – Hansjürgen Hürrig
Kurt Holler – Alexander Hörbe
Florian Grasso – Christoph Letkowski
Mutter Riebe – Veronika Nowag-Jones
Hans Brieth – Hans Klima
Mirko Hirse – René Schwittay
Jan Stober – David Bredin
Lore Kosch – Inka Löwendorf
Manuela Kirschner – Nellie Thalbach
Tom Riebe – Sergej Moya
Karl Kirschner – Christoph Glaubacker
Claudia Riebe – Caroline Junghanns
Gabriele Walther – Anne Grabowski
Vater Riebe – Kaspar Eichel
und andere


Inhalt

Lotte Jäger, Sonderermittlerin in der Potsdamer Mordkommission für ungelöste Altfälle, untersucht einen seit 16 Jahren ungeklärten Mordfall in einem brandenburgischen Dorf.

Im Sommer 2001 fällt Manuela Kirschner nach der Aufstiegsfeier des Fußballvereins SV Grün Weiß Großlühne einem brutalen Gewaltverbrechen zum Opfer. Der verantwortliche Kriminalhauptkommissar Konrad Dahlke vermutet einen Sexualmord, kann aber den Fall nicht lösen.

Spuren sind verwischt, potenzielle Täter ohne Erinnerung. Zu lang war das Fest, zu heftig wurde gefeiert. Der Argwohn in dem Dorf wächst – der Mörder ist unter ihnen, so viel ist sicher. Die Akten wurden nie geschlossen.

Nun, sechzehn Jahre später, wird dem mittlerweile pensionierten Dahlke ein Video von der damaligen Feier zugeschickt – Absender unbekannt – und er bittet seinen ehemaligen Kollegen Kurt Schaake und Lotte Jäger um Wiederaufnahme des Falls.

Die Ermittlungen führen die Kommissarin in einen Sumpf aus Misstrauen, Missgunst und Verdrängung. Niemand im Dorf will die Dämonen der Vergangenheit erneut heraufbeschwören und die Mauer des Schweigens scheint unüberwindbar.

Lotte Jäger weiß nicht mehr, wem sie hier trauen und was sie glauben kann und beginnt – zunehmend von Unruhezuständen und Panik geplagt – bald auch an sich selbst zu zweifeln. Doch gemeinsam mit Kurt Schaake forscht und fahndet Lotte Jäger unbeirrt weiter.

Inspiriert von wahren Begebenheiten – Personen und Handlungen sind frei erfunden.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – September 2018
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FILM/1570: ZDF - Herzkino "Vom Festhalten und Loslassen", am 02.09.2018 (ZDF)


Inga Lindström: Vom Festhalten und Loslassen

Liebesgeschichte aus Schweden

Sonntag, 2. September 2018, 20.15 Uhr 

Inhalt:

– Stab, Rollen und Darsteller, Inhalt

– Facts and Figures



Stab

Buch: Christiane Sadlo
Regie: Udo Witte
Kamera: Helge Peyker
Musik: Andreas Weidinger
Ton: Uli Frank, Georg Müller
Schnitt: Sabine Matula
Szenenbild: Dieter Bächle
Kostüm: Martina Korte
Produktion: Bavaria Fiction GmbH
Produzent: Ronald Mühlfellner
Redaktion: Alexander S. Tung
Länge: ca. 89 Minuten


Rollen und ihre Darsteller

Kristina Bergmann – Liza Tzschirner
Paul Anders – Constantin Lücke
Hanna – Angela Roy
Rike – Leonie Brill
Ella – Eva-Maria Grein von Friedl
Erik – Matthias Brüggenolte
Edwin – Christian Maria Goebel
Linda – Sarah Maria Besgen
Max – Stephan Schill 
und andere


Inhalt

Nach einem Zerwürfnis mit ihrer Mutter Hanna musste Kristina Bergmann die familieneigene Outdoor-Firma verlassen. Seitdem betreibt sie mit ihrem Verlobten Erik ein Ballonfahrt-Unternehmen. Als dann auch noch Kristinas jüngere Schwester Rike die Firma der Familie verlässt, spitzt sich der Streit mit der Mutter weiter zu. Denn Rike kommt ausgerechnet bei Christina unter. Während Kristina darunter leidet, dass sie die Geschäfte des traditionsreichen Familienunternehmens nicht mehr führen darf, hat Rike gar kein Interesse daran. Viel lieber beschäftigt sie sich mit Geräuschen und produziert experimentelle Sphärenmusik.

Als der attraktive Paul im Ort auftaucht, ist das Chaos perfekt. Doch der Lebemann, der offensichtlich Gefallen an Kristina gefunden hat, verbirgt ein Geheimnis: Er ist auf der Flucht vor seiner langjährigen Freundin Linda, die ihm unerwartet einen Heiratsantrag gemacht hat. Auf dem Land versucht er nun den Schock zu verdauen und wieder einen kühlen Kopf zu bekommen. Wenn da nicht die reizende Ballonfahrerin Kristina wäre, die seine Flirts jedoch abblockt.

 * 

Facts and Figures

Heimliche Hauptdarstellerin der "Inga Lindström"-Verfilmungen, die seit 2004 im ZDF ausgestrahlt werden, ist die idyllische Landschaft Schwedens. Felsige Küsten, grüne Wälder und unzählige Seen, gepaart mit dem großstädtischen Flair Stockholms, prägen das Setting der Filme.

Der Liebesfilm "Vom Festhalten und Loslassen", den das ZDF am 2. September 2018, zeigt, ist der 75. Film der beliebten "Herzkino"-Reihe. Er wurde überwiegend in den schwedischen Städten Nyköping und Trosa gedreht, einzelne Szenen entstanden in Tystberga und Stockholm. Der Film ist ab Samstag, 1. September 2018, 10.00 Uhr, in der ZDFmediathek abrufbar.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – September 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





SERIE/926: Das Erste - "Lindenstraße" live in Concert, 2.9.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

"Lindenstraße" live in Concert

ARD-Kultserie trifft auf WDR Funkhausorchester

Am 2. September 2018, 18:50 Uhr im Ersten



Ein weiteres spannendes Experiment erwartet die Fans der
"Lindenstraße": Nach der Live-Folge anlässlich ihres 30-jährigen
Jubiläums vor drei Jahren kommt es am Sonntag, dem 2. September 2018,
in Köln zu einem einmaligen Zusammenspiel zwischen der ARD-Kultserie
mit dem WDR Funkhausorchester. 52 Musikerinnen und Musiker werden die
Filmmusik zu der Folge "Die Ruhe nach dem Sturm", die an diesem ersten
Sonntag im September zur gewohnten "Lindenstraße"-Zeit um 18:50 Uhr im
Ersten ausgestrahlt wird, live im Großen Sendesaal des WDR im Funkhaus
am Wallrafplatz einspielen. Die mit Spannung erwartete schicksalhafte
Episode um Hans Beimer, Anna Ziegler und Helga Beimer können die Gäste
im Saal auf einer großen Leinwand verfolgen. Gleichzeitig erleben sie
das Orchester auf der Bühne hautnah. Und auch die Zuschauerinnen und
Zuschauer zu Hause nehmen teil am Geschehen im Saal. Sie hören die zur
Folge live gespielte Musik und sehen die MusikerInnen, die mehrmals
parallel auf den Fernsehbildschirmen eingeblendet werden.


Schauspielerinnen und Schauspieler im WDR Funkhaus

Im Publikum des Großen Sendesaals werden viele Schauspielerinnen und
Schauspieler und Verantwortliche der "Lindenstraße" anwesend sein. Sie
begrüßen vor der Veranstaltung auch die Fans auf dem Wallrafplatz.


Livestream und Musikalisches Intro

Zeitgleich findet auf lindenstrasse.de eine durchgehende Übertragung
des Events statt. So können alle Fans, die bei dem besonderen
Highlight in Köln nicht vor Ort sein können, die Geschehnisse
miterleben. Und mehr noch: Dort und bei Facebook/Lindenstrasse ist von
16:15 Uhr bis 19:30 Uhr via Livestream zu sehen, was vor, während und
nach der Veranstaltung passiert. Die Moderation des Livestreams
übernimmt Moritz A. Sachs ("Klaus Beimer"). Die Moderation im
Sendesaal zur Einstimmung auf das außergewöhnliche Event liegt bei
Christian Terhoeven (WDR 4). Zum Warm-Up kurz vor der Ausstrahlung der
Folge präsentiert das WDR Funkhausorchester zudem Medleys aus
bekannten Filmmusiken.

Eigens für die Folge (Buch: Cathrin Lüth, Regie: Dominikus Probst)
wurde die Filmmusik von Christian Schlumpf, Michael Duss und Martin
Skalsky (Triplet-Studios) komponiert; Dirigent des Abends ist Enrico
Delamboye (WDR Funkhausorchester). Karten für die Live-Folge im WDR
Funkhaus am Wallrafplatz werden verlost unter lindenstrasse.de

 * 

Quelle:

Programmtip vom 7. Juli 2018
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HÖRSPIEL/1806: Deutschlandfunk - "Zimmerreisen. In 80 Klicks um die Welt", 2.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Zimmerreisen

In 80 Klicks um die Welt

Von Manuel Gogos

Deutschlandfunk 2015

Freistil

Sonntag, 2. September 2018, 20.05 - 21.00 Uhr, Deutschlandfunk



1794 machte der französische Autor Xavier de Maistre mit seinem Buch
"Reise um mein Zimmer" als erster die Dielenritze zum Breitengrad.
1873 veröffentlicht Jules Verne den Roman "In 80 Tagen um die Welt"
und auch Phileas Fogg fährt erst im Ohrensessel seines Londoner
Reformclubs mit seinem Finger den Globus ab, ehe er wirklich zu seiner
berühmten Weltumrundung aufbricht. Heute ist der Clubsessel zur
Cyberlounge geworden. Der telematische Mensch braucht das Zimmer nicht
mehr zu verlassen, denn die Bilder reisen zu ihm: Digitale
Kartendienste machen es möglich, virtuell auf der Route 66 unterwegs
zu sein oder in den Steinkreis von Stonehenge zu treten. Doch gibt es
eine wirkliche Erfahrung der Welt - ohne Er-Fahrung der Welt?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 21. August 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1805: WDR 3 - "Brüder" (25-teilig) von Hilary Mantel, 3.9.- 12.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Hilary Mantel: BRÜDER - Hörspielserie von Walter Adler

1. Teil:

Montag, 03.09.2018, 19.04 - 20.00 Uhr, WDR 3



Drei junge Männer in den Wirren der französischen Revolution:
Georges-Jacques Danton, Maximilien Robespierre, Camille Desmoulins.
Sie werden die Welt verändern. Und dafür den höchsten Preis zahlen.

Man kennt ihre Namen aus den Geschichtsbüchern, aber die Hörspielserie
"Brüder" erweckt sie zum Leben: den hochsensiblen Verführer
Desmoulins, den unbestechlichen Moralisten Robespierre, den
machthungrigen Genussmenschen Danton.

Der renommierte Hörspielmacher und Regisseur Walter Adler hat den
Roman der Bestseller-Autorin Hilary Mantel in eine epochale
Hörspielserie verwandelt. Denn Revolutionen brauchen großes Format:
Mit über 150 herausragenden Schauspielern realisierte er in den
WDR-Studios 13 Stunden Hörspiel - dramatisch, mitreißend, großartig
und abgründig wie die Revolution. Die packende Serie taucht ein in
eine Epoche, in der die Welt auf den Kopf gestellt wird: Als unter dem
Ruf "Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit" die moderne Demokratie
geboren wird, inmitten von Gewalt und Skrupellosigkeit. Ein Blick ins
Herz der Geschichte, in dem die Mechanismen der Macht und die
Versuchungen des Populismus bloßliegen - Versuchungen und Mechanismen,
die heute noch genauso wirken wie in den revolutionären Umbrüchen vor
200 Jahren.

Mit Robert Dölle, Jens Harzer, Matthias Bundschuh, Michael Rotschopf,
Roxanne Duran, Angela Winkler, Sylvester Groth, Axel Milberg, Tom
Schilling, Leslie Malton, Martin Brambach, Elisa Schlott u.v.a.


Sendedaten

Teil 1-4

Montag - Donnerstag, 3.- 6.9.2018, 19.04 - 19.35 Uhr

Teil 5-8

Montag - Donnerstag, 10.- 13.9.2018, 19.04 - 19.35 Uhr

Teil 9-12

Montag - Donnerstag, 17.- 20.9.2018, 19.04 - 19.35 Uhr

Teil 13-16

Montag - Donnerstag, 24.- 27.9.2018, 19.04 - 19.35 Uhr

Teil 17-20

Montag - Donnerstag, 1.-4.10.2018, 19.04 - 19.35 Uhr

Teil 21-24

Montag - Donnerstag, 8.-11.10.2018, 19.04 - 19.35 Uhr

Teil 25-25

Freitag, 12.10.2018, 19.04 - 20.00 Uhr

Redaktion: Isabel Platthaus

 * 
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THEMENREIHE/339: WDR COSMO sendet eine Woche live aus einer Unterkunft für Geflüchtete, 3.-7.9.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

WDR COSMO sendet eine Woche live aus einer Unterkunft für
Geflüchtete 

3. bis 7. September 2018, 9 bis 11 Uhr sowie 16 bis 18 Uhr



Jeden Tag fahren Menschen aus NRW an Unterkünften für Geflüchtete
vorbei: Wer lebt hier? Welche einzelnen Schicksale verbergen sich
hinter den Menschen? Wie leicht ist es, eine Wohnung zu finden? Wie
fühlt es sich an, auf die eigene Abschiebung zu warten? WDR COSMO gibt
den hier lebenden Geflüchteten ein Gesicht und dokumentiert vom
3. bis zum 7. September den Alltag in einer Unterkunft in Düsseldorf -
im Radio, online unter cosmoradio.de und in den sozialen Netzwerken
von COSMO.

Die COSMO-Moderatoren Marwa Eldessouky und Miltiadis Oulios sowie
COSMO-Programmchefin Schiwa Schlei leben dafür von Montag bis Freitag
in der Unterkunft und berichten gemeinsam mit ihrem Team vor Ort via
Live-Schalten und in mehrstündigen Live-Sendungen. Sie sprechen mit
den Menschen vor Ort, begleiten sie in ihrem Alltag und schildern ihre
Sorgen und Probleme.

"In der Debatte über Geflüchtete wird oft der Eindruck vermittelt, es
handle sich um eine homogene Gruppe. Wir möchten die Realität
abbilden, die unterschiedlichen Nationalitäten, die Einzelschicksale,
Hoffnungen und Ängste. Klassisch journalistisch, indem wir das Leben
in der Unterkunft dokumentieren", so Programmchefin Schiwa Schlei.


Das Programm im Überblick:

COSMO Live aus der Flüchtlingsunterkunft. Montag bis Freitag (03.09.-
07.09.) Täglich 9 bis 11 Uhr sowie 16 bis 18 Uhr sowie den ganzen Tag
über via Live-Schalten und jederzeit online auf cosmoradio.de.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 30. August 2018
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KURSUS/1803: Hanau - "Internet und E-Mail" für Senioren, 4 Termine ab 24.9.2018


PC-Kurs Internet und E-Mail im Seniorenbüro



Einen Kurs zum Thema Internet und E-Mail bietet das Seniorenbüro Hanau
ab Montag, 24. September 2018, an. Der Kurs vermittelt den Umgang mit
der Software zur Nutzung von Internet und E-Mail. Kursleiter Jürgen
Niderdräing zeigt wie man sich im Umfeld des Internets zurechtzufindet
und führt an verschiedene Anwendungsmöglichkeiten im Internet und die
Nutzung einer Suchmaschine heran. Außerdem werden die Möglichkeiten
von E-Mail-Systemen aufgezeigt und wie man sie individuell gestalten
kann. Wer einen eigenen Laptop mit Windows 10 besitzt, kann diesen
gerne im Unterricht nutzen.

Vorgesehen sind vier Kurstermine: Montag, 24.09., Donnerstag, 27.09.,
Montag, 1.10. und Donnerstag, 4.10.2018 von 10 - 13 Uhr. Die
Teilnahmegebühr beträgt 30 Euro. Der Kurs findet im Seniorenbüro, Raum
106 - 1. OG, Steinheimer Straße 1, 63450 Hanau, statt. Anmeldung
telefonisch bei Inge Gach, Telefon 06181-66 820 - 41.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 30. August 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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KURSUS/1802: Unna - "Einführung in Windows 10" am 13., 18. und 20. September 2018


VHS-Aktuell: Einführung in Windows 10



Kreisstadt Unna. Der Einstieg in das aktuelle Windows-Betriebssystem
fällt nicht immer leicht. Arbeitsoberfläche und Nutzungsweise haben
sich verändert, sind ungewohnt und machen insbesondere Einsteigerinnen
und Einsteigern zunächst die Orientierung in Windows 10 schwierig.

In einer Grundlagenschulung bietet die VHS Unna Fröndenberg
Holzwickede allen Interessierten einen systematischen Einstieg in das
Betriebssystem Windows 10 von Microsoft an. Die Kursteilnehmenden
lernen die grundlegende Arbeitstechnik der Software sowie die
Bildschirmsteuerung per Maus oder Touchscreen kennen. Auch wird
gezeigt, wie man die Benutzeroberfläche einrichtet, mit
vorinstallierten Apps und Programmen arbeitet sowie neue Apps aus dem
Windows-Store erwirbt. In der Kursgebühr sind die Kosten für ein
Arbeitsbuch zum Vor- und Nachbereiten enthalten.

Voraussetzungen: Umgang mit Maus und Tastatur. Erste Erfahrungen mit
dem PC/Laptop. Der eigene Laptop kann zum Kurs mitgebracht werden. Die
VHS haftet nicht für private Geräte.

Das Seminar "Windows 10 - Grundlagen" mit der Kursnummer 182-4202
findet am 13., 18. und 20. September 2018 zwischen 8.45 und 11 Uhr im
Raum 003 im zib in Unna statt. Die Gebühr für die Veranstaltung
beträgt 44 Euro inklusive 6 Euro für ein Arbeitsbuch, ermäßigt 33 Euro
inklusive 6 Euro für ein Arbeitsbuch.

Eine detaillierte Seminarbeschreibung zum Angebot ist im aktuellen 
VHS-Programmheft auf den Seiten 50 zu finden. Der Kurs ist auch im 
Online-Katalog unter www.vhs-zib.de in der Rubrik "Beruf, EDV, IT" im
Unterbereich "EDV und IT - Grundlagen / Betriebssystem" zu finden. Und
natürlich berät auch der Studienbereichsleiter für EDV Andreas Barre
gerne Interessierte zum Kursangebot. Kontakt: Andreas Barre, Tel.:
02303/103-735, andreas.barre@stadt-unna.de.

Anmeldungen zu allen Kursen nimmt die VHS unter Tel.: 02303/103-713
oder -714 entgegen. Auf der Internetseite www.vhs-zib.de kann die
Anmeldung auch online vorgenommen werden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 30. August 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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GERIATRIE/294: Validierte Methoden fehlen - "Messung der Körperzusammensetzung in Geriatrie häufig wenig belastbar" (idw)


Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) - 29.08.2018

Validierte Methoden fehlen: "Messung der Körperzusammensetzung in Geriatrie häufig wenig belastbar"



Im Alter verändert sich die Zusammensetzung des Körpers. Mitunter hat dies
sogar Auswirkungen auf das Überleben geriatrischer Patienten, zum Beispiel
bei der Sarkopenie. Doch gerade für Betagte und Hochbetagte fehlen
validierte Methoden, um das Verhältnis von Fett, Wasser, Knochen und
Muskeln im Körper zu bestimmen, sagt Professorin Kristina Norman:
"Insbesondere die Muskelmasse in vivo zu messen, ist bei ihnen eine große
Herausforderung." Die Ernährungswissenschaftlerin forscht an der Charité
in Berlin und leitet die Abteilung Ernährung und Gerontologie am Deutschen
Institut für Ernährungsforschung Potsdam-Rehbrücke.

In ihrem Keynote-Vortrag mit dem Titel "Körperzusammensetzung:
Messmethoden und Limitationen" auf dem kommenden Gerontologie- und
Geriatrie-Kongress in Köln wird sie einen Überblick über gängige Verfahren
geben und deren Anwendbarkeit für die Geriatrie kritisch diskutieren. "Wir
müssen insbesondere einfache Methoden bei älteren Patienten validieren.
Durch solche Forschung werden sie aufgewertet", fordert Norman. Der
Gemeinschaftskongress der Deutschen Gesellschaft für Gerontologie und
Geriatrie (DGGG) sowie der Deutschen Gesellschaft für Geriatrie (DGG)
findet vom 6. bis 8. September an der Universität zu Köln statt.

Prinzipiell seien viele Methoden für geriatrische Patienten gut anwendbar,
so Norman. "Sie sind nichtinvasiv und können am Krankenbett eingesetzt
werden, wie zum Beispiel Ultraschall oder die Bioimpedanzanalyse."
Insbesondere beim Monitoring von gezielter Gewichtszu- oder -abnahme im
Rahmen einer Ernährungstherapie könnten solche Methoden Ärzten Aufschluss
darüber geben, ob der Anteil der Muskelmasse zunimmt. Besonders genau ist
ein Ganzkörper-MRT, das wegen der hohen Kosten aber vor allem dem Einsatz
in der Forschung vorbehalten bleibt.

Verfahren liefern für Betagte ungenaue Ergebnisse

Eine gängige Anwendung ist hingegen die Duale Röntgen-Absorptionsmessung
DEXA, die üblicherweise zur Knochendichtemessung bei Verdacht auf
Osteoporose eingesetzt wird, aber auch zur Bestimmung der Muskelmasse
genutzt werden kann. "Die so bestimmte Magermasse wird häufig als
Approximation der Muskelmasse angenommen", erläutert Norman. "Das ist aber
bei vielen Patienten ungenau." So wird die Muskelmasse bei
Wassereinlagerungen überschätzt, ebenso bei Adipösen, die einen höheren
Anteil von Bindegewebe aufweisen.

"Messungen bei geriatrischen Patienten werden häufig nicht angemessen
interpretiert", kritisiert Norman. Ein Beispiel dafür sei die
Bioimpedanzanalyse, bei der mittels Wechselstrom der Anteil von
leitfähigem Gewebe, zu dem auch die Muskeln gehören, und nicht leitfähigem
Gewebe unterschieden wird. Der Anteil der Muskelmasse wird dann anhand von
Formeln bestimmt. "Die Formeln stimmen aber meist nur für eine
Allgemeinpopulation, die zumeist aus jüngeren und gesünderen Menschen
besteht. Für einzelne Patienten, insbesondere für kranke Betagte müssen
sie nicht zutreffen." Diese Validierung der Formeln wird häufig nicht an
Menschen, die älter als 70 Jahre sind, überprüft.

Referenzpopulationen für die Geriatrie notwendig

"Entsprechend sind viele Methoden für geriatrische Patienten nicht so
belastbar", sagt Norman. Um hier Abhilfe zu schaffen, fordert Norman
weitere Forschung, um gängige Messmethoden auch mit älteren Probanden zu
validieren. "Es reicht nicht, die Werte von jüngeren Probanden zu
extrapolieren. Wir brauchen Referenzpopulationen für die Anwendung in der
Geriatrie." Solche Vorhaben seien gut in den Fachgesellschaften
angesiedelt, zum Beispiel in der Sektion Experimentelle Gerontologie. "Das
zeigt, Forschung in unserem Fach hat durchaus translationalen Charakter
und direkte Auswirkungen für die tägliche Arbeit", so Norman.

Im Hinblick auf die Anwendung in der Praxis rät die
Ernährungswissenschaftlerin, die im jeweiligen Haus vorhandenen
Messverfahren kritisch unter die Lupe zu nehmen: "Wiegt der
Informationsgewinn die Limitationen auf?" Mit entsprechend informierter
Interpretation seien sie dann auch für geriatrische Patienten anwendbar.


Zur Person:

Prof. Dr. rer. medic. Kristina Norman leitet die Arbeitsgruppe Ernährung
und Körperzusammensetzung im Rahmen der Forschungsgruppe Geriatrie der
Charité - Universitätsmedizin Berlin und die Abteilung Ernährung und
Gerontologie am Deutschen Institut für Ernährungsforschung
Potsdam-Rehbrücke. Nach ihrem Studium der Ernährungswissenschaft war sie
wissenschaftliche Mitarbeiterin an Universitätsklinik in Wien und dann in
Berlin, wo sie promovierte und sich 2012 habilitierte. 2018 wurde sie zur
Professorin berufen. Norman engagiert sich als Sekretär der Deutschen
Gesellschaft für Ernährungsmedizin und als Mitglied im Scientific
Committee der European Society for Clinical Nutrition and Metabolism.


Termin:

Prof. Dr. Kristina Norman

Keynote-Lecture: "Körperzusammensetzung: Messmethoden und Limitationen"

DGGG/DGG-Kongress

Hörsaalgebäude 105, Hörsaal B, Universität zu Köln

Freitag, 7. September 2018

14:15 bis 15 Uhr


Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG)

Die Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) ist die wissenschaftliche
Fachgesellschaft der Ärzte, die sich auf die Medizin der späten
Lebensphase spezialisiert haben. Wichtige Schwerpunkte ihrer Arbeit sind
neben vielen anderen Bewegungseinschränkungen und Stürze, Demenz,
Inkontinenz, Depressionen und Ernährungsfragen im Alter. Häufig befassen
Geriater sich auch mit Fragen der Arzneimitteltherapie von alten Menschen
und den Wechselwirkungen, die verschiedene Medikamente haben. Bei der
Versorgung geht es darum, den alten Menschen ganzheitlich zu betreuen und
ihm dabei zu helfen, so lange wie möglich selbstständig und selbstbestimmt
zu leben. Die DGG wurde 1985 gegründet und hat heute rund 1700 Mitglieder.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.gerontologie-geriatrie-kongress.org/programm/keynotes/keynotes/articles/kristina-norman.html

https://www.dggeriatrie.de/presse/pressemeldungen

https://www.dggeriatrie.de/presse/pressemeldungen/1496-pm-es-fehlen-validierte-methoden-%E2%80%9Emessung-der-k%C3%B6rperzusammensetzung-in-der-geriatrie-h%C3%A4ufig-wenig-belastbar%E2%80%9C

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment66428

 PM: Es fehlen validierte Methoden: "Messung der Körperzusammensetzung in der Geriatrie häufig wenig belastbar"

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1658

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) - 29.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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BILDUNG/1122: Tipps rund um den Start ins Pflegemanagement-Studium (idw)


APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft GmbH - 29.08.2018

Tipps rund um den Start ins Pflegemanagement-Studium



Der Studiengang Bachelor Pflegemanagement (B. A.) ist einer der
beliebtesten Studiengänge der APOLLON Hochschule der
Gesundheitswirtschaft. Abgestimmt auf die komplexen Anforderungen und
zukünftigen Herausforderungen in der Pflege bereitet der Studiengang
auf verantwortungsvolle Führungspositionen vor - und wurde mit der
Re-Akkreditierung im Juli 2018 noch einmal optimiert und modernisiert.
Doch was gilt es für Interessenten rund um den Start ins
Pflegemanagement-Studium zu beachten und was sind typische Fragen?

1. Warum sollte ich Pflegemanagement studieren?


	Weil es die Karrierechancen verbessert. 
 Es gibt einen steigenden Bedarf an qualifizierten Pflegekräften. Der Pflegesektor steht unter Druck: unter anderem durch den demografischen Wandel, den medizinischen Fortschritt, den Fachkräftemangel und die enorme Herausforderung, eine hohe Qualität bei gleichzeitig sinkenden Kosten zu garantieren. Insbesondere qualifizierte Pflegemanager, die sowohl wissenschaftliche Expertise als auch Know-how in der Pflege, Ökonomie und Führung sowie pädagogische Kenntnisse mitbringen, werden heute und in Zukunft in leitenden Funktionen benötigt.

	Weil Sie sich persönlich weiterbilden: 
 Neben gesundheitsökonomischem und pflegewissenschaftlichem Wissen sowie umfassenden rechtlichen Kenntnissen werden im Studium auch wichtige soziale und methodische Skills, kommunikative Fähigkeiten sowie weitere Führungs- und Handlungskompetenzen vermittelt.

	Weil Sie für die Pflege brennen: 
 Leidenschaft für den Beruf ist ein wesentliches Element und ein großer Motivator im Pflegebereich. Gute Pflege braucht jedoch darüber hinaus hervorragend ausgebildete Pflegemanager, die nicht nur wirtschaftlich fundierte Entscheidungen treffen, sondern auch Pflegequalität herstellen und sichern können.



2. Ich möchte Pflegedienstleitung (PDL) werden - muss ich dafür
unbedingt studieren?

Grundsätzlich: Nein! Wer Pflegedienstleitung oder verantwortliche
Pflegefachkraft werden möchte, muss einige Voraussetzungen erfüllen,
die im Sozialgesetzbuch festgehalten sind (§ 71 Abs. 3 SGB XI). Demnach
muss eine Pflegedienstleitung:


	eine Ausbildung als Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger oder Altenpfleger abgeschlossen haben

	Innerhalb der letzten acht Jahre mindestens zwei Jahre Berufserfahrung im erlernten Pflegeberuf gesammelt haben - dies wird vom Medizinischen Dienst der Krankenversicherung geprüft, wenn es um die Einstellung einer neuen Pflegedienstleitung geht

	Erfolgreich an einer Weiterbildung für leitende Funktionen teilgenommen haben, die mindestens einen Umfang von 460 Stunden beträgt



Eine inhaltlich einheitliche Weiterbildung zur Pflegedienstleitung
gibt der Gesetzgeber aber nicht vor, darum unterscheiden sich die
entsprechenden Angebote oft sehr voneinander, was Umfang und
Schwerpunkte angeht. Die individuell passende Qualifikation zu finden,
kann deshalb durchaus zur Herausforderung werden und viele
Weiterbildungswillige entscheiden sich letztlich doch für ein Studium.
Der Bachelor-Studiengang Pflegemanagement an der APOLLON Hochschule
erfüllt dabei weit über die gesetzliche Mindeststundenzahl hinaus alle
Voraussetzungen und bereitet die Studierenden optimal auf leitende
Aufgaben vor. Mit der umfangreichen Qualifikation und dem akademischen
Abschluss stehen neben der Pflegedienstleitung weitere berufliche
Möglichkeiten offen, wie etwa eine Tätigkeit als Heimleitung oder als
Qualitätsbeauftragte. Es ist durchaus möglich, dass man während des
Studiums neue Stärken und Vorlieben an sich entdeckt und die Karriere
einen Wendepunkt nimmt, wie zum Beispiel Janina Ehlers, die im
Erfahrungsbericht auf 

http://apollon-erfahrungen.de/erfolgsgeschichten/ehlers/ 

von ihrem Berufswechsel erzählt.

3. Pflegemanagement studieren ohne Abitur - geht das und was muss
ich beachten?

Ja, Pflegemanagement lässt sich ohne Abitur studieren. Das Studium ist
über den sogenannten Zugangsweg 2 möglich, die Voraussetzungen sind:


	eine abgeschlossene, mindestens zweijährige Berufsausbildung und

	mindestens drei Jahre Berufspraxis und

	die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen



Sind hierüber entsprechende Nachweise erbracht, kann man an einer
Einstufungsprüfung teilnehmen. Diese ist zeitlich nicht vorgelagert,
sie findet innerhalb der ersten sechs Monate des Studiums statt. Es
müssen drei Prüfungen vor Ablauf der ersten sechs Studienmonate
bestanden werden, die ohnehin Bestandteil des Studienplans sind. Alle
dafür nötigen Unterlagen bekommen die Studierenden mit ihrem ersten
Studienpaket zugeschickt. Mit erfolgreichem Abschluss der Prüfungen
ist die fachgebundene Hochschulreife erteilt und damit eine
vollwertige Zulassung zum Bachelor-Studium an der APOLLON Hochschule,
auch ohne Abitur. Detaillierte Informationen zu den verschiedenen
Zulassungsvoraussetzungen, den Prüfungsleistungen und mehr gibt es
hier.

Der APOLLON Studienservice prüft gerne kostenlos, ob eine Zulassung
möglich ist - kontaktieren Sie uns!

4. Wie lasse ich meine Ausbildung aufs Studium anrechnen?

Wer eine Ausbildung in einem pflegerischen Beruf abgeschlossen hat,
kann sich diese anrechnen lassen. Sämtliche Informationen dazu finden
sich auf 

https://www.apollon-hochschule.de/studienservice/anrechnung-von-leistungen/

Anerkannt wird dann das Modul "Grundlagen Pflege" mit 14 Credits.
Damit spart man zwei Studienmonate und somit auch zwei Studienraten.

Anerkannt werden zum Beispiel Ausbildungen zum/zur

- Gesundheits- und Krankenpfleger

- Altenpfleger

- Hebammen

- Heilerziehungspfleger

Ein Tipp: 

Den Antrag zur Anrechnung der pflegerischen Ausbildung gleich der
Studienanmeldung beifügen! Die Ausbildung kann bis zu einem halben
Jahr nach Studienstart anerkannt werden.

5. Welche Finanzierungshilfen und Förderungen gibt es?

Drei Finanzierungshilfen sind insbesondere für Pflegemanager

interessant:


	Halbe Ratenzahlung: 
 An der APOLLON Hochschule gibt es die Möglichkeit, die monatlichen Studienraten zu halbieren, indem eine doppelte Ratenlaufzeit gewählt wird - natürlich zinsfrei.

	Aufstiegsstipendium: 
 Das Aufstiegsstipendium des Bundes unterstützt begabte Fachkräfte, die über eine Berufsausbildung und etwas Berufserfahrung verfügen und nun einen akademischen Abschluss anstreben. Weitere Informationen dazu sind über das Download-Center im APOLLON Finanzierungsleitfaden zu finden.

	Pflegerabatt: 
 Viele Menschen in Pflegeberufen pflegen zusätzlich einen Verwandten. Wer neben dem Fernstudium an der APOLLON Hochschule jemanden mit Pflegegrad I bis V pflegt, erhält bei entsprechenden Nachweisen einen Rabatt von zehn Prozent pro Studienrate für maximal zwölf Monate. Und es gibt noch weitere - allerdings nicht kombinierbare Möglichkeiten: Für frisch gebackene Eltern gibt es zudem einen Baby-Bonus und wenn der Partner auch an der APOLLON Hochschule studiert, wird ein Partner-Rabatt angeboten.



6. Lassen sich Pflegeberuf und Studium überhaupt vereinbaren?

Pflegeberufe sind nicht nur anspruchsvoll, sondern in der Regel auch
mit Schichtdiensten verbunden. Ist ein Studium so überhaupt noch zu
stemmen? Ja! Das flexible Fernstudium an der APOLLON Hochschule bietet
mit ihrem sogenannten Blended-learning-Konzept in diesem Zusammenhang
einige Vorteile:


	nur wenige Präsenzphasen im Studium

	Flexibles Fernlernen mit Studienheften und Online-Angeboten - der Online-Campus steht rund um die Uhr zur Verfügung

	Flexible Seminarorganisation mit Planungssicherheit: 
 Die Termine stehen bereits weit im Voraus fest und Seminare finden auch in der Woche statt - das ist insbesondere für Berufstätige mit Wochenendschichten wichtig.



7. Habe ich Unterstützung im Fernstudium?

Ein Fernstudium ist nicht gleichbedeutend mit "Ich studiere allein".
Die APOLLON Hochschule ist eine offene Hochschule, die den
Studierenden auf Augenhöhe begegnet und sie mitgestalten lässt -
Feedback und Anregungen sind ausdrücklich erwünscht!

An der APOLLON Hochschule gibt es deshalb auch zahlreiche
Vernetzungsmöglichkeiten und das soziale Engagement der Studierenden
wird seitens der Hochschule gefördert. Folgende Angebote können zum
Beispiel in Anspruch genommen werden:


	APOLLON Stammtische: 
 Die Stammtische werden von den Studierenden der APOLLON Hochschule deutschlandweit in Eigenregie durchgeführt.

	APOLLON Mentoring-Programm: 
 Hier stehen erfahrene Studierende und Absolventen Studienanfängern bei ihren Fragen im Studienalltag zur Seite und unterstützen sie dabei, ihre individuelle Study-Work-Life-Balance zu finden oder zu optimieren.

	APOLLON Online-Campus: 
 Über Foren und E-Mail kann man hier Kontakt zu Kommilitonen und Lehrenden aufnehmen.

	APOLLON Alumni Network: 
 der Zusammenschluss ist ein Netzwerk, das seine Mitglieder beruflich wie privat fördert und in der Laufbahnplanung persönlich unterstützt.

	Begleitung und Coaching durch den APOLLON Studienservice und durch Tutoren.




Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.apollon-hochschule.de

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment66429

Servicetext: Tipps rund um den Start ins Pflegemanagement-Studium

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1709

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft GmbH - 29.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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ERNÄHRUNG/1451: Forschung - Essen aktiviert Braunes Fett (idw)


Technische Universität München - 29.08.2018

Essen aktiviert Braunes Fett



Braunes Fett verbraucht Energie, daher könnte es wichtig sein zur
Prävention von Übergewicht und Diabetes. In Zusammenarbeit mit einem
internationalen Team konnten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der
Technischen Universität München (TUM) nachweisen, dass durchs Essen die
Thermogenese von Braunem Fett zunimmt, und nicht nur durch Kälte, wie
bisher angenommen.

Braunes Fettgewebe beim Menschen ist Gegenstand zahlreicher Studien, denn
es verfügt über die genau gegenteilige Funktion des weißen Fettgewebes,
das Energie in Form von Speicherfetten, den sogenannten Triacylglyceriden,
vorhält. Braunes Fett verbrennt nämlich die Energie der Triacylglyceride
(Thermogenese).

Allerdings ändert sich die Aktivität dieses physiologisch besonders
günstigen Fettgewebes: Sie nimmt mit dem Alter ab, genauso wie bei
Adipösen und Diabetikern. Es wird deshalb nach Möglichkeiten gesucht, die
Thermogenese durch Braunes Fett anzufeuern und zur Prävention von
Adipositas und Diabetes zu nutzen.

Das Braune Fettgewebe lässt sich trainieren

Bekannt war in diesem Zusammenhang bisher nur eine Option: Kälteinduzierte
Thermogenese. "In Studien zeigte sich, dass bei den Probanden, die täglich
Stunden in der Kältekammer verbrachten, im Laufe der Kälteanpassung nicht
nur die Heizleistung des Braunen Fetts in Kälte gesteigert wurde, sondern
sich auch die Kontrolle des Blutzuckers durch Insulin verbesserte",
berichtet Professor Martin Klingenspor, Leiter des Lehrstuhls für
Molekulare Ernährungsmedizin des Else Kröner-Fresenius Zentrums an der TU
München.

Kohlenhydratreiche Mahlzeit so wirksam wie Kältereiz

Für die aktuelle Studie der University of Turku in Zusammenarbeit mit
internationalen Experten, darunter Professor Martin Klingenspor mit seinem
Team vom Else Kröner-Fresenius-Zentrum für Ernährungsmedizin der TUM,
wurde untersucht, wie sich eine kohlenhydratreiche Mahlzeit auf die
Aktivität des Braunen Fettgewebes auswirkt. "Dabei konnte zum ersten Mal
gezeigt werden, dass die Wärmebildung im Braunen Fettgewebe durch eine
Testmahlzeit genauso aktiviert wird wie durch die Kälteexposition", fasst
der Wissenschaftler das Ergebnis zusammen.

Für die Studie wurden die gleichen Probanden zweimal untersucht: Einmal
nach einer Kälteexposition, und ein zweites Mal nach dem Verzehr einer
kohlenhydratreichen Mahlzeit. Zusätzlich gab es eine Kontrollgruppe.
Vorher und danach wurden wichtige Marker für die Thermogenese gemessen,
darunter nicht nur Glukose- und Fettsäureaufnahme, sondern auch der
Sauerstoffverbrauch im Braunen Fett. Dabei kam die indirekte Kalorimetrie
in Kombination mit der Positronen-Emissions-Tomographie und
Computertomographie (PET/CT) zum Einsatz.

"Zehn Prozent der pro Tag aufgenommenen Energie verpuffen durch die
thermogene Wirkung der Nahrung", sagt Prof. Martin Klingenspor. Diese
postprandiale Thermogenese nach dem Essen beruht nicht nur auf obligater
Wärmebildung durch im Darm einsetzende Muskeltätigkeit, Sekretion und
Verdauungsprozesse. Es gibt offenbar auch einen fakultativen Anteil, zu
dem das Braune Fett einen Beitrag leistet.

Weiterer Gegenstand der Untersuchungen wird nun sein, herauszufinden, ob
es sich dabei einfach um Energie handelt, die "verpufft" oder ob dieses
Phänomen eine andere Funktion hat. "Wir wissen mittlerweile, dass die
Aktivierung des Braunen Fettgewebes mit einem Sättigungsgefühl verbunden
sein könnte", berichtet Klingenspor. Das werden nun weitere Studien
zeigen.


Originalpublikation:

U. Din et al.: Postprandial Oxidative Metabolism of Human Brown Fat
Indicates Thermogenesis, 

Cell Metabolism 08/2018.

https://doi.org/10.1016/j.cmet.2018.05.020

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.tum.de/nc/die-tum/aktuelles/pressemitteilungen/detail/article/34917/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution73

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Technische Universität München - 29.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MELDUNG/938: Streiks an den Unikliniken Düsseldorf und Essen - Schlichtungsergebnis ist ein Meilenstein (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom 31. August 2018

Streiks an den Unikliniken Düsseldorf und Essen: Schlichtungsergebnis
ist ein Meilenstein für die Entlastung von Beschäftigten in
Krankenhäusern



In der Schlichtung des Konfliktes um die Entlastung der Beschäftigten
der Unikliniken Düsseldorf und Essen haben die Vereinte
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) und die Arbeitgeber eine
vertragliche Vereinbarung über die Entlastung und Stärkung der
Beschäftigten getroffen, die zu deutlich mehr Stellen, einer
spürbaren Entlastung und zu verbesserten Ausbildungsbedingungen
führt. "Die Vereinbarung ist ein Meilenstein für die Entlastung von
Beschäftigten in Krankenhäusern", sagte ver.di-Verhandlungsführer
Wolfgang Pieper, im ver.di-Bundesvorstand für Tarifpolitik des
öffentlichen Dienstes zuständig. "Wir haben es geschafft, eine für
beide Häuser bedeutende Zahl an neuen Stellen durchzusetzen." Dies
sei ein erster, großer Schritt, der gleichwohl nicht bedeute, dass
alle Stellen neu geschaffen würden, die für eine gute Versorgung der
Patienten und Patientinnen notwendig wären. "Regelungen der
Tarifvertragsparteien zur Entlastung der Beschäftigten ersetzen keine
gesetzlichen Vorgaben zur Personalausstattung für eine gute und
sichere Patientenversorgung", erklärt Sylvia Bühler, im
ver.di-Bundesvorstand für das Gesundheitswesen zuständig. Insofern
sende die Schlichtungsvereinbarung auch das Signal an die Politik,
endlich entschlossen zu handeln und den Kliniken Vorgaben zu machen.

Die Schlichtung hatte am Montag begonnen. Schlichter waren Wilfried
Jacobs, ehemaliger langjähriger Vorsitzender der AOK
Rheinland/Hamburg, und Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Preis,
Geschäftsführender Direktor des Instituts für Deutsches und
Europäisches Arbeits- und Sozialrecht der Universität Köln sowie
Dekan der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Köln.

Im Einzelnen sieht das Ergebnis der Schlichtung folgendes vor: An
beiden Unikliniken werden jeweils 180 Vollkraftstellen zusätzlich
geschaffen, aufgeteilt in 140 Vollkraftstellen für die Pflege am Bett
und im Funktionsdienst (etwa OP) sowie 40 Vollkraftstellen in anderen
Bereichen (etwa Krankentransport). Davon werden 50 Stellen noch im
Jahr 2018, weitere 65 Stellen zum 30. Juni 2019 sowie weitere 65
Stellen zum 31. Oktober 2019 geschaffen. Die Kliniken führen zudem
verpflichtend Personalbedarfsermittlungsverfahren für alle
Pflegeorganisationsbereiche ein, mit denen Regelbesetzungen für jede
Schicht bestimmt werden. Bei absehbarer drohender Unterschreitung der
Soll- bzw. Regelbesetzungen müssen die Kliniken Springer einsetzen
oder weniger Patienten neu aufnehmen. Kann bei kurzfristigem
Personalausfall innerhalb von drei aufeinanderfolgenden Schichten
oder drei Schicharten an drei aufeinanderfolgenden Tagen kein Ersatz
bereitgestellt werden, sind Patientenverlegungen, Abbestellungen von
Patienten bzw. Bettenschließungen bzw. weniger OPs zu veranlassen.
Für die Ausbildung gilt: Auszubildende werden im Dienstplan
zusätzlich geplant und sind nicht auf die Regelbesetzung der
Pflegefachkräfte anzurechnen, und für alle Auszubildenden ist eine
direkte Zusammenarbeit unter Aufsicht einer Fachkraft des
angestrebten Ausbildungsberufes sicherzustellen.

Dem Schlichtungsergebnis hat die ver.di-Schlichtungskommission
bereits zugestimmt. Am Freitag (31.8.) werden die Beschäftigten der
Kliniken über das Schlichtungsergebnis informiert. Anschließend
entscheidet die ver.di-Tarifkommission über ihre Empfehlung zum
Schlichtungsergebnis, über das in der kommenden Woche die
Beschäftigten in einer Urabstimmung abstimmen. Sollte die
Tarifkommission die Annahme des Schlichtungsergebnisses beschließen,
wird ab Samstag nicht mehr gestreikt.

 * 

Quelle:

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Presseinformation vom 31. August 2018

ver.di-Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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FORSCHUNG/751: Teufelskreis führt zu Verlust von Gehirnzellen im Alter (idw)


Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn - 29.08.2018

Teufelskreis führt zu Verlust von Gehirnzellen im Alter



Der so genannte CB1-Rezeptor ist für die berauschende Wirkung von Cannabis
verantwortlich. Zusätzlich dient er aber wohl auch als eine Art "Sensor",
mit dem Neuronen die Aktivität bestimmter Immunzellen im Gehirn messen und
kontrollieren. In diese Richtung deutet zumindest eine aktuelle Studie der
Universität Bonn. Fällt der Sensor aus, können chronische Entzündungen die
Folge sein - vermutlich der Auftakt zu einem gefährlichen Teufelskreis.
Die Publikation ist online in der Zeitschrift "Frontiers in Molecular
Neuroscience" erschienen.

Bei der Hirn-Alterung spielt die Aktivität der so genannten
Mikrogliazellen eine wichtige Rolle. Diese sind Teil der Immunabwehr im
Gehirn: Sie spüren zum Beispiel Bakterien auf und verdauen sie,
eliminieren aber auch erkrankte oder defekte Nervenzellen. Über
Botenstoffe informieren sie zudem andere Abwehrzellen und setzen so eine
konzertierte Aktion in Gang, um das Denkorgan zu schützen: eine
Entzündung.

Dieser Schutzmechanismus hat unerwünschte Begleiterscheinungen; so kann er
auch Schäden in gesundem Hirngewebe anrichten. Entzündungen werden daher
in der Regel streng kontrolliert. "Man weiß, dass dabei die so genannten
Endocannabinoide eine wichtige Rolle spielen", erklärt Dr. Andras
Bilkei-Gorzo vom Institut für Molekulare Psychiatrie der Universität Bonn. "Das
sind vom Körper gebildete Botenstoffe, die quasi als Brems-Signal wirken:
Sie unterbinden die entzündliche Aktivität der Gliazellen."

Endocannabinoide entfalten ihre Wirkung, indem sie an spezielle Rezeptoren
binden. Davon gibt es zwei verschiedene Sorten, CB1 und CB2 genannt.
"Mikrogliazellen haben jedoch so gut wie keine CB1-Rezeptoren", betont
Bilkei-Gorzo. "Sie sind daher auf dem CB1-Ohr taub. Und dennoch reagieren
sie auf die entsprechenden Brems-Signale - warum, war bislang rätselhaft."

Neuronen als "Mittelsmänner"

Die Bonner Wissenschaftler konnten nun Licht ins Dunkel bringen. Demnach
sprechen die Brems-Signale nicht direkt zu den Gliazellen, sondern über
Mittelsmänner - eine bestimmte Gruppe von Neuronen. Denn diese verfügt
über eine große Zahl von CB1-Rezeptoren. "Wir haben Labormäuse untersucht,
in denen der Rezeptor bei diesen Neuronen ausgeschaltet war", erklärt
Bilkei-Gorzo. "In den Tieren war die entzündliche Aktivität der
Mikrogliazellen dauerhaft erhöht."

In Kontrollmäusen mit funktionsfähigem CB1-Rezeptor waren die hirneigenen
Abwehrtruppen dagegen im Normalfall inaktiv. Das änderte sich erst, wenn
es Anzeichen für eine Infektion gab. "Wir nehmen aufgrund unserer
Ergebnisse an, dass die Neuronen die Aktivität der Mikrogliazellen
kontrollieren", sagt Bilkei-Gorzo. "Ob das in Menschen ebenfalls so ist,
können wir allerdings noch nicht sagen."

In Mäusen könnte das Ganze folgendermaßen ablaufen: Sobald Mikrogliazellen
einen bakteriellen Angriff oder einen Defekt entdecken, schalten sie in
den Entzündungs-Modus. Sie beginnen dann auch damit, selbst
Endocannabinoide zu produzieren. Diese aktivieren den CB1-Rezeptor der
Neuronen in ihrer Nachbarschaft. Dadurch informieren sie die Nervenzellen
darüber, dass gerade im Gehirn eine Abwehrschlacht tobt. Die Neuronen
können dann gegebenenfalls die Immunreaktion zügeln. Dazu produzieren sie
Proteine, die an ihre Oberfläche wandern und dort Kontakt zu den
Mikrogliazellen aufnehmen. Als Folge fahren diese ihre Entzündungsreaktion
wieder herunter. Ähnliche Regulations-Mechanismen scheint es auch bei
einer anderen Sorte von Gliazellen zu geben, den Astro-Gliazellen, wie die
Wissenschaftler zeigen konnten.

Im Alter, aber auch bei Demenzerkrankungen wie Alzheimer, bildet das Hirn
immer weniger Endocannabinoide. Dadurch komme es möglicherweise zu einer
Art Teufelskreis, vermutet Bilkei-Gorzo: "Da die neuronalen CB1-Rezeptoren
nicht mehr genügend aktiviert werden, sind die Gliazellen fast ständig im
Entzündungsmodus. Als Folge sterben weitere Neuronen ab, so dass die
Immunreaktion nun noch weniger gebremst wird."

Eventuell lässt sich dieser Teufelskreis mit Medikamenten durchbrechen. So
hofft man unter anderem, mit Hilfe von Cannabis das Fortschreiten einer
Demenz verlangsamen zu können. Denn dessen Inhaltsstoff, das
Tetrahydrocannabinol (THC), ist ein starker Aktivator des CB1-Rezeptors -
und zwar auch in Dosen, die so gering sind, dass sie keinen Rausch
verursachen. Im vergangenen Jahr konnten die Bonner Forscher bereits
zusammen mit Kollegen aus Israel zeigen, dass Cannabis bei Mäusen die
Alterungsprozesse im Gehirn umkehren kann.


Publikation: 

Frank Ativie, Joanna A. Komorowska, Eva Beins, Önder
Albayram, Till Zimmer, Andreas Zimmer, Dario Tejera, Michael Heneka und
Andras Bilkei-Gorzo: 

Cannabinoid 1 Receptor Signaling on Hippocampal
GABAergic Neurons Influences Microglial Activity; Frontiers in Molecular
Neuroscience

Originalpublikation:

https://doi.org/10.3389/fnmol.2018.00295

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution123
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn - 29.08.2018
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HERZ/1092: Kongress der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) in München (3) (idw)


Deutsche Gesellschaft für Kardiologie - Herz- und Kreislaufforschung

Pressemitteilungen vom 27.-28. August 2018

Kongress der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) in München 

vom 25. bis 29. August 2018

1. LDL-Cholesterin nach Herzinfarkt: Je länger Präventionsprogramme laufen, desto besser

2. Studie: Bei Diabetes-Patienten halten sich Nutzen und Risiko von Aspirin-Prophylaxe in der Waage

3. Bluthochdruck-Kinder haben auch viele andere Risikofaktoren

4. Zu wenig Schlaf verhärtet und verstopft die Arterien

5. Herz-Medikamente: Frauen noch immer schlechter versorgt als Männer



1. LDL-Cholesterin nach Herzinfarkt: Je länger Präventionsprogramme laufen, desto besser

Nach einem Herzinfarkt sollten Präventionsprogramme gegen ein hohes
LDL-Cholesterin möglichst langfristig sein, um nachhaltig erfolgreich zu sein,
fordern Spezialisten aus Bremen auf dem ESC-Kongress.

Nach einem Herzinfarkt sollten Präventionsprogramme gegen ein hohes
LDL-Cholesterin möglichst langfristig sein, fordern Spezialisten aus Bremen
auf dem Europäischen Kardiologiekongress. "Ein intensives
Präventionsprogramm (IPP) nach einem Herzinfarkt führt zu signifikant
besseren LDL-Werten. Doch nach der Beendigung des Programms nach zwölf
Monaten steigen die LDL-Werte wieder an, was nahe legt, dass auch ein Jahr
nicht ausreicht, um nachhaltig niedrige LDL-Werte zu erreichen. Deshalb
ist eine längerfristige Prävention erforderlich", so Dr. Stephan Michel
(Bremer Institut für Herz und Kreislaufforschung). In München kommen von
25. bis 29. August 31.000 Teilnehmer aus 150 Ländern zusammen, der
Kongress der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) ist einer der
weltweit größten Medizinkongresse.

Patientenerziehung und -information führen zu einer verbesserten
Therapietreue, so Dr. Michel, allerdings "haben Präventionsprogramme wie
EUROACTION oder RESPONSE II bisher noch keine signifikanten Auswirkungen
auf Blutfettwerte gezeigt". Dr. Michel und seine Multicenter-Studiengruppe
wollten die Effekte eines modernen intensiven Präventionsprogramms
nachweisen, indem sie 282 Infarktpatienten einen Monat nach der
Krankenhausentlassung entweder einer herkömmlichen Betreuung zuteilten,
oder einem IPP mit regelmäßigen Untersuchungen, Risikofaktor-Kontrollen,
Therapieanpassungen und Informationen. Die Studie analysiert die
Lipid-Profile nach 6, 12 und 24 Monaten.

Einen Monat nach der Krankenhaus-Entlassung betrugen die LDL-Werte nach
einem dreiwöchigen kardialen Rehabilitationsprogramm 71,4
Milligramm/Deziliter in der IPP-Gruppe und 69,0 Milligramm/Deziliter in
der Gruppe mit herkömmlicher Betreuung. Nach 12 Monaten wurde in der
IPP-Gruppe mit 66,3 vs. 75,6 Milligramm/Deziliter eine signifikante
Verbesserung gegenüber der Kontrollgruppe gemessen.

Nach Abschluss des IPP näherten sich die LDL-Werte allerdings wieder den
Ursprungswerten an, nach 24 Monaten gab es keinen signifikanten
Unterschied zur Kontrollgruppe mehr. Die Schlussfolgerung daraus, so Dr.
Michel, sei also, dass Präventionsprogramm langfristig laufen müssen, wenn
sie nachhaltig erfolgreich sein sollen.


Quellen:

ESC Abstract Nr. 82418; Michel et al.: Intensive prevention program after
myocardial infarction: how can LDL cholesterol be reduced and how long are
intensive prevention efforts needed?

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution737

 * 

2. Studie: Bei Diabetes-Patienten halten sich Nutzen und Risiko von Aspirin-Prophylaxe in der Waage

Aspirin kann bei Diabetikern, die noch keine kardiovaskuläre Vorerkrankung
haben, wirksam Herzinfarkten und Schlaganfällen vorbeugen, aber es kann zu
starken Blutungen kommen. Einen Krebs-protektiven Effekt, wie ihn frühere
Studien gezeigt hatten, konnte die Untersuchung nicht nachweisen.

Aspirin kann bei Diabetikern, die noch keine kardiovaskuläre Vorerkrankung
haben, wirksam Herzinfarkten und Schlaganfällen vorbeugen, aber es kann zu
starken Blutungen kommen. Das sind zentrale Ergebnisse der ASCEND-Studie
(A Study of Cardiovascular Events iN Diabetes), die auf dem Europäischen
Kardiologiekongress in München präsentiert wurde. Zeitgleich wurde die
Arbeit auch im New England Journal of Medicine veröffentlicht. Einen
Krebs-protektiven Effekt, wie ihn frühere Studien gezeigt hatten, konnte
die Untersuchung nicht nachweisen.

Diabetes-Patienten haben generell ein erhöhtes Herz-Kreislauf-Risiko.
Aspirin reduziert nachweislich das Risiko eines neuerlichen
kardiovaskulären Ereignisses nach einem Herzinfarkt oder Schlaganfall, und
wird bei Patienten mit einer kardiovaskulären Vorerkrankung empfohlen. Die
Rolle von Aspirin in der Primärprävention - also bei Menschen ohne
bestehende Herz-Kreislauferkrankung - hingegen ist bisher weniger
eindeutig, weil die Substanz auch mit einem erhöhten Risiko starker
Blutungen verbunden ist.

"Wir konnten in der aktuellen Studie klar zeigen, dass Aspirin das Risiko
kardiovaskulärer Ereignisse wie Herzinfarkte, Schlaganfälle oder
Transitorische Ischämische Attacken (TIA) reduziert, es erhöht aber auch
das Blutungsrisiko, insbesondere im Magen-Darm-Trakt", berichtete in
München die Hauptautorin der Studie, Prof. Jane Armitage von der
Universität Oxford. "Insofern gibt es also keinen eindeutigen Benefit.
Einen Krebs-protektiven Effekt, wie er immer wieder diskutiert wird,
konnten wir in dieser Studie nicht nachweisen. Wir werden aber die
Studienteilnehmer weiterverfolgen um zu sehen, ob es diesbezüglich
langfristig positive Effekte gibt."

Für die ASCEND-Studie wurden zwischen 2005 und 2011 insgesamt 15.480
Patienten mit Diabetes untersucht, die keine kardiovaskuläre Vorerkrankung
aufwiesen. Sie erhielten entweder 100 mg Aspirin täglich oder Placebo.
Während einer durchschnittlichen Follow-up-Periode von 7,4 Jahren erlitten
8,5 Prozent der Patienten in der Aspirin-Gruppe ein kardiovaskuläres
Ereignis (Herzinfarkt, Schlaganfall oder TIA), in der Placebo-Gruppe waren
es 9,6 Prozent: Bei 11 von 1.000 Teilnehmern ließ sich also ein solches
Ereignis vermeiden, das entspricht einer relativen Risikoreduktion von 12
Prozent.

Dem gegenüber gab es bei 4,1 Prozent der Studienteilnehmer in der
Aspirin-Gruppe schwere Blutungen, und bei 3,2 Prozent in der Placebo-Gruppe: 9 von
1.000 Teilnehmern hatten also eine Aspirin-bedingte schwere Blutung, das
entspricht einer relativen Risikozunahme von 29 Prozent. Nutzen und Risiko
der Aspirin-Prophylaxe hielten sich also die Waage, wie die Studienautoren
betonten.

Informationen zur Finanzierung der Studie: British Heart Foundation,
Medical Research Council Population Health Research Unit (MRC-PHRU), Bayer
AG, Solvay, Abbott und Mylan

Offenlegung: Die Studie wurde unabhängig von den Sponsoren von der
Clinical Trail Service Unit & Epidemiological Studies Unit (CTSU) des
Nuffield Department of Population Health, Universität Oxford, entworfen
und durchgeführt. Die Studienleiter befolgen die CTSU-Richtlinien und
nehmen keine Zahlungen oder Honorare von pharmazeutischen Unternehmen an.


Quellen: 

ASCEND - A randomized trial of aspirin versus placebo for primary
cardiovascular prevention in 15,480 people with diabetes, wurden auf dem
ESC-Kongress in folgenden Sitzungen präsentiert:
Pressekonferenz Hot Line - Late Breaking Clinical Trials 2
Hot Line Session

Meet the trialist ASCEND, 27. August 2018, 12 Uhr 40

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution737
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3. Bluthochdruck-Kinder haben auch viele andere Risikofaktoren

Kinder und Jugendliche mit Bluthochdruck haben gegenüber Gleichaltrigen
mit normalem Blutdruck ein 2,1fach höheres Risiko für Übergewicht, ein
3,6mal höheres Risiko für abdominale Adipositas ("inneres Bauchfett") und
ein 1,5mal höheres Risiko für Insulinresistenz, einer Vorstufe von
Diabetes, berichten deutsche Forscher auf dem Europäischen
Kardiologiekongress in München.

Kinder und Jugendliche mit Bluthochdruck haben gegenüber Gleichaltrigen
mit normalem Blutdruck ein 2,1fach höheres Risiko für Übergewicht, ein
3,6mal höheres Risiko für abdominale Adipositas ("inneres Bauchfett") und
ein 1,5mal höheres Risiko für Insulinresistenz, einer Vorstufe von
Diabetes. Zu diesem Ergebnis kam die "PEP Family Heart Studie Nürnberg",
in der 7.076 Kinder und Jugendliche in einem Alter zwischen 3 und 18
Jahren auf acht Risikofaktoren untersucht wurden, z.B. Übergewicht,
abdominale Adipositas, Blutfettwerte, Nüchternzuckerwerte. 361 der
Teilnehmer hatten Bluthochdruck.

Diese Studienergebnisse unterstreichen die Bedeutung der Untersuchung auf
weitere Risikofaktoren für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, wenn bei einem
Kind oder Jugendlichen ein Risikofaktor vorliegt, und bei Bedarf einer
entsprechenden Behandlung.

Die Studie wurde von Prof. Dr. Peter Schwandt (Arteriosklerose
Präventionsinstitut, München und Nürnberg) auf dem Kongress der
Europäischen Gesellschaft für Kardiologie (ESC) vorgestellt. In München
kommen von 25. bis 29. August 31.000 Teilnehmer aus 150 Ländern zusammen,
was den Kongress zu einem der weltweit größten Medizinkongresse macht.


Quellen:

ESC Abstract Nr. 84848; Schwandt et al.: Cardiometabolic risk factors in
hypertensive children and adolescents: The PEP Family Heart Study

Best Posters 5: Best Posters in preventive cardiology

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution737
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4. Zu wenig Schlaf verhärtet und verstopft die Arterien

Wer täglich weniger als sechs Stunden schläft oder öfter in der Nacht
aufwacht, hat ein erhöhtes Arteriosklerose-Risiko und häufiger ein
metabolisches Syndrom. Studienteilnehmer mit den meisten
Schlafunterbrechungen hatten wesentlich häufiger mehrere
Arterienabschnitte mit Arteriosklerose als jene mit den wenigsten
Schlafunterbrechungen. Diese Ergebnisse der PESA-Studie wurden auf den
Europäischen Kardiologiekongress in München vorgestellt.

Wer täglich weniger als sechs Stunden schläft oder häufig in der Nacht
aufwacht, hat ein erhöhtes Arteriosklerose-Risiko. "Zu wenig Schlaf und
Unruhe während der Nacht sollten als Risikofaktoren für das Verstopfen
oder Verengen von Arterien gesehen werden", sagt Dr. Fernando Dominguez
(Madrid) bei der Präsentation der PESA-Studie auf einer Pressekonferenz
des Europäischen Kardiologenkongresses. In München werden von 25. bis 29.
August 31.000 Teilnehmer aus 150 Ländern zusammen kommen, der Kongress der
Europäischen Kardiologengesellschaft (ESC) ist einer der weltweit größten
Medizinkongresse.

Die PESA-Studie untersuchte das Schlafverhalten von 3.974 gesunden
Erwachsenen mit einem Durchschnittsalter von 46 Jahren über eine Woche.
Die Studienteilnehmer wurden in Untergruppen eingeteilt, mittels
dreidimensionalem Ultraschall wurde Arteriosklerose in den Hals- und
Bein-Arterien gemessen. Nachdem alle wichtigen Risikofaktoren statistisch
berücksichtigt worden waren, zeigte sich, dass Studienteilnehmer mit sehr
kurzer Schlafdauer signifikant mehr Arteriosklerose aufwiesen als solche
mit täglich 7 bis 8 Stunden Schlaf. Studienteilnehmer mit den meisten
Schlafunterbrechungen hatten wesentlich häufiger mehrere
Arterienabschnitte mit Arteriosklerose als jene mit den wenigsten
Schlafunterbrechungen.

"Menschen mit kurzem oder unterbrochenem Schlaf hatten auch weit häufiger
ein metabolisches Syndrom, also eine Kombination von Diabetes, hohem
Blutdruck und Übergewicht", sagt Dr. Dominguez. Es sei sinnvoll, einen
guten Nachtschlaf anzustreben, zum Beispiel durch körperliche Aktivitäten
und das Vermeiden von Kaffee und fettem Essen vor dem Schlafengehen.


Quellen:

ESC Abstract Nr. 84134; Dominguez et al.: Association of
actigraphy-measured sleep parameters and subclinical atherosclerotic burden: the PESA
study

Pressekonferenz: The ZZZs of heart health: the art of good sleeping

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution737
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5. Herz-Medikamente: Frauen noch immer schlechter versorgt als Männer

Unterschiede bei den Verschreibungsraten von Herz-Kreislauf-Medikamenten
zwischen bereits erkrankten Frauen und Männern zeigen zwar eine abnehmende
Tendenz, sind aber alles andere als verschwunden. Das Geschlecht ist bei
drei von vier untersuchten Evidenz-basierten Medikamentengruppen noch
immer ein wichtiger Faktor bei der Verschreibung, so eine Untersuchung aus
Köln.

Unterschiede bei den Verschreibungsraten von Herz-Kreislauf-Medikamenten
zwischen bereits erkrankten Frauen und Männern zeigen zwar eine abnehmende
Tendenz, sind aber alles andere als verschwunden. Das Geschlecht ist bei
drei von vier untersuchten Evidenz-basierten Medikamentengruppen noch
immer ein wichtiger Faktor bei der Verschreibung: Der Faktor Geschlecht
war 2016 statistisch signifikant bei der Antiplättchen-Therapie, bei
Blutdrucksenkern vom Typ der ACE-Hemmer und bei Cholesterinsenkern vom Typ
der Statine, eine Ausnahme sind Blutdrucksenker vom Typ der Beta-Blocker.
"Diese Ergebnisse bestätigen, dass es noch immer von herausragender
Bedeutung ist, die Sekundärprävention bei Frauen mit einer Herz-Kreislauf-Krankheit
zu verbessern", so Dr. Bernd Hagen (Zentralinstitut für die
kassenärztliche Versorgung, Köln) auf dem Europäischen
Kardiologiekongress, bei dem in München 31.000 Spezialisten aus 150
Ländern zusammenkommen. Die Arbeit hat die Verschreibungsraten bei den
vier genannten Medikamentengruppen im Jahr 2008 mit dem Jahr 2016 in der
Region Nordrhein verglichen.

Die Gesamtverschreibungen zeigen eine insgesamt steigende Tendenz, die bei
Frauen stärker ausgeprägt war als bei Männern. "Als Ergebnis verringerten
sich die Unterschiede der Verschreibungsraten zwischen Männern und Frauen,
blieben aber besonders bei Statinen und Anti-Plättchen-Medikamenten
relativ groß", so Dr. Hagen. Zwischen 2008 und 2018 verringerten sich die
Unterschiede bei den Verschreibungsraten zwischen Männern und Frauen bei
Anti-Plättchen Medikamenten von 7,1 auf 6,3 Prozent, bei Beta Blockern von
4,8 auf 2,5 Prozent, bei ACE-Hemmern von 5,9 auf 4,6 Prozent und bei
Statinen von 10,5 auf 8,3 Prozent.


Quellen:

ESC Abstract Nr. 81656; B. Hagen et al.: Different prescription rates
between men and women with cardiovascular disease. Can a disease
management program close the gap?

Health economics and policy to improve cardivascular care and outcomes

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution737


Über die Europäische Gesellschaft für Kardiologie

Die Europäische Gesellschaft für Kardiologie (ESC) vereinigt
Medizinerinnen, Mediziner und Angehörige anderer Gesundheitsberufe aus
mehr als 150 Ländern. Sie setzt sich dafür ein, die Herz-Kreislauf-Medizin
weiter zu entwickeln und unterstützt die Menschen dabei, länger und
gesünder zu leben.

Über den ESC-Kongress 2018

Der ESC-Kongress ist weltweit die größte und einflussreichste
wissenschaftliche Veranstaltung im Bereich der Herz-Kreislauf-Medizin. Der
ESC-Kongress 2018 findet vom 25. bis 29. August in der Messe München satt.
Das wissenschaftliche Programm ist hier zu finden.


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution737

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Kardiologie - Herz- und Kreislaufforschung e.V.

Pressemitteilungen vom 27.-28. August 2018
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RHEUMA/279: Rheumatoide Arthritis - Kurznachrichten über das Smartphone halten Patienten in Bewegung (idw)


Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie e.V. - 29.08.2018

Rheumatoide Arthritis: SMS halten Rheumapatienten in Bewegung



Menschen mit rheumatischen Erkrankungen haben laut einer dänischen Studie
ein erhöhtes Herzinfarktrisiko, wenn sie sich zu wenig bewegen. Ein in
Dänemark entwickeltes Programm zeigt, dass die Betroffenen nach einem
Motivationstraining und durch regelmäßige Kurznachrichten über das
Smartphone weniger Zeit im Sitzen verbringen. Die Deutsche Gesellschaft
für Rheumatologie (DGRh) hält das Programm für vorbildlich, denn Bewegung
kann wesentlich dazu beitragen, dass das Herzinfarktrisiko bei Menschen
mit Rheuma sinkt und erkrankte Gelenke beweglich bleiben. Die DGRh
empfiehlt Patienten sich ausreichend zu bewegen - in welchem Maße könne
mit dem behandelnden Rheumatologen besprochen werden.

Studien zeigen, dass Menschen mit entzündlichem Gelenkrheuma - in
Deutschland sind dies eine halbe Million Menschen - die meiste Zeit des
Tages im Sitzen verbringen. "Die Morgensteifigkeit und die wechselnden
Schmerzen in den Gelenken haben die meisten Patienten mit rheumatoider
Arthritis mit der Zeit demotiviert, sich bewegen zu wollen", sagt
Professor Dr. med. Hanns-Martin Lorenz, Präsident der Deutschen
Gesellschaft für Rheumatologie. Auch wenn die Beschwerden heute mit
Medikamenten gut kontrolliert werden können, seien viele Patienten der
Ansicht, dass sie ihre Gelenke schonen sollten, erläutert der Rheumatologe
vom Universitätsklinikum Heidelberg. Viele Patienten würden daher neun von
zehn Tagesstunden im Sitzen verbringen.

Der Experte warnt vor den Folgen. "Patienten mit rheumatoider Arthritis
haben ein deutlich erhöhtes Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen", so
Professor Lorenz. Die Gefahr, im mittleren Lebensalter einen Herzinfarkt
zu erleiden, war laut einer dänischen Studie vor allem für jüngere Frauen
deutlich erhöht. Rheumatologen am Rigshospitalet Glostrup bei Kopenhagen
haben deshalb eine Schulung entwickelt, die Rheuma-Patienten veranlassen
soll, sich häufiger aus ihren Stühlen und Sesseln zu erheben. Im
Motivationstraining geschulte Krankenpflegerinnen berieten die Patienten
dazu in drei Gesprächen. Zunächst machten Trainerinnen die Patienten auf
die Risiken des Bewegungsmangels aufmerksam. Den meisten Betroffenen waren
diese Gefahren nicht bewusst. Anschließend loteten die Pflegerinnen
zusammen mit jedem einzelnen Patienten aus, welche Möglichkeiten der
persönliche Alltag für mehr Bewegung bietet. Dies konnten zunächst
Kleinigkeiten, wie der Verzicht auf die Fernbedienung beim Fernsehen,
sein. Die Krankenschwestern überlegten mit den Patienten zudem, welche
Tätigkeiten, die sie im Sitzen verrichten, auch im Stehen möglich sind.
Das Ziel war, die sitzenden Tätigkeiten insgesamt durch regelmäßige Steh-
und Gehpausen zu verkürzen.

In einer Studie, die das Team in der Fachzeitschrift Annals of the
Rheumatic Diseases (2017; 76: 1603-1606) veröffentlichte, konnte die
Sitzdauer der geschulten Patienten im Vergleich zu einer Kontrollgruppe um
mehr als zwei Stunden am Tag verkürzt werden. Zum Erfolg der
Interventionen könnten nach Einschätzung von Professor Lorenz auch die
SMS-Kurznachrichten beigetragen haben, die die Patienten unter der Woche
einmal täglich daran erinnerten, wie wichtig die Bewegung für sie ist.

Die körperliche Bewegung leistete in der Studie - anders als die
Betroffenen vermuteten - auch einen wichtigen Beitrag zur Behandlung.
Professor Lorenz erläutert: "Schmerzen und Abgeschlagenheit besserten sich
in der Interventionsgruppe stärker, ebenso die Lebensqualität und die
körperlichen Funktionen."

Bundesweit haben von Rheuma Betroffene die Möglichkeit, in den Gruppen der
Deutschen Rheuma-Liga etwas für ihre Bewegung zu tun. Der
Selbsthilfeverband hat dafür zusammen mit Physiotherapeuten ein spezielles
Bewegungstraining entwickelt: das so genannte Funktionstraining. Es wird
seit vielen Jahren erfolgreich angeboten. Die speziellen Übungen dienen
dazu, die kranken Gelenke in Bewegung zu halten, die Bewegung selbst zu
verbessern und die Patienten bei der Krankheitsbewältigung zu
unterstützen. Funktionstraining wird von Physiotherapeuten angeleitet und
findet als Warmwasser- oder Trockengymnastik statt. Die Deutsche
Rheuma-Liga organisiert das Funktionstraining jeweils vor Ort.

Es ist eine gesetzlich anerkannte ergänzende Leistung zur Rehabilitation
rheumakranker Menschen und wird bei medizinischer Notwendigkeit durch
Krankenkasse oder Rentenversicherung - bei Verordnung durch eine
Rehabilitationseinrichtung - erstattet.


Literatur:

Thomsen T et al. The efficacy of motivational counselling and SMS
reminders on daily sitting time in patients with rheumatoid arthritis: a
randomized controlled trial. Annals of Rheumatic Diseases 2017; 76:
1603-1606

Lindhardsen J et al.The risk of myocardial infarction in rheumatoid
arthritis and diabetes mellitus: a Danish nationwide cohort study. Annals
of Rheumatic Diseases 2011; 70: 929-34


Über die DGRh

Die DGRh ist mit mehr als 1.400 Mitgliedern die größte
medizinisch-wissenschaftliche Fachgesellschaft in Deutschland im Bereich der
Rheumatologie. Sie repräsentiert hierzulande seit 90 Jahren die
rheumatologische Wissenschaft und Forschung und deren Entwicklung. Als
gemeinnütziger Verein arbeitet die DGRh unabhängig und ohne Verfolgung
wirtschaftlicher Ziele zum Nutzen der Allgemeinheit.


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.dgrh.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution524

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie e.V. - 29.08.2018
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AKTION/944: Ulm - Händehygiene spielerisch verbessern. "Aktion Saubere Hände" besucht Uniklinikum, 05.09.2018


Universitätsklinikum Ulm - 29.08.2018

Händehygiene spielerisch verbessern - "Aktion Saubere Hände" besucht Universitätsklinikum Ulm



Über die Hände werden bei jedem Kontakt unzählige Keime weitergegeben. Im
alltäglichen Leben ist dies meist kein größeres Problem, in Einrichtungen
wie Krankenhäusern ist eine sorgfältige Händehygiene jedoch entscheidend
für die Patientensicherheit. Die nationale Kampagne "Aktion Saubere Hände"
(ASH) hat sich zum Ziel gesetzt, die Hygienepraxis in
Gesundheitseinrichtungen zu verbessern. Am Mittwoch, 5. September macht
die ASH im Rahmen ihrer diesjährigen Roadshow "ASH on Tour" von 09.30 bis
17.00 Uhr Halt am Universitätsklinikum Ulm (Oberer Eselsberg, Innenhof
beim Casino).

"Wir freuen uns sehr, dass die Verantwortlichen der 'Aktion Saubere Hände'
unser Klinikum als Station für die Roadshow ausgewählt haben", sagt die
Leiterin der Sektion Krankenhaushygiene am Universitätsklinikum Ulm,
Professorin Heike von Baum. "Die Teilnahme ist an die Erfüllung
verschiedenster Voraussetzungen geknüpft und daher natürlich eine tolle
Bestätigung der täglichen Anstrengungen unserer Kolleginnen und Kollegen."
Das ASH-Aktionsmobil kann von allen Beschäftigten des
Universitätsklinikums sowie umliegender medizinischer Versorgungszentren,
Arztpraxen und Pflegeeinrichtungen besucht werden. An verschiedenen
Lernstationen können sie dort ihr Wissen rund um die Händehygiene
erweitern und ihr eigenes Hygieneverhalten im Alltag reflektieren.
Besonderer Wert wird dabei auf die Nachhaltigkeit der Wissensvermittlung
gelegt: So sollen interaktive Inhalte und spielerische Aufgabenstellungen
den Teilnehmenden dabei helfen, das Gelernte besser im Gedächtnis zu
behalten.

Zusätzlich zu den Stationen bietet das ASH-Team einen vertiefenden
Workshop für die klinikinternen Hygienebeauftragten an, die zu diesem
Zweck von ihrem regulären Dienst freigestellt sind. Die Umsetzung der
alltäglichen Händedesinfektion soll dabei auch emotional gefestigt werden.
Denn: bei der Händehygiene spielt die persönliche Einstellung eine
zentrale Rolle. "Sind sich die Beschäftigten bewusst darüber, was sie mit
einer guten Händehygiene für ihre Patientinnen und Patienten bewirken
können, ist die Bereitschaft, das eigene Hygieneverhalten zu ändern,
weitaus größer", erklärt Dr. Katharina Zell, die die Aktion der ASH
federführend betreut.

Ziel der Roadshow ist es, auf das Potenzial der Händedesinfektion
aufmerksam zu machen und es besser auszuschöpfen. "In einem Klinikum sind
die Hände der Beschäftigten die häufigsten Überträger von
Krankheitserregern", so Dr. Zell weiter. "Wird die Hygienepraxis zum
Beispiel durch Aktionen wie 'ASH on Tour' optimiert, können
Krankenhausinfektionen zukünftig noch besser vermieden werden."
Jedes der 31 für die Roadshow ausgewählten Krankenhäuser zeichnet sich
durch großes Engagement für die Händedesinfektion und somit auch für die
Patientensicherheit aus. Daher ist allein die Auswahl für das Event als
Erfolg anzusehen. "Mit der Teilnahme wollen wir unsere Mitarbeiter dabei
unterstützen, die Grundsätze der Händedesinfektion einfacher zu
verinnerlichen und einzuhalten. Auf diese Weise können wir die Sicherheit
unserer Patientinnen und Patienten langfristig weiter verbessern", betont
Professor Dr. Udo X. Kaisers, der Leitende Ärztliche Direktor des
Universitätsklinikums Ulm.

Das ASH-Mobil steht am Mittwoch, 5. September, von 09.30 Uhr bis 17.00 Uhr
im Innenhof des Klinikums Oberer Eselsberg. Die Lernstationen sind offen
für alle Mitarbeiter*innen medizinischer Versorgungszentren, Arztpraxen
und Pflegeeinrichtungen der Region.


Über die "Aktion Saubere Hände"

Die "Aktion Saubere Hände" ist eine nationale Kampagne zur Verbesserung
der Compliance der Händedesinfektion in deutschen
Gesundheitseinrichtungen. Sie wurde am 1. Januar 2008, mit Unterstützung
des Bundesministeriums für Gesundheit, vom Nationalen Referenzzentrum für
Surveillance von nosokomialen Infektionen (NRZ), dem Aktionsbündnis
Patientensicherheit e.V. (APS) sowie der Gesellschaft für
Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung e.V. ins Leben gerufen.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1093
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Universitätsklinikum Ulm - 29.08.2018
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LABEL/4963: Glitterhouse-Mail-Order-Mail - 31.08.18 (glitterhouse)


GLITTERHOUSE MAIL-ORDER-MAIL (31.08.2018)



Cub & Wolf, Alt & Neu:

Cub & Wolf - How To Keep Caring

LP/CD - EUR 17,95/14,95

Langjährigen OBS-Besuchern als auch Glitterhouse-Label-Liebhabern ist
das zentrale Zweiergestirn dieses skandinavischen Quintetts nicht
unbekannt, und nicht nur Golden Kanine- und Grant Creon-Kenner
wussten und wissen das 2015er Debüt-Werk von Linus Lindvall und
Mattias Larsson zu schätzen. Waren es beim Erstling aber noch die
eher akustischen Töne, die man zu pflegen wusste, so geht es beim
2018er Nachfolger bei aller bestehenden spür- und hörbaren
Harmonieliebe weit deftiger zur Sache. Und wären mitreissende
Melodien ein-, zwei- und auch dreistimm-harmonisch die Kennerohren
betören, künden die deftig verzerrten Gitarrenakkorde von der Lust an
rauh-rohen Kanten, bilden saftigste Saiten-Attacken einen reizvollen
Kontrast zu verspielten Keyboard-Tastenspielereien und den gelungenen
Gesangs-Wohlklängen. Aber die griffige Garagen-Behandlung steht der
Cub & Wolf-Harmonie-Liebe gut zu Gesicht, verbindet sympathisch-rauhe
Kinks-Larmoyanz mit einer kraftvollen Crazy Horse-Kante und der
verspielten Pop-Eloquenz von XTC zu Nonsuch-Hochzeiten zu einem
unwiderstehlich mitreißendem Song-Werk, das gleichzeitig vor Kraft
und Kreativität strotzt. Ein wahrhaft packendes Stück Musik. (cpa)

Cub & Wolf - Cub & Wolf

CD - EUR 7,95

Genau genommen ist das 2015er Debüt bereits seit einiger Zeit
streichweise vom Markt verschwunden, aber mit Hilfe des
liebenswertesten Labels diesseits des großen Wassers konnten wir für
Euch noch eine knappe Handvoll besorgen, und das zu allem Überfluss
zum Unterpreis. Bitte zugreifen, solange der Vorrat reicht, die
rundum verdiente Lobeshymne findet Ihr im Glitternetz, hier nur die
ehrliche Essenz: Ein handgewirktes, herrliches Hohelied auf
skandinavisch-melancholische Country-Folk-Alternativen, die goldene
Mitte zwischen Grant Kanine und Golden Creon, ein Geschenk an alle
Freunde der bewegt-bewegenden emotionalen Tiefen jenseits des
malmenden Mainstreams. (cpa)


Sammeln für Sonny

Sonny Vincent, über Jahrzehnte eine Ikone der US-Punk-Szene, hat sich
vor knapp 3 Jahren aus dem aktiven Musikerleben zurückgezogen, um
ganz für seine Familie da zu sein, die nicht nur unter den Folgen
einer Explosionstragödie, sondern vor allem unter dem katastrophalen
Gesundheitssystem in seiner Heimat zu leiden hat. Derzeit sammeln
Freunde und Verehrer überall in der Welt, um ihn zu unterstützen,
gemeinsam mit dem Cargo-Vertrieb bieten auch wir die folgenden Titel
zu seinen Gunsten an:

Sonny Vincent - Plutonium Dreams

LP - EUR 14,95

Limitierte 14-Vincent-Original-Song-Sammlung, kommt in grünem Vinyl.
Cargo hat genau 70 Exemplare erhalten, deren Erlös ganz allein Sonny
zugutekommt.

Sonny Vincent - Cocked

CD - EUR 9,95

Das letzte Studioalbum von Sonny Vincent's Shotgun Rationale (von
1995), kommt incl. eines 28-Seiten-Booklet mit Geschichten von
Vincent.

Sonny Vincent w/ Members Of RFTC - Sonny Vincent with Members Of
Rocket From The Crypt

CD - EUR 6,95

Dreigeteilte 31-Track-Sammlung, bietet eine ausschließlich mit elf
neuen Originalen bespielte Studiokollaboration von Sonny, Speedo, ND
und Ruby Mars, eine Live-Aufnahme von Sonny & RFTC (die sich
gemeinsam durch rohes Testors-Material beißen) und als Dreingabe vier
Testors-Live-Stücke, mitgeschnitten bei einem Besuch bei WMBR Radio
in Boston.

Model Prisoner - Cow Milking Blues

LP (+CD) - EUR 13,95

13 unveröffentlichte Aufnahmen aus der gemeinsamen Bandprojektzeit
von Bob Stinson (Replacements) und Sonny Vincent (vorher Testors,
danach Shotgun Rationale).


Jack in the bag!

Aus heiterem Himmel traf uns der folgende Preisrutsch im Jack
White-Solo-Katalog, zudem bedachte uns das Label gleich noch mit
mehreren Handvoll ansprechend gestalteter, in dunklem lila gehaltener
Jack White-Jute Beutel (Ja-te-Beutel, sozusagen), die wir den ersten
Bestellern je 1x beilegen werden, die in der nahen Zukunft innerhalb
dieser leider zeitlich begrenzten Aktion bestellen. Bis Ende Dezember
werden die Wohlfühlpreise noch weilen ... Aber die Beutel
nicht ...

Jack White - Boarding House Reach

LP/CD - EUR 23,95/9,95

Vom dritten artistischen Alleingang des White Stripes-Erfinders und
Herrschers über das vinyle Wunderreich des Third Man-Labels ein
Gefälligkeitsalbum zu erwarten, wäre und ist hoffnungsfreies Handeln,
sind doch Exzentrik, Experiment und Eigensinn seiner Furiosiät
Vornamen 2, 3 und 4. Zum Glück muss man selbst kein Genie sein, um
dem wirren Weisen White auf seinem dritten Solo-Ausflug folgen zu
können, es genügt, wenn man den großen Geist erkennt und sich von ihm
leiten lässt. Schier überschäumender Reichtum in seiner karg-rohsten
Form, flirrende Phantasie in wüst-wilder Einsamkeit, finale
Faszination in uneingeschränkter Vielseitigkeit. (cpa)

Ebenfalls zu gesenkten Preisen:

Jack White - Acoustic Recordings 1998-2016 - 2-LP/2-CD - 23,95/9,95

Jack White - Lazaretto - CD - 9,95

Jack White - Blunderbuss - LP (+DLC)/CD - 14,95/9,95


Bald im Netz besuch- und blätterbar:

Der Mailorder-Katalog für September

Übers Wochenende wird er Euch an inzwischen gewohntem Ort erscheinen:
Der Glitterhouse-Mailorder-Katalog für September, blätter-,
herunterlad- und sogar ausdruckbar, unterlegt mit akustischen
Beispielen für das, was Euch an wahrhaft großen Dingen aus gutem
Glitterhause erwarten wird.


Auserwählte Tonträger-Pretiosen zum verdienten
Wochenende:

Anna & Elizabeth - The Invisible Comes To Us

CD - EUR 14,95

Konsequente Fortführung des mit den Vorgängeralben so hauchnah an den
Wurzeln begonnenen Weges, zum Teil radikale Aufbereitung
traditioneller Weisen, und vielversprechende Vision für kommende,
neue Folk-Wege. Passenderweise erscheint das dritte Werk der beiden
Geistesschwestern Anna Roberts-Gevalt (Gesand, Viola, Banjo, Vocoder,
Gitarre) und Elizabeth LaPrelle (Gesang, Banjo) auf Smithsonian
Folkways, nutzen sie doch in Ehren gealterte Field Recordings nicht
nur als Quelle für ihre Elf-Song-Kollektion, sondern mitunter auch
als akustisches Mittel in ihrer nur scheinbar karg ausgestatteten
Klangwelt. Gemeinsam mit Folk- und Klang-Forschern wie Benjamin
Lazar-Davis (Moog, Mellotron, Pump Organ, Toy Piano), Susan Alcorn
(Pedal Steel), Jim White (Drums) und Adam Dotson (Trombone,
Euphonium) ergründen sie die Wurzeln der amerikanischen Musik, um sie
mit neuem, zum Teil verstörendem Leben zu füllen. Dabei ist den
beiden perfekt harmonierenden Stimmen die treue
Traditionsaufarbeitung ebenso ein probates Mittel wie die
kathartische Klang-Collage, knarzend-klimperndes Banjo wie
schwebendes Saxophon-Duett, werden liebreizende Ballade,
faszinierender Free Folk und Appalachian-Avantgarde eins und heben
das über Jahrzehnte übermittelte Liedgut auf eine neue
zerbrechlich-zarte, verunsichernd vielschichtige, bereichernde Ebene.
Irgendwo zwischen paradiesisch schönem Paargesang und verstörender
Wurzel-Vision, zwischen Eliza Carthy, Kronos Quartet, Webb Sisters,
Boxharp und Alan Lomax findet hier eine völlig faszinierende
Fortsetzung der amerikanischen Folk-Geschichte statt, stets den
ganzen Hörer fordernd, mitunter auch verstörend anstrengend, aber
immer wieder mit Momenten von fast unirdischer Schönheit belohnend.
(cpa)

Ebenfalls bestellbar:
Anna & Elizabeth - Sun To Sun - CD - 14,95
Anna & Elizabeth - Anna & Elizabeth - CD - 15,95


Kristofer Aström - Quadrilogy

2-LP - EUR 17,95

Dass der mittelalte Schwede nicht nur ein Albumartist, sondern auch
ein Künstler der Kurzform ist, weiß man spätestens seit seinen
verschiedenen EP-Veröffentlichungen, auf denen nicht nur der
interessierte Sammler meist seltenes, exklusives, nicht
veröffentlichtes, stets aber immer hochwertes Material vorfand, das
anderweitig nicht in Veröffentlichungserscheinung trat. Auf dieser
limitierten Doppel-LP findet sich nun die Trilogie Black Valley, Dead
End und There For (2003 bis 2006), bereichert um die bislang
unveröffentlichte 2018er Hold On Lioness-EP, die den stilistischen
Weg der Vorgänger fortsetzt. Quadrilogy bietet 72 Minuten/18 Tracks
lang den puren Aström, mal im herzergreifenden
Heimaufnahme-Alleingang, mal in breiter Band-Begleitung, meist aber
in kleinen bis kleinsten Besetzungen rund um fließend aufgelöste
Akustikgitarren-Akkorde, ganz die warme Stimme des Protagonisten ins
Zentrum des Geschehens stellend. Und so erlebt man zwischen
Singer-Songwriter-Folk, Americana-Alternativen, Desert Country und
rohem Roots Rock die reine, ungetrübte Kristofer-Kunst, wobei die
leiseren, emotionsgeladenen Momente definitiv den
melancholisch-herbstlichen Ton angeben. Ein wertes
Vinyl-Sammlerstück, nicht nur für die bewanderten Nordmann-Kenner,
sondern definitiv auch für Neuzugänge geeignet. (cpa)

Der Aström-Backkatalog, zu Sonderpreisen, je 1-CD:

Kristofer Aström - Dead End EP - 5,95

Kristofer Aström - There For EP - 5,95

Kristofer Aström - Black Valley EP - 5,95

Kristofer Aström - When Her Eyes Turn Blue EP - 5,95

Kristofer Aström - Sinkadus - 7,95

Kristofer Aström - Leaving Songs - 7,95

Kristofer Aström - Northern Blues - 7,95

Kristofer Aström - Loupita - 7,95

Kristofer Aström - So Much For Staying Alive - 7,95 

Kristofer Aström - Rainawaytown 7,95

Kristofer Aström - From Eagle To Sparrow - 7,95

Kristofer Aström - The Story Of A Heart's Decay - 8,95

Fireside - Do Not Tailgate - 7,95

Fireside - Uomini D'Onore - 7,95

Fireside - Fantastic Four - 7,95

Fireside - Elite - 7,95

Fireside - Get Shot - 7,95


The Band - Music From Big Pink (50th Anniversary DeLuxe
Edition) 

2-LP (+DLC)/CD/DeLuxe-Box-Set - EUR 26,95/16,95/99,95

Edel-Ausgaben zum Gold-Jubiläum des Album-Meilensteins, dessen
Wirkung und Bedeutung wir dem langjährigen Freund des Hauses Glitter
kaum erläutern müssen (auch wenn wir Big Pink dann doch nicht gekauft
haben). CD wie Doppel-LP bieten den auf den Original
4-Spur-Analogmastern fußenden neuen Stereo-Mix von Bob Clearmountain,
dazu gibt's fünf Outtakes und alternative Versionen aus den Big
Pink-Sessions und eine bislang unveröffentlichte a capella-Version
von I SHall BE Released (plus einiger Gesprächsfetzen aus den Tagen
den Albumaufnahme). Die Edel-Kiste versammelt Doppel-LP-, CD- und die
BluRay-Version des Albnums (letztere mit Stereo- & 5.1-Fassung des
Werkes), eine 7"-Vinyl-Single und ein Hardcover-Buch.


Anna Calvi - The Hunter

LP (+MP3)/CD - EUR 23,95/14,95

Von peitschender Perkussion, wütenden Gitarrenattacken,
Wave-verwöhnten Keyboard-Eskapaden und einer faszinierenden Stimme
geprägtes drittes Album der apart mit der Androgynität spielenden
Artistin. Auch wenn gewisse düster-romantische
Schwebstoff-Verwandtschaften zu Lana Del Rey und manche
Morricone-Melancholie sich noch mal in, mal zwischen den Zeilen
finden, so ist das dritte Kraftwerk der genialen Gitarristin und
beeindruckenden Sängerin weit aggressiver, packender ausgefallen als
von ihr gewohnt. Auch wenn twangende Wüstenweiten noch für fiebernde
Ruheinseln sorgen, so ist das deutlich rhythmusbetontere Album von
prall-polternden Drums geprägt und getrieben, von mal galanter, mal
genial mit Wut und Wucht bis an die Grenze des Geräuschs gespielter
Gitarre gestaltet und von unterkühlter Keyboard-Klangmalerei gefärbt.
Die mitunter eiskalte, den 80ern eng verwandte Atmosphäre trifft
nicht zuletzt durch die in allen Lagen schillernde Stimme, die keine
Angst vor vokalen Höhenflüge kennt, auf eine mitunter schwül-hitzige
Stimmung, die das Werk in eine beeindruckende Gefühls-Tour de Force
verwandelt. Ihre Chamäleon-hafte Wandelbarkeit rückt Anna inzwischen
fast in Bowie-Bereiche, weitere Verwandtschaften entfallen wegen
eindeutig erreichter Einzigartigkeit. Dunkel-düster dräuendes,
heißkaltes Musik-Machtwerk, geheimnisumwittert und gewaltig,
hypnotisch und heroisch, leidenschaftlich und losgelöst von
Geschlechter- und Genregrenzen. (cpa)

Calvi-Katalog, günstigst, je 1-CD

Anna Calvi - Anna Calvi - 7,95

Anna Calvi - One Breath - 7,95


Julian Dawson - Life And Soul Vol. 2: A Retrospective
1997-2017 

3-CD - EUR 23,95

Mit 63 Tracks (29 Solo-Stücke, 20 Co-Kompositionen, 14
Coverversionen, incl. Rari- & Exklusivitäten) wieder recht
reichhaltig ausgefallene, mit einem 40-Seiten-Booklet ausgestattete
Schaffens-Sammlung, nach Teil 1 (1982-1995) den Jahren 1997 bis 2017
gewidmet. Im Blue Rose-Dreierpack finden sich die kompletten Alben
Move Over Darling (1997er Akustik-Album, aufgenommen mit Richard
Thompson, Dan Penn und The Roches), Under The Sun (1999), Hillbilly
Zen (eingespielt mit Gene Parsons), Bedrom Suite (Dawson's Ausflug in
elektronischere Gefilde), Nothing Like A Dame (das 2006er Album mit
Coverversionen von Songs weiblicher Verfasserinnen) und Deep Rain
(2008), bereichert um einige Raritäten und sämtliche Songs, die der
Singer-Songwriter für Plainsong verfasst und/oder gesungen hat.


SONDERANGEBOT DER WOCHE:

An dieser Stelle präsentieren wir Euch jeweils 7 Tage lang eine
besondere Perle aus unserem nahezu unerschöpflichen Niedrig- &
Niedrigstpreissortiment, und dies zudem den Newsletterzeitraum lang
sogar noch preiswerter als ohnehin gewohnt.

Julian Dawson - Travel On



CD - EUR 6,95

Sehr starkes, ruhiges Westcoast Album des Globetrotters von 1995 auf
Watermelon. Ein echtes "Band"-Album ist es geworden, mit Steuart
Smith (Gitarren, Keyboards), Vince Santoro (Schlagzeug und
Percussion), Mark Griffiths (Bass), Stewart Lerman (Akustikgitarre,
Keyboards) sowie Gästen wie Curtis Stigers, The Roches und Jules
Shear. Die vollen, Gitarrenlastigen Arrangements stehen Dawson's
Songs sehr gut, das Ganze ist ein durchgängiger Hörgenuß zu dem mir
die Eckpunkte Elvis Costello, Jayhawks und manchmal auch Van Morrison
einfallen. Vermutlich war er selten besser als hier.

"Das Reisen ist seine Leidenschaft, Unstetigkeit seine Tugend. Mit
seinen 40 Lenzen hat Julian Dawson schon einiges erlebt. Musikalisch
bewegt sich der umtriebige Londoner jedoch auf dem festen Boden
unkomplizierter schöner Melodien, die teilweise als
Westcoast-Tradition durchgehen könnten. Akustische Gitarren,
Hammondorgel, Dawsons sympathische Stimme und hier und da seine
Mundharmonika tragen die sanft-gefühlvolle Stimmung." (Audio)


Grateful Dead - Anthem Of The Sun (50th Anniversary
Edition)

Ltd. Pic-LP/2-CD - EUR 23,95/21,95

18er Spezial-Reissue ihres ('68er) frühen Top-Werkes, das erstmals
ihre wahren Qualitäten offenbart, die Studiomöglichkeiten ausschöpft
und zugleich Live-Parts bruchlos integriert. Remastered, als Bonus
der '71er (von Phil Lesh überwachte) Remix des kompletten Albums (der
ab 1972 in den USA auf den LPs zu hören war; CD-Reissues verwendeten
die originale Version): Erheblich verändert, nicht nur Sound-Details
und Effekte kleinerer Art, teils extreme Unterschiede in der
Hervorhebung fast aller Instrumente (sogar des Gesangs), die Drums
z.B. klingen nun partiell weitaus dunkler/dumpfer bzw. runtergemixt,
der Bass stärker, manches verschwindet fast (in der einen oder
anderen Fassung) im Mix (Orgel z.B.), das ganze Klangbild differiert.
Sogar einige Live-Schnipsel wurden ersetzt, mal das Stereobild
verändert. 5 Tracks (4 lange, 7-11 Min.): The Other One als Medley,
noch kürzer, kompakter, präziser als später live, z.T. rhythmisch
zwingend, z.T. poetisch, z.T. psychedelisch aufgeladen bis
avantgardistisch (!) und effektreich, oft kraftvoll. New Potato
Cabosse, sehr verspielt, Psyche, Acid-Jam-Rock, kurz fast sakral bzw.
dezente Prog-Anleihen, viel feine Harmony Vocals. Alligator, erst
Gimmicks, Fuzz und Überraschungen, dann 7 Min. eine rollende
Groove-Jam-Maschine. Caution, loser frei(sinnig)er (Avant-) Jam (im
71er Mix kurz etwas spooky oder verstärkt noisig). Und das kurze Born
Cross-eyed, ebenfalls reichlich Harmony-Gesang,
ideenreich-origineller Psyche. Ein bestechendes Album, und ihr
experimentellstes! CD 2: Noch ein Bonus, unveröffentl. 55 Min. live
22.10 Winterland/Frisco. Mit Morning Dew (kraftvoller als später),
New Potato C. (psychedelisch mit Power und hoher Dichte, Orgel teils
prominent, superb!), It Hurts Me Too (solider emotional gesungener
Blues), Cold Rain And Snow sowie Beat It On... (treibend und
kompakt), Turn On Your Lovelight (incl. langem rotierendem/straightem
schnellfingrigem Top-Guitar-Solo), The Other One (live schon '67
verdoppelt auf 15 Min., typischer früher Stil in etwas Richtung
hochgepitchtes New Potato..., tolle Gitarrenabfahrten - großartig!).
CD mit Hologram-Cover. LP natürlich ohne Bonus. Für mich Pflicht.
(dvd)


Great Lake Swimmers - The Waves, The Wake

LP/CD - EUR 16,95/14,95

Delikat und dezent aus der Zeit gefallenes Wohlklangwerk der hohen
Alternative Country-/Art-Folk-Schule, solche Schönton-Traumgebilde
begleite(te)n mich seit Anbeginn meiner eigenen
Glitterhouse-Geschichte, und mitunter verliert man die alten Lieben
ein wenig aus den Augen. Zum Glück aber pflegt die zu Recht in der
eigenen Heimat Juno-ausgezeichnete Band um den kanadischen
Kreativ-Kopf Tony Dekker diese artistische Americana-Feinform seit
mehr als 15 Jahren, und das 2018er Voll- & Filigran-Werk treibt das
Spiel mit den schwebend-schönem Schein auf die köstliche Spitze.
Aufgenommen in der Bishop Cronyn Memorial Church in London, Ontario,
verbinden die neuen, prächtig ausgestatteten Klang-Kleinode den
gewohnten Alternative Country-Begriff mit Kunst, Kirche und Kultur,
trägt der sakrale Schallraum ebenso zum erhaben-erhebenden Erlebnis
bei wie die nie überladene Breitwand-Besetzung, die das
Wurzel-Instrumentarium um A- & E-Gitarren, Klavier, Banjo und
Schlagwerk (selbst dies wird butterweich gereicht) um himmlische
Harfe, liebreiche Laute, Pfeifenorgel, Marimba, Conga, Holzbläser und
satt schwelgende Streicher bereichert. Gekrönt von samtsanftem, auch
mehrstimmig vielharmonischem, mitunter a capella zelebriertem Gesang
schenken uns die Great Lake Swimmers ein zerbrechlich-zartes,
wunderweich warmes Song-Kunstwerk von melodieseliger, nahezu
ätherisch schwebender Schönheit. Ein verwöhnend verführerisches
Traumgebilde von einem Americana-Album, gewachsene Natürlichkeit,
liebreizende Sanftmut und kostbare Kunst in einem einzigen
Wunderwerk vereint. (cpa)


The Hoochie Koo - Vol. 1/Various Artists

10" - EUR 13,-

Hier ist das erste Volumen in der Hoochie Koo-Serie. Der Soundtrack
zur besten Berliner Clubnacht! Es ist Samstag Nacht in Berlin und die
Hoochie Krew hat angerichtet. DJ Don Rogall bearbeitet die Menge,
schlürft von seinem Bier und schmeisst einen weiteren 10"-Knaller auf
den Plattenteller. Gerade als das kratzenden Heulen einer Gitarre
sich mit einem hartnäckigen Beat vermischt, betritt ein Mann mit
Baskenmütze die Szene und brüllt irgenwas zwischen Kauderwelsch und
"Woobedoowop ! Do the Camel Twist!" in ein schmutziges Mikrofon mit
Lo-fi Effekten. GOGO Mädchen in Leopard-fetzen winden sich zu dem
dröhnenden live- Saxophon. Ein heisses Showgirl taucht aus dem Nichts
auf und schält sich aus einem Klunkerkleid, begleitet von Schreien
und Pfiffen. Das alles ist eine riesige, schunkelnde Spelunke mit
völlig eigenen Gesetzen und wie aus einer anderen Dimension oder
Zeit, der ganze Raum wild durcheinander, aber in wundersamer Einheit
mit dem rauen, erdigen und elementaren Rhythmus. Das ist Hoochie Koo.


Sophie Hunger - Molecules

LP/CD - EUR 19,95/14,95

18er. Oh, das ist doch schon ein ziemlicher Unterschied zu früher -
wegen des massiven Elektronik-Einsatzes, außerdem singt sie jetzt
komplett in Englisch. Okay, manchmal gesellt sich eine Akustikgitarre
hinzu (und es paßt zusammen). Ihre Stimme jedoch hat nichts von ihrer
phasenweise bestechend verführerischen Qualität eingebüßt! Und zu
meiner eigenen Überraschung mag ich das Ergebnis trotzdem. Man könnte
es z.B. elektronischen Songwriter-Pop mit Anspruch (und partiell
Widerhaken, auch rhythmischen) nennen, oder einfach modernen Indie
(Groove) Pop inkl. z.T. zeitgenössischen Beats, es gibt Einflüsse aus
80er Jahre-Synth Pop (teils wiederum samt Groove-Aspekt, oder
deutlich aktualisiert), melodiebetonten Electro Pop mit Sequencer,
oder eine Art betörenden elektro-akustischen Folk Pop (mehrfach).
Egal, ob die Songs relaxt tuckern, eine gewisse Süße ausstrahlen,
(ganz gern) dunkel bis düster (und sporadisch mysteriös) klingen,
geradezu zart-minimalistisch ausfallen oder sanft und entspannt, fast
allen gemeinsam ist sehr viel Atmosphäre und meist ein angenehm
melancholischer Faktor. (dvd)


Iron & Wine - Weed Garden EP

LP (+DLC)/CD/MC - EUR 16,95/11,95/9,95

6 Songs/20 Minuten Musik, geboren in der Beast
Epic-Albumentstehungsphase, aber erst 2018 im akustischen Sextett zu
finaler, ungemein feingliedriger Art-Folk-Reife gewachsen. Beam
beweist wiederum seine Meisterschaft in der Beherrschung der
Kurzform, indem er uns in nur sechs Songs die variantenreiche Weite &
Breite der rein akustischen Möglichkeiten offenbart, allein zur
akustischen Gitarre ebenso berührt wie in der mit Cello, Violine,
Kontrabass, Piano, Gitarre und dezentem Schlagwerk kunstreich
gefüllten Vollbesetzung, wobei es nicht zuletzt die vielstimmigen
Harmonie-Gesänge sind, deren Liebreiz das Lauscherohr betört. Wäre er
allein nicht schon Vergleichspunkt genug, müsste man die ganz große
Verwandtschaftskeule hervorholen, nacheinander Kings Of Convenience,
Byrds, Paul Simon, Leonard Cohen und Giant Sand anführen, und hätte
doch noch nicht die Hälfte der doch so dezent-delikat dargereichten
Weisen auch nur annähernd beschrieben. Die feinsten, schönsten Seiten
des Americana-Folk, von herzrührender Stimme in wundervollen
Melodiereichtum gegossen und auf den perfekten Sechs-Song-Punkt
gebracht. (cpa)


Jonathan Jeremiah - Good Day

LP (+MP3)/CD - EUR 21,95/15,95

Von ungemein seelenvoll dunkler Stimme getragenes und ganz vom Geist
der 60er Soul- & Soundtrack-Schule durchdrungenes 2018er
Viert-Vollwerk, eine bestens ausgestattete Zeit-Raum-Reise in eine
Dank Groove und Gesang völlig vom Staub befreite Welt zwischen Barry
& Bond, Soul, Charme & Chanson. Der erstaunlich bewanderte Songwriter
Jeremiah muss die an Filmusik- und frankophonen Platten reiche
Schallsammlung seiner Eltern in- und auswendig kennen, derart zuhause
fühlt er sich hör- und spürbar in den 60er und 70er Glanzjahren
zwischen John Barry und Barry White, Morricone und Gainsbourg,
gekonnt mit den geliebt-gewohnten Stilmitteln von knochentrocken
beweglichem Bass über gezielte Background-Chor-Glanzlichter und
markantem Pfeifmotiv bis hin zum mal schwebend-schmeichlerisch, mal
voll Tristesse und Tragik, mal herrlich Soul-Funk-zickig agierenden
20-köpfigen Streicher-& Mehr-Orchester spielend. Zwischen sanft
schleichendem Groove, dezentem Swamp-Stampfen und
melancholisch-weicher Piano-Ballade, zwischen liebreizend leisen
Tönen und der ganz großen Breitwand-Geste erschafft Jeremiah ein
perfektes Pastiche längst vergangen geglaubter Stil-Tage, das umso
tiefer wirkt, weil er es mit Herz und vor allem Seele lebt. Final
fesselnder Faktor des Albums aber ist die einfühlsam eindrucksvolle
Stimme des Zeitreisenden, der die sensiblen Samt-Rauh-Welten von Gary
Brooker über Matt Monro bis hin zu Kurt Wagner, Hozier und Sivert
Höyem in sich vereint, um mit dieser vokalen Wunderwaffe eine ganze
Sound-Ära mit neuem Leben zu erfüllen. Großartiger Soundtrack für
einen richtig guten Tag. (cpa)


Mark Lanegan & Duke Garwood - With Animals

Ltd. LP (+MP3)/CD - EUR 19,95/14,95

Reichtum in der Askese, Kunst in der Kargheit, Reife in der Reduktion
- weit davon entfernt, sich auf dem inzwischen reich gepolstertem
Lorbeer-Lager auszuruhen oder gar von ihm bereits begangene Pfade
allzu sehr zu auszutreten, macht sich der Mann mit der
mystisch-magischen Stimme auf, auch in der zweiten Kollaboration mit
dem vielinstrumental begabten Songwriter-Gefährten Garwood neue Wege
zu entdecken. War der erste gemeinsame Ausflug der beiden noch von
akustischem Gitarrenklang geprägt, so gibt es derlei gewohnte
Dunkel-Singer-Songwriter-Folktöne nur noch in Form dreier Ruheinseln,
die im Albumverlauf gewohntes Lanegan-Liedwerk zum Fest- und
Innehalten bieten. Garwood arbeitet, bei aller Beschränkung auf
wenige bis wenigste Klangkörper pro Rohdiamant, mit vielen
Möglichkeiten der düsteren Farbgestaltung, nutzt Hugo Race-werte
Drone-Momente, schwerst verzerrte Swamp-Gitarre, sakrale Orgel- und
Mellotron-Teppiche, sogar Klarinette, schlichtes Perkussions-Pluckern
und zum Schamanentanz fordernde Rassel, um der einzigartig, fast
schmerzhaft berührenden Stimme neue, zum Teil mit mutig heftigen
Harmonie-Sprüngen errichtete Klangräume zur Entfaltung zu bieten.
Hier geht nichts schnell, es schleppt und schleift, mitunter wie in
Trance taumeln die zwei Zauberer durch verwehte Wüsteneien und karge
Sound-Steppen, hinab in die Untiefen längst vergessener,
verschütteter Sinne und Zeiten, dabei eine Magie erschaffend, die
spätestens beim zweiten Zusammentreffen sämtliche Sinne zu fesseln
weiß. Zunächst durch die dezent verhallte, knapp-karge Darreichung
sanft verstört des gewohnten Hör-Bodens beraubt, findet der willige
Lauscher durch die mystisch-mythische Mischung aus reduziertem
Songwriter-Folk, rauhem Field-Recording, hypnotischem Drone-Blues und
sakraler Seelentiefe untrüglich den Weg zum schmerzend scharf
fokussierten, flirrend-fiebernden Kern dieses einzigartigen
Song-Werkes. Tief und intensiv, von bleibend bewegender Wirkung.
(cpa)


Little Victor - Deluxe Lo-Fi

LP - EUR 14,50

Brandneues Soloalbum des preisgekrönten Bluesgitarristen und Sängers
mit einer wahren Armada an hochkarätigen Gastmusikern als
Vinyl-Edition auf Stag-O-Lee. Deluxe Lo-Fi ist das erste Little
Victor-Album seit acht Jahren - der auch als Victor Mac Macoggi oder
The Beale Street Blues Bopper bekannten Tausendsassa, der neben
Gitarre und Gesang auch Mundharmonika spielt und zudem als Komponist
und Studioproduzent tätig ist, stellt neuerdings auch noch die Rhythm
& Blues-Samplerserie beim Koko Mojo-Label zusammen und produzierte
zuletzt so manche Band. Wie da noch Zeit zum DJing (als The Mojo Man)
und Plattensammeln übrig bleibt, fragt man sich. Mit seinen 13 neuen
Songs, von denen er 11 selber schrieb, ließ sich der Italo-Amerikaner
Zeit und lud dafür viele teils aus topbekannten Formationen
stammende, befreundete Musiker ein, so sind Kim Wilson (The Fabulous
Thunderbirds, Muddy Waters, Bonnie Raitt, John Lee Hooker), Steve
Lucky (Blues Persuaders, Johnny Copeland, Spin Doctors, Blues
Travellers), Carl Sonny Leyland (Chuck Berry, James Cotton, Louisiana
Red), Jo Buddy (Gene Taylor, Junior Watson), Big Jon Atkinson (John
Primer, Dave Riley), Brent Harding (Social Distortion, Mike Ness),
Tomi Leino (Taildragger, Bob Corritore), Harpdog Brown oder Jordie
Edmonds als Gäste an Bord. Der Titel ist Programm: wunderbar
knarziger und cooler Blues und R n B im Stil der 40er und 50er, sehr
abwechslungsreich und fast durchgehend tanzbar. Tipp!


Nick Mason - Unattended Luggage

3-LP/3-CD - EUR 69,95/17,95

Tourbegleitende Zusammenfassung dreier Solo-Werke des
Floyd-Schlagwerkers, bietet ein Wiederhören & -sehen mit den
mittlerweile zum Teil recht raren Alben Nick Mason's Fictious Sports
(1981, mit u.a. Carla Bley und Robert Wyatt), Profiles (1985,
Zusammenarbeit von Mason mit 10 CC's Rick Fenn, aber nicht unter Nick
& Rick, sondern Mason & Fenn erschienen. Desweiteren dabei: Maggie
Reilly, David Gilmour und Danny Peyronel/Ufo) und White Of The Eye
(Soundtrack-Arbeit zu einem britischen Thriller, ebenfalls in
Collaboration mit Fenn entstanden).


The Morlocks - Bring On The Mesmeric Condition

LP (+MP3)/CD - EUR 17,95/14,95

Klassischer US-Garagenrock im originalen 60s-Vintage-Sound. The
Morlocks stammen aus San Diego und hatten ihre goldenen Zeiten in den
mittleren 80ern, bereits 1987 war die Band dann aber am Ende. Um dann
ein rundes Vierteljahrhundert wieder aufzuerstehen. Mastermind
Leighton Koizumi hat es nach etlichen Jahren im Knast inzwischen nach
Düsseldorf verschlagen, wo auch dieses neue Album entstanden ist, das
aber tatsächlich nach authentischem "Nuggets-Sound alter Schule
klingt. Seine Band besteht aus legendären Typen von Bands wie
Fuzztones, aber auch Sidemen von Link Wray und Sonny Vincent. Der
Sound ist mächtig, Koizumi ist ein beeindruckender Sänger, der räudig
shoutet wie ein Junger. Die Band ist kompetent, die Gitarren klingen
fuzzig-dreckig-vintage, dazu ein bisschen Harmonica und Orgel, der
Groove getragen von einem manischen Schellenkranz. Stilistisch klingt
das Album nach garagenpunkigen Sixties, gestählt mit dem Sound von
Crypt-Bands der frühen Neunziger. Und wer die Fuzztones mag, sollte
hier ohnehin nicht lange fackeln. (Joe Whirlypop)


The Mystery Of The Bulgarian Voices feat. Lisa Gerrard -
BooCheeMish 

LP/CD - EUR 24,95/15,95

Auch wenn die in der Interpretenangabe stattfindende
Kreativ-Collaboration nur ein Drittel des Albums ausmacht, so ist das
Zusammenwirken dieser beiden vor allem vokal einzigartigen
Klang-Konzepte genau betrachtet eine ganz natürliche Entwicklung,
wirkten doch der beeindruckende bulgarische Chor (damals noch als Les
Mysteres des Voix Bulgares) und die Dead Can Dance-Stimme zeitweise
für das gleiche Label (4 AD) und kreuzten sich die verschiedenen Wege
bereits seit den früheren 80er Jahren. In den 12 zumeist meditativen,
nur selten traditionell tänzerischen Weisen gibt sich der Chor weit
zugänglicher als gewohnt, ohne seine ureigene, tief in der
Folklorehistorie fußende Identität zu verleugnen, während
ausgewählte, gezielte Instrumental-Einsätze (vorwiegend Schlagwerk,
aber auch Kontrabass, Gitarre und Geige) den Liedern weitere
weltmusikalische und sogar Jazz-nahe Elemente und Ebenen hinzufügen.
Aber es sind vor allem die vier eher episch angelegten
Zusammentreffen mit der britischen Ausnahmestimme, die dem offenen
Lauscher neue Klangräume eröffnen und Welten zusammenführen, deren
Wurzeln im Grunde seit Jahrhunderten verwandt sind. Faszinierende
Vokalausflüge für weltoffene Ohren. (cpa)


Poco - Collected

3-CD - EUR 15,95

Wie stets beweist die Universal eine gute Hand nicht nur bei der
Auswahl des Interpreten, der einer Collected-Behandlung für wert
befunden wird, sondern vor allem auch bei der Zusammenstellung der
(57) Tracks, die sich hier im dicken Mehr-Fach-Klapp-Digipak tummeln.
Nicht nur, dass die ersten beiden CDs 39 Songs aus der kompletten
Schaffensphase (1969 bis 2017) dieser Country Rock-Klassiker
versammeln, auf Tonträger 3 gibt's zudem noch seltene Stücke,
Live-Aufnahmen und zum Ausklang auch noch ausgewähltes Solo-Material
von Loggins & Messina, Richie Furay, Jim Messina, Randy Meisner,
Timothy B. Schmit und Rusty Young.


Siouxsie & The Banshees -Through The Looking Glass
(180g)

LP - EUR 23,95

Das ganz persönliche Vinyl-Reissue-Glück für den Rezensenten: dieses
Album ("das mit den Cover-Versionen") war seinerzeit 1987 das erste
Album, das ich mir auf CD gekauft hatte. Hat man damals eher aus
Neugier auf ein neues Medium gemacht, bin dann ja auch dem Vinyl
immer treu geblieben. Dieses neunte Siouxsie & The Banshees-Album hat
es aber eben nie in den Vinyl-Schrank geschafft - erst jetzt dank
einer kleinen Vinyl-Offensive von Universal. Damals hatte ich das
Glück, die exzentrische Dame auch bei einem Bizarre-Festival live zu
erleben, "Through The Looking Glass" ist mir aber deutlich
nachhaltiger in Erinnerung geblieben. Denn das Konzept mit den
Cover-Versionen geht meines Erachtens sehr gut auf. Nicht dass die
Band keine guten eigenen Songs hatte, hier macht es eben die stimmige
Selection und das typische, darkwavige Sounddesign, das dem meisten
Fremdmaterial neue Größe verleiht. Am besten funktioniert das beim
klaren Album-Highlight, dem titelspendenden "Through the Looking
Glass" im Original von Kraftwerk als "Spiegelsaal" bekannt. Hier mit
treibendem Elektro-Beat und Harfe kongenial runderneuert und auch 30
Jahre später knackfrisch geblieben. Grandios gerät auch das im
Original von den Sparks doch etwas anstrengende "This Town Ain't Big
Enough". Die Größe des Albums liegt aber auch in der kompletten
Neuinterpretation von eher weit entfernten Originalen.: Billie
Holidays bittere Rassimus-Anklage "Strange Fruit" gelingt mit Geigen
ebenso souverän wie "Trust In Me" aus dem Dschungelbuch, Disneys
historischem Kinoklassiker (tolle Idee!). Dann gibt es noch u.a. Roxy
Music, John Cale, Television und Bob Dylan ("This Wheel's On Fire")
im Dancebeat. Und noch ein echter Knaller: Iggys "Passenger" bleibt
zwar sehr nahe am Original, funktioniert aber auch mit Siouxsies
dunkler, klarer Stimme bestens. Man merkt mit jedem Ton, dass die
Band im zehnten Jahr ihres Bestehens einen eigenen Sound gefunden
hat, mit dem sie selbstbewusst auch kontrastreiches Fremdmaterial
souverän in den Griff bekommt. (Joe Whirlypop)

Ebenfalls frisch wiederveröffentlicht, je 1-LP:

Siouxsie & The Banshees - Juju (180g) - 23,95

Siouxsie & The Banshees - Tinderbox (180g) - 23,95

Siouxsie & The Banshees - Join Hands (180g) - 23,95


Son Volt - Okemah And The Melody Of Riot (expanded)

2-LP/2-CD - EUR 29,95/17,95

Um Bonuswerk bereicherte Neufassung des 2005er Farrar-Albums, die mit
3 Non-Album-Tracks und 6 Liveaufnahmen (incl. Afterglow 61,
Gramohpone, Ipecac, Atmosphere, Medication) aufgewertet wurde. Bei
der Doppel-LP handelt es sich um einige wenige Reststücke der
Vinyl-Premieren-Sonderausgabe des Albums zum Record Store Day 2018,
kommt im Gatefold-Cover als transparent rotes Vinyl, auch hier gibt
es Bonustracks.


Try A Little Sunshine: The British Psychedelic Sounds Of
1969 - Various Artists

3-CD - EUR 34,95

Fortführung des Psyche-Pop/Rock-Forschungs-Pfades des
archiverfahrenen Grapefruit-Labels, gleichzeitig letzter Teil der
gelungenen Serie. 73 Tracks/4 Stunden lange Reise durch den Reichtum
der britischen Musikszene der ausgehenden 60er Jahre, begleitet von
einem höchst informativen 44-seitigem Booklet. Zu hören gibt's Songs
von u.a. The Factory, Spencer Davis Group, Wild Silk, The Bliss,
Audience, Strawberry Jam, Procol Harum, Angel Pavement, The Move,
Jason Paul, The New Formula, Fresh Air, The Sorrows, Pussy, The
Hammers, Fleur De Lys, The Mooche, Sam Gopal, Grapefruit, Tapestry,
Grand Union, Nirvana, Trader Horne, Jason Crest, The Orange Bicycle,
Status Quo, 1984, The Deviants, Andromeda, Homer's Knods, Pretty
Things, Freedom, The Humblebums, Bill Fay, Harmony Grass, The
Freshmen, The Onyx, Fat Mattress, Second Hand, Pure Gold, Cape
Kennedy Construction Company etc. usf.


Demnächst in diesem Theater...

07.09.

Chilly Gonzales - Solo Piano III

Paul Simon - In The Blue Light

Grateful Dead - Pacific Northwest '73-'74: Believe It If You Need It

Yes - 50th Anniversary: Live At The Apollo

Led Zeppelin - The Song Remains The Same

Paul McCartney - Egypt Station

Tess Wiley - Femme Sole

Spiritualized - And Nothing Hurt

William Elliott Whitmore - Kilonova

Eric Lindell - Revolution In Your Heart

Clutch - Book Of Bad Decisions

Brett Newski - Life Upside Down

Black Sorrows - Citizen John

Mirah - Understanding

14.09.

Michels - Erntezeit

Downpilot - This Is The Sound

Marc Ribot - Songs Of Resistance 1942-2018

Low - Double Negative

Richard Thompson - 13 Rivers

Doors - Waiting For The Sun (50th Anniversary Edition)

Dakota Suite/Dag Rosenuquist/Emanuele Errante - What Matters Most

Paul Weller - True Meanings

Alejandro Escovedo - The Crossing

Stella Chiweshe - Kasahwa: Early Singles

Dawn Landes - Meet Me At The River

Jungle - For Ever

Malcolm Holcombe - Come Hell Or High Water

Dan Stuart - The Unfortunate Demise Of Marlowe Billings

Loudon Wainwright III - Years In The Making

Joni Mitchell - Live At The Isle Of Wight Festival 1970-DVD

Golden Earring - Alive ... Through The Years (ltd. 11-CD-Box)

Emma Ruth Rundle - On Dark Horses

Cedric Burnside - Benton County Relic

Brant Bjork - Mankind Woman

Ann Wilson - Immortal

Willie Nelson - My Way

Ana Popovic - Like It On Top

Brant Bjork - Mankind Woman

We Were Promised Jetpacks - The More I Sleep The Less I Dream

Brandos - 6 Vinyl-Wiederveröffentlichungen

21.09.

Amy Helm - This Too Shall Light

Joe Bonamassa - Redemption

Kate Campbell - Damn Sure Blue

William Fitzsimmons - Mission Bell

Lera Lynn - Plays Well With Others

Mojo Makers - Songs Of The Sirens

Villagers - The Art Of Pretending To Swim

Metric - Art Of Doubt

Andrea Bignasca - Murder

28.09.

Joe Strummer - Joe Strummer 001 (DeLuxe/ DeLuxer/ Am DeLuxesten)

Spain - Mandala Brush

Pixies - Come On Pilgrim - It's Surfer Rosa (30th Anniversary Edition) 

Tony Joe White - Bad Mouthin'

Maria Muldaur - Don't You Feel My Leg

Goosebumps - 25 Years Of Marina Records/Various Artists

Mudhoney - Digital Garbage

Seasick Steve - Can U Cook?

Greenslade - Greenslade (rem.& exp.)

King Crimson - Meltdown: Live In Mexico (3-CD+BluRay)

Black Lilies - Stranger To Me

Tina Dico - Fastland

Rebekka Bakken - Things You Leave Behind

05.10.

Cat Power - Wanderer

My Baby - Mounaiki; By The Bright Of Night

Will Hoge - My American Dream

Phosphorescent - C'Est La Vie

KT Tunstall - Wax

12.10.

John Grant - Love Is Magic

Colter Wall - Songs Of The Plains

Bixiga 70 - Quebra Cabeca

19.10.

Steiner & Madlaina - Cheers (mit Autogramm!)

Jason Isbell & The 400 Unit - Live From The Ryman

Peter Licht - Wenn Wir Alle Anders Sind

26.10.

Christian Kjellvander - Wild Hxmans

Richard Dobson - I Hear Singing

Gaye Su Akyol - İstikrarlı Hayal Hakikattir

02.11.

Bill Ryder-Jones - Yawn

09.11.

J Mascis - Elastic Days


LIVE!!! LIVE!!! LIVE!!!

Derzeit und baldigst sind viele Glitterhouse-Künstler in Europa
unterwegs. Ein Konzert empfehlenswerter als das andere. Also bitte:
Vollversammlung.

DIE NERVEN

dienerven

01.09.18 DE - Stade - Müssen Alle Mit Festival

08.09.18 DE - Ulm - Cat

16.10.18 DE - Saarbrücken - Sparte 4

18.10.18 NL - Utrecht - Ekko

19.10.18 NL - Leeuwarden Asteriks

20.10.18 NL - Rotterdam Rotown

21.10.18 DE - Münster - Gleis 22

23.10.18 DE - Esslingen Koma

24.10.18 DE - Darmstadt - Oettinger Villa

25.10.18 DE - Düsseldorf New Fall Festival

30.10.18 CH - Düdingen - Bad Bonn

31.10.18 CH - St. Gallen - Palace

01.11.18 A - Graz - Orpheum

02.11.18 A - Linz Ahoi Pop Festival

03.11.18 A - Wien Wuk Europavox Festival

SCOTT MATTHEW

scottmatthew.com

23.10.2018 DE - Oldenburg - KulturEtage

25.10.2018 DE - Düsseldorf - New Fall Festival

26.10.2018 CH - Zürich - Bogen F

27.10.2018 DE - Darmstadt - Friedensgemeinde

28.10.2018 CH - Lausanne - Le Bourg

31.10.2018 PT - Porto - Misty Fest

01.11.2018 PT - Coimbra - CSF (Misty Fest)

02.11.2018 PT - Braga - Misty Fest

04.11.2018 PT - Lisbon - Misty Fest

13.11.2018 ES - Madrid - Nuevo Teatro Alcalá

20.11.2018 UK - London - The Islington

21.11.2018 UK - Liverpool

22.11.2018 UK - London - The Islington

DAVID EUGENE EDWARDS & ALEXANDER HACKE - RISHA

edwardshackerisha.com

20.10.2018 DE - Berlin - Lido

26.10.2018 NL - Amsterdam - Paradiso Noord

27.10.2018 DE - Köln - Stadtgarten

28.10.2018 NL - Nijmegen - Doornroosje

29.10.2018 BE - Brussels - Orangerie

30.10.2018 FR - Paris - La Maroquinerie

01.11.2018 DE - München - Strom

02.11.2018 CH - Zürich - Bogen F

08.11.2018 AT - Vienna - Flex

SPAIN

spaintheband.com

25.09.18 - DE-Dortmund, Domicil

26.09.18 - DE-Hemmersdorf, Hotel Gasthaus Gellenberg

27.09.18 - CH-Zürich, Bogen F

28.09.18 - LU-Luxemburg, De Gudde Wellen

29.09.18 - BE-Turnhout, De Warande

30.09.18 - BE-Eupen, Alter Schlachthof

01.10.18 - DE-Frankfurt, Brotfabrik

02.10.18 - DE-Hamburg, Michelle Records (6.00pm, free show)

03.10.18 - DK-Odense, Dexter

07.10.18 - DK-Kopenhagen, Loppen

08.10.18 - DE-Berlin, Badehaus

09.10.18 - DE-Dresden, Jazzclub Tonne

10.10.18 - AT-Wien, Chelsea

11.10.19 - HR-Zagreb, Tvornica Kulture

13.10.18 - IT-Bologna, Freakout Club

18.10.18 - FR-Paris, Point Ephémère

19.10.18 - BE-Brügge, Cactus Club

STEINER & MADLAINA

steinermadlaina

05.09.2018 CH - Zürich - Barfussbar

08.09.2018 AU - Bregenzer Wald - FAQ Festival

26.09.2018 DE - Stuttgart - LKA Longhorn

27.09.2018 DE - Ingolstadt - Éventuelle

28.09.2018 DE - Leipzig - Felsenkeller Leipzig

29.09.2018 DE - Rostock - M.A.U. Club Rostock

30.09.2018 DE - Hamburg - Grosse Freiheit 36

08.12.2018 CH - Davos - Songbird


Alle guten Wünsche für ein wohlverdientes Wochenende!

 * 

Quelle:

Glitterhouse Records, Label & Mailorder

Grüner Weg 25, D-37688 Beverungen

Telefon: 05273/36 36 36, Fax: 05273/36 36 37

E-Mail: mailorder@glitterhouse.com

Internet: www.glitterhouse.com
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LABEL/4962: Warner Music Medien Newsletter KW 35 (Warner Music)


Warner Music Medien Newsletter KW 35

Hamburg, 30. August 2018



MIKE SINGER - "Safe Digga" (feat. Slimane) 

Für das offizielle Musikvideo zu seinem neuen Song "Safe Digga (feat.
Slimane)" hat sich der erfolgreichste deutsche Künstler seiner
Generation etwas ganz Besonderes einfallen lassen. So wirkt kein
Geringerer als Comedian Mario Barth im Clip mit - hier [1] zu sehen.
"Mario ist locker drauf und wirklich cool", freut sich Mike
Singer über die gelungene Zusammenarbeit. "Zu meinem 19.
Geburtstag ist er auf jeden Fall eingeladen!". Auch der Song
selbst dreht sich darum, das gute Leben zu feiern. Als Feature konnte
Mike Singer den französischen "The Voice"-Sieger Slimane gewinnen,
der die beeindruckende Hook liefert. Im Herbst geht es für Mike
Singer mit seinem #1-Album "Deja Vu" auf großangelegte Tour.


TRACK OF THE WEEK • Jason Derulo X David Guetta -
"Goodbye" (feat. Nicki Minaj & Willy William) 

Nachdem der Multiplatin-dekorierte US-Ausnahmekünstler Jason Derulo
diesen Sommer bereits die triumphale Hymne "Colors" zur FIFA
Fußball-WM präsentierte, enthüllt er nun das Lyric Video [2] zu
seiner neuen Single "Goodbye". Mit von der Partie sind diesmal nicht
nur David Guetta, der den pulsierenden Beat liefert, sondern auch
sein Landsmann Willy William (bekannt vom Smash-Hit "Ego") sowie
Rap-Queen Nicki Minaj. Das offizielle Musikvideo unter Regie von Hype
Williams feiert im September Premiere. Ebenfalls im September startet
Jason Derulo seine gewaltige, 27 Städte umfassende Arenatour durch
Europa. Hier die Termine für Deutschland: 03.10. Oberhausen | 07.10.
Frankfurt | 09.10. Hamburg | 10.10. Stuttgart | 21.10. München |
23.10. Berlin.


AKTUELLES

DAVID GUETTA

Der Grammy-ausgezeichnete französische Rekord-DJ und Producer David
Guetta veröffentlichte Ende vergangener Woche die finale Tracklist zu
seinem mit Hochspannung erwarteten siebten Studioalbum "7", das am
14.09. erscheint.

Das raffiniert genreübergreifende Doppelalbum des Chartbrechers
enthält einige seiner jüngsten Monsterhits, darunter "2U" mit Justin
Bieber, "Flames" mit Sia, "Like I Do" mit Martin Garrix sowie den
Smash-Hit "Don't Leave Me Alone" [3] mit Anne-Marie.

Und auch die weiteren Gäste auf dem Album können sich hören lassen:
Bebe Rexha, Black Coffee, G-Eazy, J Balvin, Jason Derulo, Jess
Glynne, Lil Uzi Vert, Madison Beer, Nicki Minaj, Stefflon Don, Steve
Aoki und Willy William sowie jede Menge neuer Talente.


PANIC! AT THE DISCO

Mit ihrem aktuellen Album "Pray For The Wicked" geht es für Panic! At
The Disco auf zu neuen Höhen. So zumindest im offiziellen Video zu
"High Hopes", in dem Frontmann Brendon Urie erneut
Superhelden-Qualitäten an den Tag legt - hier [4] zu sehen.

Vor Kurzem performte die Band den Song live vor prominentem Publikum
bei den diesjährigen MTV Video Music Awards in New York. Den
dazugehörigen Live-Mitschnitt gibt es bei unseren Videos der Woche zu
sehen.

Ende letzter Woche kündigte die Grammy-prämierte Formation außerdem
die Europa-Termine ihrer aktuellen "Pray For The Wicked"-Tour an,
darunter auch drei Konzerte in Deutschland: 14.03.2019 Offenbach,
Stadthalle | 15.03. Berlin, Columbiahalle | 16.03. Düsseldorf,
Mitsubishi Electric Halle.


JOSH GROBAN

Der internationale, mehrfach mit Platin-ausgezeichnete Superstar Josh
Groban enthüllte kürzlich das Tracklisting zu seinem sehnsüchtig
erwarteten und am 21.09. erscheinenden achten Studioalbum "Bridges",
inklusive der jüngst veröffentlichten Singles "Granted" und
"Symphony" sowie "S'il Suffisait D'Aimer".

Zwölf Songs enthält der Neuling, darunter auch vielversprechende
Duette u.a. mit Sarah McLachlan, Andrea Bocelli und Jennifer Nettles.
Nun veröffentlicht Josh Groban mit "Rivers" einen weiteren
Album-Vorboten, den es hier [5] im Lyric Video zu sehen gibt.

Im Herbst begibt sich der Sänger, Songwriter und Schauspieler auf
große "Bridges"-Arenatour durch die USA und wird in Kürze in der
neuen NETFLIX-Serie "The Good Cop" zu sehen sein.


HAEVN

Ende Mai veröffentlichte das niederländische Duo HAEVN sein
überwältigendes Debüt "Eyes Closed". 14 Tracks umfasst das Album,
darunter auch Highlights wie "Fortitude", "Finding Our More", "Bright
Lights" und "Where The Heart Is" - Songs, die musikalische
Geschichten erzählen über Träume, Hoffnung und Vertrauen.

Nun haben Jared Kleijne und Marijn van der Meer das offizielle
Musikvideo zum Titel "Mind Games" [6] veröffentlicht. Der kunstvoll
in Szene gesetzte Clip erzählt in starken Bildern von der Beziehung
zwischen zwei Menschen, begleitet von sanften, elektronisch poppigen
Klängen.

Am 14.09. performen Haevn live beim NDR2 Soundcheck in Göttigen. Das
sollte man sich nicht entgehen lassen.


DOKU DER WOCHE • SHEERAN - die Doku "Songwriter" ab
sofort bei Apple Music 

Im Rahmen der diesjährigen Berlinale im Februar feierte die
Ed-Sheeran-Dokumentation "Songwriter" Welt-Premiere. Darin begleitet
sein Cousin und enger Freund Murray Cummings den heutigen Weltstar
über den Verlauf von zehn Jahren mit der Kamera.

Der Film zeigt Ed Sheeran von den frühen Anfängen seiner Karriere bis
zu den Arbeiten an seinem aktuellen Rekordalbum "Divide" und enthält
außerdem bislang unveröffentlichte Aufnahmen aus seiner Kindheit und
Schulzeit.

Die Dokumentation ist ab sofort exklusiv bei Apple Music zu sehen und
hier [7] im offiziellen Trailer.


WEITERE VERÖFFENTLICHUNGEN


	
ALBUM 



	
VÖ

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

07.09.2018

07.09.2018

07.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

18.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018


	
KONFIGURATION

Digital

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Digital

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Digital

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch und Digital


	
ARTIST

Tungevaag & Raaban

The Flaming Lips

The Flaming Lips

The Flaming Lips

The Flaming Lips

Graham Nash

Jethro Tull

Nick Mason

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Why Don't We

Die Lochis

Led Zeppelin

Punch Brothers

Rudimental

Chicago

Chicago

The Doors

Rudimental

David Guetta

Paul Weller

Bhad Bhabie

Chicago

Chicago

MC5

OST/Howard Shore

Ramones

Prince

Suede

Slash

Josh Groban

NONONO

Phil Collins

Pink Floyd

Cardi B

Aretha Franklin

Cher

Tom Petty

Against The Current


	
TITEL

All For Love (Remixes)

Hear It Is

Oh My Gawd!!!...The Flaming Lips

Seeing The Unseeable: The Complete Studio Recordings Of The Falming Lips 1986-1990

Telepathic Surgery

Over the Years... (Vinyl)

50th Anniversary Collection (Vinyl)

Unattended Luggage (Box & Vinyl)

Behaviour (2018 Remastered Version)

Behaviour: Further Listening 1990-1991

Bilinigual (2018 Remastered Version)

BIlingual: Further Listening 1995-1997

Very (2018 Remastered Version)

Very: Further Listening 1992-1994

8 LETTERS

#whatislife

The Song Remains The Same (Box, CD & Vinyl)

All Ashore (Vinyl)

Toast To Our Differences

Chicago II - Love on Soundstage (CD & CD+DVD)

Chicago II Collector's Edition

Waiting For The Sun (50th Anniversary Deluxe Edition) (CD)

Toast To Our Differences (Vinyl)

7

True Meanings

15 (Mixtape)

Chicago II - Live On Soundstage (Box & CD)

Chicago II Collector's Edition (Box)

Total Assault: 50th Anniversary Collection

Lord Of The Rings: The Return Of The Kind - The Complete Recordings (LP Box & CD+BR Audio Box)

Road To Ruin (40th Anniversary Deluxe Edition)

Piano & A Microphone 1983 (CD & Vinyl)

The Blue Hour

Living The Dream

Bridges

Undertones

Plays Well With Others (CD)

A Foot In The Door - The Best Of Pink Floyd (Vinyl)

Invasion of Privacy

The Atlantic Singles Collection 1967 - 1970 (Vinyl & CD)

Dancing Queen

An American Treasure

Past Lives









[1] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6b117652d6e03aeae6660b3275c13822798bdbd201c3585b5de3ac0f724ad4298c4c8541e619a1adec

[2] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6b1eec071f851a5b149d46cc66390c317e5649b19fe1881d6b57bc9818bfe9a139f7c6acdffed46e8a

[3] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6be01e97542eddde9991309ba48a4f0d87fb631458ab4af53d53c686ce5fceb8adf94afee750791c73

[4] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6b6c36d8f601a3aaf39cf3e0e814ab40452daa9ea5d207e263eb592dde4f597603b01dcd757691f4a1

[5] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6bc4f7aac103c6a8f8ff110e9d8f163c906fe1790d798716a40739db2564ac3eb4c5e6eaa1ff4921cb

[6] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6b6cf386efd3c248aae6d6732b9ae16635721d7d1444b110be6d6ed2bf63fba6db04a2e79d7de35fac

[7] http://click.email.artistarena.com/?qs=41cb437f9cdcce6bdab8600442a635b3bbbcc67391fd1b30f02ce98fee645eab02bfc817bd364aad30ff68ea4c0a02de

 * 

Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg

Tel: 040/30 339-0 · Fax: 040/30 339-333

Internet: www.warnermusic.de
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AKTION/2702: Bielefeld - "Pöbel MC & Milli Dance Live" an 21.9.2018


Pöbel MC & Milli Dance Live



Pöbel MC und Milli Dance (Waving the Guns) haben eine Platte zusammen
gemacht. Eine gute Platte namens "Soli-Inkasso", ein vielfältiger
musikalischer Mix aus heiterem Punchline-Gekloppe, vehementer
Antihaltung und Reflexion, getragen von atmosphärischen bis
sportlich-hämmernden Beats, wie geschaffen für den Live-Gebrauch. Das
Album erschien am 09.03.2018 bei Audiolith Records.

Jeder, der die beiden Rapper, ob einzeln oder gemeinsam, schon mal
live erlebt hat, weiß, dass ihnen der Abriss eine
Selbstverständlichkeit ist und so begibt sich das
"Soli-Inkassokommando" nach der ersten Rutsche im Frühjahr auch im
Herbst wieder auf gemeinsame Tour! Zusammen mit DJ Flexscheibe werden
die beiden MC's große Live- Shows in kleinen Läden liefern sowie
ungefragt Aftershow-Partys mit Pöbel-, Gesangs- und Tanzeinlagen
retten, wie es nun mal ihre Art ist. Es kann nur gut werden!

Einlass: 20:30 Uhr

Ort: Nr. z. P.

Große-Kurfürsten-Straße 81, 33615 Bielefeld

Veranstalter: Nr. z. P.

Termin: 21.09.2018 - 21:00 Uhr

 * 

Quelle:

Stadt Bielefeld

Tourist-Information im Neuen Rathaus

Niederwall 23, 33602 Bielefeld

Telefon: 0521 / 51 69 99

Telefax: 0521 / 17 88 11

E-Mail: touristinfo@bielefeld-marketing.de

Internet: www.bielefeld.de
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BLUES/070: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Pulaski & Lake - "Songs by the four of us" ... Blues, Jazz, Rock und Folk, 27.10.2018


Kulturcafé Komm du - Oktober 2018

Pulaski & Lake: Songs by the four of us" | Blues, Jazz, Rock und Folk

Samstag, 27. Oktober 2018, 20:00 bis 22:00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Konzert mit der vierköpfigen Band 'Pulaski & Lake' am Samstag, den 27.10.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg - Foto im Flyer: © by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/]

[image: Plakat zum Konzert mit der vierköpfigen Band 'Pulaski & Lake' am Samstag, den 27.10.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg - Foto: © by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/]






Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Samstag, den 27.10.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Pulaski & Lake: "Songs by the four of us"

Blues, Jazz, Rock und Folk

Im Mittelpunkt des Konzerts stehen eigene Songs, die sich der
reichen Musiktradition des amerikanischen Rhythm & Blues
verpflichtet fühlen, deren Grooves jedoch auch für andere Einflüsse
offen sind. In ihren Texten geben Pulaski & Lake pointierte
Kurzkommentare zum Zeitgeschehen ab. Lyrische Blues-Balladen,
jazzige Wortspiele, beschwingte Rockrhythmen und Anspielungen auf
Country- und Western-Musik umfassen ihr stilistisches Repertoire.

Ursprünglich als Duo (Ronald Hinrichs, guitars, und Klaus Wönnmann,
vocals, bluesharps) konzipiert, hat sich Pulaski & Lake über
die vergangenen Jahre zu einem sehr dynamischen Projekt entwickelt,
das sich auch weiteren Musikern öffnet. In größerer, fester
Formation präsentieren sich Pulaski & Lake heute als
vierköpfige Band, zu der Heike Stender ihre gefühlvolle Stimme und
Frank Zeimys seinen wunderbar groovenden Bass beisteuert.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20:00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Die vierköpfige Band 'Pulaski & Lake' spielt eigene Songs, die sich der reichen Musiktradition des amerikanischen Rhythm & Blues verpflichtet fühlen - Foto: by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/]

Das Blues-Duo "Pulaski & Lake" hat seinen Namen von einer Straßenkreuzung in Chicago, der Hauptstadt des Blues, entlehnt.

Foto: by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/




Zu Pulaski & Lake gehören:

Heike Stender (vocals) 

Ronald Hinrichs (guitars) 

Klaus Wönnmann (vocals, bluesharps)

Frank Zeimys (bass)


Weitere Informationen:

Pulaski & Lake - Homepage:

http://pulaskiandlake.de

Pulaski & Lake bei Facebook

https://www.facebook.com/PulaskiandLake/


Zum Reinhören und Anschauen:

Zum Reinhören

http://pulaskiandlake.de/seiten/de/music.php

CD-Launch "Dressed In Oil" von Pulaski & Lake im Live Music Club Hamburg 4.4.13

http://www.youtube.com/watch?v=YXQtwEnlRuQ

Pulaski & Lake im Live Music Club Hamburg 4.4.13

https://www.youtube.com/watch?v=woGvam_odwE




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





CROSSOVER/467: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Pulaski & Lake - "Songs by the four of us" ... Blues, Jazz, Rock und Folk, 27.10.2018


Kulturcafé Komm du - Oktober 2018

Pulaski & Lake: Songs by the four of us" | Blues, Jazz, Rock und Folk

Samstag, 27. Oktober 2018, 20:00 bis 22:00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Konzert mit der vierköpfigen Band 'Pulaski & Lake' am Samstag, den 27.10.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg - Foto im Flyer: © by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/]

[image: Plakat zum Konzert mit der vierköpfigen Band 'Pulaski & Lake' am Samstag, den 27.10.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg - Foto: © by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/]






Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Samstag, den 27.10.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Pulaski & Lake: "Songs by the four of us"

Blues, Jazz, Rock und Folk

Im Mittelpunkt des Konzerts stehen eigene Songs, die sich der
reichen Musiktradition des amerikanischen Rhythm & Blues
verpflichtet fühlen, deren Grooves jedoch auch für andere Einflüsse
offen sind. In ihren Texten geben Pulaski & Lake pointierte
Kurzkommentare zum Zeitgeschehen ab. Lyrische Blues-Balladen,
jazzige Wortspiele, beschwingte Rockrhythmen und Anspielungen auf
Country- und Western-Musik umfassen ihr stilistisches Repertoire.

Ursprünglich als Duo (Ronald Hinrichs, guitars, und Klaus Wönnmann,
vocals, bluesharps) konzipiert, hat sich Pulaski & Lake über
die vergangenen Jahre zu einem sehr dynamischen Projekt entwickelt,
das sich auch weiteren Musikern öffnet. In größerer, fester
Formation präsentieren sich Pulaski & Lake heute als
vierköpfige Band, zu der Heike Stender ihre gefühlvolle Stimme und
Frank Zeimys seinen wunderbar groovenden Bass beisteuert.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20:00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Die vierköpfige Band 'Pulaski & Lake' spielt eigene Songs, die sich der reichen Musiktradition des amerikanischen Rhythm & Blues verpflichtet fühlen - Foto: by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/]

Das Blues-Duo "Pulaski & Lake" hat seinen Namen von einer Straßenkreuzung in Chicago, der Hauptstadt des Blues, entlehnt.

Foto: by Danny Merz, https://sollsuchstelle.de/




Zu Pulaski & Lake gehören:

Heike Stender (vocals) 

Ronald Hinrichs (guitars) 

Klaus Wönnmann (vocals, bluesharps)

Frank Zeimys (bass)


Weitere Informationen:

Pulaski & Lake - Homepage:

http://pulaskiandlake.de

Pulaski & Lake bei Facebook

https://www.facebook.com/PulaskiandLake/


Zum Reinhören und Anschauen:

Zum Reinhören

http://pulaskiandlake.de/seiten/de/music.php

CD-Launch "Dressed In Oil" von Pulaski & Lake im Live Music Club Hamburg 4.4.13

http://www.youtube.com/watch?v=YXQtwEnlRuQ

Pulaski & Lake im Live Music Club Hamburg 4.4.13

https://www.youtube.com/watch?v=woGvam_odwE




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





FOLKLORE/1376: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Kekso und Téry Kafo ... Westafrikanische Rhythmen, Jazz, Soul und Reggae, Halloween-Konzert am 31.10.2018


Kulturcafé Komm du - Oktober 2018

Kekso und Téry Kafo | Westafrikanische Musik mit Einflüssen von Jazz, Soul, Rock und Reggae

Halloween-Konzert am Mittwoch, 31. Oktober 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Halloween-Konzert mit Senegalesischen Rhythmen, Jazz, Soul, Rock und Reggae am Mittwoch, den 31.10.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Band 'Kekso und Téry Kafo' - Foto im Flyer: © by Michael Wied]

[image: Plakat zum Halloween-Konzert mit Senegalesischen Rhythmen, Jazz, Soul, Rock und Reggae am Mittwoch, den 31.10.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Band 'Kekso und Téry Kafo' - Foto: © by Michael Wied]





Das Komm du lädt ein zu einem Halloween-Konzert

am Mittwoch, den 31.10.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Kekso und Téry Kafo

Westafrikanische Rhythmen, Jazz, Soul, Rock und Reggae

Téry Kafo bedeutet in der Mandikasprache "Freunde/Freundinnen
sind zusammen". Unter diesem Motto stehen die Gigs der Band, die von
dem Senegalesen Kekso Lamine Diabang ins Leben gerufen wurde.
Musiker unterschiedlicher Stilrichtungen haben sich
zusammengefunden, weil sie Freude und Spaß an westafrikanischer
Musik haben. Die Spannung von Téry Kafo liegt im Wechsel von
feurigen Tanzrhythmen, von Kekso mit der Djembe akzentuiert,
und ruhigen Liedern, die er auf der Kora - der afrikanischen Harfe -
begleitet. Keyboard, Saxophon, Gitarre und Drums setzen Akzente mit
ihren Soli unter Soul-Jazz-Einfluß. Der Baß trägt zusammen mit den
Congas die rhythmische Basis und übernimmt die Grundmuster der
Melodien. 


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20:00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Die Band 'Kekso & Téry Kafo' bei einem Auftritt auf der Bühne - Foto: © by Michael Wied]

Kekso & Téry Kafo

"Téry Kafo" bedeutet in der Mandikasprache "Freunde/Freundinnen sind zusammen"

Foto: © by Michael Wied




Die Musikgruppe Kekso & Téry Kafo spielt westafrikanische Rhythmen wie
Mbalach, Yae Yang, Soukous stard, Reggae zum Tanzen und Singen. Die
Band wurde von dem senegalesischen Musiker Kekso Lamine Diabang initiiert. 


Weitere Informationen:

Kekso L. Diabang - Homepage

http://www.keksomusic.de

Zum Reinhören - Kekso Tide TV Babrimaca

https://www.youtube.com/watch?v=FfKw5v6YphE

Zum Anschauen: Kekso Tide TV Kumare 

https://www.youtube.com/watch?v=p-gM0pRsXDQ


Kekso L. Diabang - Tanz- und Trommellehrer

Die Kora wird von der westafrikanischen Musikerkaste, den "Griots"
(Geschichtenerzählern) gespielt. Diese tragen dazu bei, daß durch
mündliche Überlieferung traditionelles Wissen weitergegeben wird.
Kekso behält diese Tradition
in seinen Liedtexten bei: "Meine Musik erzählt von heute und von
alten Zeiten". Neben seiner einfühlsamen und fröhlichen Art Kora zu
singen, fasziniert Keksos klare, prasselnde und doch leichte
Anschlagtechnik auf der Djembe. Mit der Trommel, dem Buschtelefon
Westafrikas, spricht er zu Menschen und Tieren. Seine
Improvisationen sind z.B. den Vogelstimmen nachempfunden. 




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8811: Aus aller Welt - 31.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Südsudans Rebellenführer unterzeichnet Friedensabkommen

Nach wochenlangen Verhandlungen willigte Südsudans Rebellenchef Riek
Machar in ein Friedensabkommen mit der Regierung ein. Der
sudanesische Außenminister Al-Dirdiri Mohamed Ahmed bezeichnete die
Verhandlungen als abgeschlossen. Nach einem fünfjährigen Bürgerkrieg
hatten die Konfliktparteien im Südsudan Anfang August eine Teilung
der Macht sowie die Bildung einer Übergangsregierung ausgehandelt.

31. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8811: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Polizei beschlagnahmt 1.000 illegale Polenböller

In einem Wohnhaus im baden-württembergischen Durmersheim hat ein
Großaufgebot der Polizei ein illegales Lager mit rund 1.000
sogenannten Polenböllern, zwei scharfe Schußwaffen, mehrere
Schreckschußpistolen und außerdem 100 Gramm Cannabis-Blüten
sichergestellt. Seit Februar hatten sich Anwohner wegen nachts
gezündeter Böller beschwert. Nach langwierigen Ermittlungen waren die
Behörden auf ein verdächtiges Haus im Industriegebiet der Gemeinde
gestoßen.

31. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8808: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Neuer britischer Flugzeugträger überquert erstmals den Atlantik

Der neue britische Flugzeugträger "HMS Queen Elizabeth" testet auf
seiner ersten Fahrt zur US-Küste seine Waffensysteme, darunter die
modernen Kampfjets des Typs F-35B Lightning II, die eine verkürzte
Startbahn benötigen. Das mehr als 280 Meter lange und 65.000 Tonnen
schwere Kriegsschiff war vor wenigen Tagen mit 1.400 Menschen an Bord
von Portsmouth aus in See gestochen. Während der elfwöchigen Reise
sind 500 Teststarts und -landungen geplant. Nach Informationen der
BBC ist der 3,4 Milliarden Euro teure Flugzeugträger das bislang größte und
modernste Kriegsschiff der Royal Navy.

31. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8810: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Habeck verabschiedet sich aus Kieler Regierungskoalition

Grünen-Bundeschef Robert Habeck hat sein Ministeramt in
Schleswig-Holstein an seinen Nachfolger übergeben. Rund sieben Monate
nach Habecks Wahl an die Parteispitze erhielt dessen Parteikollege
Jan Philipp Albrecht von Regierungschef Daniel Günther (CDU) die
Ernennungsurkunde. Der neue Minister für Energiewende, Umwelt,
Digitalisierung und Landwirtschaft wird sein Amt am Samstag antreten.

31. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8809: Tragisches und Kurioses - 31.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Tote nach Flugzeugabsturz in den französischen Alpen

Bei einem Flugzeugunglück in den französischen Alpen sind zwei
Deutsche ums Leben gekommen. Die Absturzstelle befindet sich laut
Behördenangaben in der Nähe von Bourg Saint Maurice in der Region
Savoyen unweit der italienischen Grenze. Wie es zu dem Absturz des
zweisitzigen Leichtflugzeugs kam, sei noch unklar. Die
Staatsanwaltschaft leitete eine Untersuchung ein, hieß es.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7894: Aus Forschung und Technik - 31.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Luftleck auf der Raumstation behoben

Die Besatzung der Internationalen Raumstation ISS repariert ein
winziges Sauerstoffleck an der seit zwei Monaten angedockten
Sojus-Kapsel. Wie der Direktor der russischen Raumfahrtbehörde
Roskosmos, Dimitri Rogosin, mitteilte, hatte die Crew einen leichten
Druckabfall auf der Station bemerkt. Als Ursache sei ein Mikroriß an
dem Sojus-Raumschiff festgestellt worden. Der Schaden könnte laut
Rogosin durch einen Mikrometeoriten entstanden sein. Die Raumfahrer
dichteten das Leck zunächst mit Epoxidharz ab. Ein zweiter Auftrag
mit einem speziellen Dichtungsmittel soll demnächst erfolgen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7906: Aus aller Welt - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Rebellenführer Machar im Südsudan unterzeichnet Friedensvereinbarung

Der südsudanesische Rebellenführer Riek Machar hat am Donnerstag in
Sudans Hauptstadt Khartum die Friedensvereinbarung von Anfang August
unterzeichnet, welche den 2013 ausgebrochenen Bürgerkrieg in seinem
2011 vom Sudan abgespaltenen Land beenden könnte. Die
Friedensverhandlungen zwischen der Regierung von Präsident Salva Kiir
und einem Bündnis von Rebellengruppen hatte der Sudan moderiert. Das
Abkommen sieht eine Waffenruhe und die Bildung einer
Übergangsregierung unter Beteiligung Machars als Vizepräsidenten vor.
In dem Bürgerkrieg im ölreichen Südsudan ist mit mehr als vier
Millionen Menschen etwa ein Drittel der Bevölkerung vertrieben
worden. Die Kämpfe forderten Zehntausende von Menschenleben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7866: Medizin und Gesundheitswesen - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Schlafmangel kann zu Herzerkrankungen führen

Passend zur Diskussion um die Abschaffung der Zeitumstellung haben
Moa Bengtsson aus Göteborg und Mitarbeiter davor gewarnt, daß
kurzer Nachtschlaf Herzerkrankungen begünstigt. Dies soll laut
Deutschem Ärzteblatt das Ergebnis einer Studie sein, bei der die
Daten von 21 Jahren ausgewertet wurden. Nach dieser haben Männer
mittleren Alters, die pro Nacht nur 5 Stunden oder weniger schlafen,
ein doppelt so hohes Risiko, in den folgenden 20 Jahren ein schweres
Herz-Kreislauf-Ereignis zu erleiden, als Männer mit 7 oder 8 Stunden
Nachtschlaf.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7894: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Freistellungszeit ist beim Arbeitslosengeld zu berücksichtigen

Das Bundessozialgericht in Kassel hat eine Entscheidung des
Landessozialgerichts Nordrhein-Westfalen bestätigt, wonach die
Arbeitsagenturen bei der Berechnung des Arbeitslosenentgeldes frühere
Freistellungszeiten zu berücksichtigen haben, insofern diese eine
Beschäftigung im versicherungsrechtlichen Sinn darstellten. Geklagt
hatte eine Pharmareferentin aus Nordrhein-Westfalen. Ihr Arbeitgeber
hatte sie ab Mai 2011 ein Jahr lang freigestellt. Danach bezog sie
ein weiteres Jahr Krankentagegeld. Die Arbeitsagentur berücksichtigte
die Freistellungszeit bei der Berechnung des Arbeitslosengeldes
nicht. Aufgrund des Urteils aus Kassel hat die Klägerin einen
Anspruch auf Arbeitslosengeld von über 58 Euro pro Tag, wohingegen
die Arbeitsagentur ihr knapp 29 Euro bewilligte. In vergleichbaren
Fällen können Betroffene auch rückwirkend für die letzten vier Jahre
ein höheres Arbeitslosenentgeld nachfordern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7818: Sprache, Kunst und Medium - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Falls es im Museum mal brennt: Notfallübung in Hannover

Kein Auge für die in Hannovers Landesmuseum ausgestellten und
gelagerten Kulturgüter hatte diese Woche eine spezielle Einsatzgruppe
der Feuerwehr, die im Fall eines Brandes für die Evakuierung der
Menschen, aber auch der Sammlungen zuständig ist. Diesmal handelte es
sich glücklicherweise nur um eine Übung.

Die Männer spielten einen solchen Ernstfall zum ersten Mal in diesem
Museum durch, bei dem sie eine spezielle Ausrüstung einschließlich
Atemschutzgerät tragen müssen.

Ähnliche Probeläufe gab es unter anderem im Niedersächsischen
Staatsarchiv. Neben der Feuerwehr kommt auch eine Notfallgruppe
mehrerer Museen in der Region zum Einsatz, die sich um die Verpackung
und Sicherung der Kulturgüter kümmert.

"Bei uns im Museum gibt es nur Originale, und die sind unersetzlich",
erklärte Museumssprecherin Nicola Kleinecke gegenüber dem NDR
Niedersachsen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7884: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



UNHCR rettet gefangene Migranten aus Kampfgebiet in Tripolis

Bei Kämpfen von Milizentrupps in der libyschen Hauptstadt Tripolis
sind nach Angaben der Gesundheitsbehörden in dieser Woche mindestens
30 Menschen getötet und 96 verwundet worden. Bei den meisten Opfern
handelt es sich um Zivilisten. Am Mittwoch stellten die
Konfliktparteien ihr Feuer ein. Abziehende Milizen ließen in der
zuvor umkämpften Zone ein Gefangenenlager für Migranten zurück, ohne
die Insassen mit Nahrung und Wasser zu versorgen. Mehr als 300
Gefangene wurden schließlich von Mitarbeitern des
Flüchtlingshilfswerks der Vereinten Nationen (UNHCR) in ein anderes
Lager gebracht. Wie die Hilfsorganisation Ärzte ohne Grenzen (MSF)
berichtete, liegen in den von den jüngsten Kämpfen betroffenen
Wohnvierteln Internierungslager für 8000 Flüchtlinge. Laut MSF ist
Libyen keine sicheres Land für Flüchtlinge.

Der mit Hilfe von NATO-Ländern 2011 gewaltsam herbeigeführte Sturz
der libyschen Regierung mit ihrem Machthaber Gaddafi hat Libyen im
Chaos zurückgelassen. Weiterhin gibt es dort zwei Regierungen, und
immer wieder kämpfen Milizen unter anderem um den Zugriff auf die
Ölressourcen des Landes.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7898: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Bundesregierung bittet EU-Staaten um Geld für Palästinenserhilfswerk

Die Bundesregierung steht für die Gelder ein, die die US-Regierung in
diesem Jahr dem Palästinenserhilfswerk der Vereinten Nationen (UNRWA)
nicht mehr überweist. Washington hatte seine Ausgaben für das UNRWA
von 360 Millionen Dollar im vergangenen Jahr auf 60 Millionen in
diesem zusammengestrichen.

Das Hilfswerk unterstützt rund fünf Millionen Palästinenserinnen und
Palästinenser, die bei der Staatsgründung Israels aus ihrer Heimat
fliehen mußten, sowie deren Nachkommen in Jordanien, Syrien, Libanon,
dem Westjordanland und dem Gazastreifen. In der Enklave sichert UNRWA
auch die Lebensmittelversorgung. Die Budgetkürzungen der USA haben
bereits zu Problemen beim Betrieb Hunderter Schulen geführt. Das
Defizit beläuft sich auf 186 Millionen Euro.

Nach Angaben von Bundesaußenminister Maas hat Deutschland dem UNRWA
82 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Weitere Gelder in
substantieller Höhe sollen folgen. Der SPD-Politiker hat die
Regierungen der EU-Staaten in einem Schreiben aufgefordert, sich an
der Finanzierung der Hilfsorganisation zu beteiligen. Laut Maas
könnte es eine unkontrollierbare Kettenreaktion auslösen, sollte
UNRWA seine Arbeitsfähigkeit im Gazastreifen einbüßen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7868: Tragisches und Kurioses - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Kleinvieh macht auch Mist - Mitarbeiter unterschlägt Parkgelder

Nicht widerstehen konnte ein früherer Angestellter des Bauhofs
Hildesheim, der innerhalb von 16 Monaten für sich mehr als 70.000 Euro
aus Parkautomaten abgezweigt hatte. Eine Amtsrichterin in Hildesheim
verurteilte ihn nun zu einer Bewährungsstrafe von 18 Monaten.

Der 49jährige hatte zugegeben, von Januar 2016 bis April 2017 in rund
75 Fällen nach der Entnahme aus den 84 Parkschein-Automaten der Stadt
nicht alle vollen Behälter umgehend bei der Sparkasse abgegeben zu
haben. Statt dessen versteckte er einige Kassetten im Fahrzeug vor
seinem Kollegen, um sie später auf dem Bauhof mit einem Schlüssel zu
öffnen, den er 2015 unbemerkt an sich bringen konnte. Er entnahm das
Münzgeld und schleuste die Kassetten wieder in den Umlauf ein, wie NDR
Niedersachsen berichtete.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7895: Arbeit, Soziales und Familie - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Schlichtungsergebnis für Unikliniken Essen und Düsseldorf

Das Schlichtungsverfahren zwischen dem Pflegepersonal und den
Betreibern der Universitätskliniken in Essen und Düsseldorf ist am
Freitagmorgen zu einem Ergebnis gekommen. Beide Kliniken werden
jeweils 180 zusätzliche Arbeitsplätze im Pflege- und Funktionsdienst
sowie in anderen Bereichen schaffen, um den Druck von ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu nehmen. Wegen wochenlanger
Streiks hatten die Kliniken Patienten abweisen und Operationen
verschieben müssen. Die Arbeitsniederlegungen waren während des
Schlichtungsverfahrens ausgesetzt worden. Die Mitglieder der
Gewerkschaft Verdi werden Anfang nächster Woche über das
Schlichtungsergebnis abstimmen.
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UMWELT/7877: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Klimawandel bedeutet Einschnitt für alles Leben

Schon länger warnen Experten, daß der Klimawandel einen nachhaltigen
Einschnitt für alles Leben auf diesem Planeten bedeutet. Wasser auf 
ihre Mühlen ist eine Studie von Jonathan Overpeck von der School for
Environment and Sustainability an der University of Michigan und
Mitarbeitern. Nach dieser wird die fortschreitende Erderwärmung im
kommenden Jahrhundert die Ökosysteme in Europa und anderen Erdteilen
massiv verändern. Wie afp meldete, sollen in den kommenden 100 bis
150 Jahren enorme Veränderungen in Gebieten wie Europa und den USA
die dort ansässigen Tiere und Pflanzen in Gefahr bringen. Für die
Studie wurden Fossilien und Temperaturdaten der letzten 21.000 Jahre
(Ende der letzten Eiszeit) ausgewertet.

31. August 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7883: Märkte und Finanzen - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Auf Niedersachsen kommt ein massiver Windradabbau zu

Windkraftanlagen an Land hatten in den 90er Jahren eine
Anlagenleistung von maximal einem Megawatt. Heutige Turbinen kommen
auf den dreifachen Wert. Dafür werden höhere Türme von weit über 100
Metern benötigt, die in entsprechend großem Abstand von
Bebauungsgebieten stehen müssen. Bei der Modernisierung von
Altanlagen ist deshalb eine neue Genehmigung erforderlich, die oft
nicht erteilt werden kann. In Niedersachsen, vor allem in den
Landkreisen Aurich, Wittmund, Friesland und Wesermarsch, werden bald
rund 1570 veraltete Windkraftanlagen abgebaut werden. Entsprechende
Pläne wollte Umweltminister Olaf Lies am Freitag in Hannover im
Rahmen seines Berichts zur Energiewende vorstellen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7900: Aus Forschung und Technik - 31.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Google Assistant wird mehrsprachig

Schon jetzt haben die Sprachassistenten von Amazon, Apple und Google
ihren Siegeszug angetreten. Dabei haben sie noch längst nicht die
Grenzen des Möglichen erreicht. So meldete gerade heise online, daß
Google auf der Technik-Messe IFA in Berlin als erster Anbieter eine
sprechende Assistenzsoftware vorstellen wird, die gleichzeitig zwei
Sprachen versteht. Die Zeiten sind somit vorüber, in denen der Google
Assistant auf eine bestimmte Sprache eingestellt werden mußte. Der
Assistant antwortet jeweils in der Sprache, in der die Anfrage
gestellt wurde. Bislang kann Googles Sprachassistent Englisch,
Deutsch, Französisch, Italienisch und Spanisch miteinander
verknüpfen. Aber weitere Sprachen sollen in den kommenden Monaten
folgen. Google soll sogar darauf hingewiesen haben, daß zu einem
späteren Zeitpunkt auch drei Sprachen gleichzeitig unterstützt
werden.
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WETTER/246: Deutschlandwetter im Sommer 2018 (Deutscher Wetterdienst)


Deutscher Wetterdienst - Pressemitteilung vom 30.08.2018

Deutschlandwetter im Sommer 2018

Außergewöhnlich warm, trocken und sonnig - viele neue regionale
Rekorde



Offenbach, 30. August 2018 - Fast fühlte man sich ans Mittelmeer
versetzt, denn Hitze, Niederschlagsarmut und viel Sonne erreichten
diesmal in Deutschland Dimensionen wie in südlichen Urlaubsländern.
Der Juni begann mit schwülwarmer Luft. Da und dort entluden sich
schwere Gewitter. Doch etwa ab Mitte des Monats sorgten
Hochdruckgebiete über Nordwesteuropa für trockenes Wetter mit meist
angenehmen Temperaturen. Ab Ende Juli verlagerte sich der hohe Druck
ostwärts - fast bis Ende August konnte die über Südeuropa liegende
Heißluft nach Deutschland vorstoßen. Anhaltender Sonnenschein und
extrem hohe Temperaturen bei ausbleibenden Niederschlägen führten in
vielen Gebieten, vor allem in der Mitte, im Norden und Osten zu
katastrophaler Dürre und vielen regionalen Rekorden. Das meldet der
Deutsche Wetterdienst (DWD) nach ersten Auswertungen der Ergebnisse
seiner rund 2000 Messstationen.


Nur der Sommer 2003 war noch heißer

Mit 19,3 Grad Celsius (°C) lag der bundesweite Temperaturdurchschnitt
für Deutschland um rund 3,0 Grad über dem Wert der international
gültigen Referenzperiode 1961 bis 1990. Gegenüber der
Vergleichsperiode 1981 bis 2010 betrug die Abweichung nach oben
immerhin 2,2 Grad. Damit war der Sommer 2018 der zweitheißeste seit
Beginn regelmäßiger Messungen im Jahre 1881. Spitzenreiter bleibt 2003
mit 19,7 °C. Im Juni und weitgehend auch im Juli herrschten noch
relativ angenehme Temperaturen, die nicht über 34 °C stiegen. Ende
Juli und Anfang August trumpfte dann der Sommer 2018 mit großer,
anhaltender Hitze auf. Frankfurt am Main registrierte 18 Tage
hintereinander über 30 Grad. Bernburg an der Saale meldete insgesamt
zwölf Tage mit mehr als 35 °C. Auch der bundesweit höchste Einzelwert
wurde dort am 31. Juli mit 39,5 °C gemessen. Am 26. August zeigte sich
ein Hauch des kommenden Winters: Meßstetten, auf der Schwäbischen Alb,
meldete mit -0,1 °C den ersten Frost.


Nur der Sommer 1911 war noch trockener

Der Sommer 2018 brachte mit rund 130 Litern pro Quadratmeter (l/m²)
nur 54 Prozent seines Solls von 239 l/m². Trockener war nur der Sommer
1911 mit 124 l/m². Vor allem Anfang Juni traten örtlich noch einige
starke Regenfälle auf. Mauth-Finsterau meldete dabei am 12. mit 166,5
l/m² die bundesweit größte Tagesmenge. Sonst herrschte verbreitet
große Trockenheit. Gebietsweise fiel weniger Regen als sonst in einem
halben Monat. Im August zeigten sich Wiesen völlig verdorrt, Bäume
warfen ihre Blätter ab und kleinere Flüsse versiegten. Der Astronaut
Alexander Gerst war schockiert, als er Deutschland aus der Raumstation
ISS sah: "Alles vertrocknet und braun, was eigentlich grün sein
sollte!" In der Landwirtschaft entstanden Schäden in Milliardenhöhe.


Sonnenschein ohne Ende

Der Sommer 2018 gehört mit etwa 770 Stunden zu den drei
sonnenscheinreichsten seit Beginn von Messungen 1951. Im Supersommer
2003 waren es 793 Stunden. Am meisten zeigte sich die Sonne mit
teilweise über 900 Stunden auf Rügen und Umgebung. Im Westen
Deutschlands und in Teilen Oberbayerns waren es dagegen örtlich
weniger als 650 Stunden.


Das Wetter in den Bundesländern im Sommer 2018

(In Klammern stehen jeweils die vieljährigen Mittelwerte der
intern. Referenzperiode)

Schleswig-Holstein und Hamburg: Obwohl Schleswig-Holstein im
Sommer 2018 mit rund 18,4 °C (15,8 °C) das insgesamt kühlste
Bundesland war, übertraf es damit den Rekord von 2003 um etwa 0,1
Grad. Die Niederschlagsmenge kam mit rund 115 l/m² nur auf etwas mehr
als die Hälfte des Solls (222 l/m²) und die Sonnenscheindauer auf gut
750 Stunden (645 Stunden). In Hamburg registrierten die DWD-Experten
eine Durchschnittstemperatur von rund 19,2 °C (16,5 °C). Außerdem war
die Hansestadt mit fast 135 l/m² (218 l/m²) ein eher feuchtes und
trotz etwa 720 Stunden (618 Stunden) das vergleichsweise
sonnenscheinärmste Bundesland.

Niedersachsen und Bremen: Niedersachsen gehörte mit 19,0 °C
(16,2 °C) zu den vergleichsweise kühleren Bundesländern. Der
Niederschlag erreichte mit etwa 100 l/m² nur 46 Prozent des
Klimawertes (219 l/m²), der Sonnenschein mit über 745 Stunden (583
Stunden) dagegen 128 Prozent. Bremen verzeichnete mit 19,2 °C (16,4
°C) einen neuen Temperaturrekord, außerdem gut 120 l/m² (219 l/m²) und
trotz rund 740 Stunden (589 Stunden) verhältnismäßig wenig
Sonnenschein.

Mecklenburg-Vorpommern: Der Sommer 2018 war mit 19,2 °C (16,3
°C) der heißeste seit Messbeginn 1881. Er übertraf den alten
Spitzenreiter von 2003 gleich um 0,5 Grad. Ansonsten kam
Mecklenburg-Vorpommern auf etwa 105 l/m² (187 l/m²) und eine
Sonnenscheindauer von über 805 Stunden (676 Stunden). Die Greifswalder
Oie, eine kleine Ostseeinsel bei Rügen war diesmal die bundesweit
sonnenscheinreichste Station des Sommers. Mit über 900 Stunden konnte
sie sich durchaus mit Orten am Mittelmeer messen, wie z.B. Rom, das im
Schnitt auf etwa 925 Sonnenstunden kommt.

Brandenburg und Berlin: Brandenburg erreichte sowohl bei der
Temperatur mit 20,3 °C (17,3 °C) als auch bei der Sonnenscheindauer
mit mehr als 830 Stunden (662 Stunden) neue Rekorde. Die
Niederschlagsmenge betrug gut 105 l/m² (177 l/m²). Auch für Berlin
konnte der DWD bei einem Monatsdurchschnitt von 20,8 °C (17,7 °C) und
dem Sonnenschein mit über 825 Stunden (664 Stunden) neue Rekorde
registrieren. Die Niederschlagsmenge lag bei weniger als 110 l/m² (182
l/m²).

Sachsen-Anhalt: In Sachsen-Anhalt zeigten sich Hitze, Dürre und
Sonnenscheinreichtum des Sommers 2018 bundesweit am deutlichsten. So
gab es mit 20,2 °C (16,9 °C) bei der Temperatur, beim Niederschlag mit
rund 65 l/m² (174 l/m²) und dem Sonnenschein mit über 830 Stunden (610
Stunden) neue Rekorde. Bernburg an der Saale war im Sommer der
heißeste Ort Deutschlands: Am 31. Juli kletterte die Temperatur dort
auf 39,5 °C. An insgesamt zwölf Tagen zeigte das Thermometer sogar
über 35 °C. Von Juni bis August konnte man dort 74 und seit April
bisher sogar 98 "Sommertage" mit mehr als 25 °C zählen. In Köthen,
nördlich von Halle, stieg die Temperatur 33 Tage hintereinander, vom
12. Juli bis zum 13. August, über 25 °C. Von Mai bis August fiel in
Wittenberg eine Niederschlagssumme von lediglich 42,5 l/m².

Sachsen: In Sachsen wurde der Temperaturrekord von 2003 mit
19,7 °C (16,5 °C) um 0,2 Grad übertroffen. Die Niederschlagsmenge
summierte sich auf lediglich etwa 105 l/m² (222 l/m²) und die
Sonnenscheindauer auf nahezu 795 Stunden (609 Stunden).

Thüringen: Im Sommer 2018 meldete Thüringen durchschnittlich
19,3 °C (15,8 °C) und rund 760 Sonnenstunden (592 Stunden). Mit etwa
95 l/m² (210 l/m²) gehörte es zu den besonders trockenen
Bundesländern. In Artern, östlich vom Kyffhäuser, fielen im ganzen
Sommer nur etwa 25 l/m², das sind gerade mal 16 Prozent des
Regensolls.

Nordrhein-Westfalen: Hier notierten die DWD-Experten 19,3 °C
(16,3 °C) und rund 115 l/m² (240 l/m²). Obwohl Nordrhein-Westfalen mit
über 740 Stunden 134 Prozent des Solls (554 Stunden) erreichte, war es
das zweitsonnenscheinärmste Bundesland.

Hessen: Die Temperatur lag in Hessen mit 19,6 °C um 3,4 Grad
über dem Soll (16,2 °C). Vom 23. Juli bis zum 9. August traten in
Frankfurt hintereinander 18 Tage mit mehr als 30 Grad auf. Damit wurde
der Rekord aus dem Jahr 1976 mit 16 heißen Tagen am Stück übertroffen.
Der durchschnittliche Niederschlag kam in Hessen nur auf etwa 90 l/m²
(222 l/m²) und brach sogar den alten Rekord vom Sommer 1911. Ende
August hatte der Edersee im Norden des Bundeslandes nur noch 20
Prozent seiner durchschnittlichen Wassermenge, so dass dort eine
versunkene Brücke und alte Dorfruinen wieder auftauchten. Hessen
verzeichnete eine Sonnenscheindauer von etwa 790 Stunden (586
Stunden).

Rheinland-Pfalz: Der Sommer 2018 brachte in Rheinland-Pfalz
durchschnittlich 19,6 °C (16,3 °C), gut 125 l/m² (218 l/m²) und etwa
800 Sonnenstunden (595 Stunden).

Saarland: Das Saarland kam auf 19,5 °C (16,7 °C) und war mit
etwa 160 l/m² (226 l/m²) ein vergleichsweise regenreiches Bundesland.
Die Sonnenscheindauer betrug über 810 Stunden (631 Stunden).

Baden-Württemberg: Für Baden-Württemberg ergab sich eine
Durchschnittstemperatur von 19,2 °C (16,2 °C). Die Niederschlagssumme
lag bei gut 160 l/m² (292 l/m²). Die Sonne zeigte sich etwa 795
Stunden (636 Stunden). In Meßstetten auf der Schwäbischen Alb trat am
26. August mit -0,1 °C bereits der erste geringe Frost auf.

Bayern: Bayern war mit 18,9 °C (15,9 °C) das insgesamt
zweitkühlste und mit etwa 210 l/m² (314 l/m²) das
niederschlagsreichste Bundesland. Die Sonne schien etwa 790 Stunden
(623 Stunden). In Kitzingen am Main konnte man im Sommer 2018
insgesamt 44 Heiße Tage mit über 30 °C zählen. Mauth-Finsterau meldete
am 12. Juni mit 166,5 l/m² die bundesweit größte
Tages-Niederschlagsmenge des Sommers.
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Deutschlandwetter im Sommer 2018

Mitteltemperatur in °C
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Sommer 2018 - Mittlerer Niederschlag
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WETTER/245: Deutschlandwetter im August 2018 (Deutscher Wetterdienst)


Deutscher Wetterdienst - Pressemitteilung vom 30.08.2018

Deutschlandwetter im August 2018

Erneut ein Rekordmonat mit hohen Temperaturen und wenig Regen



Offenbach, 30. August 2018 - Der August 2018 reihte sich nahtlos in
die bereits im April 2018 begonnene Serie extrem warmer, erheblich zu
trockener und ungewöhnlich sonnenscheinreicher Monate ein. Damit war
der Zeitraum April bis August 2018 der wärmste sowie
sonnenscheinreichste und auch einer der niederschlagsärmsten seit
Beginn regelmäßiger Messungen. Vielerorts gab es neue Stationsrekorde.
Es kam in zahlreichen Gebieten zu katastrophalen Auswirkungen auf die
Natur und Landwirtschaft. Das meldet der Deutsche Wetterdienst (DWD)
nach ersten Auswertungen der Ergebnisse seiner rund 2000
Messstationen.


August 2018 gehört zu den drei wärmsten seit Beginn von
Messungen 1881

Mit rund 20,0 Grad Celsius (°C) lag im August der
Temperaturdurchschnitt um 3,5 Grad über dem Wert der international
gültigen Referenzperiode 1961 bis 1990. Gegenüber der
Vergleichsperiode 1981 bis 2010 betrug die Abweichung nach oben 2,5
Grad. Damit gehört der August 2018 nach 2003 und neben 2015 zu den
drei wärmsten seit dem Beginn von Messungen 1881. Anfang des Monats
setzte sich die Ende Juli begonnene extreme Hitze weiter fort. In
Darmstadt und in Bernburg an der Saale konnte man fünf Tage mit mehr
als 35 °C zählen. Heißester Ort war diesmal Langenlipsdorf, östlich
von Wittenberg. Dort kletterte das Quecksilber am 8. auf 38,4 °C. Ab
dem 10. lag das Temperaturniveau zwar etwas niedriger, trotzdem
meldete Kitzingen insgesamt 18 Tage mit über 30 °C. In der Stadt in
Mainfranken erhöhte sich damit die Zahl dieser sog. "Heißen Tage" im
Jahr 2018 auf 46. Erst zum Monatsende sorgte kühlere Luft für
angenehmere Tage und herbstlich frische Nächte. In Meßstetten auf der
Schwäbischen Alb trat am 26. mit -0,1 °C bereits der erste geringe
Frost auf.


Verbreitet extrem trocken, nur im äußersten Norden und Süden
genug Regen

Mit rund 40 Litern pro Quadratmeter (l/m²) erreichte der August
bundesweit nur 54 Prozent seines Klimasolls von 77 l/m². Nur der
äußerste Norden und Süden wurde im August mit ausreichend Niederschlag
versorgt: In Oberbayern fielen örtlich mehr als 200 l/m². Ausnahmen
blieben auch einige lokale, aber niederschlagsreiche Gewitter, wie am
2. in Genthin, nordöstlich von Magdeburg, mit 105 l/m² und am 7. in
Amöneburg-Rüdigheim, östlich von Marburg, mit 119 l/m². Ansonsten
herrschte extreme Trockenheit in Deutschland. Nördlich von Nürnberg
kam örtlich nicht einmal ein Liter im ganzen Monat zustande. Die Dürre
zeigte sich nicht nur durch völlig verdorrte Wiesen und Felder,
verbunden mit Ernteeinbußen in Milliardenhöhe, sondern auch durch
ausgetrocknete Flüsse und verheerende Waldbrände, die am 7. bei
Siegburg Gebäude zerstörten und am 23. südlich von Potsdam über 200
Hektar Wald vernichteten.


August 2018 unter den fünf sonnenscheinreichsten seit
Messbeginn 1951

Der August 2018 lag mit bundesweit etwa 250 Stunden um 27 Prozent über
seinem Soll von 197 Stunden und gehört damit zu den fünf sonnigsten
seit Messbeginn 1951. An der Spitze liegt auch weiterhin der August
des Jahres 2003 mit 277 Stunden. Am längsten zeigte sich die Sonne
diesmal in Niederbayern mit bis zu 300 Stunden. Im Westen und Norden
Deutschlands blieb sie dagegen örtlich unter 200 Stunden.


Das Wetter in den Bundesländern im August 2018

(In Klammern stehen jeweils die vieljährigen Mittelwerte der
intern. Referenzperiode)

Schleswig-Holstein und Hamburg: Im August 2018 war
Schleswig-Holstein mit 18,6 °C (16,2 °C) das insgesamt kühlste, mit
gut 60 l/m² (73 l/m²) das zweitnasseste und mit aufgerundet 205
Stunden (210 Stunden) das sonnenscheinärmste Bundesland. Hamburg kam
auf 19,6 °C (16,8 °C), fast 45 l/m² (71 l/m²) und war mit rund 210
Stunden (201 Stunden) das zweitsonnenscheinärmste Bundesland. Am 9.
warf ein Sturm in Hamburg einen Baum um, der zwei Jugendliche
verletzte.

Niedersachsen und Bremen: Niedersachsen war im August mit 19,4
°C (16,5 °C) das zweitkühlste Bundesland. Die Niederschlagsmenge
summierte sich auf rund 40 l/m² (70 l/m²) und die Sonnenscheindauer
auf gut 230 Stunden (192 Stunden). Bremen war mit 19,5 °C (16,7 °C)
ein vergleichsweise kühles, mit etwa 55 l/m² (71 l/m²) ein eher nasses
und mit über 220 Stunden (193 Stunden) ein relativ sonnenscheinarmes
Bundesland. In Barsinghausen-Hohenbostel, westlich von Hannover, sank
das Quecksilber in der Nacht zum 8. nicht tiefer als 25 °C. Am 9. ließ
ein Sturm in Bremen Teile eines Baugerüstes an der Liebfrauenkirche
einstürzen.

Mecklenburg-Vorpommern: Für Mecklenburg-Vorpommern notierten
die DWD-Experten im August 19,7 °C (16,6 °C), knapp 35 l/m² (59 l/m²)
und rund 240 Sonnenstunden (217 Stunden). Am 4. war die Ostsee am Kap
Arkona mit 24 °C wärmer als das Mittelmeer bei Dubrovnik. Ein
Blitzeinschlag verursachte am 9. ein Feuer, das ein Haus in
Ribnitz-Damgarten, nordöstlich von Rostock, völlig zerstörte.

Brandenburg und Berlin: Mit 21,0 °C (17,4 °C) war Brandenburg
im August 2018 das zweitwärmste, mit gut 20 l/m² (59 l/m²) das
zweittrockenste und mit etwa 280 Stunden (213 Stunden) das
zweitsonnigste Bundesland. Berlin präsentierte sich im August mit
neuen Rekorden bei der Temperatur mit 21,5 °C (17,8 °C) und beim
Niederschlag mit nur etwa 5 l/m² (59 l/m²) sowie mit über 280 Stunden
(214 Stunden) als sonnenscheinreichstes Bundesland. In Langenlipsdorf,
östlich von Wittenberg, stieg die Tageshöchsttemperatur am 9. auf 38,4
°C und damit auf den deutschlandweit höchsten Wert im August 2018. Am
gleichen Tag trocknete die Schwarze Elster zwischen Kleinkoschen und
Senftenberg auf mehr als 4 km völlig aus. Am 23. entstand südlich von
Potsdam ein riesiger Großbrand, der über 200 Hektar Wald vernichtete.
Die Orte Frohnsdorf, Klausdorf und Tiefenbrunnen mussten evakuiert
werden.

Sachsen-Anhalt: Sachsen-Anhalt war mit 20,8 °C (17,2 °C) ein
warmes und mit gut 25 l/m² (59 l/m²) auch ein regenarmes Bundesland.
Mit mehr als 270 Stunden (198 Stunden) war es zudem sehr sonnig. In
der Nacht zum 2. fielen bei schweren Gewittern in Genthin, nordöstlich
von Magdeburg, stolze 105,1 l/m², deutlich mehr als ein
Monatsniederschlag. Auf einer überfluteten Koppel standen Pferde bis
zum Bauch im Wasser. Etwa 65 km weiter südöstlich, in Wittenberg,
kamen dagegen in vier Monaten von Mai bis August insgesamt nur 42,5
l/m² zustande.

Sachsen: Sachsen gehörte mit 20,9 °C (16,8 °C) zu den warmen
Bundesländern, bei etwa 30 l/m² (77 l/m²) und nahezu 270 Sonnenstunden
(199 Stunden). In Dresden musste die Schifffahrt auf der Elbe wegen
Niedrigwassers zeitweilig eingestellt werden.

Thüringen: Im August 2018 erreichte Thüringen 20,0 °C (16,0
°C), aufgerundet 35 l/m² (69 l/m²) und mehr als 245 Sonnenstunden (192
Stunden).

Nordrhein-Westfalen: Für Nordrhein-Westfalen registrierten die
DWD-Experten rund 19,5 °C (16,6 °C), etwa 40 l/m² (73 l/m²) und über
235 Sonnenstunden (183 Stunden). Am 7. kam es durch die Trockenheit an
der ICE-Strecke bei Siegburg zu einem Großbrand, der acht Gebäude und
mehrere Autos zerstörte. 40 Menschen wurden verletzt.

Hessen: Hier kam der August auf 20,0 °C (16,4 °C). In Darmstadt
konnte man fünf Tage mit über 35 °C zählen. Am Abend des 7. wütete
östlich von Marburg ein schweres Gewitter fast drei Stunden lang.
Betroffen waren die Orte Kleinseelheim, Kirchhain, Amöneburg und
Stadtallendorf. Amöneburg-Rüdigheim meldete 118,5 l/m². Trotzdem
erreichte Hessen mit kaum 25 l/m² nur 37 Prozent seines Solls (70
l/m²) und war somit besonders trocken. Die Sonne schien etwa 260
Stunden (190 Stunden). Ein Wetterumschwung führte am 9. in Südhessen
zu schweren Sturmböen: Bei Seligenstadt stürzten Bäume auf die A3, die
Fahrbahnen in Richtung Würzburg mussten gesperrt werden. In Bad Vilbel
löste sich die Jalousie eines Cafés und verletzte drei Menschen.

Rheinland-Pfalz: Der August 2018 brachte in Rheinland-Pfalz
durchschnittlich 19,8 °C (16,6 °C), aufgerundet 40 l/m² (70 l/m²) und
gut 265 Sonnenstunden (193 Stunden). Der Rhein hatte am 4. bei Mainz
eine Wassertemperatur von 29 °C.

Saarland: Das Saarland meldete im August 19,5°C (16,9 °C), etwa
55 l/m² (73 l/m²) und knapp 265 Sonnenstunden (202 Stunden).

Baden-Württemberg: Für Baden-Württemberg notierten die
DWD-Experten 20,1 °C (16,4 °C), gut 45 l/m² (94 l/m²) und über 255
Sonnenstunden (206 Stunden). Meßstetten auf der Schwäbischen Alb
meldete am 26. August mit -0,1 °C bereits den ersten Frost und damit
auch die bundesweit tiefste Temperatur des Monats.

Bayern: Der August kam hier auf 19,9 °C (16,0 °C). Mit nur
knapp 65 l/m² (101 l/m²) war Bayern das insgesamt nasseste und mit
fast 270 Stunden (202 Stunden) ein sonniges Bundesland. In Kitzingen
traten 18 Tage mit mehr als 30 °C auf. Damit erhöhte sich deren Zahl
in diesem Jahr bereits auf 46. In Bayern lagen die bundesweit
trockensten, nassesten und sonnigsten Gebiete: Nördlich von Nürnberg
fiel weniger als 1 l/m², im Chiemgau dagegen örtlich über 200 l/m², in
Niederbayern schien die Sonne bis zu 300 Stunden. Am 4. erreichte der
Main bei Kahl eine Wassertemperatur von 28 °C.
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Deutschlandwetter im August 2018
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August 2018 - Mittlerer Niederschlag
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FORSCHUNG/1530: Erfolg für Teilchenbeschleuniger der Zukunft - Elektronen reiten Plasmawelle (idw)


Max-Planck-Institut für Physik - 29.08.2018

Erfolg für Teilchenbeschleuniger der Zukunft: Elektronen reiten
Plasmawelle



Physikern könnte sich bald eine neue Tür zu den Geheimnissen des
Universums öffnen. Der internationalen AWAKE-Kooperation ist ein
Durchbruch auf dem Weg zu einer neuen Art von Teilchenbeschleunigern
gelungen. Das Experiment, bei dem Elektronen auf einer Plasmawelle surfen,
beschleunigt Teilchen mit wesentlich geringerem Aufwand als etwa der LHC
und andere bisherige Teilchenbeschleuniger. So könnten Physiker die
Teilchen mit wesentlich höheren Energien zusammenprallen lassen als
bislang - und mit den Spuren der Kollisionen neue Erkenntnisse zum Urknall
und zum Aufbau der Materie gewinnen. Die Ergebnisse sind jetzt in Nature
veröffentlicht worden.
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Das Elektronenstrahlrohr von AWAKE

Foto: © CERN



So leistungsstark die aktuellen Maschinen wie zum Beispiel der Large
Hadron Collider (LHC) am CERN auch sind: Schon jetzt ist abzusehen, dass
deutlich höhere Energien gebraucht werden, um offene Fragen in der
Teilchenphysik zu beantworten: Gibt es Supersymmetrie, was ist die Dunkle
Materie, welche Kraft steckt hinter der Dunklen Energie? Allerdings lassen
sich die bisher verwendeten Technologien nur mit hohem Aufwand verbessern
und ausbauen.

Daher stellt sich die Frage nach alternativen, kostengünstigeren
Beschleunigerkonzepten. Mit AWAKE entwickeln Wissenschaftler derzeit eine
vielversprechende Technologie für Linearbeschleuniger, die Elektronen als
Kollisionsmaterial nutzen.

Gleiche Energie auf 50fach geringerer Strecke

"Unser Team verfolgt das Ziel, Elektronen mit Hilfe eines Plasmas auf
einer relativ kurzen Distanz zu beschleunigen", sagt Allen Caldwell,
Direktor am Max-Planck-Institut für Physik und Sprecher von AWAKE. "Wir
gehen davon aus, dass wir in einem künftigen Plasmabeschleuniger nur etwa
einen Meter brauchen, um Elektronen auf einen Gigaelektronenvolt (GeV) zu
bringen." Zum Vergleich: herkömmliche Linearbeschleuniger benötigen dafür
50 Meter.

Nach vierjähriger Entwicklungszeit vermelden die Wissenschaftler nun den
Durchbruch: Am 25. Mai 2018 beobachteten sie erstmals, wie sich mit AWAKE
Elektronen beschleunigen ließen. Die Elektronen erreichten dabei eine
Energie von zwei GeV.

"Mit einem solchen Erfolg hatten wir erst gegen Ende des Jahres
gerechnet", sagt Allen Caldwell. "Mit der jetzt erzielten Energie haben
sich unsere Erwartungen voll erfüllt. In dieser frühen Projektphase ging
es zunächst darum zu überprüfen, inwieweit sich das Prinzip der
Plasmabeschleunigung umsetzen lässt."

Protonen beschleunigen Elektronen

AWAKE nutzt ein Plasma, eine gasförmige Mischung aus positiv geladenen
Atomen und negativen Elektronen, das sich in einer etwa zehn Meter langen
Kammer befindet, der Plasmazelle. In diese wird ein Protonenstrahl
eingespritzt.

Auf ihrem Weg durchs Plasma ziehen die positiv geladenen Protonen die
negativen Elektronen aus dem Plasma mit und produzieren eine Art
Kielwelle. Speisen die Wissenschaftler zusätzliche Elektronen ein, reiten
diese auf der Welle und werden beschleunigt. Die Idee der
Kielfeld-Beschleunigung (englisch: Plasma Wakefield Accelaration) ist
allerdings nicht ganz neu; schon in den 1970er Jahren war sie als
innovativer Ansatz im Gespräch. Die ersten Versuche verwendeten allerdings
keine Protonen als Wellengenerator.

Zunächst erzeugte man die Plasmawellen mit Elektronen oder einem Laser.
"Die erzeugten Wellen waren allerdings zu schwach für einen effektiven
Teilchentransport über eine längere Distanz", erklärt Patric Muggli,
AWAKE-Projektleiter am MPP. AWAKE verwendet als erstes Experiment
Protonen: Sie sind schwerer, können das Plasma tiefer durchdringen und
damit andere Teilchen auf einer längeren Strecke mittragen. "Das Ergebnis
ist eine höhere Energie der mitsurfenden Teilchen", so Muggli.

Erste Experimente ab dem Jahr 2024

Die Verwendung eines Protonenstrahls ist auch der Grund, warum sich AWAKE
am CERN befindet. Denn so können die Wissenschaftler energiereiche
Protonen aus dem SPS-Ring, einem der LHC-Vorbeschleuniger verwenden.

Wie geht es nach diesem Meilenstein weiter? Bis zum Ende des Jahres führen
die Wissenschaftler Versuche mit dem bestehenden Aufbau durch. Danach
folgt ein zweijähriger Shut-down des LHC und der anderen Beschleuniger am
CERN. Diese Zeit nutzen die Wissenschaftler, um die Plasmazelle
weiterzuentwickeln. Dabei hat das AWAKE-Team ein klares Ziel vor Augen.

"Schon 2024 wollen wir zeigen, wie AWAKE für wissenschaftliche Projekte
eingesetzt werden kann", sagt Allen Caldwell. - "Zum Beispiel um die
Feinstruktur von Protonen zu verstehen oder nach neuen, Teilchen wie den
'dunklen Photonen' zu suchen, die als Kandidat für Dunkle Materie infrage
kommen."


AWAKE:

Das Advanced Wakefield Experiment ist das erste Experiment, das ein von
Protonen getriebenes Plasmafeld nutzt, um Energien zu beschleunigen. AWAKE
ist ein internationales Forschungsprojekt, an dem sich 18
Forschungseinrichtungen aus acht Ländern beteiligen. In Deutschland sind
diese neben dem Max-Planck-Institut für Physik das DESY (Hamburg), die
Heinrich-Heine-Universität (Heidelberg), die
Ludwig-Maximilians-Universität (München), das Max-Planck-Institut für Plasmaphysik
(Greifswald) und die Philipps-Universität (Marburg).


Originalpublikation:

Acceleration of electrons in the plasma wakefield of a proton bunch, AWAKE
Collaboration, Nature 2018, DOI: 10.1038/s41586-018-0485-4


Weitere Informationen unter:

https://www.mpp.mpg.de/aktuelles/meldungen/detail/elektronen-auf-der-plasmawelle-der-erste-erfolgreiche-test-eines-neuartigen-konzepts-fuer-teilchenbeschleuniger-der-zukunft/

https://cds.cern.ch/yourbaskets/display_public?bskid=23701

https://cernbox.cern.ch/index.php/s/FAAtA1eJ0GRnu9z

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1979

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max-Planck-Institut für Physik, 29.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / PHYSIK





MELDUNG/796: Magnetisierung in kleinen Bauelementen kann jetzt auch im Labor gefilmt werden (idw)


Johannes Gutenberg-Universität Mainz - 30.08.2018

Magnetisierung in kleinen Bauelementen kann jetzt auch im Labor gefilmt
werden

Kooperationsprojekt entwickelt Verfahren zur Abbildung der
Magnetisierungsdynamik weiter



Ein Ersatz der heutigen elektronischen Speichertechnologie beruht in
Zukunft vielleicht auf der Nutzung kleinster magnetischer Strukturen.
Einzelne magnetische Bereiche entsprechen dabei den Bits, die möglichst
klein sein und schnell geschaltet werden müssen. Um die grundlegenden
physikalischen Effekte besser verstehen und die Bauteile optimieren zu
können, bedient man sich verschiedener Verfahren, die die Magnetisierung
bildlich darstellen können. An der Johannes Gutenberg-Universität Mainz
(JGU) wurde jetzt eine Elektronenmikroskop-basierte Technik
weiterentwickelt, sodass man nicht nur diese Bauteile statisch abbilden,
sondern die schnellen Schaltvorgänge filmen kann. Zusätzlich wurde
gezeigt, dass eine spezielle Signalverarbeitung das Bildrauschen
unterdrückt. "Wir verfügen damit über ein hervorragendes Verfahren, um die
Magnetisierung in kleinen Bauelementen zu untersuchen", teilte Daniel
Schönke vom Institut für Physik der JGU mit. Die Arbeit wurde in
Kooperation mit der Surface Concept GmbH realisiert und ist in der
Zeitschrift Review of Scientific Instruments erschienen.

Rasterelektronenmikroskopie mit Polarisationsanalyse ist ein
laborbasiertes Abbildungsverfahren für magnetische Strukturen. Vorteilhaft
ist die hohe räumliche Auflösung im Vergleich zu optischen Methoden.
Nachteilig ist vor allem die lange Zeit für eine Bildaufnahme, um ein
gutes Signal-Rausch-Verhältnis zu bekommen. Die Messzeit kann aber bei
einem periodisch angeregten und sich dementsprechend periodisch
verändernden magnetischen Signal mithilfe eines digitalen
phasenempfindlichen Gleichrichters, der nur Signale der gleichen Frequenz
wie die Anregung detektiert, verkürzt werden.

Grundlage für diese Signalverarbeitung ist eine zeitaufgelöste Messung. In
der hier entwickelten Technik ist eine Zeitauflösung von weniger als 2
Nanosekunden möglich. Dies erlaubt die Untersuchung von schnellen
magnetischen Schaltvorgängen. Dabei können sowohl Bilder über die gesamte
Anregungsperiode hinweg aufgenommen als auch einzelne Bilder zu einem
definierten Zeitpunkt innerhalb der Periode ausgewählt werden.

Verfahren ist mit aufwendigeren Abbildungstechniken konkurrenzfähig

Diese Weiterentwicklung macht das Verfahren konkurrenzfähig mit weitaus
aufwendigeren Abbildungstechniken an großen Beschleunigeranlagen und
ermöglicht es, die Magnetisierungsdynamik kleiner magnetischer Bauelemente
im Labor zu erforschen.

Die Arbeit fand im Rahmen des Sonderforschungsbereichs TRR173 "Spin+X -
Spin in seiner kollektiven Umgebung" statt. Hier beschäftigen sich
Forscherteams aus Chemie, Physik sowie Maschinenbau und Verfahrenstechnik
interdisziplinär mit magnetischen Effekten, die in die Anwendung überführt
werden sollen. Im Fokus steht dabei der Spin. In der Sprache der Physik
beschreibt der Spin den quantenmechanischen Eigendrehimpuls eines
Quantenteilchens, etwa eines Elektrons oder Protons. Er bildet die
Grundlage für viele magnetische Phänomene.

Die Entwicklung der neuen Technik war nur durch eine gute und intensive
Kooperation mit der Firma Surface Concept GmbH, ein Spin-Off der Johannes
Gutenberg-Universität Mainz, möglich.


Weiterführende Links:


https://www.klaeui-lab.physik.uni-mainz.de/

- Kläui-Laboratory am Institut für Physik

https://www.iph.uni-mainz.de

- Institut für Physik der JGU

https://www.uni-kl.de/trr173/home/

- SFB/Transregio 173 Spin+X

Lesen Sie mehr:

http://www.uni-mainz.de/presse/aktuell/4356_DEU_HTML.php 

- Pressemitteilung "Baukasten der Magnon-Logik erweitert: Magnon-Ströme
über Spin-Ventil-Struktur steuerbar" (14.03.2018)


Originalpublikation:

Daniel Schönke et al.

Development of a scanning electron microscopy with polarization analysis
system for magnetic imaging with ns time resolution and phase-sensitive
detection

Review of Scientific Instruments, 20. August 2018

DOI: 10.1063/1.5037528

https://aip.scitation.org/doi/10.1063/1.5037528

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution218

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 30.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / PANNWITZBLICK / VERANSTALTUNGEN





KURSUS/615: Berlin - Brain Painting Workshop, 03.-22.09.2018


Kulturveranstaltung des Behindertenbeauftragten der Bundesregierung:

3. September bis 22. September 2018

Brain Painting Workshop im Kleisthaus Berlin 



Drei Wochen lang können Besucher*innen jeweils für 90 Minuten mit
Hilfe eines Brain Computer Interfaces malen. Eine virtuelle
Malerpalette wird allein durch Gedanken angesteuert. Auch körperlich
stark eingeschränkte Personen können an diesem Workshop teilnehmen und
diese faszinierende Technologie selbst ausprobieren.

Sie können sich gern unter: 030 18527 2648 oder

kleisthaus@behindertenbeauftragter.de anmelden.

Weitere Informationen zum Brain Painting finden Sie auf den Internetseiten des Künstlers:

www.retrogradist.com

www.pingo-ergo-sum.com

Veranstaltungsinformationen

Anfang: Mo 03.09.2018 10:30 Uhr

Ende: Fr 21.09.2018 19:00 Uhr

Ort: Mauerstraße 53, 10117 Berlin

Der Eintritt ist frei und barrierefrei.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 30.08.2018

Beauftragter der Bundesregierung

für die Belange von Menschen mit Behinderungen

- Interministerieller Arbeitsstab -

Mauerstr. 53, 10117 Berlin

Telefon: +49 (0)30 18 527 - 1797

E-Mail: presse@behindertenbeauftragter.de

Internet: www.behindertenbeauftragter.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





INNEN/3116: Gegen die Kriminalisierung von Zivilcourage


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 31. August 2018

Gegen die Kriminalisierung von Zivilcourage



Zur Festnahme der Syrerin Sarah Mardini erklärt Luise Amtsberg, Sprecherin für Flüchtlingspolitik:

Die Festnahme von Sarah Mardini und die Vorwürfe gegen sie sind leider ein weiteres Beispiel dafür, wie griechische Behörden ehrenamtliche Helferinnen und Helfer auf den Ägäis-Inseln kriminalisieren und an ihrer Arbeit hindern. Bei Frau Mardini ist angesichts ihrer Bekanntheit und ihres außerordentlichen Engagements der Verdacht naheliegend, dass es auch darum geht, ein Exempel zu statuieren und andere Freiwillige abzuschrecken. Wir erwarten hier von der Bundesregierung, dass sie sich für ein zügiges rechtsstaatliches Verfahren für Frau Mardini einsetzt.

Derzeit erleben wir, wie die Arbeit von Helferinnen und Helfern für Geflüchtete kriminalisiert und behindert wird. Gleichzeitig schotten sich die EU-Mitgliedsstaaten immer stärker gegenüber Schutzsuchenden ab. Dabei soll die eigene Verantwortung ausgelagert werden, notfalls auch ins desolate Libyen. Welches menschenunwürdige Schicksal Schutzsuchende dort ereilt, zeigen die schockierenden, jüngsten Berichte der Menschen der "Diciotti", die der UNHCR gesammelt hat.

Dass in der Flüchtlingspolitik mittlerweile Maß und Mitte verloren gegangen sind, zeigt die Tatsache, dass gegen den italienischen Innenminister wegen Freiheitsberaubung ermittelt werden muss. Er hat tagelang ebenjene dringend Hilfsbedürftige nicht an Land kommen lassen und damit zu Gefangenen auf einem Schiff seiner eigenen Küstenwache gemacht.

Die Bundesregierung ist Teil dieser absurden Politik. Es reicht nicht, dass die Kanzlerin das bestehende System für gescheitert erklärt, sie muss endlich Alternativen aufzeigen.

Nicht nur kommen die Regierungen der EU-Mitgliedsstaaten ihrer Verantwortung gegenüber Schutzsuchenden nicht nach - sie kriminalisieren jene Menschen, die Zivilcourage zeigen und dort ansetzen, wo Staaten versagen. Ohne den unermüdlichen Einsatz derer, die Menschen aus Seenot retten, wäre die Zahl der Toten auf dem Mittelmeer um ein vielfaches höher. Wir erwarten von der Bundesregierung, dass sie sich dem Wettbewerb der Schäbigkeit entgegenstellt und den Freiwilligen den ihnen gebührenden Dank ausspricht und sie endlich gegen Übergriffe schützt.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 31. August 2018

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle

Telefon: 030/227-567 89, Fax: 030/227-567 52

E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

Internet: www.gruene-bundestag.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





UMWELT/1771: Anton Hofreiter zu Nahles Äußerungen über Klimapolitik der Grünen


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 31. August 2018

Anton Hofreiter zu Nahles Äußerungen über Klimapolitik der Grünen



Zu aktuellen Äußerungen von Andrea Nahles zur Klimapolitik der Grünen erklärt Anton Hofreiter, Fraktionsvorsitzender:

"Frau Nahles' Angriff auf die Grünen offenbart, wie hilflos und orientierungslos die SPD inzwischen um sich schlägt. Obendrein erweist sie dem Klimaschutz einen Bärendienst. Seit Jahren bremst die SPD bei der Kohle und verpasst dabei die Gestaltung des notwendigen Strukturwandels. Wohin sowas führt, kann man leider in Teilen des Ruhrgebiets sehen. Die Augen vor dem unweigerlich kommenden Kohleausstieg zu verschließen, hilft den Arbeitern in der Branche gar nicht. Statt die Menschen in der Lausitz, Mitteldeutschland und im Rheinischen Revier zu verunsichern, sollte Frau Nahles gerne mit uns gemeinsam an Konzepten für den Umbau arbeiten. Etwa an einer Weiterentwicklung der Arbeitslosenversicherung zu einer Arbeitsversicherung, um Beschäftigten frühzeitig Angebote zu machen, noch bevor es zur Arbeitslosigkeit kommt."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 31. August 2018

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle

Telefon: 030/227-567 89, Fax: 030/227-567 52

E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

Internet: www.gruene-bundestag.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





EUROPA/924: Abschaffung der Zeitumstellung wäre Erfolg des gesunden Menschenverstands


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 31. August 2018

Abschaffung der Zeitumstellung wäre Erfolg des gesunden
Menschenverstands



Der Präsident der Europäischen Kommission, Jean-Claude Juncker, hat
sich am heutigen Freitag, 31. August, für eine Abschaffung der
halbjährlichen Zeitumstellung ausgesprochen. Dazu erklärt der
stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen
Bundestag, Carsten Linnemann:

"Man kann die Europäische Kommission nur ermuntern, die
Zeitumstellung jetzt abzuschaffen. Das wäre ein Erfolg des gesunden
Menschenverstands. Denn der tiefere Sinn der Zeitumstellung
erschließt sich nicht. Im Gegenteil: Jede Zeitumstellung sorgt für
zusätzlichen Papierkram - gerade für kleine und mittelständische
Unternehmen. Jede Zeitumstellung kostet viel Geld und ist für die
allermeisten Menschen einfach nur nervig, ohne dass sie etwas bringt.
Daher sollten wir jetzt alle gemeinsam die Chance nutzen, diesen
teuren Anachronismus zu beseitigen. Natürlich kann es dabei nur eine
gemeinsame europäische Lösung geben. Die Bundesregierung sollte einen
entsprechenden Vorstoß der Kommission unterstützen."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





SOZIALES/1915: Attraktivität der Freiwilligendienste steigern


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 31. August 2018

Attraktivität der Freiwilligendienste steigern

Freiwilligendienste stärken gesellschaftlichen Zusammenhalt



In der Diskussion darüber, ob Menschen einen Dienst für die
Gesellschaft leisten sollen, spielen auch die Freiwilligendienste
eine zentrale Rolle. Dazu erklären die stellvertretende Vorsitzende
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Nadine Schön, und der
familienpolitische Sprecher, Marcus Weinberg:

"Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion begrüßt, dass sich in unserem Land
über 30 Millionen Menschen ehrenamtlich engagieren. Sie tragen damit
zum Zusammenhalt unserer Gesellschaft bei und geben ihr ein
menschliches Gesicht. Die Förderung dieses ehrenamtlichen Engagements
war und ist ein Markenkern unserer Fraktion. Neben Vereinen und
Verbänden engagieren sich Menschen vor allem in den
Jugendfreiwilligendiensten und im Bundesfreiwilligendienst (BFD).
Diese Dienste wollen wir ab 2019 noch attraktiver gestalten: Wir
wollen die Plätze im BFD um 5000 aufstocken. So kann der Ende 2018
auslaufende BFD mit Flüchtlingsbezug in den Regel-BFD integriert
werden. Menschen, die aus anderen Ländern zu uns kommen, können dann
weiterhin in einem Freiwilligendienst Werte und Grundsätze unseres
gesellschaftlichen Zusammenhalts direkt und unmittelbar erleben.

Wir wollen die Freiwilligendienste attraktiver und flexibler
gestalten. Dazu werden wir direkt nach der Sommerpause auf den
Koalitionspartner zugehen. Insbesondere wollen wir erreichen, dass
mehr Freiwillige die Dienste in Teilzeit absolvieren können. Dies ist
bisher im BFD nur für die über 27-jährigen möglich. Außerdem ist es
an der Zeit, die Bildungszuschüsse zu erhöhen. Die aktuelle
Diskussion darüber, ob Menschen einen Dienst für die Gesellschaft
leisten sollen, ist insofern richtig und wichtig. Dabei sollte in
Ruhe und mit Sorgfalt auch mitdiskutiert werden, ob wir langfristig
das Dickicht aus den unterschiedlichen Arten von Freiwilligendiensten
zu einem einheitlichen Dienst zusammenführen."


Hintergrund:

Das Sonderprogramm Bundesfreiwilligendienst mit Flüchtlingsbezug
läuft am 31.12.2018 aus. Es wurde 2015 auf den Weg gebracht, um auch
Flüchtlingen mit einer Bleibeperspektive verstärkt die Möglichkeit zu
eröffnen, einen Freiwilligendienst zu absolvieren. Dazu wurden 10.000
zusätzliche BFD-Plätze pro Jahr im Haushalt eingestellt und die
Teilzeitmöglichkeit auch für unter 27-jährige Bundesfreiwillige
befristet eingeführt. Bislang können nur Menschen über 27 Jahren den
BFD in Teilzeit leisten.

Die Pauschalen für die pädagogische Begleitung (Bildungszuschuss)
betragen derzeit 133 Euro pro Monat und wurden seit Jahren nicht
angehoben.

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





VERKEHR/716: Mehr Tempo beim Carsharing


Pressestatement der CDU/CSU-Fraktion - 31. August 2018

Mehr Tempo beim Carsharing



Am morgigen Samstag wird das Carsharing-Gesetz des Bundes ein Jahr
alt. Dazu können Sie den stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Ulrich Lange, wie folgt zitieren:

"Carsharing ist ein zukunftsgewandtes Mobilitätskonzept, das wir
unterstützen. Dafür hat der Bund vor einem Jahr mit dem
Carsharing-Gesetz die richtigen Weichen gestellt und wichtige
Voraussetzungen geschaffen. So wurde etwa die Grundlage dafür
geschaffen, dass die Bundesländer auf Parkgebühren für
Carsharingfahrzeuge verzichten können. Jetzt liegt es vor allem an
den Ländern, die geschaffenen Möglichkeiten auch zu nutzen und auf
Landesebene entsprechende Regelungen zu erlassen. Dann kommt auch
mehr Tempo ins Thema Carsharing."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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WIRTSCHAFT/2746: Keine digitale Spaltung zulassen


Pressestatement der CDU/CSU-Fraktion - 30. August 2018

Keine digitale Spaltung zulassen



Zu den heute übermittelten wesentlichen Aspekten zur
5G-Frequenzvergabe können Sie den Stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, Ulrich Lange, wie folgt
zitieren:

"Das vorgelegte Konzept zum 5G-Netzausbau weicht erheblich von der
einstimmig verabschiedeten, deutlich ambitionierteren Position des
politischen Beirates der Bundesnetzagentur ab. Wir dürfen keine
digitale Spaltung unseres Landes zulassen. Daher werden wir jetzt
alle Mittel prüfen und konsequent nutzen, um auch für den ländlichen
Raum eine Versorgung mit modernster Mobilfunktechnologie
sicherzustellen."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





AUSSEN/1773: Bundesregierung verweigert Rüstungsstopp für Kriegsverbrecher Saudi-Arabien


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 31. August 2018

Bundesregierung verweigert Rüstungsstopp für Kriegsverbrecher Saudi-Arabien



"Die Bundesregierung will auch weiter Beihilfe zu den Kriegsverbrechen des saudischen Militärs und seiner kriminellen Verbündeten im Jemenkrieg leisten. Das ist verbrecherisch", erklärt Sevim Dagdelen, stellvertretende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, anlässlich der Antwort (PDF) auf ihre Kleine Anfrage "Rüstungsexporte Deutschlands im ersten Halbjahr 2018 nach Saudi-Arabien, in die Vereinigten Arabischen Emirate und die Türkei und andere Länder" (Bundestagsdrucksache 19/3617). Dagdelen weiter:

"Für die deutsche Rüstungsindustrie geht die Bundesregierung offenbar weiter über Leichen. Sie will auch in Zukunft keinen generellen Stopp von Rüstungsexporten in die am Jemenkrieg mit massiven Menschenrechtsverletzungen aktiven Länder wie Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate. Der Export von Komponenten für saudische Eurofighter und Tornados soll offenkundig möglich bleiben. Damit macht sich die Bundesregierung mitschuldig an Luftangriffen auf Schulbusse wie zuletzt am 9. August, bei dem in der Provinz Saada 51 Menschen getötet worden sind, darunter 40 Kinder.

Die Bundesregierung muss die militärische Kooperation mit den Kopf-ab-Islamisten in Saudi-Arabien sofort beenden. Das saudi-arabische Herrscherhaus ist kein Stabilitätsanker im Nahen Osten und Partner im Kampf gegen islamistischen Terror, sondern gehört als Terrorpate islamistischer Gruppen und wegen Kriegsverbrechen im Jemen auf die Anklagebank."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 31. August 2018

Deutscher Bundestag

Fraktion DIE LINKE.

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

Internet: www.linksfraktion.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





EUROPA/1641: Nach Umfrage der EU-Kommission ab März dauerhafte Sommerzeit möglich


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 31. August 2018

Ab März dauerhafte Sommerzeit möglich



"Der erste Schritt ist gemacht. Die EU-Kommission gibt ihr Beharren auf zweimalige Zeitumstellung endlich auf und ignoriert die Wünsche der EU-Bürgerinnen und Bürger nicht mehr. Ganzjährige Sommerzeit ist nun das Ziel", erklärt Ralph Lenkert, Umweltpolitischer Sprecher und Sprecher für Technikfolgenabschätzung der Fraktion DIE LINKE, zur Ankündigung vom Ende der Zeitumstellung durch EU-Kommissionspräsident Juncker. Lenkert weiter:

"4,6 Millionen Menschen haben an der Umfrage der EU-Kommission teilgenommen - rekordverdächtig. 80 Prozent wünschten die Abschaffung der Zeitumstellung und die deutliche Mehrheit sprach sich für dauerhafte Sommerzeit aus. Selbst wenn nur knapp ein Prozent der EU-Bevölkerung abgestimmt hat, ist dies ein deutliches Signal. Wird die EU-Richtlinie über die Zeitumstellung außer Kraft gesetzt, kann der Bundestag schnell dauerhaft Sommerzeit beschließen, wie es DIE LINKE bereits 2017 forderte.

Die Sommerzeit hat Vorteile: Sie entspricht der normalen Aktivitätsphase, die die Mehrheit der Bevölkerung hierzulande hat. Außerdem möchte kaum jemand, dass es im Sommer bereits 21 Uhr zappenduster ist, während kurz nach drei Uhr morgens die Sonne ins Schlafzimmer scheint."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 31. August 2018

Deutscher Bundestag

Fraktion DIE LINKE.

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

Internet: www.linksfraktion.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





INNEN/4974: Wiedervereinigung ist gesellschaftlich längst nicht abgeschlossen


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 31. August 2018

Wiedervereinigung ist gesellschaftlich längst nicht abgeschlossen



Heute jährt sich die Unterzeichnung des Einigungsvertrags zum 28. Mal. Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland wurde auf das bisherige Gebiet der DDR ausgedehnt, aus den Bezirken der DDR wurden die neuen ostdeutschen Bundesländer gebildet, die Wiedervereinigung Deutschlands rechtlich geregelt. Dazu erklärt Matthias Höhn, Ostdeutschlandbeauftragter der Fraktion DIE LINKE:

"Der Einigungsvertrag vom 31. August 1990 fixierte die Bedingungen für die Wiedervereinigung Deutschlands im Oktober des gleichen Jahres. Die Einheit wurde durch den Beitritt der DDR zur Bundesrepublik nach Artikel 23 des Grundgesetzes vollzogen. Mit dieser Entscheidung wurde die Chance vertan, die Wiedervereinigung auf Grundlage einer neuen gesamtdeutschen Verfassung zu gestalten. Bei dieser Variante wäre es eher möglich gewesen, über mehr Gleichberechtigung zu verhandeln, mehr über Beachtenswertes und Erfolgreiches aus der DDR zu diskutieren. Aber für diesen langwierigeren Weg gab es damals keine Mehrheiten und zu wenig Fürsprecher. Mit der Einführung der D-Mark waren bereits Fakten geschaffen, die Einheit so schnell wie möglich herzustellen. Das Erhaltenswerte der DDR schrumpfte in dieser Zeit auf die Souvenirgröße des Ampelmännchens und des Grünen Pfeils.

Der Einigungsvertrag war sicherlich eine beispiellose Herausforderung und Leistung für Politik und Verwaltung. Das darf nicht dazu führen, Probleme, die daraus bis zum heutigen Tag resultieren, klein zu reden. DIE LINKE im Bundestag benennt die wirtschaftlichen und persönlichen Verwerfungen, die aus dem Privatisierungsgebot des DDR-Vermögens resultierten. Bis heute stehen die Entscheidungen der Treuhand in Ostdeutschland für die Zerschlagung von Betrieben und die Entwertung von Biographien. Die Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse, wie im Grundgesetz fixiert, bleibt zentrale Aufgabe der Politik für Ostdeutschland. Lohn- und Vermögensgefälle, die Benachteiligung bei Renten generell und besonders schmerzhaft für zu DDR-Zeiten geschiedene Frauen, für Braunkohlekumpel, Eisenbahner und Krankenschwestern bedürfen weiterer Korrekturen und gesetzlicher Reparaturen. Die Wiedervereinigung ist ein Prozess, der formal beendet scheint, gesellschaftlich aber längst nicht abgeschlossen ist."

 * 

Quelle:
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SICHERHEIT/1902: In ein gutes Leben investieren statt in den Krieg


DIE LINKE - Presseerklärung vom 31. August 2018

In ein gutes Leben investieren statt in den Krieg

DIE LINKE legt 3-Punkte Plan für Abrüstung und Frieden vor



Zum Weltfriedenstag am 1. September 2018 erklären die Vorsitzenden der Partei DIE LINKE, Katja Kipping und Bernd Riexinger:

"Heute vor 79 Jahren begann mit dem Überfall der deutschen Wehrmacht auf Polen der Zweite Weltkrieg. Heute bedrohen Nationalismus, Rassismus und Antisemitismus erneut die Grundrechte, Rechtsstaatlichkeit und Demokratie in Europa. Die Würde des Menschen steht wieder im Konjunktiv, und mit ihr die Demokratie als die politische Ordnung, in der sie unantastbar sein sollte. Doch die Neue Rechte will auch den zivilisatorischen Konsens aufkündigen. Wo kultureller Pluralismus angefeindet wird, der Rechtsstaat ausgehöhlt und Grundfreiheiten nicht mehr garantiert sind, ist die Eskalationsgefahr hoch.

DIE LINKE legt zum Weltfriedenstag einen 3-Punkte-Plan gegen die Aufrüstungspläne der schwarz-roten Koalition vor. Als Parteivorstand unterstützen wir auch den Aufruf "abrüsten statt aufrüsten". Nicht nur angesichts der vielen Kriege und Konfliktherde auf der Welt, sondern auch mit Blick auf den Militärhaushalt der Bundesrepublik ist jeder Widerstand gegen die Logik der Aufrüstungsspirale bitter nötig.

Die Bundesregierung investiert Milliarden in die Aufrüstung, genehmigt massenhaft Waffenexporte, die Bundeswehr befindet sich in mehreren Auslandseinsätzen und es wird darüber diskutiert, die Wehrpflicht wieder einzuführen.

DIE LINKE bleibt dabei: Waffen schaffen keinen Frieden, wir lehnen Militarisierung und Auslandseinsätze ab. Wir setzen uns für den Frieden ein und wollen in ein gutes Leben investieren statt in das Geschäft mit dem Tod. Statt wie geplant künftig 36 Prozent mehr für Rüstung und Militär auszugeben fordert DIE LINKE, konsequent abzurüsten. Wir wollen Rüstungsexporte verbieten. Mehr Militär, weniger Politik, das scheint ein weltweiter Trend zu sein. Stattdessen wollen wir stärker in zivile Konfliktprävention und Entwicklungszusammenarbeit investieren. DIE LINKE fordert, die Ausgaben hierfür mittelfristig zu verdoppeln. Die Militärausgaben betragen 1,2 Prozent des BIP. Wir wollen diese Ausgaben kürzen und 1,4 Prozent des BIP in eine Entwicklungspolitik investieren, die ihren Namen verdient. Wir setzen uns grundsätzlich für faire Handelspolitik ein, denn die post-koloniale Weltwirtschaftsordnung ist die Quelle von Konflikten und Fluchtursachen.

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 31. August 2018
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BUNDESTAG/7484: Heute im Bundestag Nr. 636 - 31.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 636

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 31. August 2018, Redaktionsschluss: 13.26 Uhr

1. Arbeitsplätze in der Windkraftindustrie

2. Zustand von Brücken in Sachsen-Anhalt

3. Lkw-Verkehr auf der Brennerautobahn

4. FDP fragt nach Brücken im Saarland

5. Zustand der Brücken in Bayern erfragt

6. Sanierungsbedürftige Brücken in Hessen



1. Arbeitsplätze in der Windkraftindustrie

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PEZ) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen sorgt sich um
Arbeitsplätze in der Windkraftindustrie. In einer Kleinen Anfrage
(19/4013) verweisen die Abgeordneten auf angekündigte
Stellenstreichungen bei führenden Unternehmen der Branche. Nun möchten
sie von der Bundesregierung wissen, wie sie die
Beschäftigtenentwicklung einschätzt.

 * 

2. Zustand von Brücken in Sachsen-Anhalt

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Über "Bauwerke an Bundesstraßen" in Sachsen-Anhalt,
die sich in einem "schlechten Zustand" befinden, möchte die
AfD-Fraktion informiert werden. In einer Kleinen Anfrage (19/4007)
verweisen die Abgeordneten auf einen Artikel der Zeitung "Magdeburger
Volksstimme", in dem 18 Bauwerke auf Bundesstraßen und 30 Bauwerke auf
Landstraßen - überwiegend Brücken - aufgezählt werden, die sich nach
Ansicht der Zeitung in einem schlechten Zustand befinden. Die
Bundesregierung wird nun gefragt, ob sie diese Einschätzung - bezogen
auf die 18 Bauwerke an Bundesstraßen - bestätigen kann. Wissen wollen
die Abgeordneten auch, wie hoch der Sanierungsaufwand der einzelnen
aufgelisteten Bauwerke ist und in welchem Zeitplan diese Bauwerke
saniert oder ersetzt werden sollen.

 * 

3. Lkw-Verkehr auf der Brennerautobahn

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Die Verkehrssituation auf der Brennerautobahn
thematisiert die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen in einer Kleinen
Anfrage (19/3985). Darin wird die Bundesregierung gefragt, ob sie es
"bei einem so sensiblen Thema wie dem zunehmenden Lkw-Transit mit
seinen weitreichenden negativen Auswirkungen auf die Anwohnenden der
Brennerautobahn", für angemessen halte, "einseitig auf den freien
Warenverkehr zu pochen und die berechtigten Interessen der Anwohnenden
entlang der Transitrouten nicht in ausreichender Weise in die Abwägung
über geeignete Maßnahmen gegen den zunehmenden Lkw-Verkehr auf der
Brennerachse einzustellen". Wissen wollen die Abgeordneten auch,
welche Maßnahmen zur Verkehrsverlagerung die Bundesregierung auf der
Brennerachse konkret unterstützt und wie die Regierung den
Schienengüterverkehr auf der Brennerachse stärken will.

 * 

4. FDP fragt nach Brücken im Saarland

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Für den Zustand der Brücken an Bundesfernstraßen und
Schienenwegen im Saarland interessiert sich die FDP-Fraktion. In einer
Kleinen Anfrage (19/4002) wollen die Abgeordneten von der
Bundesregierung erfahren, welche der Brücken sanierungsbedürftig sind
und wie sich die Zustandsnoten der Brücken in den letzten fünf Jahren
verändert haben. Gefragt wird auch, wie viele Bundesmittel das
Saarland seit 2015 über das "Sonderprogramm Brückenmodernisierung" zur
Sanierung von Brücken an Bundesfernstraßen für welche Bauprojekte
abgerufen hat.

 * 

5. Zustand der Brücken in Bayern erfragt

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Nach dem Zustand der Brücken an Bundesfernstraßen in
Bayern erkundigt sich die FDP-Fraktion. In einer Kleinen Anfrage
(19/4003) wollen die Abgeordneten von der Bundesregierung erfahren,
welche der Brücken sanierungsbedürftig sind und wie sich die
Zustandsnoten der Brücken in den letzten fünf Jahren verändert haben.
Gefragt wird auch, ob in den letzten fünf Jahren die Mittel für die
Sanierung der Brücken in Bayern nach Kenntnis der Bundesregierung
ausgeschöpft wurden.

 * 

6. Sanierungsbedürftige Brücken in Hessen

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Welche Brücken an Bundesfernstraßen in Hessen
sanierungsbedürftig sind, möchte die FDP-Fraktion in einer Kleinen
Anfrage (19/4004) wissen. Gefragt wird auch, wie sich die
Zustandsnoten der Brücken in Hessen in den letzten fünf Jahren
verändert haben und ob in diesem Zeitraum die Mittel für die Sanierung
der Brücken in Hessen nach Kenntnis der Bundesregierung ausgeschöpft
wurden.

 * 

Quelle:

Heute im Bundestag Nr. 636 - 31. August 2018 - 13.26 Uhr
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BUNDESTAG/7483: Heute im Bundestag Nr. 635 - 31.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 635

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 31. August 2018, Redaktionsschluss: 11.32 Uhr

1. Viele Frühgeborene über Sonden ernährt

2. Ökonomische Anreize in der Geburtshilfe

3. Verzicht auf Abrechnungsprüfungen

4. Situation von Regenbogenfamilien

5. Wirkung der Unterhaltsvorschuss-Reform



1. Viele Frühgeborene über Sonden ernährt

Gesundheit/Antwort

Berlin: (hib/PK) Wenn Kinder über eine Sonde ernährt werden, liegt in
der Regel eine komplexe Erkrankung vor. Dies könne viele Bereiche der
Kinder- und Jugendmedizin betreffen, heißt es in der Antwort (19/3966)
der Bundesregierung auf eine Kleine Anfrage (19/3727) der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen.

Bei bestimmten Grunderkrankungen würden Kinder von pädiatrischen
Spezialisten betreut, etwa in der Neonatologie, der Neuropädiatrie,
der pädiatrischen Gastroenterologie, der Onkologie oder pädiatrischen
Stoffwechselmedizin. Auch die Ursachen für den Einsatz von Sonden
seien vielfältig und reichten von gestörtem Ess- und Fütterverhalten
bis hin zur schweren cerebral bedingten Schluckstörung.

In der Neonatologie gehört die Sondenernährung, bei der flüssige
Nährlösung direkt in den Magen geleitet wird, den Angaben zufolge zu
den Standardverfahren bei allen unreifen Frühgeborenen mit einer
Schwangerschaftsdauer von weniger als 34 Wochen sowie bei
Neugeborenen, die mit Infektionen oder anderen Problemen stationär
behandelt werden. Dies seien rund 50.000 Kinder pro Jahr.

In fast allen Fällen würden diese Kinder vor der Entlassung aus der
Klinik von der Sonde entwöhnt. In seltenen Fällen würden die Kinder
mit Sonde nach Hause entlassen, etwa bei Kurzdarmsyndromen,
Stoffwechselstörungen, bei schwerer Herzinsuffizienz oder cerebral
bedingter Schluckstörung.

 * 

2. Ökonomische Anreize in der Geburtshilfe

Gesundheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PK) Mit der Kostenabrechnung der Geburtshilfe über
Fallpauschalen im Krankenhaus befasst sich die Fraktion Die Linke in
einer Kleinen Anfrage (19/3974). Mit Einführung der Fallpauschalen
(DRG) 2004 sei es zu einer grundlegenden Ökonomisierung auch in der
Geburtshilfe gekommen.

Die Einbindung der Geburtshilfe in das Fallpauschalensystem habe
Anreize für medizinisch unnötige Eingriffe geschaffen. Dies geschehe
in der Geburtsmedizin mittels routinemäßigen Interventionen wie
Wehenmitteln, Schmerzbehandlungen, Fruchtblasenöffnungen oder Damm-
oder Kaiserschnitten. So sei die durchschnittliche Kaiserschnittrate
von 15 Prozent 1999 auf rund 32 Prozent 2016 gestiegen.

Die Abgeordneten wollen von der Bundesregierung nun detaillierte
Hinweise zur Entwicklung auf den Geburtsstationen sowie eine
allgemeine Einschätzung zur Problematik der Ökonomisierung bekommen.

 * 

3. Verzicht auf Abrechnungsprüfungen

Gesundheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PK) Vereinbarungen zwischen Krankenkassen und
Krankenhäusern unter Verzicht auf vorgeschriebene Abrechnungsprüfungen
sind Thema einer Kleinen Anfrage (19/3983) der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen. Schon seit 2008 würden solche Sondervereinbarungen von
Krankenkassen mit Kliniken kritisiert. Der Bundesrechnungshof halte
diese für unzulässig.

Die Vereinbarungen sehen vor, dass Krankenkassen auf die Prüfung von
Klinikrechnungen verzichten, wenn die Krankenhäuser zuvor Abschläge
bei ihren Rechnungen gewähren. Die Abgeordneten wollen von der
Bundesregierung nun wissen, wie verbreitet solche Vereinbarungen sind
und in welcher Größenordnung die Kassen davon profitieren.

 * 

4. Situation von Regenbogenfamilien

Familie, Senioren, Frauen und Jugend/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/CHE) Nach der rechtlichen Situation von
"Regenbogenfamilien" erkundigt sich die Fraktion Die Linke in einer
Kleinen Anfrage (19/3927). Die Bundesregierung soll unter anderem
darüber Auskunft geben, wie viele gleichgeschlechtliche Paare seit der
Öffnung der Ehe geheiratet haben, wie viele Pflegekinder in Familien
mit Eltern in gleichgeschlechtlichen Ehen leben und welche
Hilfsangebote es für trans- und intergeschlechtliche Paare mit
Kinderwunsch gibt.

 * 

5. Wirkung der Unterhaltsvorschuss-Reform

Familie, Senioren, Frauen und Jugend/Unterrichtung

Berlin: (hib/CHE) Im März 2018 erhielten knapp 714.000 Kinder
alleinerziehender Elternteile Unterstützung der
Unterhaltsvorschuss-Stellen. Das sind fast 300.000 mehr als vor der
Reform des Unterhaltsvorschussgesetzes (UVG). Das geht aus einer
Unterrichtung (19/3960) der Bundesregierung zur Reform des UVG hervor.
Die Reform trat zum 1. Juli 2017 in Kraft und hat die bis dahin
geltende Altersgrenze beim Unterhaltsvorschuss (Vollendung des 12.
Lebensjahres) und die Höchstleistungsdauer (72 Monate) aufgehoben. Wie
aus der Unterrichtung weiter hervorgeht, sind 200.000 Kinder, die
staatlichen Unterhalt bekommen, null bis fünf Jahre alt und rund
300.000 sechs bis elf Jahre alt. Die Zahl der Kinder, die erstmals
leistungsberechtigt, also ab 12 Jahre alt sind, liegt demnach bei fast
200.000.

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7482: Heute im Bundestag Nr. 634 - 31.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 634

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 31. August 2018, Redaktionsschluss: 09.44 Uhr

1. Anzahl der Bundeswehrangehörigen

2. Schutzwesten bei der Bundeswehr

3. FDP fragt nach Ersatz für Marinetanker

4. Europäische Interventionsinitiative

5. Bewaffnung des Eurofighters



1. Anzahl der Bundeswehrangehörigen

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/CHE) Die Fraktion Die Linke hat eine Kleine Anfrage
(19/3997) zur Zahl der Bundeswehr-Rekruten und Angehörigen der
Bundeswehr in den einzelnen Bundesländern gestellt. Darin fragt sie
die Bundesregierung außerdem nach statistischen Daten zu Dienstgraden,
Bewerberzahlen und verletzten und gefallenen Bundeswehrsoldaten.

 * 

2. Schutzwesten bei der Bundeswehr

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/CHE) Für die Ausstattung der Bundeswehrsoldaten mit
Schutzwesten interessiert sich die AfD-Fraktion in einer Kleinen
Anfrage (19/3993). Sie fragt die Bundesregierung unter anderem nach
der Differenz zwischen dem Ist-Bestand und dem Soll-Bestand und nach
der Zahl der einsatzbereiten Westen in verschiedenen Schutzklassen.

 * 

3. FDP fragt nach Ersatz für Marinetanker

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Die Situation bei der Deutschen Marine thematisiert
die Fraktion der FDP in einer Kleinen Anfrage (19/3946). Die
Abgeordneten verweisen darauf, dass den beiden 1977 in Dienst
gestellten Marinetankern "Spessart" und "Rhön" die Betriebserlaubnis
entzogen worden sei. "Ein Ersatzneubau für die 40 Jahre alten
Tanker-Veteranen ist dringend notwendig", heißt es in der Vorlage.

Die Liberalen fragen nun, wie der Ausfall der Tanker ausgeglichen wird
und wann die Bundesregierung vorsieht, die Mittel für einen Bau neuer
Tanker im Haushalt einzuplanen und bereitzustellen. Wissen wollen die
Abgeordneten auch, welche gegenüber Bündnispartnern gemeldeten
Einheiten infolge des Ausfalls der "Spessart" und der "Rhön" ab- oder
umgemeldet werden mussten.

 * 

4. Europäische Interventionsinitiative

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Für die "Europäische Interventionsinitiative"
interessiert sich die Fraktion Die Linke. In einer Kleinen Anfrage
(19/3969) schreiben die Abgeordneten, die Bundesregierung habe Ende
Juni am Rande des Treffens der Außen- und Verteidigungsminister der EU
eine Absichtserklärung für eine "Europäische Interventionsinitiative"
unterzeichnet. Neben Deutschland hätten auch Frankreich,
Großbritannien, Dänemark, Belgien, Spanien, die Niederlande, Estland
und Portugal unterzeichnet.

In dem Dokument werde beklagt, dass Europa ein "sehr instabiles und
unsicheres strategisches Umfeld" hat, heißt es weiter. Laut
Selbstbeschreibung sollen in der "Europäischen
Interventionsinitiative" Staaten zusammenkommen mit der "Bereitschaft
und Fähigkeit, rasch wirksame militärische Fähigkeiten einzusetzen".
In der Absichtserklärung erklären die Unterzeichnerstaaten zudem laut
Linksfraktion, sie wollten militärische Kapazitäten "unabhängig vom
gewählten institutionellen Rahmen (EU, Nato, Vereinte Nationen oder Ad-
hoc-Koalitionen)" einsetzen.

Die Parlamentarier wollen nun von der Bundesregierung unter anderem
wissen, auf welcher deutschen und internationalen Rechtsgrundlage sie
zukünftig rasch militärische Fähigkeiten im Rahmen von
Ad-Hoc-Koalitionen einsetzen will und inwiefern ein völkerrechtliches
Mandat nach Artikel 51 UN-Charta oder durch einen UN-Beschluss nach
Kapitel 7 UN-Charta notwendige Bedingung für einen Einsatz deutscher
militärischer Fähigkeiten ist. Gefragt wird auch, welche Art von
militärischen Missionen zukünftig außerhalb des "Rahmens von EU, Nato,
Vereinten Nationen" durchgeführt werden sollen und in welcher Form die
Bundeswehr sich nach Vorstellung der Bundesregierung zukünftig an
"Ad-hoc-Koalitionen, militärischen Missionen und Operationen im
gesamten Krisenspektrum" beteiligen soll.

 * 

5. Bewaffnung des Eurofighters

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Eine Bewaffnung des Eurofighters, damit dieser auch
Luftangriffe fliegen kann, thematisiert die Fraktion Die Linke in
einer Kleinen Anfrage (19/3939). Die Abgeordneten wollen von der
Bundesregierung unter anderem wissen, inwieweit es zutrifft, "dass im
Rahmen des Wandels des Eurofighters vom einrollenfähigen klassischen
Jagdflugzeug (Luft-Luft-Rolle) zum mehrrollenfähigen Jagdflugzeug und
-bomber (Luft-Luft- und Luft-Boden-Rollen) die Beschaffung von 400
GBU-48-Bomben geplant ist". Mit Verweis auf entsprechende
Medienberichte erkundigen sich die Parlamentarier zudem, ob es
zutrifft, dass die Beschaffung der 400 GBU-48-Bomben samt Ausbildung,
Wartung, Ersatzteilen und Einsatztests "rund 82 Millionen Euro
kostet".

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7481: Heute im Bundestag Nr. 633 - 31.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 633

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 31. August 2018, Redaktionsschluss: 08.55 Uhr

1. Arbeit und Lohn im zeitlichen Verlauf

2. Zustand der Eisenbahntunnel in Hessen

3. Barrierefreiheit im Schienenverkehr

4. FDP fragt nach Zukunft der Pkw-Maut

5. Umlegungsverfahren in Gemeinden

6. Förderung der deutschen Sprache



1. Arbeit und Lohn im zeitlichen Verlauf

Wirtschaft und Energie/Antwort

Berlin: (hib/PEZ) Die Entwicklung von Produktivität, Arbeit und
Einkommen im Zeitalter der Digitalisierung steht im Mittelpunkt der
Antwort (19/3916) auf eine Kleine Anfrage (19/3686) der Fraktion Die
Linke. Darin listet die Bundesregierung auf mehr als 200 Seiten
detailliert Daten zu Arbeitsproduktivität, Reallohnentwicklung und
weiteren Faktoren im zeitlichen Verlauf auf. Die Zeitreihen beginnen
1970 und schlüsseln das Zahlenmaterial sowohl nach Bundesländern als
auch einzelnen Wirtschaftszweigen auf.

 * 

2. Zustand der Eisenbahntunnel in Hessen

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Nach dem Zustand der Eisenbahntunnel in Hessen und
dem Umsetzungsstand der Baumaßnahmen für ihren Erhalt erkundigt sich
die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen. In einer Kleinen Anfrage (19/3978)
wollen die Abgeordneten von der Bundesregierung wissen, wie viele
Tunnel es in Hessen gibt, die keiner Zustandskategorie angehören und
damit frei von Mängeln sind. Gefragt wird auch, wie sich die
Zustandsbewertungen der Eisenbahntunnel in Hessen in den letzten zehn
Jahren, insbesondere im Zeitrahmen der Leistungs- und
Finanzierungsvereinbarung I und II (LuFV I und II) verändert haben.

 * 

3. Barrierefreiheit im Schienenverkehr

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Für die Barrierefreiheit im Schienenverkehr
interessiert sich die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen. In einer Kleinen
Anfrage (19/3970) geht die Fraktion insbesondere auf die in
Deutschland zu findenden verschiedenen Bahnsteighöhen ein.

Aus Sicht der Abgeordneten gerät seit der Überarbeitung des
Bahnsteighöhenkonzepts im Jahr 2017 mit dem Leitziel einer
einheitlichen Bahnsteighöhe von 76 Zentimetern in ganz Deutschland der
Prozess hin zu mehr Barrierefreiheit im Schienenverkehr ins Stocken.
Aus zahlreichen Bundesländern sei bekannt, dass Planungsstillstände
und Baustopps bei der Schaffung barrierefreier Bahnhöfe herrschten.
Bei durchgängiger Umsetzung einer Bahnsteighöhe von 76 Zentimetern
werde das Ziel einer durchgängigen Barrierefreiheit deutlich
verzögert, urteilen die Grünen. Aus Sicht der Fraktion kann es zudem
nicht im Interesse des Bundes, der Länder und Aufgabenträger des
Schienenpersonennahverkehrs sein, "bereits im Sinne einer zunehmenden
Barrierefreiheit des Schienenverkehrs geleistete Investitionen wenige
Jahre nach Umsetzung nunmehr wieder in Frage zu stellen".

Die Bundesregierung wird nun gefragt, für welche Bundesländer zwischen
1990 und 2000 für die bundeseigenen Schienenwege
Bahnsteighöhenkonzepte vereinbart wurden, die auf einen Umbau von
Bahnhöfen oder Haltepunkten von 55 Zentimetern über Schienenoberkante
abzielen. Wissen wollen die Parlamentarier auch, aus welchen Gründen
bereits sechs Jahre nach der letzten Zielvereinbarung zu den
Bahnsteighöhen in Deutschland im Bahnsteighöhenkonzept 2011 eine neue
Zielvereinbarung notwendig ist und wie viele Bahnsteige mit 55
Zentimetern Bahnsteighöhe nach dem Zielhöhenkonzept 2017 bis 2025, bis
2030 und bis 2040 nachträglich auf eine neue Höhe von 76 Zentimetern
über Schienenoberkante umgebaut werden sollen.

 * 

4. FDP fragt nach Zukunft der Pkw-Maut

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Die FDP-Fraktion möchte wissen, wie es mit der
Infrastrukturabgabe, der sogenannten PKW-Maut, weitergeht. In einer
Kleinen Anfrage (19/3971) verweisen die Abgeordneten darauf, dass seit
Oktober 2017 beim Europäischen Gerichtshof (EuGH) eine Klage
Österreichs gegen die Bundesrepublik Deutschland wegen Verstoßes gegen
den Grundsatz der Gleichbehandlung von EU-Bürgern anhängig sei. Ein
Urteil werde frühestens 2019 erwartet, heißt es in der Vorlage.
Gleichzeitig würde die EU-Kommission eine EU-weit einheitliche
Etablierung eines streckenabhängigen Mautsystems planen und sich für
ein Ende zeitabhängiger Mautsysteme - wie der geplanten
Infrastrukturabgabe - aussprechen.

Vor diesem Hintergrund wollen die Liberalen von der Bundesregierung
wissen, welche Pläne sie für den Fall hat, dass der EuGH "vor der
tatsächlichen Umsetzung der Infrastrukturabgabe diese als
europarechtswidrig kassiert". Gefragt wird auch, ob die
Bundesregierung auf die Erhebung der Infrastrukturabgabe verzichten
werde, wenn diese auf Basis einer dann bereits geltenden geänderten
Eurovignetten-Richtlinie geregelt werden müsste.

 * 

5. Umlegungsverfahren in Gemeinden

Bau, Wohnen, Stadtentwicklung und Kommunen/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PEZ) Die FDP-Fraktion erkundigt sich nach Umfang und Art
von Grundstückstauschen. Auf dem Weg einer Kleinen Anfrage (19/3981)
möchten die Abgeordneten wissen, wie viele solcher Umlegungsverfahren
in den vergangenen fünf Jahren durchgeführt wurden. Sie fragen auch
nach der Dauer von Verfahren und nach eventuellen Einsprüchen dagegen.
Mit Umlegungsverfahren können Gemeinden Grundstücke neu ordnen -
ähnlich der Flurbereinigung in der Land- und Forstwirtschaft - und so
beispielsweise neues Bauland gewinnen.

 * 

6. Förderung der deutschen Sprache

Kultur und Medien/Antwort

Berlin: (hib/CHE) Die deutsche Sprache hat als eine von drei
Verfahrenssprachen der Europäischen Kommission eine herausragende
Position. Das betont die Bundesregierung in ihrer Antwort (19/3907)
auf eine Kleine Anfrage (19/3348) der AfD-Fraktion. Die Regierung
setze sich beständig und mit Nachdruck gegenüber den verschiedenen
EU-Stellen für die gleichberechtigte Verwendung der deutschen Sprache
ein. Mit Blick auf das Ausscheiden Großbritanniens aus der EU erwarte
die Bundesregierung derzeit keine Veränderung der rechtlichen Vorgaben
und Praxis in den Sprachregimen der EU, heißt es in der Antwort
weiter.

 * 
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BUNDESTAG/7480: Heute im Bundestag Nr. 632 - 30.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 632

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Donnerstag, 30. August 2018, Redaktionsschluss: 16.17 Uhr

1. Kriminelle Familienclans

2. Fragen zur Kommission Antiziganismus

3. Klimawandel in historischen Gärten

4. Umsetzung der MCP-Richtlinie

5. Deponien für Bau- und Abbruchabfälle

6. Ökobilanz von Getränkeverpackungen



1. Kriminelle Familienclans

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PK) Kriminelle Familienclans in Deutschland sind Thema
einer Kleinen Anfrage (19/3995) der AfD-Fraktion. Die Abgeordneten
interessieren sich insbesondere für den vermuteten personellen Umfang
der Clans und fragen die Bundesregierung, seit wann dem
Bundeskriminalamt (BKA) solche Kenntnisse vorliegen und auf welcher
Grundlage die Zahlen beruhen.

 * 

2. Fragen zur Kommission Antiziganismus

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PK) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen interessiert sich
für den aktuellen Stand zur Einsetzung der Expertenkommission
Antiziganismus, die im Koalitionsvertrag vereinbart wurde. Die
Abgeordneten fordern die Bundesregierung dazu auf, einen unabhängigen
Expertenkreis zu dem Thema ins Leben zu rufen und erkundigen sich in
einer Kleinen Anfrage (19/3972) danach, wann die Kommission eingesetzt
wird.

 * 

3. Klimawandel in historischen Gärten

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die Folgen des Klimawandels für historische Gärten
und Parklandschaften sind Gegenstand einer Kleinen Anfrage der
FDP-Fraktion (19/3961). Von der Bundesregierung will die Fraktion
unter anderem wissen, ob sie gewillt sei, "die finanzielle Förderung
der historischen Gärten und Parklandschaften den gestiegenen
Anforderungen des Klimawandels anzupassen".

 * 

4. Umsetzung der MCP-Richtlinie

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die FDP-Fraktion thematisiert in einer Kleinen
Anfrage (19/3957) die Umsetzung der MCP-Richtlinie (EU 2015/2193) in
Deutschland. Die Richtlinie legt Emissionsgrenzwerte für mittelgroße
Feuerungsanlagen fest. Die Liberalen fragen unter anderem, wie viele
Anlagen in Deutschland durch die geplante Umsetzungsverordnung
betroffen wären. In der Vorbemerkung kritisiert die Fraktion mit Bezug
auf den Verordnungsentwurf, dass dieser über die Vorgaben der
EU-Richtlinie hinausgehe.

 * 

5. Deponien für Bau- und Abbruchabfälle

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Nach Deponien für Bau- und Abbruchabfälle erkundigt
sich die FDP-Fraktion in einer Kleinen Anfrage (19/3982). Von der
Bundesregierung wollen die Liberalen unter anderem wissen, wie viele
solcher Deponien es gibt und wie sich die Zahlen entwickelt haben.

 * 

6. Ökobilanz von Getränkeverpackungen

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Nach der Bewertung der Ökobilanz von
Getränkeverpackungen erkundigt sich die FDP-Fraktion in einer Kleinen
Anfrage (19/3959). Die Fraktion fragt unter anderem nach den
ökologischen Standards, die die Bundesregierung zur Bewertung
heranzieht. Auch für eine mögliche Überarbeitung der Ökobilanz von
Getränkeverpackungen, "die die aktuelle Marktsituation des
Getränkeverbandes berücksichtigt", durch das Umweltbundesamt
interessieren sich die Liberalen.

 * 
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ARBEIT/957: Politik der Großen Koalition ist Etikettenschwindel


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 30. August 2018

VOGEL: Politik der Großen Koalition ist Etikettenschwindel



Zu den Arbeitsmarktzahlen erklärt der arbeitsmarktpolitische Sprecher
der FDP-Fraktion Johannes Vogel:

"Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung sind saisonbereinigt weiter
gesunken und weiterhin nutzen Union und SPD diese gute Ausgangslage
nicht, um den Arbeitsmarkt zukunftssicher zu machen. Kein umfassendes
Gesetz zur Einwanderung auf den Arbeitsmarkt nach dem Vorbild
erfolgreicher Einwanderungsländer. Keine Pläne für flexiblere
Arbeitszeitgesetzte, die der Digitalisierung gerecht werden. Und auch
von einer angemessenen Entlastung der Menschen durch
Beitragssenkungen sind wir weit entfernt. Denn hier betreibt die
Große Koalition mit den gestrigen Beschlüssen einen veritablen
Etikettenschwindel: Denn die Senkung des
Arbeitslosenversicherungsbeitrags um 0,5 Prozentpunkte steht die
gleichzeitige Erhöhung des Pflegeversicherungsbeitrags um 0,5
Prozentpunkte gegenüber. Durch diese Rentenpolitik wird der
Beitragssatz schneller und stärker steigen als geplant. Die Große
Koalition ist mit dem Ziel der Entlastung der Bürger gestartet und
jetzt bei einer Mehrbelastung der Bürger angekommen. Darunter werden
gerade Geringverdiener zu leiden haben."

 * 
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WIRTSCHAFT/2975: Große Koalition wird von Realität beim 5G-Netzausbau eingeholt


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 31. August 2018

SITTA: Große Koalition wird von Realität beim 5G-Netzausbau
eingeholt 



Zu den Eckpunkten der Bundesnetzagentur für die 5G-Versteigerung
erklärt der stellvertretende FDP-Fraktionsvorsitzende Frank Sitta:

"Die Große Koalition wird von der Realität beim 5G-Netzausbau
eingeholt. Die Bundesnetzagentur zeigt, dass die ursprünglich
vorgesehen Einnahmen der Bundesregierung in zweistelliger
Milliardenhöhe illusorisch sind und einen möglichst schnellen Ausbau
der Infrastruktur behindern würden. Um das Ziel einer möglichst hohen
und raschen Netzabdeckung bei LTE und 5G zu erreichen, muss sich die
Bundesregierung eingestehen, dass ihre im Koalitionsvertrag
formulierten Einnahmeerwartungen nicht erfüllt werden.

Außerdem muss möglichst viel Wettbewerb im Markt ermöglicht werden.
Denn nur der Wettbewerb wird optimale Bedingungen für Konsumenten,
Industrie und Mittelstand für das digitale Zeitalter schaffen können.
Zudem muss sichergestellt werden, dass Innovationen nicht durch
unnötige Regulierung behindert werden."

 * 
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HAMBURG/4476: DIE LINKE unterstützt Großdemonstration zur Seebrücke


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 31. August 2018

Fraktion DIE LINKE unterstützt Großdemonstration zur Seebrücke



Immer mehr Organisationen, Vereine und Verbände rufen zur Großdemonstration für die Seebrücke am Sonntag auf, die am Sonntag, 2.9. um 14:30 an den Landungsbrücken startet. Die Demonstration richtet sich gegen die Kriminalisierung der Seenotrettung und fordert sichere Fluchtwege nach Europa. Die Fraktion die LINKE in der Hamburger Bürgerschaft unterstützt die Demonstration und ruft zur Teilnahme auf. Christiane Schneider, flüchtlingspolitische Sprecherin der Fraktion erklärt:

"Tausende Menschen sind in diesem Jahr auf der Flucht nach Europa im Mittelmeer gestorben. Es ist beschämend, dass mittlerweile in Europa Menschen polizeilich verfolgt werden, die andere vor dem Ertrinken retten."

Städte wie Berlin, Düsseldorf, Bonn, Köln und Bremen haben sich mittlerweile bereiterklärt, Überlebenden der Mittelmeerroute Schutz zu gewähren. Schneider weist auf die Bedeutung Hamburgs für die Schiffahrt hin: "Als Hafenstadt und Sitz des internationalen Seegerichtshofes steht Hamburg in einer besonderen Verantwortung. Wir fordern den Senat auf, ein Zeichen zu setzen und in Seenot gerettete Menschen hier aufzunehmen. Seenotrettung ist eine Pflicht und kein Verbrechen. Hamburg muss ein sicherer Hafen sein!"

 * 

Quelle:

Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 31. August 2018
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HAMBURG/4475: Gesichtserkennung - Polizei handelt rechtswidrig (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 31. August 2018

Gesichtserkennung: Polizei handelt rechtswidrig



Der Hamburger Datenschutzbeauftragte hat mit Pressemitteilung vom heutigen Tag die Einführung der automatisierten Gesichtserkennung im Nachgang zum G20-Gipfel beanstandet und festgestellt, dass keine Rechtsgrundlage für die Erstellung von biometrischen Gesichtsabdrücken durch die Polizei Hamburg ersichtlich ist.

Tatsächlich hatte der Senat in Antwort auf eine Schriftliche Kleine Anfrage der Fraktion DIE LINKE vom 10.08.2018 (Drs. 21/13939; im Anhang) geantwortet, die Auswertung vorhandenen Videomaterials werde auf Grundlage von allgemeinen Generalklauseln vorgenommen. Eine spezielle, den Gefahren und Rechteingriffen durch die Anwendung von Gesichtserkennungssoftware Rechnung tragende Rechtsgrundlage gibt es nicht. Die Betroffenen sind somit weitgehend schutzlos gestellt.

Dazu Christiane Schneider, innenpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft: "Nach der Einschätzung des Datenschutzbeauftragten wird deutlich: Das Handeln der Polizei ist schlichtweg rechtswidrig, es muss augenblicklich unterlassen und die durch die Software erhobenen Daten gelöscht werden. Es scheint bei den handelnden Behörden überhaupt kein Bewusstsein dafür zu geben, mit welchen Eingriffen in Grundrechte solche Ermittlungsmethoden verbunden sind. Wenn der Senat die Anwendung solcher Software als notwendig erachtet, kann er sich auf Bundesebene für die Einführung einer entsprechenden Rechtsgrundlage mit angemessenem Schutzniveau einsetzen - nicht aber die Hamburger Behörden in Wildwestmanier einfach machen lassen, Rechtslage hin oder her."

 * 

Quelle:
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HAMBURG/4474: HSH-Nordbank veröffentlicht Halbjahresbericht (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 30. August 2018

HSH-Nordbank veröffentlicht Halbjahresbericht



Gestern am späten Nachmittag hat die HSH Nordbank ihren neuen Halbjahresbericht präsentiert. Dazu erklärt Norbert Hackbusch, finanz- und haushaltspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft: "Die Zahlen sind einfach grottenschlecht, auch ist die Bank noch lange nicht verkauft! Es tauchen zudem immer mehr Schwierigkeiten bei der Erledigung der für den Verkauf notwendigen Closing-Bedingungen auf."

Die Ergebnisse aus den operativen Bereichen seien an deutlich eingebrochen, teilweise deutlich mehr als 50 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Hackbusch: "Die Liquiditätslage ist unserer Ansicht angespannt, die Bank hat weiterhin keinen uneingeschränkten Zugang zum Kapitalmarkt zwecks ausreichender Refinanzierung." So sei auch die Steuerkasse noch lange nicht aus dem Schneider: "Es rollt offensichtlich eine empfindliche Klagewelle auf die Bank zu. Wir befürchten, dass die daraus entstehenden Risiken noch von den Eigentümern und damit den beiden Ländern Hamburg und Schleswig-Holstein zu tragen sind." Dass die Krise nicht vorüber ist, zeigten auch die offensichtlich weiterhin notwendigen Kreditverbriefungen über weitere 3 Milliarden Euro an Firmen- und Immobilienkrediten, der Forderungsverkauf zur Eigenkapitalentlastung und eine entsprechende Sicherheitenstellung über 3 Milliarden Euro in Form von freien Wertpapieren. "All das zeigt, dass die Bank noch immer nicht - wie ja auch in den vergangen Jahren - auf eigenen Füßen stehen kann", sagt Hackbusch. "Sie wurde ausschließlich durch die Ländergarantie am Existenztropf gehalten."

 * 

Quelle:

Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 30. August 2018
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MECKLENBURG-VORPOMMERN/3189: Zeitumstellung - Bürgerbefragung wirkt (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion MV vom 31. August 2018

Zeitumstellung - Bürgerbefragung wirkt



EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker hat angekündigt, die halbjährliche Zeitumstellung abzuschaffen. Dazu erklärt der Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion Thomas Krüger:

"Ich beglückwünsche den Kommissionspräsidenten zu seiner Ankündigung, die Zeitumstellung abschaffen zu wollen. Die Entscheidung ist nach einer Bürgerbefragung gefallen, die ein eindeutiges Votum darstellt. Es zeigt sich: Die Volksbefragung ist ein gutes Mittel, wenn es darum geht Entscheidungen herbeizuführen, die den Menschen wichtig sind und bis tief in ihr Privatleben hineinwirken. Solche Volksbefragungen wollen wir auch in Mecklenburg-Vorpommern ermöglichen. Menschen brauchen und wollen die Möglichkeit, wichtige Entscheidungen nicht allein der Politik zu überlassen."

 * 

Quelle:
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SOZIALES/2714: Kita-Qualität weiter ausbauen


SPD-Presserklärung vom 30. August 2018

Ulf Daude: Kita-Qualität weiter ausbauen 



Zur Studie der Bertelsmann Stiftung über die Qualität an Kitas erklärt der Bundesvorsitzende der Arbeitsgemeinschaft für Bildung (AfB) Ulf Daude:

Es ist eine gute und längst überfällige Nachricht, dass die Qualität an deutschen Kitas steigt. Aber das kann nur der Anfang sein. Wir brauchen mehr und noch besser ausgebildetes Personal und motivierende Arbeitsbedingungen. Die Konzepte für bestmögliche individuelle Förderungen unserer Kinder müssen konsequent umgesetzt und weiterentwickelt werden. Sie sind ein wichtiger Baustein, um Chancengleichheit für alle Kinder zu gewährleisten.

Chancengleichheit bedeutet vor allem auch die Angleichung regionaler Unterschiede. Es ist gut, dass sich der Personalschlüssel in Kitas bundesweit verbessert hat, von optimalen Bedingungen sind wir jedoch noch weit entfernt. Die Arbeit in multiprofessionellen Teams ist eine wichtige Voraussetzung für eine weitere Verbesserung der Betreuungsqualität in Kitas und sollte bundesweit zu einer Selbstverständlichkeit werden.

Erzieherinnen und Erzieher leisten schon lange eine ähnlich wichtige und verantwortungsvolle Bildungsaufgabe wie Lehrerinnen und Lehrer. Das gilt es gesellschaftlich anzuerkennen.

Die AfB ist überzeugt: "Gute Bildung - Auf den Start kommt es an!"

 * 

Quelle:

SPD-Presseerklärung vom 30. August 2018
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MENSCHENRECHTE/352: Bundesregierung sollte sich für Einhaltung der Menschenrechte bei der Seenotrettung stark machen (DIMR)


Deutsches Institut für Menschenrechte - 30. August 2018

Bundesregierung sollte sich in der EU für Einhaltung der Menschenrechte
bei der Seenotrettung stark machen 



Berlin. Das Deutsche Institut für Menschenrechte erklärt angesichts der
laufenden EU-Verhandlungen zur Aufnahme von Schutzsuchenden, die im
Mittelmeer aus Seenot gerettet werden (u. a. Operation Sophia der EU):

"Die Bundesregierung sollte sich bei den Verhandlungen auf EU-Ebene dafür
einsetzen, dass die EU-Staaten ihren menschenrechtlichen und
seerechtlichen Verpflichtungen zur Seenotrettung gerecht werden. Deshalb
sollte sie sich für die Verabschiedung eines Verteilungsschlüssels für
die aus Seenot geretteten Menschen stark machen, der den betroffenen
Menschen wie auch dem Prinzip der Solidarität zwischen den
Mitgliedstaaten gerecht wird. Bei der Rettung von Menschen auf See geht es
um ein elementares Gebot der Menschlichkeit, das im internationalen
Seerecht verbrieft ist und das die Staaten menschenrechtlich
verpflichtet.

Es darf kein Dauerzustand sein, dass sich die EU-Mitgliedstaaten - wie
zuletzt beim italienischen Küstenwacheschiff 'Diciotti' - jedes Mal
aufs Neue darüber streiten, welcher Staat wie viele der geretteten
Flüchtlinge aufnimmt. Die EU-Mitgliedstaaten tragen gemeinsam
Verantwortung für die derzeitige Situation, die Mittelmeeranrainerstaaten
dürfen damit nicht allein gelassen werden.

Rettungsschiffe sollten nicht darum kämpfen müssen, in europäische
Häfen einlaufen zu dürfen. Außerdem dürfen Schiffe von
Hilfsorganisationen nicht weiter daran gehindert werden, Menschen in
Seenot zu retten. Nach Angaben der Internationalen Organisation für
Migration (IOM) sind seit Jahresbeginn mehr als 1.500 Menschen im
Mittelmeer ertrunken."

Gegenstand aktueller Verhandlungen auf EU-Ebene ist die Aufnahme von
Schutzsuchenden, die im Rahmen der Operation Sophia der EU-Mission
EUNAVFOR MED gerettet werden. Hier soll bis zum 31. August eine Lösung
gefunden werden, wonach neben Italien auch andere EU-Mitgliedstaaten die
aus Seenot geretteten Menschen aufnehmen. Italien hat Schiffen im Rahmen
der Operation Sophia die Erlaubnis zur Einfahrt in italienische Häfen im
Juli 2018 zunächst verweigert, sie dann jedoch bis zu einer EU-internen
Lösung bis Ende August 2018 verlängert. Eine Einigung steht bislang aus.
Beim heutigen EU-Verteidigungsministertreffen in Wien soll weiter
verhandelt werden. Das Mandat der Operation läuft nach gegenwärtigem
Stand am 31. Dezember 2018 aus. Außerdem liegt ein Vorschlag der
EU-Kommission vom 24. Juli 2018 vor, bei dem es ebenfalls um die Aufnahme
geretteter Menschen in der EU geht.


Weitere Informationen:

Deutsches Institut für Menschenrechte (2018): Positionspapier
Seenotrettung und Flüchtlingsschutz. Menschenrechtliche und seerechtliche
Pflichten solidarisch erfüllen. Zweite, aktualisierte Auflage

Link: https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/publikationen/show/seenotrettung-und-fluechtlingsschutz-1/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30. August 2018

Deutsches Institut für Menschenrechte e. V.

Zimmerstr. 26/27, 10969 Berlin

Telefon: +49 30 259 359 0, Telefax: +49 30 259 359 59

E-Mail: info@institut-fuer-menschenrechte.de

www.institut-fuer-menschenrechte.de
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KRIEG/1708: UNO - Waffen für die Herrschenden ... (SB)




Frankreich und Deutschland verhindern derzeit eindeutig nicht
die rasante und ungebremste Entwicklung autonomer Waffensysteme. Im
Gegenteil, es spricht mittlerweile vieles dafür, dass diese beiden
Länder auf Zeit spielen und sogar ein gesteigertes Interesse an diesen
Waffen haben.

Thomas Küchenmeister (Campaign to Stop Killer Robots) [1]

Vor 60 Jahren stellte der Biochemiker und Science-Fiction-Autor Isaac
Asimov Gesetze für Roboter auf. Das berühmte lautet: Kein Roboter darf
einen Menschen töten. Das weniger bekannte fordert: Keine Künstliche
Intelligenz darf zusammen mit entwickelten biologischen Wesen
gemeinsam auf einem Planeten leben. Die Essenz beider Gesetze: Es ist
ein Gebot der Vernunft, die Apparate lieber auf Abstand zu halten. [2]
Was Asimov als Zukunftsentwurf vorgedacht und mit einer dezidierten
Warnung versehen hat, ist nicht nur eingetreten, sondern droht seine
schlimmsten Befürchtungen in den Schatten zu stellen. An der Spitze
militärtechnologischer Forschung steht die Entwicklung autonomer
Waffensysteme, die Menschen effektiver als je zuvor töten, während
bislang alle Versuche gescheitert sind, diese innovative Aufrüstung
durch internationale Abkommen einzuhegen. Dabei zeichnet sich ab, daß
der durch unvereinbare Interessen blockierte Gesprächsprozeß nicht nur
von der Produktion und Erprobung solcher Waffen überholt worden ist,
sondern immer weiter ins Hintertreffen gerät.

Bei der UNO in Genf beraten Experten diese Woche wieder einmal, ob und
wie sich ein globales Verbot von Killerrobotern umsetzen ließe. Es
geht um Kriegsgeräte wie zum Beispiel Drohnen, die selbständig
entscheiden, wann und wen sie töten. Solche letalen autonomen
Waffensysteme gibt es bereits, und viele Militärs würden sie künftig
gern in großem Stil einsetzen. Ihr wesentlicher Vorteil aus
militärischer Perspektive ist die höhere Geschwindigkeit, da der
Entscheidungszyklus, ein Ziel zu finden, zu fixieren, anzupeilen und
zu bekämpfen, unter Ausschluß eines menschlichen Piloten oder
Operators erheblich gekürzt werden kann. [3] Hinzu kommen weitere
Aspekte wie geringere Kosten, höhere Geheimhaltung und flexiblere
Einsatzmöglichkeiten, wie sie generell für Drohnen gelten.

Teilautonome Waffensysteme sind inzwischen in vielen Einsätzen Alltag.
Israel verfügt bereits über fliegende autonome Waffen wie die
"Harpy"-Rakete, die ganz ohne menschliche Eingriffe Radaranlagen
finden und zerstören kann. Sobald sie in der Luft ist, wartet sie auf
eintreffende Signale und greift dann das Radarsystem an, von dem sie
kommen. Großbritannien entwickelt die Drohne "Taranis", die
beispielsweise feindlichen Radarstationen automatisch ausweichen soll.
Der Hersteller arbeitet unter der Prämisse, daß in Zukunft auch
autonome Angriffe gefragt sein könnten. An der innerkoreanischen
Grenze patrouillieren seit Jahren Roboter, die Menschen erkennen und
angreifen können, nur ist diese Funktion bisher angeblich nicht
aktiviert worden. Angesichts dieser Beispiele ist vorstellbar, daß
Waffen entwickelt werden, die nicht auf Radarsysteme reagieren,
sondern aus der Luft Menschen mit bestimmten Eigenschaften angreifen.
[4] Der russische Waffenkonzern Kalaschnikow hat auf der Militärmesse
"Army 2018" einen neuen Kampfroboter vorgestellt. Der Prototyp des
"Igorek" ist 4,5 Tonnen schwer und besteht aus einem kugelsicheren
Cockpit auf zwei Beinen, ausgestattet mit Armen und riesigen Krallen,
die Objekte bewegen oder Waffen tragen können. Hinsichtlich der
Fähigkeiten des Roboters halten sich die Entwickler angeblich noch
bedeckt, doch verfügt er offenbar über eine Gesichtserkennung. [5]

Ein Hauptproblem der Kontroverse um autonome Waffensysteme ist die
ungeklärte Frage, was genau verboten werden soll. Für die NGOs, die
ein Verbot von Killerrobotern fordern, hat das Internationale Komitee
des Roten Kreuzes (ICRC) einen Definitionsvorschlag gemacht. Verboten
werden sollen demnach solche Waffensysteme, die in ihren kritischen
Funktionen autonom sind: "Aus Sicht des ICRC ist ein Waffensystem ohne
menschliche Kontrolle von Natur aus rechtswidrig." Um zu verhindern,
daß Tötungsentscheidungen an Maschinen delegiert werden, seien neue
völkerrechtliche Regeln erforderlich. Einer Gegenposition zufolge kann
das bestehende Kriegsvölkerrecht jedoch auch auf neue Waffensysteme
angewendet werden und ist daher völlig ausreichend. Entsprechend
unterscheiden sich die Vorschläge, die die verschiedenen Länder und
NGO-Experten in Genf vorgelegt haben. Belgien schlägt vor, Letale
Autonome Waffensysteme als solche zu definieren, die ohne menschliches
Zutun Ziele auswählen und bekämpfen. Frankreich will hingegen Waffen
ausnehmen, die letztlich von Menschen betrieben werden, und nur solche
regulieren, die bei "völliger Abwesenheit" von Menschen funktionieren.
Polen wiederum will allgemein "menschliche Kontrolle über
Waffensysteme und ihren Einsatz" sicherstellen.

Die USA argumentieren in Genf, daß es zu früh für eine Regulierung
oder gar ein Verbot sei. Autonome Waffensysteme könnten sogar dazu
beitragen, die Zivilbevölkerung besser zu schützen und damit die
Kriegsführung völkerrechtskonformer zu machen. Ansonsten verweist
Washington auf die bereits existierenden Drohnensysteme und sieht
einen "menschlichen Betreiber" als ausreichend an. Juristisch
entscheidend sei, "wie Menschen diese Waffen benutzen und was sie
erwarten, was diese bewirken". Alle Versuche, die Waffensysteme selbst
genau zu definieren, seien deshalb überflüssig. Rußland spricht sich
wegen "des hohes Grades an Effizienz" deutlich für automatisierte bzw.
autonome Waffen aus. Jeder Staat müsse seine eigenen Regeln finden,
universale Regeln würden "kaum zu praktischen Ergebnissen führen".

Inzwischen sind 26 Staaten für ein Verbot solcher Waffen, während
High-Tech-Militärmächte wie die USA, Rußland, China, Israel,
Großbritannien und Südkorea massiv in die Entwicklung autonomer
Waffensysteme investieren und daher den Genfer Verhandlungsprozeß
verzögern und blockieren. Was immer dabei an Argumenten vorgeschoben
wird - es geht unter dem Strich ausschließlich um militärischen
Vorsprung. Wer derartige Waffensysteme entwickelt oder bereits über
sie verfügt, lehnt jede international verbindliche Vereinbarung zu
ihrer Regulierung ab. Wer keine Aussicht hat, sich an diesem
Rüstungswettlauf zu beteiligen, befürwortet hingegen ein Verbot.
Zwischen diesen beiden Polen navigieren alle übrigen Staaten, die
offenbar noch abwägen, was für sie am vorteilhaftesten wäre.

Die Bundesregierung hat sich in den Koalitionsverträgen 2013 und 2018
gegen solche Waffen ausgesprochen: "Autonome Waffensysteme, die der
Verfügung des Menschen entzogen sind, lehnen wir ab. Wir wollen sie
weltweit ächten." Die jüngste Koalitionsvereinbarung hält jedoch eine
Hintertür offen: "Wir werden gemeinsam mit unseren französischen
Partnern ein öffentlich verantwortetes Zentrum für künstliche
Intelligenz errichten." Entwickelt werden sollen "Anwendungen in allen
Feldern der Forschungs- und Innovationsstrategie". Dies schließt
offensichtlich eine militärische Verwendbarkeit dieser Technologien
ein, da Frankreich bereits angekündigt hat, "jährlich 100 Millionen
Euro für die Erforschung künstlicher Intelligenz im Rahmen einer
Innovationsoffensive zur Entwicklung zukünftiger Waffensysteme"
bereitzustellen.

In Genf beschreiten Deutschland und Frankreich einen vorgeblichen
Mittelweg, als gehe es ihnen darum, die existierende Kluft in den
Gesprächen zu schließen. Sie schlagen vor, zunächst eine nicht
verbindliche politische Deklaration zu verabschieden. Dies könne ein
erster Schritt auf dem Weg zu einem künftigen Verbot sein. Während
einige Verbotsbefürworter dies als Übergangslösung begrüßen, warnen
andere davor, daß dieser angeblich erste Schritt für manche anderen
Staaten bereits der letzte sein könnte und der jahrelange
Gesprächsprozeß ergebnislos im Sande verläuft. Die Bundesrepublik
verstößt mit dieser Initiative nicht nur gegen die Kernaussage des
Koalitionsvertrags, indem sie gemeinsam mit Frankreich die Entwicklung
autonomer Waffensysteme nicht verhindert. Ganz im Gegenteil spricht
vieles dafür, daß die beiden Länder in Genf auf Zeit spielen, weil sie
selbst ein gesteigertes Interesse an diesen Waffen haben.


Fußnoten:

[1] www.heise.de/tp/features/ICRC-Ein-Waffensystem-ohne-menschliche-Kontrolle-ist-von-Natur-aus-rechtswidrig-4023404.html

[2] www.deutschlandfunk.de/kuenstliche-intelligenz-die-roboter-kommen-naeher.1184.de.html

[3] www.deutschlandfunk.de/ruestungsexperte-sauer-zu-killerrobotern-menschliche.676.de.html

[4] www.deutschlandfunk.de/autonome-waffensysteme-kampfroboter-heute-und-in-zukunft.676.de.html

[5] www.focus.de/wissen/technik/kalaschnikow-praesentiert-igorek-waffen-expo-russisches-unternehmen-zeigt-vier-meter-grossen-kampfroboter_id_9463883.html
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RAUB/1149: Agrarwirtschaft - Nahrungsmittelmangel ... (SB)




Die simple Aussage, laut der die Erde weit mehr Menschen ernähren könnte als zur
Zeit, hat angesichts des Problems millionenfacher Mangelernährung und Tausender
Hungertoter täglich vor allem den Effekt, daß sich daran nichts ändert. Mit der
in dieser Aussage enthaltenen Perspektive, daß es auch ganz anders sein könnte,
wenn die vorhandenen Ressourcen nur gerechter verteilt würden, wird das seit
langem bestehende Problem der unzureichenden Voraussetzungen negiert, alle
Menschen dem in den wohlhabenden Teilen der Welt üblichen Standard gemäß mit
Nahrungsmitteln zu versorgen. Zu wissen, daß die vorhandene Ackerfläche schon
jetzt nicht ausreicht, um dieses Niveau an Welternährung sicherzustellen, und
der Mangel an verfügbarem Wasser ebenso ein anwachsendes Problem darstellt,
heißt, die Frage nach der Zukunft der Ernährung vor dem Hintergrund drohender
Hungersnöte mit neuer Dringlichkeit zu stellen.

Rund 12 Prozent der Weltbevölkerung gelten laut der Welternährungsbehörde der
Vereinten Nationen (FAO) als unterernährt. Mindestens 800 Millionen Menschen
müssen immer wieder Phasen akuten Hungers erleiden und sind permanent Formen von
Mangelernährung ausgesetzt, die sie gesundheitlich ruinieren und an denen sie
sterben. Die grausame Alltäglichkeit systematischer Massenvernichtung ist mit
karitativen Wundpflastern nicht mehr zu heilen, das zeigt eine Studie der
WissenschaftlerInnen Sarah Rizvi, Chris Pagnutti, Evan Fraser, Chris T. Bauch
und Madhur Anand von der School of Environmental Science an der University of
Guelph im kanadischen Ontario. Die am 8. August auf dem Open Access-Portal PLOS
ONE veröffentlichte Untersuchung [1] koppelt den durchschnittlichen
Nahrungsmittelverbrauch pro Kopf in den jeweiligen Staaten an die dort
verfügbare Ackerfläche und errechnet anhand der Ernährungsempfehlungen des
US-Landwirtschaftsministeriums (USDA) 2010, wieviel an fruchtbarem Boden zur
Versorgung der jeweiligen Bevölkerung es zusätzlich bedarf respektive wieviel
frei würde, wenn die Menschen sich nach diesen Richtlinien ernährten.

Dabei werden ein kalorischer Bedarf und eine Zusammensetzung der täglichen
Ernährung zugrundegelegt, wie in The Dietary Guidelines for Americans empfohlen. 
Die Aufnahme von durchschnittlich 3500 Kalorien, wie in reichen westlichen
Staaten üblich, auf 2000 Kalorien am Tag zu reduzieren und dennoch vollwertig zu
essen bedeutet, einen großen Anteil an pflanzlichen Nahrungsmitteln wie Gemüse,
Hülsenfrüchten, Ölsaaten und Getreide bei einem geringen Anteil von
Tierprodukten wie Fleisch, Milch und Eiern zu sich zu nehmen. Dies wird nicht
nur von der US-Regierung empfohlen, sondern zur Eindämmung sogenannter
Zivilisationskrankheiten, vor allem chronischer Erkrankungen des Stoffwechsels
und Herz-Kreislauf-Systems, auch von der FAO wie vielen anderen Regierungen und
ErnährungswissenschaftlerInnen gefordert. 

Die ForscherInnen gelangen zu dem Ergebnis, daß selbst unter einer in diesem
Sinne vorteilhaften Diät schon jetzt eine Fläche agrarisch bewirtschaftbaren
Bodens von der Größe Kanadas fehlt, um allen Menschen eine solche
Ernährungsweise verfügbar zu machen. Auf 38 Prozent der globalen Landfläche wird
Landwirtschaft betrieben, während die übrigen 62 Prozent aus verschiedenen
Gründen - Klima, Unzugänglichkeit, Desertifikation, Versiegelung, Bewaldung -
für diesen Zweck entfallen. Ein Drittel dieser Fläche ist bereits vom Menschen
durch urbane Bebauung okkupiert, ein weiteres Drittel entfällt auf Waldgebiete,
die bereits mit fatalen Konsequenzen immer kleiner werden, weil sie für
landwirtschaftliche, aber auch die Förderung mineralischer und fossiler
Rohstoffe gerodet werden.

Die kanadischen WissenschaftlerInnen beschreiben praktisch den Status quo, der
sich allerdings perspektivisch verschärft, da laut FAO von einem wachsenden
Nahrungsbedarf bis 2050 um 70 Prozent auszugehen ist. Bislang haben sich die
Verheißungen der Agromultis, mit gentechnischen Mitteln sehr viel ertragreichere
Sorten zu züchten, in keiner Weise erfüllt. Statt dessen werden mit der durch
die industrielle Landwirtschaft stark reduzierten Sortenvielfalt unabschätzbare
Risiken etwa des Entstehens neuartiger Pflanzenkrankheiten und anwachsender
Immunität gegen bereits vorhandene Schadorganismen eingegangen. Zudem werden die
mit Pflanzenschutz und Düngemitteleinsatz wachsenden Erträge pro Hektar mit
einem zum Ernteertrag unverhältnismäßig ansteigenden Input an Pestiziden und
Düngemitteln erkauft, was weitere Risiken der Ressourcenerschöpfung etwa bei
Phosphor, der Vergiftung des Grundwassers, der gesundheitlichen Belastung der
Menschen und der Beschleunigung des Klimawandels in sich birgt. Der massive
Einsatz fossiler Energien in der Landwirtschaft bei der Bewirtschaftung der
Felder, bei Transport, Weiterverarbeitung und Kühlung der Nahrungsmittel wie der
Herstellung der Düngemittel als auch der große Verbrauch trinkbaren Wassers bei
Anbau und Verarbeitung vervollständigen das Bild eines Problems, das für
hungernde Menschen schon jetzt eine Katastrophe darstellt.

Wie die AutorInnen der Studie herausgefunden haben, bildet sich das größte
Gefälle beim Verhältnis des Verbrauchs von Nahrungsmitteln zur dafür in
Anspruch genommenen Fläche heute zwischen den USA, Brasilien, Australien auf der
Seite derjenigen, die durch die Befolgung der USDA-Richtlinien an Fläche für
Nahrungsmittelanbau dazugewinnen könnten, und den bevölkerungsreichen Staaten
Asiens als auch Afrikas auf der Seite derjenigen, die größerer Anbauflächen
bedürften, wenn sie den Kriterien dieser Ernährungsweise folgten. Selbst die
EU fällt unter die letztere Gruppe, allerdings scheint das Bild hier verzerrt zu sein
durch das große Ausmaß an Flächenimporten für das Tierfutter, das in den Ställen
der EU zur Fleisch- und Milchproduktion eingesetzt wird.

Die intensive Tierproduktion wird auch im Fall der ersten Gruppe dafür
verantwortlich gemacht, daß eine Einschränkung der Herstellung von Fleisch- und
Molkereiprodukten viel Fläche für den Nahrungsmittelanbau zur menschlichen
Nutzung freisetzte. Unerwähnt bleibt allerdings das große Thema Bioenergie, wird
doch allein ein Viertel der Maisernte in den USA zur Produktion von Agrosprit
verwendet. In der EU sind die Verhältnisse nicht ganz so drastisch, aber auch
hier wird die Entscheidung für den Tank und gegen den Teller politisch
unterstützt. Wie die kanadischen WissenschaftlerInnen einräumen, gibt es
noch erheblichen Forschungsbedarf als auch die Notwendigkeit zur Präzisierung
der verfügbaren Länderdaten.

Dennoch ist ihre Erkenntnis, daß selbst für eine ernährungsphysiologisch
förderliche, kalorienreduzierte Lebensweise nicht genügend Ackerfläche weltweit
vorhanden ist, von eminenter Bedeutung für die Bekämpfung des Hungers. Sie
könnte dazu beitragen, denjenigen ExpertInnen Gehör zu schenken, die Maßnahmen
zur Steigerung des Ertrages an Nahrungsmitteln wie zur langfristigen
Verbesserung der Ernährungssicherheit und -souveränität vorschlagen. Erhalt der
Bodenfruchtbarkeit und der Sortenvielfalt, Schonung der Trinkwasserressourcen,
Sparsamkeit beim Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden und die Verlangsamung
des Klimawandels sollen etwa durch die Stärkung der kleinbäuerlichen
Landwirtschaft, die Verteidigung indigener Lebensformen, die nachhaltigere
Bewirtschaftung der Böden durch bioorganischen Landbau, die Einstellung der
Exportsubventionierung und des Handels mit virtuellem Wasser, die Etablierung
regionaler Anbau- und Verbrauchskreisläufe und die Beendigung der
Massentierhaltung gefördert werden.

All das wird über das soziale Beharrungsvermögen, mit dem tradierte
Verbrauchsformen durchgesetzt werden, und die politische Lobbyarbeit nationaler
Agrarindustrien hinaus durch die anwachsende Konzentration und vertikale
Integration der großen Akteure im global aufgestellten Agrobusiness wie die
zunehmende Bedeutung der Erzeugung agrarischer Rohstoffe als Investitionsziel
für das stets nach Anlage suchende Kapital erheblich erschwert. Die bestehende
agrarische Produktionsweise, die insbesondere mit der Digitalisierung der
Landwirtschaft vor entscheidenden Veränderungen steht, in eine allen Lebewesen
zugewandte und sozialökologisch förderliche Wirtschaftsweise umzuwandeln ist in
allererste Linie eine Machtfrage. Die Ernährung ist wie alle Fragen der sozialen
Reproduktion von eminent politischer Bedeutung, und das um so mehr, als
tagtäglich das Leben von Millionen Menschen auf dem Spiel steht. Für Information
und Inspiration stehen soziale Bewegungen wie diejenigen für
Ernährungssouveränität, für Solidarische Landwirtschaft, für Klimagerechtigkeit
und Tierbefreiung bereit.


Fußnote:

[1] Global land use implications of dietary trends
 
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0200781
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ASIEN/904: Afghanistan - verspielte Gelegenheit ... (SB)


Afghanistan - verspielte Gelegenheit ...



In Afghanistan droht der Kollaps nicht nur der Regierung, sondern auch
der öffentlichen Ordnung bzw. dessen, was unter den Bedingungen eines 
vierzigjährigen Dauerkrieges diesen Namen trägt. Gerade in den
letzten Wochen haben die Taliban mit mehreren spektakulären
Offensiven den afghanischen Streitkräften so zugesetzt, daß deren
Kampfmoral erschüttert ist. Vereinzelt räumen Armeeeinheiten ihre
Stützpunkte. Es hat den Eindruck, als sehen viele Soldaten keinen Sinn
mehr darin, für die Administration von Präsident Ashraf Ghani ihr
Leben zu riskieren. Wie die US-Streitkräfte am Hindukusch den
afghanischen Kameraden den Rücken stärken und sie an der endgültigen
Kapitulation hindern wollen, ist nicht ganz klar.

Mitte August haben rund 1000 Taliban-Kämpfer die Stadt Ghazni,
Hauptstadt der gleichnamigen Provinz, die auf der wichtigen
Verbindungsstraße zwischen Kabul im Norden und Kandahar im Süden
liegt, gestürmt, erobert und mehrere Tage lang besetzt gehalten, bevor
sie dem Bomben- und Raketenhagel der US-Luftwaffe wichen und sich
wieder zurückzogen. In Ghazni haben die Taliban also zum ersten Mal,
seit zur Jahreswende 2001/2002 amerikanische und britische
Streitkräfte dem Islamischen Emirat Afghanistan ein Ende setzten, eine
Provinzhauptstadt zurückerobert - und sei es nur vorübergehend. Bei
der Aktion kamen mehr als 113 Soldaten ums Leben. Weitere rund 150
wurden verletzt. Über die Anzahl der Verluste auf seiten der Taliban
herrscht Ungewißheit.

Die schwere militärische Niederlage, welche den afghanischen
Streitkräften Mitte August zugefügt wurde, beschränkte sich nicht
allein auf den Fall Ghaznis. Die Großoperation dort wurde gleichzeitig
von drei weiteren Offensiven in anderen Landesteilen begleitet, um
ganz offensichtlich die afghanische Armee logistisch und
organisatorisch zu überfordern. Während also die Kämpfe in Ghazni
tobten, überrannten die Taliban im westlich gelegenen Bezirk
Adschristan einen abgelegenen Armeestützpunkt. Dort sollen zwischen 40
und 100 Elitesoldaten ums Leben gekommen sein. Lediglich 22
Überlebenden ist mit einem mehrtägigen Fußmarsch die Flucht über die
Berge nach Kabul gelungen. In der New York Times vom 13. August
bezeichnete eine nicht namentlich genannte Quelle beim US-Militär in
Afghanistan die Zerstörung des Stützpunktes von Adschristan als
"Katastrophe".

In der nordwestlichen Provinz Faryab im Bezirk Ghormach fiel in 
derselben Zeit ein weiterer Militärstützpunkt, welchen die Taliban 
seit Wochen belagert hatten. Bei den schweren Kämpfen starben 
mindestens die Hälfte der 100 dort stationierten Soldaten. Zu guter 
Letzt haben die Taliban in der nordöstlichen Provinz Baghlan einen 
kleinen Stützpunkt angegriffen und eingenommen. Hier kamen sieben 
Polizisten und neun Soldaten ums Leben. Drei weitere Angehörige der 
Sicherheitskräfte wurden von den Taliban gefangengenommen. Besonders 
die Verluste am Stützpunkt in Faryab hat die Regierung in Kabul 
in Mißkredit gebracht. In den afghanischen Medien wurde ihr 
vorgeworfen, statt die belagerten, bedrängten Soldaten in "Chinese 
Camp" mit Nachschub und Munition per Luft zu versorgen, hätte sie die 
Militärhubschrauber zur Rettung von 200 Kämpfern der IS, die im 
afghanischen Norden von den Taliban ausradiert zu werden drohten, 
eingesetzt.

Der Eindruck des absoluten Chaos in Afghanistan wurde am 22. August
unterstrichen. Bei der Live-Übertragung des Auftritts von Ghani, als
dieser vom Garten des Präsidentenpalastes aus in einer Grußbotschaft
den Taliban eine einseitige Feuerpause anbot, war für alle Anwesenden
und Fernsehzuschauer der Lärm von 17 Mörsergranaten, die in anderen
Teilen Kabuls explodierten, unüberhörbar. Für den Mörserangriff
übernahm später der IS die Verantwortung. Über die hochpeinliche
Vorstellung soll Ghani dermaßen verärgert gewesen sein, daß er am 25.
August den Rücktritt vom Nationalen Sicherheitsberater Hanif Atmar,
Verteidigungsminister Tarik Bahrami, Innenminister Wais Barmak und
Geheimdienstchef Masum Stanekzai forderte - nur um sie ein Tag später
nicht anzunehmen. Statt dessen bat er die vier Herren, ihren Pflichten
"zur Besserung der Sicherheitslage" weiter nachzukommen.

Am 28. August meldete die afghanische Nachrichtenagentur Tolo News die
kampflose Räumung mehrerer Stützpunkte in Faryab. In der Meldung mit
der Überschrift "Army Soldiers Desert Bases Without Any Fight:
Officials" ist von "Fahnenflucht" die Rede. Während das
Verteidigungsministerium in Kabul den Rückzug als Teil einer länger
geplanten Umstrukturierung verstanden haben wollte, klang die Aussage
des Gouverneurs von Faryab, Nakibullah Fajek, anders. "Die Kampfmoral
der Soldaten ist angeschlagen. Die Taliban kamen aus dem Bezirk Darzab
mit hoher Kampfmoral. Sie haben Propagandakampagnen gestartet, und wir
haben kampflos Gebiete verloren", so Fajek.

Am 4. September sollte eine große internationale Friedenskonferenz in
Moskau stattfinden. Zur Teilnahme an der Veranstaltung hatte die
russische Regierung zwölf Staaten wie auch die Taliban eingeladen.
Doch während die Taliban und die meisten anderen auf der Liste dem
Kreml ihr Kommen zugesichert hatten, winkten die USA und die Regierung
Afghanistans ab. Die negative Haltung Washingtons hängt sowohl mit dem 
desolaten Stand der amerikanisch-russischen Beziehungen als auch mit 
dem Wunsch, einer Einflußnahme Moskaus in Afghanistan keinen Auftrieb 
zu verleihen, zusammen. Schließlich haben sich vor kurzem offizielle 
Vertreter der USA und der Taliban in Doha erstmals zu Vorgesprächen 
über mögliche Friedensverhandlungen getroffen, die offenbar 
ergebnislos zu Ende gingen. Die Regierung Ashraf Ghanis hat ihr Nein 
zu der Einladung nach Moskau damit begründet, daß Kabul und die 
Taliban zuerst in bilaterale Verhandlungen treten müßten, erst danach 
wären multilaterale Diskussionen sinnvoll. Auf Bitte Ghanis hat am 
28. August der russische Außenminister Sergej Lawrow die geplante 
Friedenskonferenz verschoben. Sie soll zu einem Zeitpunkt stattfinden, 
an dem die Teilnahme der Vertreter Kabuls garantiert werden kann, 
so Lawrow. So wie sich die Dinge in Afghanistan entwickeln, sollte 
sich die Ghani-Administration hiermit vielleicht nicht allzuviel 
Zeit lassen.

31. August 2018
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INTERNATIONAL/236: Der Pflegenotstand in Österreich ... (Pressenza)


Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Der Pflegenotstand in Österreich ...

Von Solidarwerkstatt [1], Juli 2018



In Österreich herrscht Pflegenotstand. Dieser Notstand hat viele
Gesichter.

Pflege als Armutsrisiko und Zwei-Klassen-Pflege

Menschen aus unteren sozialen Schichten werden öfter krank und haben
einen höheren Pflegebedarf. Zugleich aber können sie sich eine
entsprechende Pflege nicht leisten. Der Rechnungshof hatte bereits
2007 kritisiert, dass das Pflegegeld nur zwischen 9% und 26% der
wirklichen Pflegekosten abdeckt (Standard, 8.12.2007). Aufgrund der
Nichtanpassung an die Inflation ist der Wert des Pflegegeldes zwischen
1993 und 2014 um 25% gesunken. Das WIFO hat erhoben, dass 2015 in
Österreich 8,7 Milliarden Euro für die Pflege aufgewendet wurden, rd.
3,7 Milliarden (42%) davon wurden von den privaten Haushalten
getragen.

Hauptlast liegt bei den Familien und Frauen

Jede vierte Familie in Österreich ist mit Pflegebedürftigkeit
konfrontiert. Mit rund 80% liegt die Hauptlast der Pflege bei den
Familien und informellen Netzwerken, und hier wiederum zu 80% bei den
Frauen. 20% pflegen ihre Angehörigen zehn Jahre und länger. Die
Folgen: Die Pflegenden werden selbst häufig zum Pflegefall. 84 Prozent
jener Personen, die ihre Angehörigen mit einer Pflegegeldstufe sieben
betreuen, haben körperliche Beschwerden. Aber bereits bei Pflegestufe
eins erleben 72 Prozent psychische Belastungssymptome.

Hemmungslose Ausbeutung in der 24-Stunden-Pflege

Der Pflegebereich ist gekennzeichnet von prekärer Beschäftigung:
78.325 BetreuerInnen sind in der 24-Stunden-Pflege im Einsatz.
Das heißt: Frauen - zumeist aus Osteuropa - werden als
(Schein-)Selbständige hemmungslos ausgebeutet und mit Dumpinglöhnen
von 800 Euro für 14-Tage Rund-um-die-Uhr-Arbeit abgespeist, während
zugleich in ihren Herkunftsländern selbst bereits Pflegekräfte an
allen Ecken und Enden fehlen. Gleichzeitig wird dadurch Lohndruck auf
qualifizierte Pflegekräfte ausgeübt.

Gemeinden bluten finanziell aus

Das derzeitige Pflegesystem führt zum finanziellen Ausbluten der
Gemeinden, die sowohl bei Errichtung und Betrieb der Infrastruktur zur
Kassa gebeten, als auch dann, wenn das Pflegegeld bzw. die Pension für
die Kosten einen Aufenthalts im Pflegeheim nicht ausreichen, zur Kasse
gebeten werden. Die Kosten laufen den Einnahmen davon. Zwischen 2012
und 2016 stiegen die Ausgaben der Gemeinden für Soziale Wohlfahrt um
21%, während die Ertragsanteile mit plus 13% deutlich
hinterherhinkten. Auch die Abschaffung des Pflegeregresses droht
zumindest teilweise zulasten der Gemeinden zu gehen, da die wirklichen
Kosten vom Bund nicht abgedeckt werden.

40% der Pflegekräfte sind burnoutgefährdet

In Finnland kommen auf 1.000 Einwohner im Durchschnitt 21,7
Pflegekräfte, in Österreich 5,8. Entsprechend hoch ist die körperliche
und psychische Belastung in den Pflegeberufen. Eine AK-Studie, die
2014 27.000 MitarbeiterInnen in Spitälern, Heimen und mobilen
Betreuungsdiensten befragte, kommt zu einem alarmierenden Ergebnis:
Fast 40% der im Gesundheits- und Pflegebereich Arbeitenden sind
burnoutgefährdet. Das ist auch für das PatientInnenwohl gefährlich.

"Krasse Menschenrechtsverletzungen"

Die Spar- und Kürzungspolitik hat in den Pflegeeinrichtungen zum Teil
zu menschenunwürdigen Bedingungen geführt. Der Bericht der
Volksanwaltschaft im Jahr 2017 über die Zustände in österreichischen
Pflegeeinrichtungen fiel düster aus. Volksanwalt Günther Kräuter
sprach von "krassen Menschenrechtsverletzungen" und "struktureller
Gewalt" (Standard, 4.5.2017). Bekannt geworden war u.a., dass
verwahrloste Senioren angetroffen wurden, die mit Gurten im Rollstuhl
fixiert waren, dass es für viele Pflegeheimbewohner nur einen Dusch-
und Badetag in der Woche gibt, dass PatientInnen Medikamente ins Essen
gemischt werden, um diese schon am Nachmittag zu sedieren. Zu geringe
Betreuungsschlüssel bei Personen mit psychiatrischen Diagnosen führten
zu häufigen Stürzen mit zum Teil schweren Verletzungen.


Anmerkung:

[1] www.solidarwerkstatt.at

Erstveröffentlicht: 

https://www.solidarwerkstatt.at/soziales-bildung/der-pflegenotstand-in-oesterreich


Der Text steht unter der Lizenz Creative Commons 4.0

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Reto Thumiger

E-Mail: redaktion.berlin@pressenza.com
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GEWERKSCHAFT/1693: Eurowings-Gruppe - Kein Ergebnis für LGW-Flugbegleiter (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
31. August 2018

Eurowings-Gruppe: Kein Ergebnis für LGW-Flugbegleiter



Berlin - Die Verhandlungen zwischen der Vereinten
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) und der Luftfahrtgesellschaft Walter
(LGW) blieben am Freitag (31. August 2018) in Berlin ohne Ergebnis. Bei den
Verhandlungen geht es um eine Beschäftigungsgarantie und die Gehälter
für die rund 400 Flugbegleiter der Eurowings Airline LGW.

Aufgrund von Ankündigungen der Geschäftsführung befürchtet ver.di
einen Stellenabbau und fordert unter anderem Regelungen für eine
Weiterbeschäftigung in der Airline-Gruppe. ver.di hatte die LGW und
die Verantwortlichen in der Eurowings-Gruppe aufgefordert, den Erhalt
der Arbeitsplätze zu garantieren.

"Die Verhandlungen haben nicht den Eindruck hinterlassen, dass der
Geschäftsführung die Lage der Beschäftigten in dieser
Umbruchsituation wichtig ist", kritisiert ver.di-Verhandlungsführer
Volker Nüsse. "Wir werden den Verlauf der Gespräche in der kommenden
Woche bewerten und unser weiteres Vorgehen abstimmen." Viele
Beschäftigte würden sich ein Jahr nach der Insolvenz der Air Berlin
in einer Situation ohne klare Perspektiven sehen.

Die Airline war Anfang 2018 von der Air Berlin übernommen und in die
Eurowings-Gruppe integriert worden. Zuvor waren Streckenrechte und
Flugzeuge der Air Berlin auf die LGW übertragen worden.

ver.di fordert einen Vergütungstarifvertrag sowie einen Tarifvertrag
zur Zukunftssicherung, um die Weiterbeschäftigung in der
Airline-Gruppe zu sichern.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 31.08.2018

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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MELDUNG/232: Der Zukunft durch Abrüstung und zivile Friedenspolitik ein menschliches Gesicht geben (pax christi)


pax christi - 14. Juni 2017

Der Zukunft durch Abrüstung und zivile Friedenspolitik ein menschliches
Gesicht geben


Aufruf zur Unterzeichnung des Appells: Mehr fürs Militär? Nicht mit
uns!

Gemeinsame Erklärung des pax christi-Präsidenten Bischof em. Heinz Josef
Algermissen und des Friedensbeauftragten des Rates der Evangelischen Kirche
Deutschlands Renke Brahms



Kluge zivile Friedenspolitik und effektive Abrüstungsverträge können der
Zukunft ein menschliches Gesicht geben. Dafür engagieren wir uns ökumenisch
in der Friedensbewegung.

Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland stellt die
Friedensverantwortung des deutschen Staates in den Rahmen einer
internationalen Ordnung des Friedens und des Rechts. Eine internationale
Rechts- und Friedensordnung bietet die beste Gewähr, dem Wohl der einzelnen
Menschen, der Völker und der gesamten Menschheit zu dienen. Alles
politische Handeln gewinnt seine Orientierung daran, dem Frieden und dem
Recht zu dienen. Auch die Globalisierung macht die gegenseitige
Verbundenheit und Abhängigkeit aller Menschen und Länder der Erde immer
erkennbarer und bringt verstärkt ins Bewusstsein, dass die Sorge für
Gerechtigkeit und Frieden eine übernationale weltweite Aufgabe ist. Die
Friedensförderung stellt deutsche Interessen in Zusammenhang mit den
Interessen anderer Länder. Sie können durch konsequentes Streben nach
gerechtem Ausgleich verwirklicht werden.

Überall auf der Welt setzen sich Menschen mutig und kreativ dafür ein, die
Ursachen von Krieg und Flucht, Armut und Hunger zu überwinden. Als
christliche Friedensbewegungen fühlen wir uns diesen Menschen und der
UN-Agenda 2030 verpflichtet. Die Mitglieder der Vereinten Nationen haben
sich mit der Agenda 2030 auf politische Zielsetzungen verständigt, die der
Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung in ökonomischer und sozialer,
politischer sowie ökologischer Hinsicht dienen. Die Überwindung von Hunger
und Armut, die Bereitstellung von Bildung, Infrastruktur und
Gesundheitsfürsorge gehören genauso dazu wie Rechtsstaatlichkeit und
Frieden.

Wir setzen uns dafür ein, dass Deutschland diese Ziele verfolgt und seinen
Wohlstand dafür nutzt, den Weltfrieden durch Stärkung und Verbreitung
ziviler Konfliktbearbeitung, Diplomatie und Verhandlungslösungen zu
fördern. Dabei geht es immer auch um den Einsatz von finanziellen Mitteln.
Um den aktuellen Herausforderungen der Klimakatastrophe, der Hungersnöte,
der Gewalt und Kriege und der auf diesen Hintergründen entstandenen großen
Migrationsbewegung effektive Strategien entgegen zu setzen, bedarf es
umfassender Ausstattung bspw. des Flüchtlingshilfswerks der Vereinten
Nationen oder Maßnahmen zur Überwindung von Armut und Hunger sowie
gewaltfreier Instrumente der Konfliktbearbeitung, insbesondere des Zivilen
Friedensdienstes. In diesem Sinne sind öffentliche Gelder Ausdruck eines
solidarischen Ausgleichs zwischen einem reichen Land wie Deutschland und
armen Ländern des globalen Südens. In dieser Weise eingesetzte Ressourcen
stiften Zusammenhalt und fördern die gegenseitige Anerkennung und die
Entwicklung globaler Solidarität, welche ein wesentliches Element einer
internationalen Friedens- und Rechtsordnung sein muss. Eine solche
Solidarität entspricht der Berufung des Evangeliums, dass alle Menschen als
Schwestern und Brüder miteinander leben sollen.

Der gegenwärtige politische Druck, die Ausgaben für das Militär massiv zu
erhöhen und die dafür eingesetzten Gelder in Deutschland von heute aus
gesehen bis ins Jahr 2025 zu verdoppeln, widerspricht allerdings diesen
moralischen Verpflichtungen und politischen Einsichten. Die Vereinbarung
der NATO, wonach Mitgliedsstaaten zwei Prozent des Bruttoinlandsproduktes
für ihre Militärhaushalte einsetzen sollen, lehnen wir ab, weil sie den
notwendigen Bestrebungen nach Deeskalation, Abrüstung und Stopp des
internationalen Waffenhandels zuwider läuft.

Bitte unterstützen Sie durch Ihre Unterschrift den Appell "Mehr für's
Militär? Nicht mit uns!" und fordern mit uns die deutsche Bundesregierung
auf:

• Stärken Sie Wege gemeinsamer Sicherheit und internationaler
Zusammenarbeit

• Setzen Sie auf Abrüstung und Rüstungskontrolle

• Stoppen Sie das Zweiprozentziel der NATO


pax christi-Präsident Bischof em. Heinz Josef Algermissen und
Friedensbeauftragter des Rates der Evangelischen Kirche Deutschland Renke
Brahms

Der Appell kann online unterzeichnet werden unter:

https://www.paxchristi.de/metathema/view/5782813844439040/Mehr

Bestellen Sie auch gerne im pax christi-Sekretariat Listen zum Sammeln von
Unterschriften!

 * 

Quelle:

pax christi - Sekretariat der deutschen Sektion

pax christi - Sekretariat der deutschen Sektion

Hedwigskirchgasse 3, 10117 Berlin

Telefon: 030 - 200 76 78 0, Fax 030- 200 76 78 19

Internet: www.paxchristi.de
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FORSCHUNG/049: Von Boko Haram und Pfingstlern - Reaktionen auf Säkularismus in Westafrika (idw)


Geisteswissenschaftliche Zentren Berlin e.V. (GWZ) - 30.08.2018

Von Boko Haram und Pfingstlern - Reaktionen auf Säkularismus in
Westafrika 



In Hausa, eine der indigenen Sprachen Westafrikas, bezeichnet "Boko" eine
säkular ausgerichtete Bildung. Diese steht bspw. in Niger und Nigeria in
Konkurrenz zu einer weit verbreiteten Religiosität. Deutlich zeigt sich
dieses Spannungsverhältnis an modernen Institutionen, wie Universitäten,
die hier lange Zeit von (linken) Bewegungen mit säkularen Ideologien
dominiert wurden. In einem neuen Projekt widmet sich nun eine
Leibniz-Junior Research Group am ZMO diesem Spannungsverhältnis anhand von
zwei Universitäten in Niger und Nigeria. Das Projekt ist als
Vergleichsstudie angelegt und nimmt die antisäkularen Aktivitäten von
Anhängern der Pfingstbewegung und des Salafismus in den Fokus.

Weltweit bekannt wurde der Begriff "Boko" durch die Terrororganisation
"Boko Haram". Übersetzt mit "säkulare Bildung ist Sünde" ist Boko Haram
der wahrscheinlich dunkelste und extremste Ausdruck antisäkularer
Haltungen in Westafrika. Die Terrorgruppe kämpft seit dem Jahr 2009
gewaltsam für die Errichtung eines islamischen Gottesstaats im
mehrheitlich muslimischen Nordosten Nigerias und liefert sich seit
mehreren Jahren einen Krieg mit der nigerianischen Armee. Mit ihren
Angriffen und Anschlägen hat Boko Haram besonders in Nigeria bereits
Tausende Todesopfer zu verantworten.

Dies ist jedoch nur eine Facette einer deutlich breiteren Entwicklung.
Eine tief verwurzelte Religiosität in Niger und Nigeria, die sich sowohl
aus dem Christentum als auch aus dem Islam speist, nimmt zunehmend
Einfluss auf "Boko", die säkular ausgerichtete Bildung in diesen Ländern.
In beiden Ländern wird eine an westlichen Curricula und Ausbildungsgängen
orientierte Bildung von religiösen Aktivisten als moralisch verwerflich
und als entfremdend sowie unpassend für Kultur und Gesellschaft
kritisiert. Dieser antisäkulare Aktivismus drückt sich besonders an
traditionell säkular ausgerichteten Institutionen, wie den Universitäten
in Niger und Nigeria aus.

Das neue Forschungsprojekt "Religion, Morality, and 'Boko' in West Africa:
Students Training for a Good Life" am Berliner Leibniz-Zentrum Moderner
Orient untersucht die Einflussnahme von Religiosität auf die säkulare
Bildung anhand der Aktivitäten von Anhängern der Pfingstbewegung und des
Salafismus an zwei Universitäten: Der Université Abdou Moumouni in Niamey,
Niger und der Universität von Ibadan, Nigeria.

Dabei widmet sich das Projekt den folgenden zentralen Fragen: Wie gehen
die StudentInnen der beiden Universitäten mit dem Spannungsverhältnis von
säkularer Bildung und religiösem Aktivismus um? Inwiefern kann "Boko" in
diesem Kontext für sie einerseits als ein Mittel zur Erzielung eines
besseren Lebens ansprechend und verheißungsvoll sein und anderseits aber
von ihnen auch als Quell von Immoralität abgelehnt werden?

Das Forschungsprojekt ist für einen Zeitraum von fünf Jahren ausgelegt und
wird aus Mitteln des Leibniz-Wettbewerbs gefördert. Der komparative
Charakter des Projektes baut auf einer Kooperation des ZMO mit dem
Laboratoire d'Etude et de Recherche sur les Dynamiques Sociales et le
Développment Local in Niger und dem Institut Français de Recherche en
Afrique in Nigeria auf. Das Forschungsvorhaben wird von einer 
Leibniz-Junior Research Group, bestehend aus vier WissenschaftlerInnen, umgesetzt.

Projektleiter ist Dr. Abdoulaye Sounaye. Seit 2013 arbeitet Abdoulaye
Sounaye als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Leibniz-Zentrum Moderner
Orient. Sounaye verfolgt hier sein Forschungsprojekt "Alltägliche
religiöse Praxis unter muslimischen Jugendlichen in Niger" als Teil des
ZMO-Forschungsfelds "Fortschritt: Ideen, Akteure und Symbolik".


Weitere Informationen unter:

https://www.zmo.de/forschung/projekte_2014_2019/Remoboko_d.html

https://www.zmo.de/index.html

https://www.zmo.de/forschung/projekte_2014_2019/sounaye_niamey.html

https://www.leibniz-gemeinschaft.de/ueber-uns/leibniz-wettbewerb/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution717

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Geisteswissenschaftliche Zentren Berlin e.V. (GWZ), 30.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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SCHACH-SPHINX/06671: Verborgener Hexentanz (SB)


Fallen haben viele Gesichter, aber ihr Mangel ist sicherlich, daß sie
locken müssen, nichts aber erzwingen können. Ein Reiz muß geschaffen
werden, etwas, worauf der Gegner anspringen könnte. Er fühlt zwar
plötzlich die Spannung am Brett, fühlt, wie sich sein Kontrahent ganz
unbefangen gibt, als habe er nichts zu verbergen. Gedankenlesen müßte
man können, flucht er still in sich hinein. So allerdings bleiben ihm
nur seine eigenen Augen, um Lug und Trug von der Realität zu
unterscheiden. Eine Kunst, an der Menschen oft genug scheitern wie
beispielsweise im heutigen Rätsel der Sphinx. Weiß hatte zuletzt 1.Sf1-
g3! gezogen und damit seinem Randläufer den Fluchtweg verbaut. Mit
1...g7-g5 war diese Figur nun leicht zu erobern. Aber hatte Weiß diese
einfache Entgegnung wirklich übersehen, oder sollte der Läufer nur ein
Danaergeschenk werden? Eine schwierige Situation. Raffgier und Umsicht
streiten in einer lodernden Seele, und wie es allzu oft ist, siegt der
kleine Teufel, und so greift man zu. Nun, Wanderer, sollte Schwarz
seine Entscheidung bereuen? Soviel sei zunächst verraten, nach 1...g7-
g5?! führte Weiß einen regelrechten Hexentanz mit der schwarzen
Stellung auf.






[image: SCHACH-SPHINX/06671: Verborgener Hexentanz (SB)]



Sokolov - Almasi

Groningen 1996


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Ganz offensichtlich hatte van der Sterren die Stärke des schwarzen
Angriffs nach 1.Le3xc5? Se5xf3+! 2.Kg1-f1 - 2.Df2xf3 Dc7xh2+ 3.Kg1-f1
Th4-f4 - 2...Sf3xh2+ 3.Kf1-e1 - 3.Kf1-g1 Th4-f4 4.Df2-e3 Sh2-f3+ 5.Kg1-
f2 Sf3-d4+ - 3...Th4-f4 4.Lc5-d6 - 4.Df2-e3 Tg8xg2 - 4...Tf4xf2
5.Ld6xc7 Tg8xg2 6.Lc7xh2 Tf2xc2 unterschätzt: ein verhängnisvoller
Fehler. Weiß gab auf, weil seine Mehrfigur gegen die marschbereiten
schwarzen Freibauern chancenlos war.



Erstveröffentlichung am 1. September 2005

31. August 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / PSYCHOLOGIE





MELDUNG/490: Nur noch kurz die Arbeitsmails checken (idw)


Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund - 30.08.2018

Nur noch kurz die Arbeitsmails checken



Nach Feierabend einen Kunden zurückrufen und vorm Schlafen noch die
Arbeitsmails checken: Das Smartphone erlaubt uns, flexibel zu arbeiten.
Den Kunden freut es, der Arbeitgeber schätzt das Engagement. Doch geht die
Rechnung auf? Eine aktuelle Studie des Leibniz-Instituts für
Arbeitsforschung meldet Zweifel an. Demnach birgt die berufliche
Smartphone-Nutzung nach Feierabend Folgen für den nächsten Arbeitstag:
Beschäftigte reagieren sensibler auf Belastungen bei der Arbeit und
erschöpfen schneller. Wer jedoch im Anschluss ans "Mobil-Bleiben" gut
schläft, spürt diesen Effekt am Folgetag kaum. Die Studie wurde im
"International Journal of Environmental Research and Public Health"
veröffentlicht.

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes greift mittlerweile fast jeder
Zweite von zu Hause auf seine Arbeitsmails zu - besonders häufig über das
Smartphone. Die Technik erlaubt eine flexible Arbeitsorganisation ohne
räumliche und zeitliche Grenzen. Wer diese Möglichkeiten allerdings
unbedacht nutzt, riskiert unerwünschte Folgen für die psychische
Gesundheit.

Tagebuchstudie untersucht kurzfristige Erschöpfungsfolgen

ArbeitspsychologInnen des Leibniz-Instituts für Arbeitsforschung an der TU
Dortmund (IfADo) haben untersucht, wie sich die berufliche
Smartphone-Nutzung nach Feierabend auf das psychische Wohlbefinden am
nächsten Arbeitstag auswirkt. Hierzu haben sie eine Tagebuchstudie
durchgeführt: 63 ProbandInnen haben über zehn Arbeitstage zweimal täglich
Online-Fragebögen ausgefüllt. Jeden Morgen sollten sie angeben, wie
intensiv sie ihr Smartphone am Abend zuvor für berufliche Zwecke genutzt
hatten und wie ihr Schlaf in der Nacht war. Am Nachmittag wurden sie nach
ihren Arbeitsaufgaben und aktuellen Erschöpfungssymptomen gefragt.

Die Studie bestätigt: Mobil erreichbar bleiben ist belastend. Es kostet
uns viel Energie, zwischen den Rollen als Beschäftigter und als
Privatperson hin- und herzuwechseln. Denn die Rollen sind mit
verschiedenen Erwartungen von Arbeitgeber einerseits sowie von Familie und
Freunden andererseits verbunden. Gleichzeitig müssen Aufmerksamkeit und
Konzentration aufrechterhalten werden. Dieses Wechselspiel kann schnell
die persönlichen Kapazitäten übersteigen.

Der Tag danach - wenn der Akku zu schnell leer ist

Die Folgen lassen nicht lange auf sich warten: Der beruflich motivierte
Griff zum Smartphone wirkt sich unmittelbar auf den nächsten Tag aus.
Verlangt der Job am nächsten Tag, dass wir unsere Impulse kontrollieren,
Ablenkungen widerstehen oder innere Widerstände überwinden, nehmen wir
diese Anforderungen als deutlich belastender wahr als an anderen Tagen.
Als Folge fühlen wir uns überproportional stark erschöpft. "Berufliche
Smartphone-Nutzung in der Freizeit wie auch viele Aufgaben während der
Arbeitszeit erfordern, dass wir uns kontrollieren und unser Verhalten an
die aktuelle Situation anpassen. Solche "Selbstkontrollprozesse" kosten
Energie. Ist die erschöpft, sinkt unsere Leistungsfähigkeit", erklärt
IfADo-Studienautorin und Arbeitspsychologin Lilian Gombert.

Wer gut schläft, beugt Beanspruchungsfolgen vor

Doch nicht jeder Griff zum Firmen-Smartphone wird zum Problem: Bei
ProbandInnen, die im Anschluss ans mobile Weiterarbeiten gut schliefen,
wurde das Wohlbefinden am nächsten Tag nicht weiter beeinflusst. Der
Grund: Die Qualität des Schlafes spielt eine wichtige Rolle für unsere
Erholung. Haben wir gut geschlafen, starten wir mit mehr Energie in den
nächsten Tag. "Wenn ein Projekt fertig werden muss, lässt es sich nicht
immer vermeiden, auch nach Feierabend noch E-Mails zu beantworten. Dann
sollte man aber darauf achten, gut und ausreichend lang zu schlafen", so
Gombert. Dabei helfen können feste Schlafroutinen - zum Beispiel jeden Tag
zur selben Zeit ins Bett zu gehen.

Wichtig auf Unternehmensebene sind nachvollziehbare Regeln, wie das
Smartphone für berufliche Zwecke genutzt werden soll. Eine entscheidende
Rolle spielen hier Führungskräfte, die Richtlinien und Erwartungen für die
Erreichbarkeit nach Feierabend kommunizieren, aktiv mittragen - und selbst
einhalten.



Das IfADo - Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund
erforscht die Potenziale und Risiken moderner Arbeit auf lebens- und
verhaltenswissenschaftlicher Grundlage. Aus den Ergebnissen werden
Prinzipien der leistungs- und gesundheitsförderlichen Gestaltung der
Arbeitswelt abgeleitet. Das IfADo hat mehr als 220 Mitarbeiter/innen aus
naturwissenschaftlichen und technischen Disziplinen. Das Institut ist
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft, die 93 selbstständige Einrichtungen
umfasst. Die Leibniz-Institute beschäftigen rund 19.100 Personen, darunter
9.900 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler.


Originalpublikation:

Publikation (Open Access):

Gombert, L., Konze, A.-K., Rivkin, W., & Schmidt, K.-H. (2018). Protect
Your Sleep When Work is Calling: How Work-Related Smartphone Use During
Non-Work Time and Sleep Quality Impact Next-Day Self-Control Processes at
Work. International Journal of Environmental Research and Public Health,
15(8), 1757. doi: 10.3390/ijerph15081757

http://www.mdpi.com/1660-4601/15/8/1757

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution670

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund, 30.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2289: Schwergewicht - britischer Eintopf à la carte ... (SB)




Anthony Joshua im Frühjahr voraussichtlich gegen Dillian Whyte

Anthony Joshua verteidigt die Titel der Verbände WBA, WBO und IBF im
Schwergewicht am 13. April 2019 im Londoner Wembley-Stadion aller
Voraussicht nach gegen seinen britischen Landsmann Dillian Whyte. Das
sei die wahrscheinlichste Konstellation meint Eddie Hearn, bei dem
beide Akteure unter Vertrag stehen. Von einer Überraschung kann keine
Rede sein, da sich diese Entwicklung seit geraumer Zeit abgezeichnet
hat. Der allseits geforderte Kampf der Weltmeister gegen Deontay
Wilder (WBC) ist so gut wie gestorben, nachdem Hearn den US-Amerikaner
mit einem unannehmbar niedrigen finanziellen Angebot ausgebootet hat.
Da Wilder und sein Team die Kommunikation abgebrochen hätten, seien
ihm die Hände gebunden, schiebt der britische Promoter der Gegenseite
die volle Verantwortung für das Scheitern der Gespräche zu.

Während Wilder die Hälfte der Einkünfte verlangt, will ihn Hearn mit
einer Pauschale von 15 Millionen Dollar abspeisen. Angesichts zu
erwartender Einkünfte von gut 100 Millionen Dollar liefe das auf eine
Teilung im Verhältnis von 85:15 und damit einen lächerlich geringen
Anteil für den US-Amerikaner hinaus. Damit würde sich der WBC-Champion
weit unter Wert verkaufen, worauf er sich verständlicherweise nicht
einläßt. Da die beiden Seiten in ihren Vorstellungen derart weit
auseinander liegen, ist mit einer Einigung nicht mehr zu rechnen. Läge
Joshuas Promoter tatsächlich am Zustandekommen dieses Kampfs, müßte er
lediglich auf Wilders Forderung eingehen oder sich dieser zumindest
erheblich annähern, um dessen Co-Manager Shelly Finkel und Al Haymon
zu überzeugen.

Offensichtlich hält Eddie Hearn den WBC-Weltmeister für zu gefährlich,
als daß er das Risiko einginge, seinen prominentesten und
einträglichsten Akteur dafür aufs Spiel zu setzen. Bezöge der in 21
Auftritten ungeschlagene Brite eine Niederlage in diesem
Prestigekampf, wäre das zwar nicht das Ende seiner Karriere oder
weiterer gut dotierter Duelle. Allerdings würde er wohl nie wieder
riesige Stadien problemlos füllen und astronomische Summen im Pay-TV
einfahren. Ihm erginge es vermutlich ähnlich wie Manny Pacquiao,
dessen Popularität und Börsen nach der Niederlage gegen Floyd
Mayweather im Jahr 2015 dauerhaft absackten. Und da Joshua mit 28
Jahren recht jung ist und noch eine lange Laufbahn vor sich haben
dürfte, wäre das schon ein tiefer Einschnitt.

Der 30jährige Dillian Whyte, für den 24 Siege und eine Niederlage zu
Buche stehen, soll im Dezember einen Kampf bestreiten, bevor es dann
im Frühjahr gegen Anthony Joshua gegen könnte. Hearn hat ihm dafür
drei mögliche Gegner angeboten, nämlich Dereck Chisora, Jarrell Miller
und Dominic Breazeale. Das britische Publikum würde sicher den 34
Jahre alten Chisora bevorzugen, da eine Revanche der einheimischen
Rivalen die höchste Spannung verspräche. Whyte bezweifelt jedoch, daß
der Topf groß genug wäre, um die beiderseitigen finanziellen Ansprüche
zu befriedigen. Fiele seine Wahl jedoch auf Miller oder Breazeale,
wären geringere Einkünfte zu erwarten, so daß Whyte schon das weitaus
größere Stück vom Kuchen abbekommen müßte, um auf seine Kosten zu
kommen.

Nach Lage der Dinge deutet sich folglich an, daß Whytes Wahl auf einen
weniger prominenten Kandidaten fallen könnte, der bereit wäre, sich
für eine moderate Börse mit ihm zu messen. Das würde dem Publikum kaum
gefallen und deutlich weniger Buchungen im Pay-TV bei Sky Box Office
zur Folge haben. Von einem Boxer, der den Aufstieg ins Bezahlfernsehen
geschafft hat, könnte man indessen schon Kämpfe gegen namhafte Gegner
erwarten. Das galt für Whyte aber nur in zwei Fällen, nämlich 2016
gegen Chisora und zuletzt Ende Juli gegen Joseph Parker. Beide
Auftritte hat er laut offizieller Wertung gewonnen, doch nach
Auffassung vieler Experten im Grunde verloren. Gegen Dereck Chisora
setzte er sich nach turbulentem Kampf nur hauchdünn und umstritten
nach Punkten durch, was zu Spekulationen Anlaß gab, die Punktrichter
hätten dem für die Branche wichtigeren Akteur den Zuschlag gegeben.

Im Kampf gegen den Neuseeländer bediente sich Dillian Whyte
zahlreicher regelwidriger Aktionen, die Ringrichter Ian John Lewis
jedoch aus unerklärlichen Gründen nicht ahndete. Nackenschläge,
Kopfstöße, gleichzeitiges Halten und Schlagen sowie diverse weitere
fragwürdige Manöver des Briten erweckten phasenweise den Eindruck, als
sei er ein Akteur der Mixed Martial Arts, der gegen einen Boxer
antritt. Überdies rammte er den Gegner in der zweiten Runde mit einem
Kopfstoß nieder, der irrtümlich als regulärer Niederschlag gewertet
wurde. Der leichtere und beweglichere Neuseeländer boxte ihn aus, was
aber von den Punktrichtern nicht gewürdigt wurde, die den mit
erlaubten wie unerlaubten Mitteln ackernden und mitunter gefährlich
zuschlagenden Whyte favorisierten. Alles in allem bot der Lokalmatador
keinen schlechten Auftritt, doch wirkte er in den letzten drei Runden
ermüdeter als der Neuseeländer, der gegen Ende immer besser zur
Geltung kam. Parker revanchierte sich für einen regulären Niederschlag
in der neunten Runde kurz vor dem Schlußgong, indem er den Briten mit
einem Volltreffer seinerseits auf die Bretter schickte. Whyte kam
jedoch rechtzeitig wieder auf die Beine und rettete sich ins Ziel, ehe
Parker nachsetzen und den Sack zumachen konnte.

Ginge es nach Eddie Hearn, käme es wohl zur Revanche mit Chisora,
zumal sich damit am meisten Geld verdienen ließe. Der Londoner ist
jedoch ein anspruchsvoller Kontrahent, sofern er in guter körperlicher
Verfassung antritt und fokussiert zu Werke geht. Das unterstrich er im
Vorprogramm des Duells zwischen Parker und Whyte, als er kurzen Prozeß
mit einem so anspruchsvollen Gegner wie Carlos Takam machte. Aber auch
Miller und Breazeale sind derart gefährlich, daß Whyte das Risiko
scheuen dürfte, seinen Kampf gegen Joshua durch eine mögliche
Niederlage im Dezember zu gefährden. Das wäre durchaus verständlich,
aber nicht gerade ein Ruhmesblatt für den Ranglistenersten des WBC,
der von sich behauptet, es ohne weiteres mit Anthony Joshua und
Deontay Wilder aufnehmen zu können. [1]

Anthony Joshua bestreitet seine nächste Titelverteidigung am 22.
September im Wembley-Stadion gegen den Pflichtherausforderer Alexander
Powetkin. Da der Russe körperlich unterlegen ist und seine besten Tage
hinter sich haben dürfte, gilt der Weltmeister als klarer Favorit.
Daher wird dieser Auftritt als eine nicht allzu problematische
Zwischenetappe eingeschätzt, bevor es dann im April abermals im
Wembley-Stadion, dessen Fassungsvermögen von 90.000 auf 100.000 Plätze
erweitert wird, zum eigentlichen Höhepunkt kommen soll.

Deontay Wilder wollte ursprünglich gegen seinen Landsmann Dominic
Breazeale antreten, hat aber ein Angebot des britischen Promoters
Frank Warren erhalten, sich im November mit Tyson Fury zu messen. Da
dieser Kampf jedoch immer noch nicht offiziell angekündigt worden ist,
mehrten sich zuletzt Zweifel. Sowohl Eddie Hearn als auch der für
gewöhnlich gut unterrichtete Dan Rafael von ESPN wollten auf
informellem Weg erfahren haben, daß es nicht dazu kommen werde. Dies
dementierten wiederum Warren und Fury, wobei der ehemalige Champion
mitteilte, er habe den Vertrag bereits unterschrieben und der
Gegenseite zugeschickt. Man darf also gespannt sein!


Fußnote:

[1] www.boxingnews24.com/2018/08/hearn-says-dillian-whyte-likely-joshuas-opponent-for-april-13/
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INFOPOOL / SPORT / VERANSTALTUNGEN





KURSUS/1164: Mönchengladbach - "Win Tsun - Grundlagen der Selbstverteidigung", 7.9.-9.11.


Grundlagen der Selbstverteidigung



WingTsun Kung-Fu ist ein alter chinesischer Kampfkunststil und heute
Inbegriff für die realistische Selbstverteidigung. WingTsun schult
Körper und Geist. Es basiert auf überlegener Technik anstelle von
roher Gewalt. In diesem Kurs erhalten die Teilnehmer einen Einblick in
die Kampfkunst WingTsun als ganzheitlichen Stil. Sie lernen, wie sie
sich in den verschiedenen Phasen einer Konfliktsituationen angemessen
verhalten.

Weitere Infos zu WingTsun unter: www.sichersein.com

7.9. bis 9.11.2018, 18:00 - 19:30 Uhr

WingTsun Kampfkunstschule, Bozener Straße 41

Kurs-Nr.: 182F2580S

Kosten: 66 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung sind unter www.vhs-mg.de oder Tel.
02161/25-6400 möglich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 17. August 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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INFOPOOL / SPORT / VERANSTALTUNGEN





TANZSPORT/521: Mönchengladbach - Salsa-Workshop am 9. September 2018


Salsa-Workshop



Salsa ist Lebensfreude, Kommunikation und karibisches Lebensgefühl. In
diesem Workshop lernen die Teilnehmer die Grundschritte, Körperhaltung
und eine Choreographie kennen.

Nähere Informationen unter: www.art2dance.de.

9.9.2018, 11:00 - 13:15 Uhr

MENGE-Raum, 1. Etage, Fliethstr. 67, 41061 MG

Kurs-Nr.: 182F3780F

Kosten: 21 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung sind unter www.vhs-mg.de oder Tel.
02161/25-6400 möglich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 17. August 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





MUSIKTHEATER - MUSICAL/254: Bielefeld - "Vom Leben geschlagert" vom 21.-29.9.2018


Vom Leben geschlagert - Das Ost/West Musical



Wende gut, alles gut? Mit Schlagersängerin Gabi Mut geht's jedenfalls
kräftig abwärts seit der Einheit. Die platzte nämlich mitten in ihren
ersten, lang ersehnten Auftritt bei "Ein Kessel Buntes". Auf einen
Schlag ist alles ganz anders. Da nützt Gabis Berufsausweis für
Schlagergesang nicht mehr viel. Doch Gabi gibt nicht auf, denn sie
weiß: "Irgendwo wird immer ein Schlager gesungen" und wenn es ein
Möbelhaus sein muss! Oder eine Tupperparty. Schafft es Gabi wieder
ganz nach oben?

Saskia Katharina Ranwig glänzt in dieser Geschichte mit Komik,
Dramatik und Schlagern, bei denen die Damen Fischer & Berg vor Neid
erblassen.

Ort: Komödie

Ritterstraße 1, 33602 Bielefeld

Tel. 0521 / 98872570

Termine:

21.09.2018 - 20:00 Uhr

22.09.2018 - 20:00 Uhr

28.09.2018 - 20:00 Uhr

29.09.2018 - 20:00 Uhr

Preise: EUR 27,50

 * 

Quelle:

Stadt Bielefeld

Tourist-Information im Neuen Rathaus

Niederwall 23, 33602 Bielefeld

Telefon: 0521 / 51 69 99

Telefax: 0521 / 17 88 11

E-Mail: touristinfo@bielefeld-marketing.de

Internet: www.bielefeld.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





TREFF/444: Bremen - Tag der offenen Tür im Theater Bremen am 8. September 2018


Tag der offenen Tür im Theater Bremen



Am Samstag, dem 8. September 2018, öffnet das Theater Bremen ab 14 Uhr
seine Pforten: Mit Saisonpräsentation, öffentlichen Proben,
Kinderprogramm, Werkstättenführungen, Kostümverkauf, Philipp Poisel
Special und vielem mehr.

Theater nicht nur aus dem Zuschauerraum erleben, Stücke nicht nur
sehen, wenn schon alles fertig ist, und mal einen Blick in die
Werkstätten oder auf die Probebühnen werfen: All das bietet das
Theater Bremen am Tag der offenen Tür. Ein Highlight ist dabei die
spartenübergreifende Saisonpräsentation, die um 14.30 Uhr und 19 Uhr
im Theater am Goetheplatz einen Ausblick auf die Premieren und
Produktionen der Spielzeit bietet.

Zum Showcase "Die Forderung des Tages" laden Gintersdorfer/Klaßen den
Nachmittag über ins Kleine Haus ein. Am Abend zuvor haben sie dort mit
"Nathan der Weise" die erste Premiere der Spielzeit gefeiert. Einen
Einblick in zwei Produktionen, deren Premieren eine Woche später
anstehen, gibt es auch: "Fidelio" lädt zur öffentlichen Probe und das
Moks zeigt Ausschnitte aus "Die erstaunlichen Abenteuer der Maulina
Schmitt".

In allen Spielstätten und rund um das Theater gibt es zudem ein
vielfältiges Programm: Zwischen Public Warm-up auf dem Goetheplatz und
Stockbrot auf dem St. Pauli Hof, Kaffee, Kuchen und einem
musikalischen Programm im Schlosscafé in der Schlosserei oder den
Werkstättenführungen, für Groß und Klein gibt es viel zu entdecken.
Nicht zuletzt beim alljährlich sehr beliebten Kostüm- und Dekoverkauf.

Und natürlich gilt auch am Tag der offenen Tür die gerade angelaufene
Sammelaktion für den "Schimmelreiter": Das Theater Bremen will die
Plastiktüten, die wir tagtäglich immer noch bekommen und verwenden,
produktiv in dessen Bühnenbild recyceln. Alle Bremerinnen und Bremer
haben jetzt die Chance, zum Bühnenbild etwas beizutragen: Wer einen
Stoffbeutel des Theaters mit sauberen Plastiktüten füllen kann,
bekommt die Stofftasche dafür geschenkt.

Der Tag endet mit dem "Philipp Poisel Special", der Musiker und
Singer-Songwriter Philipp Poisel, der in Armin Petras'
Schauspielinszenierung "Love you, Dragonfly" mitwirkt, gibt -
exklusiv, unplugged & solo - speziell für das Theater Bremen ein knapp
einstündiges Konzert, die Karten hierfür kosten 10 Euro.

Ansonsten ist der Eintritt zum Tag der offenen Tür frei, für die
Saisonpräsentation und die öffentlichen Proben werden ab 11 Uhr an der
Theaterkasse kostenlose Zählkarten erhältlich sein, Abonnent*innen
erhalten Ihre Karten bereits jetzt.

 * 

Quelle:

Theater Bremen

Goetheplatz 1-3, 28203 Bremen

Theaterkasse Tel. 0421/3653-333

oder online tickets.theaterbremen.de

Internet: www.theaterbremen.de
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INFOPOOL / UMWELT / ABFALL





ABWASSER/283: Phosphor in Gewässern - Land muss schnell und wirksam handeln (BUND BW)


BUND Landesverband Baden-Württemberg - 30. August 2018

Phosphor in Gewässern

"Das Land muss schnell und wirksam handeln"

Baden-Württemberg muss die Phosphor-Belastung aus Kläranlagen als
drängendes Problem erkennen. Sonst werden die Ziele des europäischen
Wasserschutzes nicht erreicht.



Stuttgart. "Baden-Württemberg hat viel zu lange die Augen davor
verschlossen, dass auch Kläranlagen zu den Hauptverursacher Phosphor
in unseren Seen und Flüssen sind", kritisiert Brigitte Dahlbender,
Vorsitzende des BUND Baden-Württemberg, die Landesregierung. "Noch
heute setzt die grün-schwarze Regierung einseitig auf die
Landwirtschaft als Hauptverursacher."

Zwar ist die Überdüngung in der Landwirtschaft ein zentrales Problem
für unsere Gewässer und mit den Gewässerrandstreifen ergreift die
Landesregierung hier auch schon gute Maßnahmen bei der
Phosphor-Reduzierung. Doch das Hessische Umweltministerium kam schon
in seinem Bewirtschaftungsplan 2015-2021 zu dem Ergebnis, dass 65
Prozent der Phosphor-Belastung aus Kläranlagen stammt. In Kläranlagen
gelangt Phosphor aus Lebensmitteln und Toiletten-Abwasser in unsere
Gewässer.

Phosphor stört das ökologische Gleichgewicht

Phosphor im Wasser führt zu verstärktem Pflanzen- und Algenwachstum,
was Sauerstoffmangel im Wasser verursachen und das ökologische
Gleichgewicht in den Gewässern empfindlich stören kann. "Solange
unsere Landesregierung die Belastung durch Phosphor aus Kläranlagen
nicht als drängendes Problem erkennt, werden Baden-Württembergs Flüsse
und Seen keinen ökologisch guten Zustand erreichen und wir werden die
rechtlich verbindlichen Ziele der europäischen Wasserrahmenrichtlinie
(WRRL) weit verfehlen", befürchtet Dahlbender.

Europäischer Gewässerschutz: Wasserrahmenrichtlinie

Die WRRL regelt den Umgang und die Bewirtschaftung aller Gewässer.
Bis 2015 hätte jedes europäische Gewässer einen guten ökologischen
Zustand erreicht haben müssen. Als ökologisch gut gelten Gewässer, die
ihrem natürlichem Zustand sehr nahe sind. Darüber entscheiden
verschiedene Faktoren: Welche Fische, Kleinlebewesen oder
Wasserpflanzen leben im Wasser? Wie steht es um Temperatur oder
Sauerstoffgehalt? Und wie hoch ist die Konzentration von Phosphat und
umweltgiftiger Stoffe?

Kläranlagen müssen nachrüsten

Hessen hat zur Phosphor-Beseitigung in Kläranlagen 2015 ein
Maßnahmenprogramm aufgesetzt. Messergebnisse zeigten bereits erste
Erfolge. Der BUND Baden-Württemberg fordert daher die Landesregierung
auf, entsprechende rechtliche Vorgaben zu machen und mit den Kommunen
zu klären, möglichst schnell die Abwassereinigung zu optimieren. Nur
so können Kläranlagen Phosphor zuverlässig eliminieren. Das Land
Baden-Württemberg selbst hat im Bodensee-Einzugsgebiet gezeigt, dass
technische Nachrüstungen der Kläranlagen ein effektives und relativ
kostengünstiges Mittel sind, um Phosphor in den Gewässern deutlich zu
reduzieren.

Baden-Württemberg kann von sich selbst lernen

"Das Land kann von sich selbst lernen: Was im Bodensee-Einzugsgebiet
gelungen ist, muss jetzt auch in den übrigen Gewässern mit
Überdüngungsgefahr gelingen. Der BUND Baden-Württemberg fordert die
baden-württembergische Landesregierung auf, jetzt schnell und wirksam
zu handeln, um einen wichtigen Beitrag zum guten Zustand unserer
Gewässer zu leisten und um die Anforderungen der europäischen
Wasserrahmenrichtlinie zu erfüllen", so die Landeschefin des BUND.

 * 

Quelle:
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AKTION/633: Symbolische Blockade gegen belgische AKW - Solidarität mit Widerstand im Hambacher Forst (BBU)


AntiAtomBonn

Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

Natur- und Umweltschutzverein Gronau (NUG)

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Schüttorf

SOFA (Sofortiger Atomausstieg) Münster

BI Umweltschutz Lüchow-Dannenberg

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

Internationale Ärzte zur Verhütung eines Atomkrieges/Ärzte in sozialer
Verantwortung (IPPNW)

Pressemitteilung: Bonn, Gronau, Lingen, Münster, 31. August 2018

Symbolische Blockade und Kundgebung gegen belgische Atomkraftwerke
vor dem Bundesumweltministerium in Bonn / Solidarität mit Widerstand
im Hambacher Forst



Bundesumweltministerin Svenja Schulze soll sich verstärkt für die
sofortige Stilllegung der störanfälligen belgischen Atomkraftwerke
einsetzen. Außerdem soll sie unverzüglich die brisanten
Brennelement-Exporte nach Belgien - und in andere Länder - endlich
untersagen und die für diesen Export produzierenden Uranfabriken in
Lingen und Gronau stilllegen lassen. Das haben bei einer Kundgebung in
Bonn vor dem Bundesumweltministerium am Donnerstag (30.08.2018) rund
60 Mitglieder mehrerer Organisationen mit großem Nachdruck gefordert.
Zeitweise wurde die Zufahrt zum Ministerium spontan mit
Anti-Atomkraft-Transparenten symbolisch blockiert. Außerdem
solidarisierten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Kundgebung
in Redebeiträgen mit dem Widerstand im Hambacher Forst gegen die
drohende Rodung des Waldes. Die Energiepolitik des Energiekonzerns RWE
wurde massiv kritisiert.




[image: Mahnwache mit Transparenten u.a.: 'Frau Schulze: Keine Kumpanei mit der Atomlobby! Tihange 2 und Doel 3 weiterhin brandgefährlich', 'Weltweite Stilllegung aller Atomanlagen! Sofort!' - Foto: © privat]

Mahnwache vor dem Bundesumweltministerium in Bonn, 30.08.2018 

Foto: © privat



Veranstaltet wurde die Protestaktion von der Initiative Anti Atom
Bonn, Unterstützung kam u. a. von weiteren Anti-Atomkraft-Initiativen,
vom Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU), von Greenpeace
und von der Deutschen Sektion der Internationalen Ärzte zur Verhütung
eines Atomkrieges/Ärzte in sozialer Verantwortung (IPPNW).

Anlass der Protestaktion war die verharmlosende Reaktion des
Bundesumweltministeriums (BMU) auf eine fragwürdige Stellungnahme der
Reaktorsicherheitskommission (RSK) zu den beiden belgischen Pannen-AKW
Tihange 2 und Doel 3. Das BMU hatte dazu unbegründet verlauten lassen,
dass die beiden Reaktoren trotz tausender Risse im Druckbehälter
angeblich sicher zu betreiben seien. Die Anti-Atomkraft-Initiativen
und Umweltverbände sind entsetzt über diese Verharmlosung.

Im Juli hatte das BMU nach Veröffentlichung der RSK-Stellungnahme
behauptet, die Forderung nach Abschaltung der beiden Rissereaktoren
Tihange 2 und Doel 3 sei "jetzt durch nichts mehr zu rechtfertigen."
Nach mehreren Medienanfragen ruderte jedoch selbst der RSK-Vorsitzende
Wieland in der Badischen Zeitung zurück und erklärte, die
RSK-Stellungnahme treffe eben keine Aussage über die "Sicherheit oder
Unsicherheit" des weiteren AKW-Betriebs in Belgien. Massive Kritik an
dem RSK-Gutachten kommt auch vom Land Baden-Württemberg. Die Länder
NRW, Rheinland-Pfalz und auch Niedersachsen sehen ebenfalls noch
offene Fragen.

Der Protest der Anti-Atomkraft-Bewegung richtet sich zudem gegen die
sehr fragwürdige Zusammensetzung der RSK. Mehrere Mitglieder sind z.
B. bei der Nuklearfirma EDF/Framatome beschäftigt, die die
Brennelemente aus Lingen für Tihange und Doel liefert. Außerdem
modernisiert Framatome die Sicherheitsleittechnik für Doel 1 und 2,
während EDF sogar Miteigentümerin von Tihange 2 und Doel 3 ist.
EDF/Framatome ist damit wirtschaftlich stark beteiligt in Belgien.
Zudem hat Framatome über seine Anwälte in letzter Zeit laut
Süddeutscher Zeitung massiv Druck auf das Bundesumweltministerium und
das untergeordnete Bundesamt für kerntechnische Entsorgungssicherheit
(BfE) zur Erteilung von Transportgenehmigungen für Brennelementexporte
ausgeübt.

Abgerundet wurde die Kundgebung vor dem Bundesumweltministerium mit
Liedern von Gerd Schinkel aus Köln.

Weitere Infos:

www.antiatombonn.de

www.sofa-ms.de

www.urantransport.de

www.bbu-online.de

www.bi-luechow-dannenberg.de

https://hambacherforst.org

 * 
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FORSCHUNG/1470: Schutz für die Ozonschicht - Zuckermoleküle binden gefährliche FCKWs (idw)


Johannes Gutenberg-Universität Mainz - 30.08.2018

Schutz für die Ozonschicht: Zuckermoleküle binden gefährliche
FCKWs

Wissenschaftler aus Mainz und Aschaffenburg entwickeln Methode zum
Schutz der Ozonschicht vor dem schädlichen Fluorchlorkohlenwasserstoff
Freon 11



Wissenschaftlern der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU) und
der Hochschule Aschaffenburg ist ein außerordentlicher Fortschritt in
der Handhabung des hochgradig ozonschädigenden
Fluorchlorkohlenwasserstoffs Freon 11 gelungen. Dies könnte einen
großen Beitrag zum Schutz der gefährdeten Ozonschicht leisten.

Freon 11 gehört zur Gruppe der Fluorchlorkohlenwasserstoffe (FCKW),
die früher zum Beispiel als Kühlmittel in Kühlschränken oder auch als
Treibmittel für Polyurethanschäume verwendet wurden. In den 70er
Jahren erkannten Wissenschaftler, dass FCKWs die schützende
Ozonschicht in der höheren Atmosphäre schädigen und zur Bildung des
Ozonlochs führen. Zudem weist Freon 11 ein 4750-fach höheres
Treibhauspotenzial als Kohlendioxid auf und trägt somit zusätzlich zu
der globalen Erderwärmung bei.

Obwohl die Produktion und der Handel mit diesem FCKW durch das
Montrealer Protokoll Ende der 80er Jahre verboten wurden, wird es
heute noch beim Recycling von Kühlgeräten freigesetzt und sogar auf
dem Schwarzmarkt gehandelt. Darüber hinaus erregte die ozonabbauende
Substanz kürzlich mehrfach die wissenschaftliche und mediale
Aufmerksamkeit: Eine Studie in der Zeitschrift Nature berichtete über
ein alarmierendes Wiederauftreten und einen starken Anstieg der
globalen Freon-11-Freisetzung, die einer umfangreichen illegalen
Produktion und Nutzung dieser Substanz in chinesischen
Polyurethanschaumfabriken zugeordnet werden konnte. Dies zeigt, dass
eine angemessene Adsorption und Früherkennung von Freon 11 wichtiger
denn je ist. "Ein angemessener Umgang mit diesem umweltschädlichen
Stoff ist nicht nur von großem wissenschaftlichen, sondern vor allem
auch von öffentlichem Interesse", sagt Prof. Dr. Siegfried Waldvogel
von der JGU, Korrespondenzautor der Studie.

Nachhaltige und umweltfreundliche Methode zur Bindung von Freon
11

In ihrem Artikel in der Zeitschrift Global Challenges berichten die
Mainzer und Aschaffenburger Wissenschaftler über eine Methode, Freon
11 mit modifizierten zyklischen Zuckermolekülen - per-methyliertem
α-Cyclodextrin - sowohl aus der Luft als auch aus der
Flüssigphase effektiv zu binden, damit das umweltschädliche
Treibmittel nicht in die Atmosphäre freigesetzt wird, wo es den
stratosphärischen UV-Schutz schädigt. Der Prozess der Freon-11-Bindung
ist reversibel und das Adsorptionsmittel kann unter kontrollierten
Bedingungen vollständig regeneriert werden. Das zurückgewonnene
Material kann wiederverwendet werden. Es handelt sich somit um eine
nachhaltige und umweltfreundliche Methode, um diese stark
ozonabbauende Substanz beispielsweise direkt bei der Verschrottung von
Altkühlgeräten zu binden.

Darüber hinaus konnten die Wissenschaftler der Johannes
Gutenberg-Universität Mainz und der Hochschule Aschaffenburg dieses
Konzept auf ein optisches Sensorgerät übertragen und damit niedrige
Freon-11-Konzentrationen schnell und zuverlässig nachweisen.



Originalartikel:

D. Ryvlin, M. Girschikofsky, D. Schollmeyer, R. Hellmann, S. R.
Waldvogel: 

Methyl-Substituted α-Cyclodextrin as Affinity Material for
Storage, Separation, and Detection of Trichlorofluoromethane

Global Challenges 2018, 2, 1800057.

https://doi.org/10.1002/gch2.201800057




Weiterführende Links:

- Arbeitskreis Waldvogel

http://www.chemie.uni-mainz.de/OC/AK-Waldvogel/

- Titelgeschichte in Global Challenges August 2018

https://onlinelibrary.wiley.com/toc/20566646/2018/2/8

Die gesamte Pressemitteilung erhalten Sie unter:

http://idw-online.de/de/news701337

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution218

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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KATASTROPHEN/050: BfS-Experten üben im Sperrgebiet von Tschernobyl (BfS)


Bundesamt für Strahlenschutz - Pressemitteilung, 31. August 2018

BfS-Experten üben im Sperrgebiet von Tschernobyl



Schnelle Einsatzbereitschaft und präzise Messungen bilden in einem
nuklearen Notfall die Grundlage für alle weiteren Entscheidungen. Um
dies im Ernstfall sicherstellen zu können, trainieren Experteninnen
und Experten des Bundesamts für Strahlenschutz (BfS) unter möglichst
realen Bedingungen. Vom 3. bis 7. September 2018 findet daher eine
großangelegte Messübung des BfS in Tschernobyl statt. Dort liegen auch
32 Jahre nach dem Reaktorunglück in der 30-Kilometer-Zone um das
dortige Kernkraftwerk immer noch erhöhte Strahlungswerte vor.

"Im Falle eines Unfalls, bei dem radioaktive Stoffe aus einem
Kernkraftwerk austreten, werden in kürzester Zeit genaue Informationen
über die Strahlenbelastung in den betroffenen Gebieten benötigt. Um
die geeigneten Schutzmaßnahmen ergreifen zu können, muss die
Kontamination der Umwelt rasch und zuverlässig prognostiziert,
gemessen und die daraus resultierende Strahlenbelastung für die
Menschen vor Ort festgestellt werden. Damit diese Abläufe
funktionieren, üben unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter regelmäßig
den Ernstfall auch unter realistischen Bedingungen", sagt die
Präsidentin des BfS, Inge Paulini.

Für die Übung, an der insgesamt 26 Beschäftigte des BfS teilnehmen,
wurde ein Übungsszenario entwickelt, das einen Unfall in einem
Kernkraftwerk simuliert. Vor Ort sind die einzelnen Messteams
teilweise mit Schutzanzügen und Atemschutzmasken in jeweils einem von
13 Fahrzeugen oder zu Fuß mit rucksackgestützten Messsystemen im
Einsatz. Mit diesen erfassen sie die Ortsdosisleistung, das heißt die
Strahlung, der ein Mensch an einem Ort in einer bestimmten Zeit
ausgesetzt ist, und die Bodenkontamination an unterschiedlichen Orten
innerhalb der Sperrzone von Tschernobyl. Die so gewonnenen Messdaten
werden dann per mobiler Datenübertragung nach Deutschland übermittelt,
wo sie in einer Messzentrale des BfS weiterverarbeitet und ausgewertet
werden.

In der Sperrzone von Tschernobyl treten lokal Kontaminationen aus dem
Reaktorunglück mit Strahlungswerten auf, wie sie in Deutschland nicht
anzutreffen sind. In Zusammenarbeit mit den ukrainischen Behörden
werden sowohl die örtlichen als auch die in Deutschland geltenden
gesetzlichen Vorgaben des beruflichen Strahlenschutzes eingehalten, so
dass das gesundheitliche Risiko für die Übungsteilnehmenden auf ein
Minimum reduziert ist.

Ziel der Übung ist, den Ablauf der mobilen Messungen, die
Koordinierung der Messteams und die Übertragung und Auswertung der
Daten unter realitätsnahen, technisch erschwerten Bedingungen zu
trainieren. 2016 übten BfS-Expertinnen und Experten erstmals in der
Sperrzone von Tschernobyl. Unterstützt wird das BfS vom 
Tschernobyl-Zentrum für nukleare Sicherheit, radioaktiven Abfall und
Radioökologie. Ihre Erfahrungen bei der aktuellen Übung halten die
Teilnehmenden in einem Video-Tagebuch fest, das auf der
BfS-Internetseite veröffentlicht werden wird.

Bundesamt für Strahlenschutz

Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) arbeitet für den Schutz des
Menschen und der Umwelt vor Schäden durch Strahlung. Das BfS
informiert die Bevölkerung und berät die Bundesregierung in allen
Fragen des Strahlenschutzes. Die über 500 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter bewerten Strahlenrisiken, überwachen die
Umweltradioaktivität, unterstützen aktiv im radiologischen
Notfallschutz und nehmen hoheitliche Aufgaben wahr, darunter im
medizinischen und beruflichen Strahlenschutz. Ultraviolette Strahlung
und strahlenrelevante Aspekte der Digitalisierung und Energiewende
sind weitere Arbeitsfelder. Als wissenschaftlich-technische
Bundesoberbehörde betreibt das BfS Forschung und ist mit nationalen
und internationalen Fachleuten vernetzt.

Weitere Informationen unter www.bfs.de.



Informationen zur BfS-Messübung 2016 in Tschernobyl finden Sie unter:


http://www.bfs.de/DE/themen/ion/notfallschutz/ueben/boden/boden_node.html

 * 

BfS-Pressemitteilung, 31.08.2018

Bundesamt für Strahlenschutz

Pressearbeit/PB2

Postfach 10 01 49, 38201 Salzgitter

Tel.: 03018/333-1143, Fax: 03018/333-1150

E-Mail: info@bfs.de

Internet: http://www.bfs.de
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MELDUNG/377: Elbvertiefung - Kosten fast verdreifacht (BUND HH)


BUND-Landesverband Hamburg - 31. August 2018

Elbvertiefung: Kosten fast verdreifacht / BUND fordert neue
Kosten-Nutzen-Betrachtung

BUND Hamburg wendet sich an Landesrechnungshof / Gesamtkosten von
mindestens 760 Mio. Euro erwartet



Nach Bekanntwerden der hohen Kostensteigerung für die geplante
Elbvertiefung hat sich der BUND Hamburg heute mit einem Schreiben an
den Landesrechnungshof gewandt. Der BUND betont darin, dass die für
das Verfahren notwendige Kosten-Nutzen-Untersuchung aus dem Jahr 2004
hoffnungslos veraltet sei und der Stadt offenbar keine neuen
Betrachtungen zur Wirtschaftlichkeit des Projektes vorliegen.

"Die wirtschaftlichen Kenndaten für die umstrittene Elbvertiefung
haben sich grundlegend geändert. Das Umschlagsvolumen für Container
liegt deutlich unter den damaligen Erwartungen, und die Kosten für die
Unterhaltungsbaggerung gehen genauso durch die Decke wie die
Baukosten. Da muss neu untersucht werden, bevor Hamburg fast 300 Mio.
Euro Steuermittel ausgibt", fordert Manfred Braasch,
Landesgeschäftsführer des BUND Hamburg.

Zum Hintergrund:

Das Projekt Elbvertiefung nähert sich Gesamtkosten in der
Größenordnung von 800 Mio. Euro. Ursprünglich waren 350 Mio. Euro
geplant, von denen 102 Mio. Euro auf Hamburg und 248 Mio. Euro auf den
Bund entfallen sollten. Damals wurden Umschlagszahlen von bis zu 28
Mio. Standardcontainern (TEU) pro Jahr prognostiziert, heute gehen
Experten unabhängig von einer realisierten Elbvertiefung von höchstens
10-12 Mio. TEU pro Jahr aus.

Die Hamburg Landeshaushaltsordnung schreibt für größere öffentliche
Ausgaben eine Kosten-Nutzen-Untersuchung (NKU) vor. Die ursprüngliche
NKU stammt aus dem Jahr 2004 mit Daten aus 2002 und älter.

 * 

Quelle:
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VERBRAUCHER/113: EU-weiter Verkaufstopp von Halogenlampen zum 1. September (BUND)


Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) - Pressemitteilung
vom 31. August 2018

BUND begrüßt EU-weiten Verkaufsstopp von Halogenlampen zum 1.
September 



Berlin. Zum 1. September 2018 tritt die vorerst letzte Stufe der
europäischen Verordnung zur umweltgerechten Gestaltung von
Haushaltslampen in Kraft. Der Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) begrüßt den in der Vorordnung geregelten
Verkaufstopp von Halogenlampen. "Umwelt und Verbraucher profitieren
von dem Verkaufstopp", sagte BUND-Expertin für Energieeffizienz,
Irmela Colaçen nächsten Monaten wird ein großer Teil der
Halogenlampen vom Markt verschwinden und so zu einer erheblichen
Senkung des Stromverbrauches durch Leuchtmittel führen. Es war längst
überfällig, dass diese Stromfresser vom Markt genommen werden." Das so
eingesparte klimaschädliche Kohlenstoffdioxid (CO2) leistet einen
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Mit Leuchtdioden, kurz LED, sind
bereits weitaus energieeffizientere Leuchtmittel als Halogen-Lampen
auf dem Markt verfügbar.

"Der BUND empfiehlt Verbraucherinnen und Verbrauchern die Umstellung
auf LED-Lampen", so die BUND-Expertin weiter. Leuchtdioden setzten
Energie effizienter in Licht um, verbrauchen rund 80 Prozent weniger
Strom als Halogenlampen und stoßen entsprechend weniger
klimaschädliches Kohlenstoffdioxid durch ihren Betrieb aus. Die
Lebensdauer von LEDs übersteigt zudem mit bis zu 30.000 Stunden
Leuchtzeit jene von Halogenlampen um das Fünfzehnfache. Die höheren
Anschaffungskosten für LEDs rentieren sich durch die geringeren
Stromkosten spätestens nach einem Jahr. "Gerade jetzt, wo die Tage
wieder kürzer werden, profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher
durch die Umstellung auf LEDs von niedrigeren Stromkosten und leisten
gleichzeitig einen Beitrag zum Klimaschutz", erklärte Colaço.
"Rechnet man Anschaffungskosten und Stromkosten zusammen, sparen
Verbraucherinnen und Verbraucher innerhalb von zehn Jahren mehr als
100 Euro durch den Ersatz von Halogenlampen durch LEDs - und das pro
Lampensockel."

Die nun in Kraft tretende Stufe der Verordnung war ursprünglich schon
für September 2016 geplant, die EU-Kommission gewährte der Industrie
jedoch einen zweijährigen Aufschub. "Die Regulierung des
EU-Beleuchtungsmarktes hat die Entwicklung von LEDs beschleunigt,
sodass Verbraucherinnen und Verbraucher nun energieeffiziente
Alternativen zu allen früher gängigen Glüh- und Halogenlampen
vorfinden", sagte Colaço. So seien LEDs heutzutage weitaus
günstiger als noch vor einigen Jahren und auch in warmweißen oder
dimmbaren Varianten erhältlich. In Beleuchtungsgeschäften und
Baumärkten erhalten Verbraucherinnen und Verbraucher eine fachgerechte
Beratung.

Die jetzt in Kraft tretende EU-Regelung betrifft mit wenigen Ausnahmen
alle Lampen der Energieeffizienzklasse C oder schlechter. Restbestände
an Halogenlampen dürften im Handel noch verkauft werden, aber nicht
mehr neu produziert oder neu in den Handel gebracht werden. Weiterhin
verfügbar seien zum Beispiel sogenannte Halogen-Stifte mit dem
Sockeltyp G9 oder G4 sowie Halogenlampen für Fluter, da für diese
Leuchtmittel bislang noch nicht in ausreichendem Umfang ein
energiesparender Ersatz entwickelt werden konnte.



Weitere Informationen finden Sie unter:

https://www.bund.net/bund-tipps/detail-tipps/tip/das-1x1-der-energiesparlampe/

Kleine Lampenkunde - BUND e.V.

www.bund.net

 * 

Quelle:

BUND-Pressedienst, 31.08.2018

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Freunde der Erde Deutschland

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Tel. 030/27586-457, Fax. 030/27586-440

E-Mail: presse@bund.net

Internet: www.bund.net
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WALD/237: Ausmaß der Schäden in der Forstwirtschaft erheblich (BMEL)


Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft - 30. August 2018

Staatssekretär Dr. Hermann Onko Aeikens:
"Das Ausmaß der Schäden in der Forstwirtschaft ist erheblich."

Langanhaltende Trockenheit und extreme Hitze, Insektenbefall und
Sturmfolgen wirken sich auch auf die Wälder und die Forstwirtschaft
aus



Die langanhaltende Trockenheit und die extreme Hitze wirken sich auch
auf die Wälder und die Forstwirtschaft aus. Ein Großteil der
Anpflanzungen ist bereits vertrocknet. Die Wälder können zudem unter
langfristigen Schäden leiden, die sich über Jahre auswirken.

Staatssekretär Dr. Hermann Onko Aeikens erklärt dazu:
"Die Schäden an den Wäldern beobachten wir mit großer Sorge. Die
Schäden lassen sich allerdings noch nicht genau abschätzen. Besonders
die Zuwachsverluste und die Schäden durch Insektenfraß werden sich in
ihrem gesamten Ausmaß erst zu einem späteren Zeitpunkt zeigen. Bereits
jetzt ist jedoch schon festzustellen, dass ein Großteil der
Anpflanzungen und Kulturen vertrocknet ist. Erhebliche Schäden durch
rindenbrütende Insekten am Nadelholz sind vielerorts deutlich
erkennbar. Die Trockenheit könnte sich über Jahre negativ auf den Wald
auswirken - das haben wir im Blick und werden die Entwicklungen genau
verfolgen. Eine wichtige Rolle wird auch der Verlauf der Witterung in
diesem und im nächsten Jahr spielen."

Aufgrund der durch Sturm und Kalamitäten (d.h. durch Waldbrand,
Schädlinge, Hagel, Sturm o.Ä. hervorgerufene Schäden) anfallenden
Mengen gestaltet sich der Holzabsatz zunehmend schwieriger. Auch
Insekten und Baumkrankheiten, die durch Hitze und Trockenheit
begünstigt werden (z.B. Borkenkäfer und das durch einen wärmeliebenden
Pilz verursachte Kieferntriebsterben sind in ihren Auswirkungen noch
nicht abzuschätzen. Angesichts dieser Lage wird auch die Situation der
Forstwirtschaft Thema auf der im September in Nordrhein-Westphalen
stattfindenden Agrarministerkonferenz (AMK) sein.

"Wir werden gemeinsam mit den Ländern prüfen, ob bestehende
Fördermaßnahmen zur Anpassung von Wald und Forstwirtschaft an den
Klimawandel sowie zu Hilfen bei der Bewältigung von Auswirkungen des
Klimawandels ausreichend sind oder ggf. erweitert werden sollten" so
Staatssekretär Dr. Aeikens weiter.

Hintergrund:

Um die Wälder an den Klimawandel anzupassen und entsprechende
Klimaschutzmaßnahmen im Bereich Forst und Holz zu ermöglichen, fördern
Bund und Länder bereits verschiedene Maßnahmen im Rahmen der
Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des
Küstenschutzes" (GAK), sowie des Waldklimafonds.

Die Fördergrundsätze der GAK bieten auch die Möglichkeit, bei
eingetretenen Schäden betroffenen Betrieben durch Förderung des
Wegebaus, der Anlage von Holzlagerplätzen, sowie der Wiederaufforstung
geschädigter Flächen zu helfen. Voraussetzung ist, dass die Länder
diese Maßnahmen in ihren Förderrichtlinien umgesetzt haben.
Zudem haben forstwirtschaftliche Betriebe - ähnlich wie bei
landwirtschaftlichen Betrieben - die Möglichkeit, bei den
Finanzbehörden Steuerstundungen - und Erleichterungen zu beantragen.
Das gleiche gilt für die Stundung von Beiträgen zu
Sozialversicherungen.

Ein Drittel der Fläche Deutschlands ist von Wald bedeckt. Knapp die
Hälfte des Waldes ist in privater Hand, der Rest ist im Eigentum der
Kommunen, der Länder und des Bundes.

 * 

Quelle:

Presseerklärung Nr. 108 vom 30.08.2018

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Referat MK1, Pressestelle

Hausanschrift: Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin

Postanschrift: 11055 Berlin

Telefon: 030/18 529-3170, Fax: 030/18 529-3179

E-Mail: pressestelle@bmel.bund.de

Internet: www.bmel.de
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MASSNAHMEN/276: EU-Projekt - Natürlicher Hochwasserschutz an der Donau (idw)


Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt - 30.08.2018

Natürlicher Hochwasserschutz an der Donau: EU-Projekt mit
Aueninstitut der KU



In den vergangenen Jahrzehnten sind die Anrainerstaaten der Donau, die
von der Quelle bis zur Mündung zehn europäische Länder durchfließt,
von schweren Flutkatastrophen betroffen gewesen. Mit Beteiligung des
Aueninstituts Neuburg der Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt
(KU) untersucht in den kommenden zwei Jahren ein europäisches
Forschungskonsortium von mehr als 20 Kooperationspartnern, wie sich
das Risiko von Überschwemmungen durch eine Wiederherstellung von Auen
entlang der Donau reduzieren lässt.




[image: Foto: © upd/Christian Klenk]

Im Schloss Grünau in Neuburg an der Donau sind das Aueninstitut der
Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt sowie das
Aueninformationszentrum untergebracht.

Foto: © upd/Christian Klenk



Dabei knüpft das Aueninstitut der KU an seine langjährige Expertise
an, die es etwa bei der Renaturierung der Donauauen zwischen
Ingolstadt und Neuburg oder internationalen Projekten in China
gesammelt hat. "Wasser macht nicht an Grenzen halt. Deshalb ist es ein
Anliegen des Projektes, auf internationaler Ebene umfassende
Perspektiven für das Wassermanagement und die Prävention von
Überflutungen zu untersuchen - verbunden mit dem Aspekt von
Artenvielfalt, die durch Auen bewahrt und gefördert wird", erklärt
Prof. Dr. Bernd Cyffka, Leiter des Aueninstituts und Inhaber der
Professur für Angewandte Physische Geographie. Neben Cyffka und seinem
Team sind für die deutsche Seite noch Forscher der TU München am
Projekt "Danube Floodplain" beteiligt. Weitere Mitwirkende sind
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Österreich, der
Tschechischen Republik und der Slowakei, Ungarn, Kroatien, Serbien und
Bulgarien. Die Leitung des Gesamtprojektes liegt bei der nationalen
Wasserbehörde Rumäniens. Für die Teilprojekte des Aueninstituts der KU
stellt die Europäische Union rund 250.000 Euro an Fördermitteln zur
Verfügung.
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Der Auenwald an der Donau zwischen Neuburg und Ingolstadt. Die
Erfahrungen aus der Renaturierung dieses Gebietes wollen
Wissenschaftler des Aueninstituts der KU auf das EU-Projekt
übertragen.

Foto: © upd/Christian Klenk



Viele Auen entlang der Donau sind im Lauf der Zeit durch Ansiedlungen,
Landwirtschaft und Infrastrukturmaßnahmen verloren gegangen. Anhand
einer einheitlichen Methodik wollen die beteiligten Wissenschaftler in
mehreren Pilotregionen untersuchen, welche positiven Effekte noch
bestehende Auengebiete haben bzw. welches Potenzial derzeit trocken
liegende Auen aufweisen. Im Vergleich zu aufwändigen und teuren
technischen Maßnahmen für den Hochwasserschutz bietet die
Renaturierung von Auen darüber hinaus die Gelegenheit, Biodiversität
zu erhalten bzw. neue Grundlagen für Artenreichtum zu schaffen.
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Der Auenwald an der Donau zwischen Neuburg und Ingolstadt. Die
Erfahrungen aus der Renaturierung dieses Gebietes wollen
Wissenschaftler des Aueninstituts der KU auf das EU-Projekt
übertragen.

Foto: © upd/Christian Klenk



Da bei solchen Renaturierungsprojekten die Perspektiven vieler
Interessensgruppen zu berücksichtigen sind - wie etwa von anliegenden
Gemeinden, Waldbesitzern, Fischereiverbänden oder landwirtschaftlichen
Betrieben - wird das Aueninstitut der KU die Stakeholderanalysen von
anderen Projektbeteiligten zusammenfassen, um daraus sogenannte
Ökosystemleistungen von Auen abschätzen zu können. Gemeint sind damit
Leistungen der Auen für Mensch und Natur - als Lebensraum für Pflanzen
und Tiere, als Erholungsraum, als Filter für Schadstoffe oder als
Beitrag zum Hochwasserschutz. Die wechselseitige Abwägung der
verschiedenen Anforderungen an das Ökosystem Auen soll in einem
zweiten Schritt als Grundlage für ein Modell zur Kosten-Nutzen-Analyse
dienen, an dessen Entwicklung das Aueninstitut ebenfalls beteiligt
ist. Das Modell wird in einen Leitfaden einfließen, mit dem Regionen
entlang der Donau Kriterien und Schritt-für-Schritt-Anleitungen zur
Umsetzung eigener Renaturierungsmaßnahmen aufgezeigt bekommen - auch
bezogen auf die Lösung möglicher Konflikte mit einzelnen
Interessensgruppen.

"Ziel des Projektes ist es auch, zu belegen, dass sich
Renaturierungsmaßnahmen im Vergleich zum herkömmlichen
Hochwasserschutz in vielerlei Hinsicht als profitabel erweisen können -
 sowohl für Bevölkerung und Wirtschaft als auch für die Natur", sagt
Professor Cyffka.



Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.interreg-danube.eu/approved-projects/danube-floodplain

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder erhalten Sie unter:

http://idw-online.de/de/news701293

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution105

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt - 30.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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ATOM/448: Rußland - Mobile Kernkraftwerke zu Wasser ... (SB)




Rußlands erstes schwimmendes Kernkraftwerk ist nach einer
mehrmonatigen Seereise in Murmansk angekommen. An Bord befinden sich
zwei Meiler, die zusammen 70 Megawatt elektrische Leistung liefern
sollen. Das russische Staatsunternehmen Rosatom will mit solchen
Anlagen abseits gelegene Hafenstädte mit Kernenergie versorgen. An
Bord der "Akademik Lomonossow"-Barke wird Kernbrennstoff für eine
zwölfjährige Betriebszeit sein.

Abgesehen von der großen Gefahr einer radioaktiven Kontamination der
Umwelt durch das schwimmende Kernkraftwerk, dessen Meiler über keine
Betonummantelung verfügen, ist auch die Arbeit an Bord potentiell
gesundheitsgefährdend, vergleichbar mit dem Leben in Atom-U-Booten.
Es besteht ein nicht zu unterschätzendes Risiko strahlungsbedingter
Schädigungen des Bedienpersonals. Die Möglichkeiten, Radioaktivität
abzuschirmen und Freisetzungen von Radionukliden zu vermeiden, sind
an Bord einer schwimmenden Plattform notwendigerweise kleiner als an
Land - und dort klappt das bekanntlich nicht besonders gut. Die
Geschichte der kleinen und großen Atomunfälle ist lang und sicherlich
noch nicht zu Ende geschrieben.

Im Jahr 2010 lief die 144 Meter lange und 30 Meter breite "Akademik
Lomonossow" in St. Petersburg vom Stapel. Ihre Reise durch die Ostsee
begann am 28. April dieses Jahres. Der nun erreichte Nordmeerhafen
Murmansk ist eine wichtige Etappe auf dem Weg des schwimmenden
Kernkraftwerks, das über keinen eigenen Antrieb verfügt und
geschleppt werden muß, entlang der Nordostpassage zu seinem Zielhafen
Pewek im Autonomen Kreis der Tschuktschen in Ostsibirien.

In Murmansk und Umgebung liegt der größte Teil der russischen
Nordflotte, darunter auch viele atomar betriebene U-Boote. Hier soll
die Plattform mit Kernbrennstoff beladen werden, erst im nächsten
Jahr wird sie zu ihrem Zielort geschleppt.

Mit zweimal 35 MW Leistung könnte normalerweise eine Stadt von
100.000 Einwohnern mit Strom versorgt werden. Am Standort in Pewek
mit seinen weniger als 5.000 Einwohnern geht es nicht nur um Strom
für die Stadt, sondern auch um die Versorgung von
Ölförderplattformen. Und sollte sich die globale Erwärmung fortsetzen
und die Nord-Ost-Passage sommers regelmäßig eisfrei werden, werden
sich voraussichtlich dort mehr und mehr Menschen ansiedeln. Auch für
den Fall eines wachsenden Energiebedarfs ist das schwimmende Akw
vorgesehen. Länder wie Malaysia, Südkorea, Mosambik, Namibia, Indien
und Vietnam haben bereits Interesse am Erwerb eines schwimmenden
Kernkraftwerks aus russischer Fertigung bekundet. Auch China baut an
einem Akw auf dem Wasser, will dies im nächsten Jahr zum Abschluß
bringen und später mit dem Modell in Serie gehen.

Ursprünglich sollten die beiden Meiler der "Akademik Lomonossow"
bereits in St. Petersburg mit Brennstäben beladen und dort auf ihre
Tauglichkeit hin geprüft werden. Das heißt, man wollte den Prototyp
inmitten einer fünf Millionen Einwohner zählenden Stadt testen. Keine
gute Idee, meinten örtliche Umweltgruppen und auch Greenpeace, und
protestierten. Viele Bürgerinnen und Bürger schlossen sich dem
Protest an. Schließlich wurde der Test nach Murmansk verlegt, das
"nur" 300.000 Einwohner und sowieso schon ein veritables
Radioaktivitätsproblem hat, weil dort Atom-U-Boote vor sich hin
rosten.

Noch gravierender als diese schleichende Kontamination war ein
Vorfall im Jahr 1957 in der geheimen Atomwaffenproduktionsstätte
Majak im Ural. Die Folgen dieses sehr schweren Unfalls wirken bis
heute nach. Eine Fläche von 20.000 km² - "die Spur" genannt -, und
270.000 Menschen wurden radioaktiv kontaminiert. Durch weitere
Unfälle in Majak im Laufe der nächsten Jahrzehnte erhöhte sich die
Zahl der verstrahlten Personen auf schätzungsweise eine halbe
Million.

Und dann der Super-GAU: Am 26. April 1986 explodierte Block 4 des Akw
Tschernobyl in der damals zur Sowjetunion gehörenden Ukraine. Diesem
bislang folgenschwersten Nuklearunfall waren Experimente in dem Akw
vorausgegangen ... Die Geschichte speziell der russischen bzw.
sowjetischen Kernenergienutzung trägt nicht unbedingt zur Beruhigung
bei, daß der Testlauf in Murmansk oder, falls nichts schiefgeht, der
Betrieb der Anlage in Pewek glimpflich ablaufen wird.

Vermutlich sind viele Bewohner Peweks sowohl über die Erdölförderung
vor ihrer Küste als auch über die geplante Fortsetzung der Versorgung
mit Atomstrom froh. Denn bislang wird die kleine Stadt vom 250
Kilometer entfernten Akw Bilibino mit Strom beliefert, das jedoch
2021 abgeschaltet werden soll. Woher Pewek seinen Strom bezieht,
sollte einmal der Prototyp eines schwimmenden Akw ausfallen, ist
unklar. Durch die Akademik Lomonossow wird eine umweltschädliche
Energieform, Erdöl, ausgerechnet durch eine andere, nämlich
Kernenergie, gestützt.

31. August 2018
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BILDUNG/3266: Vortragsreihe "AWI hautnah", Bremerhaven, 10.9. - Wale und andere Meeressäuger im Südpolarmeer


Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und
Meeresforschung, 30.08.2018

"Wale und andere Meeressäuger im Südpolarmeer"

Vortragsreihe "AWI hautnah" am Montag, 10. September 2018



Wie klingt das Südpolarmeer? Kann man Wale im Dunkeln sehen? Wie
funktioniert ein elektronisches Wal-Logbuch? Antworten auf diese und
weitere Fragen erhalten Sie von den AWI Biologinnen Elke Burkhardt und
Dr. Ilse van Opzeeland aus der Arbeitsgruppe Ozeanische Akustik.

Lauschen Sie den Klängen von Walen, Robben und knirschenden Eisbergen
und erfahren Sie an Hand von Originalaufnahmen aus der Antarktis, was
uns Geräusche unter Wasser über das Leben in der Antarktis verraten
können.

Die Arbeitsgruppe Ozeanische Akustik beschäftigt sich schwerpunktmäßig
mit der akustischen Ökologie von arktischen und insbesondere
antarktischen Walen und Robben aber auch mit Meeresfischen, die durch
akustische Signale mit Ihrer Umwelt in Wechselwirkung treten. Diese
Forschungsrichtung hat in den letzten Jahren große Aufmerksamkeit auf
sich gezogen und aufgrund der enormen technischen Fortschritte in
diesem Bereich sowohl bei der Datenerfassung als auch bei der
Datenauswertung zu wichtigen neuen Erkenntnissen über die
Kommunikation und das Verhalten von Meeressäugern beigetragen. Um
akustische Daten verstehen und bewerten zu können, ist es aber auch
notwendig den Aufenthaltsort von Walen durch visuelle Sichtungen zu
ergänzen, denn nicht alle Wale/Meeressäuger machen immer mit Lauten
auf sich aufmerksam. Auch um diesen Bereich kümmert sich die
Arbeitsgruppe Ozeanische Akustik seit mehr als zehn Jahren. Erhalten
Sie einen Einblick wie diese Daten gesammelt und in der Forschung
weiterverwendet werden und wie die Kombination aus traditionellen
Sichtungsdaten und modernen Akustikdaten Informationen liefert, die
wichtig sind für das generelle Verständnis der Lebensweise, die
Bestandsgrößen bzw. der Erholung von Großwalen, die noch immer auf
vielfältige Art und Weise bedroht sind.

Der Vortrag beginnt um 19:00 Uhr und findet statt im Wegener-Haus des
Alfred-Wegener-Instituts, Am Alten Hafen 26 / Columbusstraße in
Bremerhaven.

Die etwa einstündige Veranstaltung ist kostenfrei und der Besuch ist
ohne Anmeldung möglich.



Vortragsreihe "AWI hautnah" - die aktuellen Themen, Referenten und
Orte für die Vorträge finden Sie in unserem Veranstaltungskalender
unter:

http://www.awi.de/ueber-uns/service/veranstaltungen.html

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news701307

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution188

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und

Meeresforschung, 30.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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TOUR/537: Auf in die Pilze! - BUND startet Pilzsaison (BUND BE)


BUND Landesverband Berlin e.V. - Pressemitteilung - Berlin, 30. August
2018

Auf den Spuren von Vergrabenen Klumpfuß und Goldzahn-Schneckling


Ab Sa. 1. September beginnen die Pilz-Exkursionen in Berlin und
Brandenburg



Der BUND Berlin e. V. bietet ab 1. September seine Pilzexkursionen an.
Bis zum 13. Oktober können die Teilnehmer den unglaublichen
Artenreichtum der Pilze kennenlernen. Die Pilzsachverständigen führen
im Tegeler Forst und verschiedenen Orten in Brandenburg z. B. in der
Märkische Schweiz, bei Basdorf oder im Briesetal zu den Pilzgründen.

Die Teilnehmer lernen über Steinpilz, Maronen und Pfifferlinge hinaus
viele weitere Arten kennen und erkennen. Wie wäre es mit der
Narrentasche, den Vergrabenen Klumpfuß oder Goldzahn-Schneckling?

Zum Start der Exkursion, wird in einer kurzen Einführung in die
Lebensweise der Pilze, deren Vermehrung und Ernährungsweise, sowie
über die Ansprüche der jeweiligen Pilzgruppe an ihre Umwelt berichtet.
Somit wird vermittelt, wo und wann es sich lohnt nach bestimmten
Pilzen zu suchen.

Die Exkursionen dauern fünf Stunden und alle sind mit öffentlichen
Verkehrsmitteln erreichbar. Die Teilnahme kostet 22 Euro/ermäßigt 16
Euro.




Weitere Informationen und Anmeldung unter:

www.pilz-seminare.de

www.bund-berlin.de/service/termine/


Termine

Sa, 01.09.18 Tegeler Forst 10:00 Uhr,

So, 02.09.18 Melchow 09:45 Uhr

Sa, 15.09.18 Tegeler Forst 10:05 Uhr

So, 16.09.18 Basdorf 10:15 Uhr

Sa, 22.09.18 Märkische Schweiz 09:50 Uhr

Sa, 22.09.18 Regenbogensee/Liepnitzsee 09:50 Uhr

Sa, 29.09.18 Briesetal 10:10 Uhr

So, 30.09.18 Chorin 10:20 Uhr

Mi, 03.10.18 Werbellinsee 10:45 Uhr

Sa, 06.10.18 Tegeler Forst 10:05 Uhr

So, 07.10.18 Regenbogensee/Liepnitzsee 09:50 Uhr

Sa, 13.10.18 Schloss Dammsmühle 10:10 Uhr

PS Der Tag des Pilzes mit Ausstellung, Führung und Vortrag findet am
So. 23. September 10-17 Uhr beim BUND, Crellestr. 25,
Berlin-Schöneberg statt.

 * 

Quelle:

Presseinformation Info 15, 30.08.2018

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

Landesverband Berlin

Crellestraße 35, D-10827 Berlin

Tel. 030/78 79 00-0, Fax: 030/78 79 00-18

E-Mail: kontakt@bund-berlin.de

Internet: www.bund-berlin.de
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COMIC STRIP/0091: Hartze - Volle Pulle ... (SB)
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KURSUS/1204: Unna - Aus der Natur gegriffen, Ölmalerei für Anfänger und Fortgeschrittene", 7 x ab 14.9.


VHS-Aktuell: Neuer Kurs zum Thema Ölmalerei



Kreisstadt Unna. Am Freitag, 14. September, um 18.15 Uhr startet ein
neuer Kurs im zib in Unna: "Aus der Natur gegriffen - Ölmalerei für
Anfängerinnen, Anfänger und Fortgeschrittene".

Dabei stehen Motive aus der Natur im Vordergrund. Das kann eine zarte
Blüte sein, ein Elefant oder eine bizarr geformte Muschel aus der
Südsee.

Kursleiterin Nicole Heitkämper hilft den Teilnehmenden bei der Auswahl
der Motive, bei der Erstellung einer proportionsgerechten Vorskizze in
Kohle oder Bleistift und schließlich der Ausarbeitung eines
malerischen Ölbildes.

Der Kurs umfasst sieben Termine und die Gebühr beträgt 75 Euro.
Anmeldungen nimmt die VHS in der Ferienzeit per E-Mail an
vhs-zib@stadt-unna.de oder online unter www.vhs-zib.de entgegen.

Informationen und Kontakt:

Studienbereichsleiter Hannes Koberg, Tel.: 02303/103-760,
hannes.koberg@stadt-unna.de, Internet: www.vhs-zib.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 10. August 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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KURSUS/1203: Mönchengladbach - Fotografie-Grundkurs vom 3. September bis 29. Oktober


Fotografie - Grundkurs



In unserem Grundkurs werfen die Teilnehmer einen Blick auf alle
wichtigen Einstellmöglichkeiten der Kamera: Belichtungssteuerung,
Autofokus oder Weißabgleich, Bildentwicklung und Dateiformate. Sie
lernen wann was eingesetzt, wann Automatiken hilfreich sind und wann
nicht, und wie mit der Kamera gestalterische Ziele umgesetzt werden
kann. Eine gemeinsame Exkursion mit anschließender Bildbesprechung
rundet den Kurs ab.

3.9. bis 29.10.2018, 18:00 - 21:00 Uhr

VHS am Sonnenhausplatz, Lüpertzender Str. 85

Kurs-Nr.: 182E8000F

Kosten: 78 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung sind unter www.vhs-mg.de oder Tel.
02161/25-6400 möglich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 17. August 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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MARKT/4146: Magdeburg - Nächster Gratisflohmarkt am 15. September 2018


Nächster Gratisflohmarkt am 15. September

Anlieferungen auch an den nächsten beiden Dienstagen möglich



Der nächste Gratisflohmarkt des Städtischen Abfallwirtschaftsbetriebes
ist am 15. September. Gut erhaltene Haushaltsgegenstände, Bücher,
Möbel und Geschirr können von 10.00 bis 13.00 Uhr auf dem Betriebshof
in der Liebknechtstraße 84 verschenkt oder getauscht werden.

Auch Schallplatten, CDs, Spielzeug und andere Dinge, die zum Wegwerfen
zu schade sind, können kostenlos abgegeben werden. Für jeden
Flohmarktliebhaber wird am 15.9. sicher etwas dabei sein.

Anlieferungen dafür sind auch am 4. und 11. September, jeweils von
14.00 bis 17.00 Uhr, möglich.

Ziel des Gratisflohmarktes ist es, zur Abfallvermeidung beizutragen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 29. August 2018

Landeshauptstadt Magdeburg, Büro des Oberbürgermeisters

Team Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Alter Markt 6, 39104 Magdeburg

Telefon: (03 91) 5 40 27 69, -2717

Fax: (03 91) 5 40 21 27

E-Mail: presse@magdeburg.de

Internet: www.magdeburg.de
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SPIELE/409: Braunschweig - Spiele-Nachmittag für Senioren am 12. September 2018


Spiele-Nachmittag für Senioren 



Braunschweig. Einen Spiele-Nachmittag für Senioren bietet die
Stadtbibliothek im Schloss, Schlossplatz 2, am Mittwoch, 12.
September, von 14.30 bis 17.30 Uhr an. Bei der monatlich
stattfindenden Veranstaltung können beispielsweise Spiele wie
"Splendor", "Kingdomino" oder "Rummikub" ausprobiert werden Das 
Spiele-Team der Stadtbibliothek steht als Ansprechpartner und 
Spielregel-Erklärer zur Verfügung. Bei einem Angebot von mehr als 2.000
Gesellschaftsspielen ist für jeden etwas dabei. Auch Zuschauer sind
willkommen. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen unter der
Telefonnummer 470-6835.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 1. August 2018

Stadt Braunschweig

Referat Kommunikation

Platz der Deutschen Einheit 1, 38100 Braunschweig

Telefon: (0531) 470 - 2217, - 3773, - 2757

Telefax: (0531) 470 - 29 94

E-Mail: kommunikation@braunschweig.de

Internet: www.braunschweig.de
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